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Namen und Vedeutung der Bibel. 1 


Allgemeines über die Bibel. 


$1. Die Namen der Bibel. 


. Der Name Bibel kommt her von dem griechiichen Wort biblia, d. h. 
- Bücher, oder von biblos — Buch. Die Bibel ift alfo das Buch, das wichtigite 
‚Buch in der Welt, das Buch der Bücher. 
Andere Namen für die Bibel find: Heilige Schrift oder furz die 
Schrift, das Wort Gottes oder furz das Wort. 
“ Heilige Schrift heißt die Bibel, weil ihr Inhalt heilig iſt, und Ben 
ihre Berfaffer Menfchen waren, die Gottes heiligen Geift hatten (2. Petri 1, 21). 
Sodann verfolgt die Bibel auch einen heiligen Zwed: fie zeigt den Tieg zu 
einem heiligen Leben (2. Tim. 3, 16). 
Wort Gottes nennen wir die Schrift, weil jie erzählt, wie Gott von 
alters ber zu den Menſchen geredet hat, und weil er auch heute noch durch ſie 


zu uns redet. 


.S2 Die Bedeutung der Bibel. 


Schon die Namen der Bibel zeigen, daß fte für ung die größte Bedeutung 

bat. Sie handelt von unjerm und der Welt Heil. Unſer Heil aber ift das 
ewige Leben im Reiche Gottes. 
Jedes Reich hat ein Gejeg. Im Reiche Gottes ijt Gottes guter, beiliger 
Wille das Geſetz. Wenn das Reich Gottes kommen fol, muß Gottes Wille 
gejchehben. Darum beten wir im VBaterunjer auch: Dein Reich fomme! und 
gleich darauf: Dein Wille gejchehe, wie in Himmel alſo auch auf Erden! 
Die Menſchen können Gottes Willen jedoch nur dann tun, wenn fie Gott 
fennen. Sie würden ihn aber nicht fennen, wenn er ihnen nicht Kunde 
von fich gäbe, wenn er fich ihnen nicht offenbarte. 

Gott offenbart jeine Allmacht und Weisheit in der Schöpfung (Nöm. 1,20); 
Pi. 104, 24); jeine Freundlichkeit und Güte im Leben der Menichen 
(Apoftelg. 14, 17), feine Heiligkeit im menjchlichen Gewilien (Röm. 2, 15). 
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| Die heilige Schrift handelt aber noch von einer beſonderen Offen 
barung Gottes durch Propheten und durch Jefus Chriftus. Dieje Offenbarung 
handelt von Gottes Liebe, die Menfchen zu erlöfen und das Neich Gottes 
aufurichten. Die heilige Schrift ift alſo ein Führer zum — 
Gottes. Das macht ſie zum a aller Bücher. 


$ 3. Unſer Verhalten zur Bibel. 


Das Wichtigfte für jeden Menschen ift, daß er trachte nach dem Reiche 
Gottes und feiner Gerechtigkeit. Die heilige Schrift will ihm dabei ver 
Wegmeijer jein. Darum joll er das Wort Gottes fleißig lejen und hören, 
über das Gelejene und Gebörte nachdenfen, im Gebet Gottes — 
erbitten und — das iſt das Wichtigſte — das Erkannte tun. 


8 4. Die Einteilung der Bibel. 


Die Bibel zerfällt in zwei Hauptteile, in das Alte und das Neue 
Teftament. Das lateinische Wort testamentum bedeutet jo viel wie Bund. 

Das Alte Teftament erzählt die Gejchichte. des Neiches Gottes. bis zur 
Erſcheinung des Meſſias. ES ift die Zeit der Vorbereitung oder die 
Zeit‘ des alten Bundes. 

Auf die Zeit der Vorbereitung folgt die Zeit der Erfüllung, auf 
den alten Bund der neue Bund. Die Gefchichte des Neiches Gottes in der 
Zeit des neuen Bundes erzählt das Neue Teſtament. 


o 





BR 0 Einleitung. 


die Geſdidte des Reihes Goftes im Men Bunde 


8.5 Einleitung. 


Die Geichichte des Alten Teftaments ‚enthalten die jogenannten 
Geſchichtsbücher. Dieje find: 5 Bücher Mofis, Iojua, Nichter, Ruth, 
2 Bücher Samuelis, 2 Bücher der Könige, 2 Bücher der Chronifa, Era, 
Nehemia, Ejther. | 

Das erite Buch Moſis erzählt die Urgefchichte der Menjchheit und 
Iſraels. Die anderen Mojisbücher erzählen die Geſchichte des Volkes 
Iſrael bis zur Eroberung des Weſtjordanlandes. 
| Das Joſuabuch berichtet von der Eroberung und Verteilung des 
Landes Kanaan. | 

Sm Richterbuch werden die Schickſale Iſraels in den folgenden 
Jahrhunderten, in der Zeit der Richter, erzählt. 

Das Buch Ruth enthält eine Begebenheit aus diejer Zeit. 

Die zwei Bücher Samuelis, der Könige und der Chronifa 
itellen die Geſchichte Iſraels unter den Königen dar, und zwar von den 
Anfängen des Königtums bis in die Zeit der babyloniichen Gefangenjchaft. 
Von der Rückkehr Iſraels aus der Gefangenfchaft und der Wiederher: 
stellung des Reiches berichten die Bücher Efra und Nehbemia. 

Das legte Geſchichtsbuch — das Buch Eſther — enthält ein Ereignis 


aus jener Zeit; als die Juden unter perfiicher Herrſchaft ſtanden. 


Von den Schidjalen der Juden unter ſyriſcher Herrſchaft erzählt das 
erste Bub der M affabäer, das zu den jogenannten Apokryphen gehört. 


4 Allgemeines, die Schöpfung der Welt und des Menfchen. 








Erſter Abschnitt. 
Die Urgeichichte ver Menſchheit. 


S 6. WUllgemeines. 


Die Urgejchichte umfaßt die eriten elf Kapitel des eriten Buches Mofts, 
das auch Geneſis genannt wird. Geneſis bedeutet Entjtehung. Das Buch 
berichtet von der Entitehung der Menjchheit und Iſraels. 

Die Urgeſchichte ift nur eine Einleitung u der Geſchichte 
Iſraels. Sie läßt fich in zwei Teile zerlegen: 

1. Die Gejchichte der adamitijchen Menjchheit (Gen. 1—8). 
2, Die Geichichte der noachitiſchen Menjchheit (Gen. 9— 11). 


A. Die Gejchichte der adamitischen Menschheit. 


S 7. Die Schöpfung der Welt und des Menfchen. 
(1. Mo}. 2—3). & 


Gott ſchafft am Anfang der Zeit die Welt. Er jchafft fie aus nichts 
durch jein allmächtiges Wort, denn „jo er Spricht, jo geichieht es, ſo er 
gebietet, jo ftehl es da”. Allmahlich läßt er die ſchöne Welt aus dem 
Chaos Me entitehen. Vom Niedern fteigt die Schöpfung empor 
zum Höhern, vom Stein zur Pflanze, von der Pflanze zum Tier, vom Tier 
zum Menjchen. Ein Geift durchdringt alles, eine gütige Hand bildet alles: 
‚ das Gräslein auf der Heide und die Zeder auf dem Gipfel des Berges, den 
Adler, der in den Lüften kreiſt, und den Walfiſch, der in den Fluten jpielt, 
das Würmlein im Staube und den Menjchen, der jein Antlit zum Sternen 
zelt erheben kann. 

‚Der Menſch itebt Gott am nächiten. Ihn ſchuf Gott fich jelbit zum 
Bilde. Nicht in der leiblichen Geftalt ift der Menſch Gott ähnlich, ſondern 
geiftig. Obwohl Staub vom Staube wie die anderen Gejchöpfe, ift er doch 
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„göttlichen Geſchlechts“ ‚ weil er Geiſt von Gott hat. Das iſt ſein Adel. Für 


ihn iſt alles gejchaffen, er joll alle Gejchöpfe beherrichen und beglüden. Die 


ganze Erde Joll durch feine Arbeit ein Paradies (Eden — Luftgarten, Wonne- 


land) werden. Dieſe Arbeit joll ihm nicht eine Laſt, jondern eine Zuft fein. 
Ihm zur ©eite jteht jein Weib, ihm aufs engjte verwandt, Fleiſch von jeinem 
Fleiſch, Bein von jeinem Bein. 
Die Schöpfungsgeichichte iſt Eunftvoll geordnet: Die eriten beiden Tage- 
werke Ichaffen das Licht und die Luft, ohne die nichts exiſtieren kann. Das 
dritte und vierte Tagewerk bereiten alles für die lebenden Wejen vor. Tage— 
werk fünf und jechs bringen die lebenden Weſen jelbft hervor. — Es entiprechen 
fich auch das erſte und vierte, das zweite und fünfte, das dritte und jechite 
Tagewerk: | 
erites und viertes: Licht und Lichtträger; 

zweites und’ fünftes: Luft und Waller, Luft- und Wajjertiere ; 
drittes und jechites: feites Yand und Landbewohner; 
der fiebente Tag ift der Ruhetag, Gottes Sabbath. 

Auch die heidnifchen Völker haben Erzählungen über die Entitehung der 
Welt. Berühmt ift befonders die babyloniſche Erzählung. 

Sie berichtet zuerit, wie die Götter ſelbſt geworden find, und dann, 
wie vie Welt entitanden tft. Der Gott Marduf Fämpft gegen das Urmeer 
und elf Ungeheuer. Durch diefen Kampf entfteht die Welt. 

Die babyloniſche Erzählung ſteht tief unter der bibliichen: 

1. Die Bibel weiß nur von einem Gott, die babyloniſche Sage von 
vielen Göttern. 

2. Der bibliiche Gott ift ewig, ungeichaffen, die heidniſchen Götter find 
jelbit erit geworden, und zwar aus dem Urmeer entitanden. Das 

Urmeer ift ihre Mutter. 


3. Die heidniſchen Götter find ein Teil der Welt, der biblifche Gott 


Steht über der Welt. Die Welt it das Werk jeiner Hände. 

Die bibliſche Schöpfungsgejchichte enthält die höchiten Wahrheiten über 
Gott. Sie zeigt, daß alle Dinge von Gott kommen: „Bon ihm find 
alle Dinge“. Sie zeigt auch, daß alle Dinge für Gott da ſein follen: 
„gu ihm find alle Dinge“. Sie zeigt, wie alle Dinge nur durch Gott fein 
fünnen. Seine Almacht jchafft fie, feine Weisheit ordnet fie, und jeine Güte 
erhält fie: „Durch ihn find alle Dinge“. 

Die biblifche Schöpfungsgefchichte enthält auch die höchſten Wahrheiten 
über den Menſchen. Er ift mit Gott verwandt. Seine Beſtimmung iſt, 
vollfommen zu fein, wie der himmlische Vater volllommen it. Nur wenn er 


für Gott und vor Gott lebt, ift er gut. 


Das erſte Blatt der Bibel fennt Gott. Es bezeugt Ichlicht und feſt, 


daß Gott die Welt gejchaffen hat. Die Schöpfung jelbft jchildert die Bibel 
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nur in großen Zügen (Pflanzen, Tiere, Menſchen). Sie iſt eben fein 
Lehrbuch der Naturwiffenschaften, jondern das lebendige Zeugnis von 
Gott. Die heilige Schrift will den Menjchen zu Gott führen. Darum darf 
man in ihr. auch nicht wiljenichaftliche Belehrung über die Natur fuchen. Die 
Wiſſenſchaft fol die Natur erforichen nad dem Worte: „Machet die Erde 
euch untertan!” ji Ä | 
88 Der Sündenfall. | “ 
; (1. Mof. 3). | 


Das Schlimmfte in der Welt ift die Sünde; fie ift der Leute Lerberben. — 
Das dritte Kapitel der Geneſis erzählt, woher ſie kommt. 

Der Menſch fiel durch Verführung. Das mildert jeine Schuld. 
Aber doch ift er für jeine Sünde verantwortlid; denn er fannte Gottes 
Gebot und hätte den Berjucher zurückweiſen fönnen. | 

Die Erzählung vom Sündenfall zeigt, wie die Sünde ent and, and 
wie fie noch immer entjteht. 

Zuerſt wedt die Stimme des Verjuchers einen leijen — an Gottes 
Gebot: „Ja, ſollte Gott wohl geſagt haben?” Dann greift der Verſucher 
Gott jelbft an und bezweifelt Gottes Wahrhaftigkeit jowie jeine wäterliche 
Ziebe, die dem Kinde alles gönnt. Sp fät er Mißtrauen gegen Gott. 
Zugleich Ttachelt er auf zuer Empörung gegen Gott, indem er Hochmut 
weckt (Ihr werdet fein, wie Gott!)... Im Menſchen kämpft es. Die 
Stimme des Verfuhers ift ſüß, die Stimme des Gewiffens ernſt. Das 
Gewiſſen mahnt: „Gott hat gejagt”! Es it noch wach. Doch wird & 
Immer mehr betäubt. Bald schweigt es ganz... Nun erwacht die Luft 
am Verbotenen. Die böfe Luft reist und lodt den Willen. Er wird immer 
ſchwächer . . . Die böfe Tat wird geboren (af. 1, 14—15 lernen!). 
| Nah vollbrachter Tat erwacht das Gewiffen wieder. Scham und 
| Angit erfüllen das Herz. Die Scham wegen der verlorenen Unſchuld und die Angſt 
vor dem Richter, deſſen ernite Stimme ihn jchredt: „Menſch, wo biſt du?” 
Sofort ſucht er aber fich jelbit zu entichuldigen, andre zu bejchuldigen, ja Gott 
die Schuld zu geben (das Weib, das Du mir gegeben halt...) 

Der Sünde folgt die Strafe. Wer ins Feuer — der verbrennt 
ſich. Wer ſeinem Schöpfer ungehorſam iſt, ſchadet ſich ſelbſt. Sorge, Leid, 
Krankheit und der Tod kehren bei dem Menſchen ein. Das Los des Weibes 
iſt dienen und leiden, ſaure Arbeit das des Mannes. Sp iſt ihnen das 
Paradies verloren. — 

Iſt es ewig verloren? Diefe bange Frage dieſes Kapitel 
mit einem zuverſichtlichen: „Nein, nicht für immer!“ Das verlorene Paradies 
ſoll wiedergefunden werden. Aber dann darf zwiſchen dem Menſchen und 
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\ \ 
der Sünde feine Freundichaft beitehen. Er ſoll fie haſſen, fie fliehen, fie 
verabſcheuen, wie man eine Schlange verabjcheut. Der Kampf mit der Sünde 
iſt nicht leicht. Er bereitet jchwere Leiden, aber das Böſe joll doch überwunden 
werden. Das ift in Jeſu Chrifto erfüllt. Er hat die Sünde überwunden. 
0 Anmerkung: Die Verheifung „Derfelbe joll dir den Kopf zertreten uſw.“ nennt 
man das erite Evangelium (Frohbotichaft) oder das Protevangelium. 


$ 9. Der Brudermord. 
(1. Moſ. 4). 


Die Sünde wächlt: der Bruder ermordet den Bruder! „Das ift der 

Fluch der böjen Tat, daß fie fortzeugend Böjes muß gebären!” (Schiller). 
Die Sünde zerftört nicht bloß die Liebe zu Gott, jondern auch zu dem 

Menſchen. Nur der wahre Fromme bat wahre Nächitenliebe. Nur wer Gott 
liebt, liebt auch jeine Brüder. RER 
Dieſe Erzählung zeigt auch, wie die Sünde wächft, wenn man ihr den 
Willen läßt. Sie ruht vor der Tür und begehrt Einlaß. Dann dringt ſie 
ein ins Herz und kommt auch bald an den Tag: in Gebärden, in Worten 
und in der Tat. Kain fühlt ſchon feine Scham nach vollendeter Tat, er ift 
frech und trotzig. Aus dem Trog fällt er wieder in die tieffte Verzweiflung: 
„Meine Sünde ift größer, als daß fie mir vergeben werden könnte“! 
Wie die Sünde wächlt, jo wachjen auch ihre ichlimmen Folgen. Der 
Miſſetäter wird von Gewillensqualen gepeiticht, jeine Schuld raubt ihm alle 
Ruhe und allen Frieden. Sein ganzes Lebensglüd h durch die Sünde zertrümmert. 
Aber auch für den größten Sünder hat Gott noch Erbarmen. Er ſchützt 
Kain vor der Blutrache, die dieſer fürchtet. Gott haßt wohl die Sünde, 
aber nicht den Sünper. 


$ 10. Die Kainiten und Sethiten. 
(1. Mof. 4). 


a) Die Kainiten. Kain zieht gen Dften und wohnt im Lande 
Nod. Hier baut er eine Stadt, die er nach jeinem Sohne Henoch nennt. 
Unter jeinen Nachkommen iſt Lamech zu nennen. Diefer hat zwei Weiber: 
Ada und Zilla. Ada: gebiert ihm Jabal, den Stammvater derer, „die in 
Hütten wohnten und Vieh zogen”, und Jubal, „von dem hergekommen find 
die Geiger und Pfeifer“. Zilla gebiert den Thubalfain, „den Meifter in 


allerlei Erz und Eiſenwerk“. 


‘ Die Kainiten find Nomaden; denn Biebzurcht, Muſik und die J——— 
von metallenen Gerätſchaften und Waffen iſt die Beichäftigung der Nomaden. 


— 








8 | Die Sintflut oder die große Flut. 


Kains Gefchlecht ift Klug und gewandt, ihm fehlt aber die Gottesfurdt.. 
Sie machen ſich das Leben durch Künſte und Erfahrungen angenehm, ſie 
vergeſſen aber Gottes. 

Wie ſehr die Gottesfurcht aus dieſem Geſchlecht geſchwunden iſt, zeigt 
Lamechs Rachelied. Es verherrlicht wohl das neuerfundene Schwert; man 
nennt es darum auch das „Schwertlied“. Es iſt das älteſte Gedicht in der Bibel: 


1. Ihr Weiber Lamechs, hört meine Rede, 
Und merket, was ich ſage: 


2. Ja, Männer töte ich für meine Wunde 
Und Jünglinge für meine Striemen, 


3. Kain rächt ſich ſiebenmal, 
Aber Lamech ſieben und ſiebzigmal. 


Aus dieſem Liede ſpricht rohe Mordluſt. Jeder, der Lamech nur 
verletzt, ob Jüngling oder Mann, ſoll es mit dem Leben büßen. — So 
zerſtört die Sünde immer mehr die Liebe und das Wohlwollen, ſo erniedrigt 
ſie den Menſchen faſt zum Raubtier. | ' 

b) Die Setbiten. Seths Nachkommen find fromm. Sie. ftehen 
in der Kultur hinter den Kainiten zurüd, aber bei ihnen findet fich die wahre 
Sottesfurcht. Unter ihnen find ie Henoch, Methuſalah und Noah 
zu nennen. — 

Die Bibel beſchäftigt ſich von jet ab nur mit den Sethiten. 


Anmerfung. 1. Mof. 5 enthält das- Gefchlechtsregifter der Sethiten. 


8 11. Die Sintflut oder die große Flut. 
(1. Mof. .6, 5—9: 17). 


Das Simdenverderben nimmt überhband. Die Gottesfurcht ſchwindet 
völlig: „Die Menſchen wollen fich von meinem Geiſt nicht mehr ftrafen lafjen; 
denn fie find Fleiſch!“ Eagt Gott. Ihr Dichten und Trachten gebt auf das 
Niedrige und Schlechte, es gibt für fie nichts Heiliges mehr. 

Darum jchidt Gott ein fchredliches Gericht über fie — die Sintflut oder 
die große Flut. Durch fie wird das rohe und freche Sefchlecht von der Erde 
vertilgt. Nur der fromme Noah mit feiner Familie entflieht dem Strafgericht. 

Auch von der Sintflut wiſſen die heidnifchen Völker zu erzählen. Berühmt 
it wiederum die Sintflutjage der Babylonier. — 

Die Götter beſchließen die Sintflut, nicht weil die Menſchen böſe ſind, 
ſondern aus Laune. Einer der Götter — Ea — hat unter den Menſchen 
einen Liebling (Utnapiſchtim). Den rettet er. Darüber zürnt der Gott Bel. 


Ea beruhigt ihn durch eine Lüge. Als die Flut Iosbricht, ergreift die Götter 


Gottes Bund mit Noah, Noah Nachkommen. * 9 


wilde Angſt. Sie fürchten, daß die Fluten ſie verſchlingen werden, und 
fauern wie Hunde „am Damm des Himmels“. 
| In vielen Stüden ftimmt der babylonifche Bericht mit dem biblifchen 
überein, aber der Geift der Erzählungen ift jehr verjchieven: | 
1. Die babylonijchen Götter laſſen die Sintflut aus Laune hereinbrechen, der 
Gott der Bibel aber, weil er gerecht ift und die Sünde ftrafen muß. 
Gott bekämpft das Böſe und fchügt das Gute. 
2. Die babylonifchen Götter fürchten fich vor den entfeflelten Natur: 
gewalten, Gott müſſen fie gehorchen. 
3. Die babyloniſchen Götter ſind ſelbſt nicht ohne Sünde, ſie kämpfen gegen 
einander, greifen zu Liſt und Lüge — der Gott der Bibel aber iſt heilig. 


5. Die Geſchichte der noachitiſchen Menſchheit. 


8 12. Gottes Bund mit Noah. 
(1. Moſ. 9, 1-17). 


Nach der Flut jchließt Gott mit Noah, ja mit allen Gejchöpfen einen 
Bund (9, 10.12.15). Er will die Menjchen durch ein allgemeines 
Gericht nicht mehr vernichten. Er will Gnade und Geduld üben, obwohl 
‚das Dichten und Trachten der Menjchen böfe ift von Jugend auf. Wie der 
Bogen nach dem Unmetter aus den Wolfen hervorleuchtet, jo will Gott jeine 
Güte über feinen Gejchöpfen leuchten laſſen. 

Der Menſch joll als Gottes Ebenbild alle alten Borrechte auch weiter 
genießen. Diejes Ebenbild joll er aber achten: 1. an fich jelbit, darum joll 
er nicht wie ein Tier Blut genießen; 2. an feinem Nächften, darum fol er 
ihn nicht töten: „Wer Menfchenblut vergießt, des Blut joll auch durdy Menjchen 
vergofjen werden, denn Bott hat den Menjchen zu ſeinem Bilde gemacht.” 


8 13. Noahs Nachfonmen. 
(1. Mof. 9, 25ff; 10; 11, 10—36). 


Die Söhne Noahs find Sem, Ham und Japhet. Ihre ferneren Schidfale 
zeigt der Spruch Noahs (9, 25—27). Ham trifft wegen einer jchlechten 
Tat der Fluh des Vater. Die Damiten (und bejonders der Tananäijche 
Zweig) jollen dem Fluche der Knechtichaft unterworfen fein. — Den Hauptjegen 
erhält Sem, zu deflen Nachkommenſchaft Iſrael gehört. Er wird den Glauben 
an Gott bewahren, er ift der Träger der Offenbarungen Gottes: „Gelobet 








10 Der Turmbau zu Babel, Rückblick und Ausblick. | — — 
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ſei der. Herr, der Gott Sems“. Sp geehrt wird Sem, daß Gott ſich nach 
ihm nennt (vgl. der Gott Abrahanıs, Iſaaks, Jakobs, der Gott Jeſu Chrifti,.— 
Japheét wird Anteil bekommen an dem Segen Sems: „Gott breite Japhet 

‚ai und laſſe ihn wohnen in den Hütten Sems“. * \ ** 


Anmerkung: Genauere Angaben über die EN Hamiten und Seiniten 
gibt die Völfertafel in Gen. 10. 
Die Japhetiten werden ſpäter in der Bibel jelten. erwähnt. 
-Die. Hamiten find in der Sejchichte Iſraels Feinde, - bejonders 
Sgupten (B. 6), Ranaan,. Babel (3. 10), die PBhilifter (B. 14) uſw. Unter 
den Hamiten wird Nimrod hervorgehoben, der Begründer des babylo- 
niſchen Reiches. i 
" Das Gefhlehtsregifter Sems wird in diefem Kapitel und 
in Kapitel 11, 10—26 bis Abram fortgeführt. Der Urenfel Sems ift Eber, 
von dem manche den Namen Ebräer ableiten wollen. Das Wort Ebräer 
fommt aber her von dem hebräijchen Wort „eber“ — jenjeits. Die Ebräer 
find alfo „die jenjeits (des Jordans) MWohnenden“. 


S 14. Der Zurmbau zu Babel. 
(1. Mof. 11). | 


- Unter Nimrod entitand im Lande Sinear, in. Südbabylon, das erite 
Weltreich. Die Erzählung vom Turmbau zu Babel ftellt das Gericht Gottes 
über dieſes übermütige und. teogige Weltreich dar. Gemeint ift hier der uralte 
Zempel, der in Babel dem Gotte Marduk erbaut wurde. Der Tempel hatte 
einen Stufenturm mit 7. Stodwerfen. In den verjchiedenen Farben der 
Planeten jollte er ein Abbild des Himmelspalaftes jein; das Bejteigen des 
Turms betrachtete man als Annäherung an den Himmel. | 

Das Weltreih podhtsauf: feine eigene Dieler 
hochfahrende Sinn iſt Gott ein Greuel. Nur dem Demütigen gibt er Gnade, 
dem Hoffärtigen aber mwiderftehet er. Das erite Weltreich hat feinen Beltand 
gehabt. Unter furchtbaren Völferfämpfen und großen Völkerwanderungen bat 
e3 jtark gelitten. Die „Sprachverwirrung“ iſt auch eine Folge diejer Kämpfe 
und Wanderungen. Davon weiß uns auch die Willenjchaft zu erzählen. Die _ 
heilige Schrift läßt uns all dieje Vorgänge aber tiefer veritehen: Gott hat 
die Menjchen auf Erden zerjtreut, damit ihr Übermut fie nicht verderbe. 


/ 


aus: Nückblick und Ausblid. 


Die Urgefchichte —— wie die Sünde. ‚DET nt etberhen, a a 
mehr greift das Sündenverderben um: fich. Nichts. bilft! Weder die ſtrafende 
Stimme Gottes (6, 3) noch die Predigt des Namens Gottes (4, 26). noch 


—* 


Rückblick und Ausblid. ri 








ſchwere Gerichte. Die Menfchen laſſen fich weder duch Güte noch durch Ernſt 
zur Buße leiten. | ei 
Darum läßt Gott von nun an die Völker „ihre eigenen Wege gehen“. 
Das heißt nicht, daß er fich ihnen ganz unbezeugt gelaſſen bat (Ay. 14, 17). 
Er hat fie nicht verlaffen, aber fie haben ihn verlaffen. Darum überläßt fie 
‚Gott fich jelbit. Sie Jollen wie der verlorene Sohn in der Not ihres Gottes 
gedenken und jprechen: „Wir wollen uns aufmachen und zu unjerm Vater 
gehen!” Dann ſoll ihnen das Heil werden. N 
Diefes Heil muß aber vorbereitet werden. Das gefchieht in der israeliti- 
ſchen Geſchiche. Darum ift die Geſchichte Iſraels die Deils- 


gefhichte für die ganze Menſchheit. Das Reich ift ein Senflorn, 


das in Iſrael gepflanzt wird, das aber zum Baume wird, deſſen Zweige 
einmal über die ganze Erde ſich ausbreiten jollen. | 


12 | Einleitung, Abraham. 





weiter Abſchnitt. 


Die Urgeſchichte Iſraels oder die Schicht 
der a | 2 


8 16. Einleitung. 


Die Geichichte des Volkes Iſrael beginnt als Familien- und 
Stammesgefbhichte. Gott beginnt fein Neich im Kleinen. Er erwählt 
eine Familie aus jemitifchem Gejchlecht. Tharah it ein Semit. Er bat 
3 Söhne: Abram, Nahor und Haran. Er wohnt zu Ur in Chaldäa, alſo 
im füdlichen Babylon. Haran ftirbt und hinterläßt einen Sohn, namens ot 
(und zwei Töchter). Abram heiratet feine Halbſchweſter Sarat (Gen. 20,12). 

Nah dem Tode Harans zieht Tharah mit feiner ganzen ns nac 
Haran in Mejopotamien und ftirbt dajelbit. 


Ss 17. Abraham. 
(Gen. 12 -25). 


Abram (— hoher Vater, ſpäter heißt er Abraham) verläßt in Glauben 
jeine Heimat. Gott befiehlt, und er gehorcht, Gott verheißt, und er vertraut 
ihm. Diefen Glauben und Gehorſam will Gott reich belohnen: 1. Er foll 
N große Nachkommenſchaft haben. 2. Diefe wird das Land Kanaan befigen. 

. Abram foll gefegnet werden und für die ganze Menjchheit ein Segen fein: 
„In dir ſollen gejegnet werden alle Gejchlechter auf Erden“. Gott will bei 
Abram und jeinen Nachkommen nicht ſtehen bleiben, jein Reich ſoll alle Völker, 
die ganze Welt umfaſſen. 

Abrams Glaube wird aber geprüft jowohl um das Land Kanaan 
als auch um die große NIS N 
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a) Er muß Kanaan wegen einer: Hungersnot verlaſſen und nad 
Agypten ziehen. Hier zeigt er Kleinglauben, indem er Sarai aus Furt vor 
Pharao als feine Schweiter ausgibt. Durch Gottes Fügung entläßt der 


Fürſt jedoch Sarai bald, und Abram kehrt nad) Kanaan zurüd. 


Eine neue Glaubensprüfung folgt. Die Bänfereien zwiſchen jeinen 


Hirten und den Hirten feines Neffen konnten ihm das Land verleiden. Doc 


trennt er fich lieber von jeinem einzigen Verwandten, als daß er Kanaan 
verlaſſen hätte. Bemwundernswert ift feine Friedfertigkeit und Uneigennüsigfeit 
bei der Trennung von Lot. Diejer zeltet fortan in der fruchtbaren Jordanaue, 
Abram in der Gegend von Hebron, alſo im Süden des Landes. Hier 
ericheint ihm Gott und verheißt ihm noch beitimmter den Beſitz des ganzen 
Landes. 

Mächtige Feinde bedrohen das Land. Auch das it eine Glaubensprüfung. 
Der Sieg über Kedorlaomor ift Abram aber eine Bürgjchaft dafür, daR Gott 
ihm alle jeine Feinde in die Hand geben kann. 


Kedorlaomor it ein elamitiſcher (perſiſcher) König. Er iſt auch aus 


außerbibliſchen Berichten bekannt unter dem Namen Kudur Lagamar. Einer 


ſeiner Bundesgenoſſen iſt Ru, von Sinear, d. bh. der berühmte Ham— 
murabt von Babel. 

Das babylonijche Weltreich ift das ältefte, das die Gejchichte fennt. In 
der Genefis find babylonische Anfiedlungen genannt, die alle ſehr alt find 
(Babel; Erech-Uruck; Akkad-Agadi; 10,10; Ur 11,31 und Ellaſar-Larſa 14,1). 
Alle Städte weftlich vom Euphrat gehörten zu Chaldäa (11,31), die öftlich 
vom Euphrat gelegenen zu Babylonien. Die älteften Bewohner von Babylonien 
waren die Sumerier. Sie wurden von den Semiten aufgefogen. Die 
Semiten nahmen die Kultur der Sumerier an, nötigten ihnen aber ihre 
Sprache und Religion auf. Die älteften in der Geſchichte befannten babylo- 
nischen Herricher waren Semiten. Etwa um 2000 vor Ehrifto herrichte in 
Nord-Babplonien eine arabiiche Dynaſtie. Der beveutendite Herrſcher dieſer 
Dynaſtie it eben Yammurabi. Er lebte um 2000 vor Ehriftus. Aus 
jeiner geit ftammen viele Injchriften, welche die Gelehrten mit großer Mühe 
entziffert haben. Von Hammurabi ift auch ein Gejeß erhalten, das erſt kürzlich 
aufgefunden worden tft. — Hammurabi befiegte den König Iri-Aku von Larſa 
in Süd-Babylonien und vereinigte jo das: nördliche und jüdliche Babylonien 
unter ein Szepter, Sr: — in Gen. 14 auch erwähnt als Ariogh 
von Ellaſar. 

Kedorlaomor macht mit ——— Iri⸗Aku ufto: ‘einen Feldzug gegen 


die Fürften im jüdlichen Paläſtina, zur Zeit, als Abram dort eingemwandert 


ist. Abram ift alfo ein Zeitgenofje Hammurabis. — Die füdspaläftinenfijchen 


Fürſten jchließen auch einen Bund, an deſſen Spige der König von Sodom und 
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Gomorrha ſteht. Im Tale Siddim, am Toten Meer, kommt es zur Schlacht, 
in der die paläſtinenſiſchen Könige geſchlagen werden. Die Feinde ziehen mit reicher 
Beute von dannen. Unter den Gefangenen iſt auch Lot mit ſeiner Familie. 
Davon erhält Abram Kumde. Er überrumpelt mit feinen Knechten 
und einigen Kanaanitern de3 Nachts die Feinde, verjagt fie und entreißt 
ihnen die gejamte Kriegsbeute. | 
Abrams Charakter zeigt fih in diefer Erzählung in hellem Lichte. 
Seinem unbejcheidenen und jelbftfüchtigen Neffen trägt er nichts nach, jondern 
rettet ihn aus großer Not, indem er fich jelbft der Todesgefahr ausjegt. Im 
vollen Vertrauen auf Gottes Hilfe greift er mit einer Handvoll Knechte das 
feindliche Heer an; er zeigt dabei aber Feldherrnflugheit, weil er das feindliche 
Lager des Nachts überfällt. Zu bewundern ift jein Edelmut bei der Teilung 
der Beute und ſeine Ehrerbietung gegen N den’ een von 
Salem (Serujalem). 
Anmerkung: Der Ebräerbrief jagt von Melchiſedet, daß er ohne Vater, ohne 
Mutter, und ohne Geſchlecht war. Das will heißen, die heilige Schrift 
kenne ſeinen Stammbaum nicht. 


b) Im Traumgeſicht verheißt Gott dem Abram eine zahlloſe Nachkom— 
menſchaft. „Abram glaubte dem Herrn, und der Herr rechnete es ihm zur 
Gerechtigkeit“. Abram vertraut Gott unbedingt, darum ſieht Gott in ihm einen 
Gerechten. Durch den Glauben jteht Abram auf Gottes Eeite, und. Gott 
fann ihn zur vollen Gerechtigkeit führen. Der gegenwärtige Glaube verbürgt 
die zukünftige volle Gerechtigkeit, darum it der wahre Glaube jchon 
Gerechtigfeit. au RER 

Aber auch diejer: Glaube Abrams wird geprüft. Sein eigenes Weib 
verleitet ihn zum Kleinglauben. Sie glaubt nicht, daß fie jelbft die Mutter 
des verheißenen Erben werden wird. -Daher greift fie zur Selbfthilfe und 
ichafft fih und Abram damit viel Herzeleid. Wahrer Glaube muß auf alle 
Eigenhilfe verzichten und, in großer Geduld auf Gott vertrauen. Hagar 
gebiert den Iſmael und wird jo hochmütig, daß Abram fie mit dem Kinde 
veritößt. Gott nimmt fich der Verftoßenen aber an. 

Nun muß Abram wieder warten.. 13 Jahre nach der Geburt Iſmaels 
verheißt der Herr ihm wieder: „Sch will. dich gar ſehr mehren!” Abram 
glaubt auch jest wieder, - fein Wort des Zweifel kommt über feine Xippen. 
Gott jchließt darauf mit ihm einen Bund, deſſen Zeichen die Bejchneidung iſt. 
Abram heißt von jegt ab Abraham (Vater der Menge) und Sarai — Sarah 
(Fürftin).  Diefe neuen Namen follen beitätigen, daß die Verheißung in 
Erfüllung geben wird. | | 

Abraham glaubt, Sarah nicht. Sie foll aber auch zum Glauben geführt 
werden. Im Hain zu Mamre erfcheinen 3 Männer, die Abraham gajtfreundlich 











‚beherbergt; von ihnen tft der eine der „Erigel des Herrn”. Er iſt der Geſandte 
(= Engel) Gottes, in deſſen Namen er redet und handelt. Er verfündet die 
Geburt eines Rinbes und beſchämt die zweifelnde Sarah: ‚mit den Worten: 
„Sollte dem Herrn etwas unmöglich jein?“ 

Als die Säfte aufbrechen, erfährt Abraham, daß Sodom und 6 Gomorrha 
wegen ihrer bimmeljchreienden Sünden untergehen jollen. Demütig, aber doch 
glaubenskühn und von bremmender Nächjtenliebe bejeelt, legt Abraham Fürbitte 
für die Städte ein. Umfonft! Es finden fich feine 10 Getechten in ven 
Städten. Nicht einmal das Gaftrecht, das allen Wiorgenländern heilig ift, 
achten die rohen Bewohner. Nur Lot und jeine Familie “können gerettet 
- werden. Seine Eidame finden die Warnung vor dem kommenden Gericht 
„lächerlich“. Auch Lots Weib, deren Herz an der Stätte des Lafters hängt, 
kommt, balb gerettet, um und Lot rettet ſich mit ſeinen Tochtern ‚200 der Stadt 
gar, am Siüdoftende des Toten Wieeres. 

- Abraham: zieht von Hebron ins Philiſterland, wo jr * ———— 
Sohn endlich geboren wird, den die Mutter Iſaak nennt, d. bh. „man lacht!“ 
oder „der Fröhliche, Lachende”. Iſmael, der Sarahs Mutterfreude befpöttelt, 
it Sırah fortan ein Dorn im Auge. ‚Abraham muß ihn mit feiner Mutter 
wider Willen aus dem Hauje treiben. Gott -tröftet den Bater, daß Iſmael 
auch ein großes Volk werden ſoll. Er wird der Stammvater der kriegeriſchen 
‚Beduinenftämme Arabiens. Bon ibm beißt es (21, 20): „Er ward ein — 
Schütze“. Die Mohammedaner ſehen in ihm ihren Ahnherrn. 

Abraham wohnt noch länger im Philiſterland, wo er den Namen 
des ewigen Gottes predigt. Mit Abimelech ſchließt er bei Beerſeba (Schwur— 
brunnen) einen Bund. | | | 

In dieſe Zeit fällt die ſchwerſte Glaubensprüfung, die Abraham: beftehen 
muß: die „Opferung Iſaaks“. Alles bat er in feinem Xeben Gott geopfert: 
Heimat, Freundichaft, Vaterbaus, nun joll er auch die Baterliebe opfern 
und doch an Gottes Verheißung glauben. Jetzt erſt wird Abraham — der 
Vielgeprüfte — zum Glaubenshelden, Es kommt nicht zum Opfer. Das fol 
Iſrael für alle Zeit wiſſen, daß Gott nicht wie die heidniſchen Götter blutige 
Menſchenopfer verlangt, jondern nur das Opfer eines Herzens, das ihn über 
alles liebt und ihm unbedingt vertraut. — Gott beftätigt dem Abraham nun 
alle vorherigen Verheißungen und befräftigt jte mit einem göttlichen Eid. 

Der Lebensabend Abrahbams. Der jchwergeprüfte, aber wie 
Gold bewährte Glaubensmann erlebt noch manches Leid, aber auch Freude. 
Große Schmerzen bereitet ihm der Tod jeines Weibes. Er fauft von dem 
Hethiter Ephron eine. Höhle für 400 Setel (etwa 500 Rubel) und begräbt 
Sarah darin. Er erlebt aber noch. die Freude, daß der treue und fromme 
Sliefer dem Iſaak von Haran ein Weib wirbt, die Nebeffa, die Tochter 
Bethuels. | Ku 


- 


16 | Des Glaubens Art. 


Stammbaum: 
Tharah 
* — — — — — — — — 
Abraham Nahor Haran 
— — — — 
Iſmael, Iſaak Bethuel Lot 


— — 
Laban, Rebekka 


Alt und lebensſatt wird Abraham im Alter von 175 Jahren „zu ſeinen 
Vätern verſammelt“ und von len beiden Söhnen in der Höhle Machpelah 
neben Sarah begraben. 


8 18. Des Glaubens Art. 


An Abraham wird die, Art des Glaubens fichtbar. Der Glaube 
ift unbedingtes Vertrauen auf Gott und unbedingter Gehorſam gegen 
Gott. Er vertraut auf Gott: darum fieht er nicht auf das Gegenwärtige 
und. Sichtbare, jondern — hofft auf das Zukünftige und Unfichtbare. „Es ift 
‚der Glaube eine gemwilje Zuverficht des, dag man hoffet, und nicht. zweifeln 
an dem, das man nicht fiehet“. Er gehorcht Gott, auch da, wo es gegen 
Neigung und Berftändnis geht. , | 

Diejer Glaube und diefer Gehorſam müſſen gelernt und geübt werden. 
Selbit der Sohn Gottes mußte Gehorſam lernen. Er bat ihn vollflommen - 
gelernt und bewiejen und ift darum Anfänger und Bollender des vollfommenen 
Glaubens. Auch Abraham hat jein Leben lang Glauben lernen, im Slauben 
fich üben müffen. Zuweilen ift er flein und ſchwach im Glauben, zuweilen 
verläßt er fih auf feine Klugheit und Eigenhilfe mehr als auf Gott, jo in 
Agypten, jo auch feinem Weibe Sarah gegenüber, die nicht glauben will, big 
der Herr fie bejchämt. Aber im ganzen bat ſich Abrahams Glaube bewährt 
wie lauteres Gold. | | 

Der Glaube bat jeine Anfehtungen, die oft groß find. Da muß 
der Glaube fämpfen, um nicht zu unterliegen. Auch der Heiland hat ihn 
fämpfen müjjen, den Kampf des Glaubens, ie dann, als jeine Seele 
betrübt war bis in den Tod. 

Aber noch etwas gehört zum Glauben. Das ift die Liebe. Durch 
‚Liebe muß der Glaube tätig fein, fonft ift er tot. Ohne Liebe ift der Glaube 
wie ein tönendes Erz und eine Eingende Schelle (1. Kor. 13); ihm fehlt dann 
die Seele. Abraham hat aber nicht bloß Glauben, jondern auch Liebe. Er 
iſt friedfertig, uneigenmüßig, ein treuer, tapferer Freund in der Not, er hat 
ein mitfühlendes, erbarmendes Herz, er ift großmütig (Beute), demütig und 
opferwillig (Melchiſedek), er herbergt gerne und ift jeinen N ein guter, 
frommer Herr — Beſchneidung). 
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Abrahams Geſinnung iſt Neihsgottesgefinnung. In ihm 
Den die Art des Neiches Gottes. Darum konnte der Herr jagen: „Sch. 


will ſegnen, die dich ſegnen, und will fluchen, die dich re In dir 


ſollen geſegnet werden alle jeichlechter auf Erden“ ! 


8 19. Iſaak. 
(Gen. 25, 19—28, 9; 35, 27—29), 


Iſaak tritt hinter der Lichtgeftalt jeines Vaters ftarf in den Schatten; 
| &r it ein weicher, u Charakter, aber rot im 
Dulden: 

Schon- ale Knabe beweilt er das, als er geopfert werden. fol. Auch. bei 
der. Verheiratung fügt er ich ftill dem Willen feines Vaters. Geduldig muß 
auch er auf Nachkommenſchaft warten. Erſt nad langer geit, als er 60 
Jahre alt ift, wird. fein Gebet um Nachlommenfchaft erhört und werden ihm 
von Rebekka Zwillinge geboren. - Den älteren Sohn nennen die Eltern Eſau, 
d. h. Behaarter, weil er rötlich und rauh wie ein Fell ift. Der jüngere 


erhält den Namen Jakob, d. h. der Ferienhalter oder der Ueberlilter.  Efau, 


der umberjchweifende Jäger und rauhe Kriegsmann, iſt des Vaters Liebling, 
der ftille Jakob, der Hirte, aber der Mutter. Doc auch Iſaak muß feine 


| natürliche VBaterliebe opfern und gegen feine Neigung Sa den Segen 
zuſprechen. 


Auch ſonſt muß Iſaak viel dulden. Er wohnt im ER in Beerjeba. 
Eine Hungersnot nötigt ihn, ins Philifterland zu gehen, wo er in der Stadt 
Gerar wohnt. "Anfangs gebt es ihm bier gut. Neben der Herdenzucht treibt 


er auch Aderbau, und zwar mit großem Erfolg; denn „er ift gejegnet von 


Jehova.“ Er wird jehr reich. Damit erwect er den Neid der Bhililter, die 
ibm viel zufegen. Schließlich muß er ihr Land verlafien. „Du bift ung zu 
mächtig geworden“, jagt Abimelech. — Er läßt fib nun im Tale Gerar 
nieder. Aber auch hier muß er von den Bewohnern, die ihm nicht, wohl- 


wollen, viel leiven. Er erträgt friedfertig alles Unrecht und kehrt zuletzt 


wieder nach Beerjeba zurüd, Der Herr tft aber mit dem ftillen Dulder. Er 
erjcheint ibm in Beerjeba, tröftet ihn und beftätigt ihm den Abrahamzsfegen. 
Tanfbar baut Iſaak dem: Heren einen Altar und predigt feinen Namen. — 


Seine‘ Friedfertigfeit und Nachgiebigfeit wendet ihm ſchließlich auch Die 


Hochachtung feiner Bedränger zu. So jchließt Abimelech mit ihm einen 


Freundſchaftsbund. 


Aber kaum hat er Frieden — außen, ſo beginnt der Kampf 


ſeiner Familie. Eſau wird den frommen Ueberlieferungen ſeines Vaterhauſes 
untreu und nimmt, als er 40 Sabre alt iſt, zwei heidniſche Weiber aus dem 
- Stamme dev Hethiter. Die bereiten den Eltern nichts als Herzeleid. 
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18 — | Jatob 


Das Schwerſte ſol aber noch kommen: die Feindſchaft — Eſau und 
Jakob. Der liſtige Jakob nützt ſeines Bruders Leichtſinn aus und kauft ihm 
für ein Linſengericht das Erſtgeburtsrecht ab. Der altersſchwache, blindgewordene 
Iſaak will ſeinen Lieblingswunſch, Eſau als Träger der Verheißung zu ſehen, 
unbedingt durchſetzen. Rebekka und Jakob helfen ſich nun mit Liſt, Lug und 
Trug. Alle fehlen und ſündigen, und doch geſchieht Gottes 
Wille. Aber dieſe unlauteren Wege führen zu Zwietracht und Haß und 
bringen Iſaak und Rebekka viel Herzeleid. Jakob muß ſich durch Flucht vor 
dem wilden Bruderhaß Eſaus retten. Auch dieſer verläßt die Eltern. Jakob 
flieht nach Meſopotamien, Eſau zieht zu Iſmael, deſſen Tochter (jeine Soufee 2 
fein drittes Weib wird. 

Sp müſſen die Eltern nun ihre Kinder entbehren, wo fie dieſelben am 
nötigſten brauchen. In dieſer Leidensſchule ſoll ihr Glaube geläutert und 
erprobt werden. — Iſaak findet ſich übrigens am erſten zurecht. Er gibt 
Jakob den Segen noch einmal, und zwar freiwillig. Zugleich gebietet er 
Jakob, ſich nicht ein Weib von den Kanaanitern, ——— aus der Verwandt— 
ſchaft in Meſopotamien zu nehmen. 

Sonſt wird uns aus Iſaaks Leben nichts mehr berichtet, wur noch feinen 
Tod erwähnt die Schrift. Im 180. Lebensjahre ftirbt diejer Patriarch des 
duldenden, leidenden Glaubens. 


8 20. Jakob. 
(Gen. 25, 19-35). 


Jakob, der fpäter Iſrael heißt, ift der eigentliche Stammvater Iſraels. 
Sein Name bedeutet der Ferienbalter oder der Ueberlifter. Troßdem er der. 
‚jüngere von den Zwillingsfühnen Iſaaks und Rebekkas ift, joll er über den 
älteren herrſchen. Er ift der Liebling Nebeffas, die an ihn große Hoffnungen 
knüpft. Er ift eine ftille, zurüdgezogene Natur, nicht jo wild und ungeftüm 
wie Ejau, der rauhe Jäger und Kriegsmann. Er ift aber auch, was jein 
Name bedeutet: liſtig, jchlau, berechnend. Er hätte gerne das Erjtgeburtsrecht 


gehabt und überliitet darum jeinen leichtjinnigen Bruder, wobei er den gün= . 


ftigften geitpunft wählt. Ebenſo liſtig weiß er, unterjtügt von feiner Mutter, 
fih den Erftgeburtsjegen zu erfchleichen. Nach göttlicher Verheißung kommt 
ihm der auch zu, aber Jakob fehlt der Glaube, der Gott allein walten läßt. 
gu diefem Glauben wird er nun erzogen. | 
Sm Alter von 77 Jahren muß er vor Eſau nad Daran fliehen. Er, 
der am wenigften Neigung zum Herumschweifen hat, muß zum Wanderftab 
greifen; er, der zärtlich an feiner Mutter und den heimatlichen Zelten hängt, 
muß in die Fremde ziehen; er, der nach Herrichaft die Hände ausftredt, muß 
20 Jahre Anechtesdienite tun. So zerbricht Gott den natürlichen Sinn, }o 


— 
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läutert er die Seinen. — Damit Jakob aber nicht verzage, empfängt er auf 
der Flucht im Traumgeficht göttlichen Troſt. Er fieht im Geficht der Himmels- 
» leiter, wie Gott durch feine Engel den Menjchen Hilfe beut. Zugleich gibt 
Gott ihm die Bundesverheißung. Hier, wo „die Pforte des Himmels ift“, 
tut er Gott ein Gelübde. — Er erreicht glüdlich Haran und begegnet am 
Brunnen Rahel, der jchönen Tochter Labans, deren Vetteronfel er ift. 

Die zweite Periode ſeines Lebens verlebt Jakob bei. jeinen Verwandten 
in Daran. 7 Jahre dient er um Nabel, aber er — der Hberlifter — wird 
von dem noch liftigeren Laban überliftet.. Er muß noch 7 Sabre um Nabel 
dienen. Sp wird er geitraft, womit er gejündigt hat. Im ganzen dient 
Jakob 20 Jahre bei Laban. Er wird in diefer Zeit von feinem Onfel einmal 
übers andere mal betrogen. - Jakob fucht fich duch Lift, von der er nicht 
laſſen kann, zu entjchädigen, aber nicht jeine Lift, jondern Gottes Segen 
macht ihn ſehr reich. Auch wird er in der Fremde zum Haupt einer großen 
Familie. Lea, die Jakob mißachtet, jegnet Gott durch Kinderreichtum. Sie 
‚gebiert ihm 6 Söhne und eine Tochter, Nahel dagegen nur den Joſeph und 
Ipäter den Benjamin. Außerdem bat Jakob Kinder von 2 Mägden: von 
Rahel Magd Bilha 2 Söhne (Dan und Naphtali) und von Leas Magd 
Silpa auch 2 Söhne (Bad und Aſſer). Im ganzen hat Jakob alſo 12 
Söhne: Ruben, Simeon, Levi, Juda, Dan, Naphtali, Gad, Aller, Iſaſchar, 
Sebulon, Joſeph und Benjamin und eine Tochter Dina. 

Der Wohlſtand Jakobs erregt den Neid Labans und jeiner Kinder. 
Diejer Umftand. und ein direftes Gebot Gottes nötigen Jakob zur Rückkehr 
nach Kanaan. Aber wieder geht er krumme Wege und begibt fich dadurch in 
große Gefahren. Er fann es nicht laſſen, fich ſelbſt zu helfen. Er flieht 
nämlicy mit Frauen und Kindern über den Jordan, als Laban nicht zu Hauſe 
it. Laban jagt ihm nach und ereilt ihn in Gilend, darf mit ihm auf Gottes 
Geheiß aber nur freundlich reden. Laban iſt bejonders darum erzürnt, weil 
Kabel, ohne Mitwiſſen Jakobs, ihm die Hausgögen entführt hat. Nabel 
weiß fie aber jo gut zu verbergen, daß ihr Vater fie nicht findet. — Wir 
jeben, daß in Labans Hauſe die Gotteserfenntnis nicht rein war. — Die 
Männer halten fich. gegenjeitig ihr Unrecht vor und jchließen dann feierlich 
einen Bund. Das Gebirge Gilead foll die Grenze jein zwiſchen ‚ihren Gestein 
- (Gilead bedeutet „Haufe des Zeugnifjes“). 

Jaakob zieht nun weiter und fommt an eine Furt des Sabbof, bei deſſen 
Mündung in den Jordan. Er ſchwebt in großer Furcht. Bei Mahanaim 
ſieht er aber eine Schar Engel ihm entgegenziehen; das erinnert ihn an den 
göttlichen Schutz, wie jenes Traumgeſicht, als er aus der Heimat floh. Er 
ſchickt nun Boten und Geſchenke an Eſau, um ihn zu verſöhnen. Er teilt ihm 
ſeine Rückkehr mit und bittet um freundliche Aufnahme. Die Boten bringen 
die Nachricht, Eſau ziehe mit 400 Mann heran. Da überfällt Jakob große 

| | | —— 
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Bangigfeit und Furcht. Seine berechnende Klugheit läßt ihn aber auch hier 
nicht im Stich. Er teilt fein Heer in 2 Abteilungen; wird die eine gejchlagen, 


jo Soll die andere fliehen. Zugleich aber jucht er Hilfe bei Gott. Er demütigt 
fih vor Gott: „Sch bin nicht wert aller Barmherzigkeit und aller Treue, die 
du an deinem Knechte getan haft.“ Seine Lilt und Klugheit können ihm nicht 
helfen, das fieht er ein: „Errette mich von der Hand meines Bruders, von 


der Hand Ejaus, denn ich fürchte mich wor ihm“. Die ganze Nacht ringt er 


mit Gott. Es tft die Nacht, in der Jakob ein neuer Menſch wird. Er hängt 
ſich an Gott, und in leidenjchaftlicher Glaubenskühnheit ruft er aus: „sch laſſe 


dich nicht, du ſegneſt mich denn!” Da geht ihm die Sonne auf. Er bat 


Gott gejchaut, darum nennt er die Stätte „Pniel“ (Antlig Gottes); er hat 
mit Gott gekämpft, darum heißt er von jeßt ab. „Iſrael“, d. h. Gottesitreiter. 
Er ift ein anderer geworden, er bat feine Lift und jeinen Eigenwillen geopfert, 


er hat von Gott Hilfe und Segen und nur von Gott erwartet, ſeine natürliche 


Art iſt gebrochen, iſt „verrenkt“, aber geiftig ift er genejen. 


Nun fällt ihm alles von jelbft zu: feinen Bruder findet er verſöhnt, und 


in Bethel, wo er auf der Flucht Gott das Gelübde getan hat, ſichert ihm der 
„allmächtige Gott“ die Bundesverheißung zu. Nahe bei Bethel wird ihm 
Benjamin geboren; ſeine Geburt koſtet Rahel aber das Leben. Mit großer 
Faſſung erträgt Jakob den Verluſt des geliebten Weibes. | 

Er zieht nun weiter nach Hebron zu jeinem Bater, der bald darauf 
jtirbt und von feinen beiden Söhnen begraben wird. | 


8 21. Jakob und feine Söhne. 
(Gen. 37—50), 


Don jet an ift die Geſchichte Jakobs aufs engſte verflochten mit der. 


Gerchichte jeines Sohnes Joſeph und feiner andern Söhne. 

Der Eluge, Fromme Joſeph, der Sohn ſeines Lieblingsweibes, wird von 
Jakob den übrigen Kindern vorgezogen, die das verbittert.. So läßt Jakob 
ihm einen langen Armelrock machen, d. h. ein Oberkleid, das bis an die 
Knöchel reicht, wie e8 von den vornehmen Leuten getragen wurde. Das 


erregt den Neid der Brüder. Der Neid wird. allmählich zum Haß, weil 
Joſeph dem Vater alles hinterbringt, was die Brüder Böſes tun, und weil er 


nicht frei ift von Hochmut. Er ahnt in Träumen feine zufünftige Größe und 


erzählt nicht ohne Eitelkeit die Träume den Brüdern. Celbit der Vater tadelt | 


ihn wegen Selbftüberhebung, behält die Worte aber im Deren. 

Argern muß die Söhne auch, daß der Vater feinem zweitjüngiten Sohn 
eine Art Aufficht über fie anvertraut. So jehielt er ihn einmal von Hebron 
nah Sichem, wo die Brüder weiden, damit er nach ihnen ſehe. Als fie ihn 
fommen jehen, rufen fie höhnisch: „Seht, da kommt der Träumer!“ Sie 
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wollen ihn töten, Ruben verhindert das aber. Da werfen fie ihn nadend in 
eine leere Gifterne und fegen fich dann nieder, um zu eſſen. Wie verroht find 
ſie doch! — Während fie fich gütlich tun, kommt eine Karawane midianitifcher 
Kaufleute vorbei, die ihre Waren von Gilend nach Ugypten bringen. Juda 
macht nun den fchändlichen Vorſchlag, Joſeph an diefe Kaufleute zu verkaufen. 
‚20 Silberlinge (etwa 25 Rubel) erhalten fie für Joſeph (vgl. Lev. 27 ‚51). 
Auf ſchändliche Weife täufchen und belügen fie dann ihren Vater, der fich 

über den Verluſt nicht will tröften laſſen. 
Die Midianiter verkaufen Sofeph in Ägypten, und zwar an Potiphar, 


den Dberiten der Leibwache Pharaos. Der Herr ift mit dem Jüngling, und 


Botiphar gibt ihm bald Vollmacht über jein ganzes Haus. Aber Joſeph 
joll in noch größere Not fommen, um zubereitet zu werden für den fpäteren 
Beruf. Potiphars ehebrecherifches Weib will ihn verführen, aber Joſeph bleibt 
feufch: „Wie Toll ich ein jo großes Übel tun und wider meinen Gott ſündigen!“ 
ruft er aus. Die Verfucherin wird nun zur Anklägerin, und Joſeph Fommt 
unfchuldig ins Gefängnis. Aber auch bier ift der Herr mit ihm. Der Amt: 
mann des Gefängniljes macht ihn bald zum Oberaufſeher der Gefangenen. 
Als ſolcher befommt er mit den gefangenen Beamten Pharaos, dem Ober- 
mundjchent und Oberbäder, zu tun, denen er die Träume deutet. Nach 3- 
Tagen, am Geburtstage des Königs, wird der Oberbäder erhängt und der 
Mundſchenk wieder in fein Amt eingejegt. Diefer vergibt aber jein Verfprechen, 
bei Pharao für Joſeph Fürſprache zu tun. So muß Sofeph lernen, allein auf 
Gott zu harren. | 

Erſt nach 2 Jahren erinnert der Mundſchenk fich des hebräifchen Jüng— 
lings, der Träume deuten kann. Joſeph wird aus dem Gefängniffe geholt 
und deutet dem König die Träume von den fetten und mageren Kühen und 
Ähren. Zugleich gibt er einen weiſen Nat, wie Pharao der Hungersnot 
begegnen könne. — Dem Pharao gefällt dieſer Kluge und ernfte Hebräer fo, 
daß er ihn zum oberiten Beamten im Lande erhebt. Er gibt ihm aud 
Asnath, die Tochter des Priefters zu On, zum Weibe (On ift die Stabt 
Heliopolis, nordöftlich vom heutigen Kairo). In On war ein Sonnentempel, 


= und die Wriefter desjelben genoſſen das höchſte Anſehen. Überhaupt war bie 


Prieſterkaſte die angejehenite Kaſte in Agypten; Iofeph wird aljo gleichfam in 
den Adelſtand erhoben. — Asnath gebiert ihm 2 Söhne: Manafje und 
Ephraim. | WALK" 
Die Traumdeutungen Joſephs erfüllen fih. Nach 7 überaus fruchtbaren 
Jahren fommen 7 Jahre Teuerung. Joſeph wird nun ein Segen für Agypten, 
ein Segen aber auch für die Familie Jakobs. 

Dieſer ſchickt nämlich feine Söhne nach Agypten, um Getreide einzufaufen. 
Nur Benjamin behält er zurüd, aus Furcht, ibm fünnte etwas zuftoßen. 
Joſeph erkennt die Brüder jofort, wird aber von ihnen nicht erkannt, Er 
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fährt fie barſch an und befchuldigt fie der Spionage. Sie verteidigen fich und 
berichten wahrheitsgetreu von ihrer Familie. Joſeph verlangt nun, einer von— 


ihnen ſolle Benjamin nach Ägypten holen, die andern ſollten jo lange 


en bleiben. Darauf läßt er fie iins Gefängnis werfen. Nach dreis 


tägiger Haft find fie bereit, ihren Bruder Simon als Bürgen zurüdzulafien 
und jelbit in die Heimat zu ziehen, um Benjamin berbeizubolen. Ihr Gewiljen 


it ingwijchen erwacht. In Joſephs Gegenwart machen fie ich Vorwürfe über 
- ihre Schlechtigfeit.  Dieje Neue rührt Joſeph zu Tränen. Die Brüder wiflen 
nicht, daß der hohe Beamte fie verfteht, er bat mit ihnen immer duch einen 


Dolmetjcher verkehrt. 
Nun ziehen fie ab. Joſeph hat ihnen aber ihr Geld in die Säde legen 
laljen. Ms fie es fpäter finden, ergreift fie große Furcht. Nun wird man 


fie auch noch des Diebſtahls bejchuldigen! Zu Haufe erzählen jie dem Vater 


ihre Erlebniffe. Sie hören auf, ihn zu bintergehen. Ihre alte Schuld 
befennen fie aber nicht. 

Als der Vorrat an Getreide zur Weige gebt, müfjen die Brüder —— 
nach Agypten: Sie wollen aber nicht ohne Benjamin ziehen. Ruben und 
Juda verbürgen fich, und da muß ihn Jakob doch ziehen laſſen. Sie nehmen 
das alte Geld und neues jowie reiche Gejchenfe mit. Joſeph läßt ihnen in 
jeinem Haufe ein Mahl zurichten. Sie fürchten aber, man wolle fie gefangen 


nehmen und zu Sklaven ‚machen. Sie berichten darum dem Haushalter die 3 
Gejchichte mit dem Gelde. Dieſer tröftet fie ‚mit freundlichem Wort. Simeon 


wird auch zu ihnen geführt, und mit ihm treten fie in Joſephs Haus. Als 
Joſeph erjcheint, bringen fie ihm Gejchenfe dar und verneigen fich demütig vor 
ihm. Joſeph begrüßt fie alle Freundlich, bejonders aber jeinen jüngjten Bruder. 
Von Rührung übermannt, muß er fich zurüdziehen, um fi in der Stille 
auszumeinen. Dann läßt er die Brüder dem Alter nad an einem 
befonderen Tijche Vlag nehmen. Benjamin wird fünfmal mehr aufgetragen, als 
den andern. Joſeph will jeben, ob der Neid fie noch bejeelt. Aber nein, fie 
eſſen und trinfen in fröhlicher Stimmung. | 

Doch nun kommt die härtefte Probe. Joſeph befiehlt, dem Benjamin 


jeinen filbernen Becher in den Sad zu legen. Kaum find fie fort, jo läßt er ä 


fie verfolgen und des Diebftahls befchuldigen. Die Brüder beteuern ihre 
Unfchuld, der Dieb, wenn er fich unter ihnen fände, jollte es mit dem Tode 


büßen, und fie alle wollten in die Sklaverei geben... Sad für Sad wird. 


geöffnet... In Benjamins Sad ift er gewiß nicht! Das ift ja ein unjchuldiges 
Kind, der ftiehlt nicht! . . . . „Da fand fich der Becher in Benjamins Sad“... 
Die Brüder zerreißen — Kleider. Stumm ziehen ſie zurück in die Stadt, 
Juda vorne an; voll Angit und Verzweiflung werfen fie fich vor Joſeph auf 
die Erde nieder. Joſeph empfängt fie ſtrenge: „Wie habt ihr das tun dürfen?“ 
Da nimmt Juda das Wort. Er war der Anführer bei jener jchändlichen Tat, 
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| er iſt auch vorderſte, wo es gilt, den Bruder zu retten. Er findet kein 
Wort der Verteidigung. „Gott hat die Miſſetat deiner Knechte gefunden!“ 


ſagt er gebrochen. Er meint gewiß nicht den (vermeintlichen) Diebjtahl, jondern 
jene alte Mifjetat. Sie mollen alle Joſephs Sklaven werden. Aber Joſeph 
will nur den Benjamin behalten. Da ergreift Juda noch einmal das Wort. 
Glühende, leivenjchaftliche Worte find es, die er jpricht. Angſt, Verzweiflung 
und Neue geben ihm die Worte ein. Seine Nede erjchüttert Joſeph, und er 
gibt ſich zu erkennen . . . Die Brüder können fein Wort hervorbringen. Joſeph 
muß ihnen zureden, er — ihnen die göttliche Fügung zeigen („ihr habt mich 
nicht hergeſandt, ſondern Gott!“, er muß fie in feine Arme ſchließen, fie 
küſſen, ihnen zeigen, daß in jeinem Herzen fein Groll, feine Bitterfeit, Tein 
Nachegefühl wohnt — erſt da wagen fie zu reden: Sa redeten jeine Brüder 
mit ibm.“ Jetzt endlich, endlich dürfen fie die jchwere Laft von ihrem Gewiſſen 
wälzen, die ihnen jchon jo viele bittere Stunden bereitet hat. 

Auf Pharaos Befehl entläßt Joſeph jeine Brüder mit den reichiten 
Geſchenken zu ibrem Vater. Dieſer will anfangs den Worten feiner Söhne 

- nicht glauben, endlich aber erwacht in ihm der. Glaube, und er jubelt auf: „Ich 

babe genug, daß mein Sohn Joſeph noch lebet, ich will hin und ihn fehen, 
ehe ich ſterbe!“ | | 

Ron Hebron bricht Jakob auf und zieht mit feiner Familie über Beerjeba, 
wo ihm der Herr erſcheint, nach Agypten. Hier wird ihm und feiner Familie 
die fruchtbarite Provinz — Goſen mit der Hauptſtadt Ramſes, an der Dftgrenze 
des Landes — angewiejen. Pharao läßt den greiſen Mann vor fich kommen 
und wird von ihm gejegnet. | | 

Noch 17 Sabre lebt Jakob in Agupten. Joſephs Kinder, Ephraim und 
Manafje, adoptiert!) er. In feinen Abjchiedsworten an jeine Söhne verfündigt 
er ihnen ihr Gejchid im Lande der Verheißung. Den Verheißungsiegen über: 
trägt er auf Judas (49, 10): „ES wird das Scepter von Juda nicht entwendet 
werden, noch der Stab des Herrſchers von ſeinen Füßen, bis daß der Held 
komme; und demſelben werden die Völker anhangen“. 

Jalbb⸗ Leichnam wird einbalſamiert und nad Kanaan übergeführt. 

Nach des Vaters Tode fürchten die Brüder Sojephs Rache. Er beruhigt 
fie und meift fie bin auf Gottes Führung: „Ihr gedachtet es böfe zu machen, 
aber Gott gedachte es gut zu machen”. — Bor feinem Tode nimmt er feinen 
Brüdern das Verfprechen ab, feine Gebeine einmal im Lande der Verheißung 
zu beitatten. Er ſtirbt im 110. Lebensjahre. 

Mit dem Tode Iofephs jchliekt die Erzvätergefchichte. 


} 
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Dritter Abſchnitt. 


Iſraels Geſchichte bis zur Eroberung 
des Landes Kangan. 


(2. Mof. bis 5. Mof.) 


8 22. itberficht. 


wu 


Die Gejchichte des Volkes Iſrael von Joſephs Tode bis ur Eroberung 
des Landes Kanaan erzählen die übrigen 4 Bücher Moſis. 
Das zweite Buch Mojistenthält in den Kap.-ı bis 18 


die Gefchichte von der Erlöjung Iſraels aus Ägypten und. 
den Zug bis zum Sinai. Die übrigen Kapitel des Buches handeln, 
von der Bundesihliekung am Sinai. Weil das zweite Buch Moſis den 


Auszug Iſraels aus Ägypten erzählt, nennt man es Exodus (= Auszug). 
Das dritte Buch Moſis enthält Geſetze, bejonders über die Prieiter, 
darum wird e8 auch Levitikus (= Prieſterbuch) genannt. 


Die eriten zehn Kapitel des vierten Buches Mofis berichten eben 
falls von dem Aufenthalt des Bolfes am Sinai. Der übrige 
Teil erzählt den Zug Sjraels vom Sinat bis ins Gefilde. 
Moab. Das Buch nennt man Numeri (— Sahlıngent, weil es von zwei 


Volkszählungen berichtet Kap. 1 und 26). 

Das letzte Buch endlich enthält Abſchiedsreden Moſis an das 
Volk. Sie legen dem Volke noch einmal das Geſetz ans Herz. Darum trägt 
es den Kamen Deuteronomium (= Wiederholung des Geſetzes). 

Man kann die Geſchichte des Volkes Iſrael von Joſephs Tode bis zur 
Eroberung des Landes Kanaan in folgende Hauptabſchnitte teilen: 
A. Die Erlöſung Iſraels aus —— und der Zug bis zum Sinai, 
Exodus 1 bis 18, 
B. Der Aufenthalt am Sinai und der ftnaitiiche Bund, beſonders ei 
dus 19. 24. 32 bis 34, 


C. Der Zug vom Sinai bis ing Gefilde Moab und der Aafennat hielt, i 


Numeri 10, 11 bi3 Kap. 34, 
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A. Die Erlöjung —— aus — und Di Sa 
| | bi3 zum Sinai. 
(Exodus 1— 18). 


| 8 23. Ägypten. 


Die uralten DBeberricher Agyptens ftammten aus Babyloniert oder 
Dftarabien. Ihre Sprache war eine jemitifche Mundart, die viele ſumeriſche 
Wörter enthielt (die Sumerier waren die Urbewohner Babyloniens). Schon 
im grauen Altertum unterjchied man ein Ober: und Unteräghpten. Die 


Haupſtadt im ſüdlichen Agypten, in Oberägppten, war Necheb, ſpäter Theben. 


In Unterägnpten war die Hauptitadt Memphis. Berühmt war auch die 
heilige Sonnenftadt On (—Helivpolis, nordöftlih vom heutigen Kairo). Sie 
fommt auch in der Joſephsgeſchichte vor. | | 

Man unterjeheidet in der altägyptiſchen Gejchichte ein altes, mittleres 
und neues Reich. In jeder Epoche regierte: eine bejtimmte Anzahl von 
Herricherhäufern oder Donaftien. Das alte Neich umfaßte die Dimaftien 
1—10, dad mittlere Neich die Dyngſtien 11—17 (von denen die 12. die 
wichtiglle war) und das.neue Reich die Dynaſtien 18—21. Dann herrſchten 
über Agypten verjchiedene fremde Dynaftien (22—31.. Dynaſtien). 

Im alten Reich wurden die Pyramiden gebaut, die noch heute unſre 


Bewunderung herausfordern. Darum nennt man dieſe Zeit auch ‚Die 
Pyramidenzeit.) 


Das mittlere Reich iſt die Blütezeit Aghptens, beſonders die Zeit der 


19. Dynaſtie (um 1900 v. Chr.). Zu Ende des ägyptiſchen Mittelalters 


fam Unterägppten unter die Herrichaft der jogenannten Hykſos oder 
Hirtenkönige. Cie waren Semiten, den Iſraeliten alfo nahe verwandt. Sie 


waren von Diften ‚eingebrochen und berrichten mehrere Jahrhunderte über 
Unterägypten. Oberägypten Dagegen blieb in den Händen einheimiſcher 


Pharaonen, die aber lange Zeit nichts gegen die Hykſos vermochten. In der 
Hykſoszeit find die Ifraeliten nach Agypten gekommen. Weil fie mit dieſen 
verwandt waren, wurden fie gut. aufgenommen. 

Etwa um das Sabr 1600 v. Chr. nahm. die Hykſosherrſchaft aber ein 


Ende. Es ‚gelang nämlich einem der: einheimiſchen Pharaonen aus dem. füdlichen 


Agypten, die verhaßten Fremdlinge zu beſiegen und Ober- und Unterägypten 
wieder zu vereinigen. Damit beginnt in Agypten die Zeit des neuen Reiches, 


26 Die Bedrückung des Volkes in Ägypten, Mofes. 


8 24 Die Bedrücdung des Volkes in Ügypten. | 
| (2. Mof. 1). 


Iſrael lebte (nach Er. 12, 40) 430 Jahre in Ägypten. Sie zeiten in 
dem fruchtbaren Weideland Gofen. Unter den Hykſos haben ſie es gut. Doch 
nach der Vertreibung der Hykſos wird Agypten für ſie zum „Dienſthauſe“. 

Die neue Dynaſtie hält das fremde Nomadenvolk, das ſich ſo ſtark 
vermehrt, für gefährlich. Der „neue Pharao“ fürchtet, die Iſraeliten ns 
ih im Ktiegsfall mit den Feinden (den ftammverwandten Hykſos, die immer 
noch Einfälle in Agypten machten), verbünden und das Land verlajjen. 
Darum fucht er das Volk zu fthwächen. Die bis dahin freien Hebräer werden 


von graujfamen Fronvdgten zu harter Arbeit gezwungen. Sie müſſen Vorrats- 


jtädte zur Aufbewahrung der Erntefrüchte bauen. Das Bolt wird aber immer 
größer. Dann gibt Pharao — es ijt wohl Dehutmoje III. — den graufamen 
Befehl, exit heimlich, dann öffentlich, daß die neugeborenen iſraelitiſchen 
Knäblein im Nil ertränkt werden. 


Anmerfung: Die Pharaonen des neuen Reiches bis auf Dehutmoſe III. ſind: 
Jahmoſe (ſpr. Jachmoſe), Amenhotep' J., Dehutmoſe J., Dehutmoſe Il. — 


Dehutmoſe III. regierte 54 Jahre. Darauf jpielt — Mo 


„und es geſchah nach jenen langen Tagen“ an. 


8 25. Moſes. 
(2. Moſ. 2-4). 


In der Not jendet Gott den Netter, Moſes. Seine Mutter Jochebet 
aus levitiſchem Geſchlecht weiß ihr Söhnlein zu retten. Sie ſetzt es in einem 


Rohrkäſtchen am Ufer des Nils aus, wo die ägyptiſche Prinzeſſin es findet. 


Das Kind. fommt noch erit in die Pflege der Mutter und dann an den. 
glänzenden Hof des Königs. Im elterlichen Haufe lernt der Knabe den Gott 
der Väter fürchten und jein Volk, das im Elend iſt, lieben. Am Hofe wird 


er erzogen „in aller Weisheit der Agypter“. 

Er bleibt aber ein Sohn feines Volkes, dem er gerne helfen möchte, 
Dft wandert er hinaus, um nach feinen Brüdern zu jehen. Ber einer ſolchen 
Gelegenheit erjchlägt er im auflodernden Zorn einen ägyptiſchen Fronvogt, 
der einen Hebräer mißhandelt. Die Tat wird bald ruchbar, und Mojes muß 
fliehen. Gott nimmt ihn im die Leidensjchule. Wie einft Jakobs und 


Joſephs, jo muß auch Mofis Natur geläutert werden, beſonders von dem 


leidenſchaftlichen Dreinfahren. \ 


Vom. Prinzen wird er zum Hirten, um aus dem Schafhirten ein Völker . 


hirte zu werden. 40 Jahre hütet er Jethros Schafe, wie er 40 Jahre die 
Gunſt des Füniglichen Hofes genofien hat, und. wie er jpäter 40 Jahre die 
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Laſt des Volkes tragen muß. Aus dem fruchtbaren, üppigen Nilland kommt 


er in die öden Steppen Midians, um an Einfachheit und Entbehrung gewöhnt 
zu werden. ER N 

Während jeines Aufenthalts in Midian denkt Moſes viel an jein Volk 
in Agypten. Defien Not bat ihm ficher auf der Seele gebrannt, und nur ein 
Wunſch wird fein Herz erfüllt haben: jeinen Brüdern möchte geholfen werben. 


An jeine eigene, aber auch an feines Volkes Verbannung denkt er, wenn er 


= 


jeinen Sohn, den Zipora ihm gebiert, Gerfom (— Verbannung) nennt. Gr 


glaubt aber zuverfichtlich an die einftige Errettung feines Volkes und nennt 


den zweiten Sohn darum Eleajar, d. h. „Gott iſt Hilfe“. 
Da ſchlägt die Stunde der Errettung, und er felbft joll der Netter jein. 


Iſraels Wehklage ift zu Gott gedrungen, und er will das Wolf erretten 


aus der Hand der Agypter und fie führen in jenes verheißene Land, „mo 


Milch und Honig fließt” (= ein gras- und blumenreicheg Land). Moſes will 
er jenden. Am Berge Gottes erjcheint er diefem im flammenden Dornbuſch, 
. „per mit Feuer brannte und doch nicht verzehrt ward“, und beruft ihn. Moſes 
ſträubt fich: „Wer bin ich?” Er ift inzwifchen Klein, ja kleinmütig geworden, 


bejonders drüct ihn der Mangel an Beredjamteit. Gott veripricht ihm jedoch 
jeinen Schuß und gibt ihm Aaron, jeinen Bruder, zum Gehilfen. 
Moſes zieht nun mit Weib und Kindern (die er aber bald wieder zurück— 
jchieft 18, 2) nach Ägypten. Am Horeb trifft er feinen Bruder Yaron. 
Eine tiefere Bedeutung (Symbolik) liegt in der Dornbufcherfcheinung und 
in den Wunderzeichen: 
Der brennende Dornbuſch bedeutet Jehovas Herrlichkeit, die in dem 


verachteten Iſrael (Dornbufch) wohnen will und es doch nicht verzehren wird. 


Moſes Toll jeinen Hirtenjtab wegwerfen und die Führerfchaft, vor der er 


ſich fürchtet, wie vor einer Schlange, mutig ergreifen. (Erſtes Wunderzeichen). 


Iſrael ift wie ein Ausſätziger verachtet, aber Gott will die Schmach von 
ibm wegnehmen. (Zweites Wunderzeichen). 

Der Nil, die Lebensquelle Apyptens, foll in Blut, das Sinnbild des 
Todes, verwandelt werden. (Drittes Wunderzeichen). 

So will Jehova (= der ſich gleichbleibende, treue Bundesgott) gnädig 


in Sirael wohnen, Sfraels Führer beiftehen, Ifraels Schmach wenden und 
Iſtraels Feinde jchlagen. 


g %6. Die Errettung des Volkes. 
| (2. Mof. 4, 19—12). 


Höhniſch weit der König, einer von den Nachfolgern Dehutmoſes III. 
das Anſinnen zurüd, das Bol in der Wüſte ein Feit feiern zu laſſen. Doch 
Jehova bricht jeinen Troß. Plage um Plage trifft das Land; immer wieder 


- 
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zeigt der Gott. Iſraels feine Überlegenheit (feine „itarfe Hand“) über Pharao 
und die ägyptiſchen Götter. Doch immer wieder verhärtet, verjto dt Fharao 
fein Herz, bis ihn und fein Volf der Iette Schlag trifft (Tötung der Eritgeburt). 


Nur an Ifraels Häufern geht dev Würgengel vorüber (Paſſah — Verſchonung). 
Da läßt Pharao das Volk ziehen, das — begleitet von viel PERS: 
(vielleicht Nejte der Hykſos) — der Wüſte zuzieht. 


Die ägyptiſchen Blagen waren alle bis auf die letzte in den Naturver— 
— Agyptens begründet. 


8 27. Der Zug durchs Meer. 
(2. Moſ. 1418, 21) 


Am Schilfmeer werden die Iſraeliten von den nachſetzenden Agyptern 
eingeholt. Das Volk will verzagen, aber der Herr bahnt ihnen den Weg durch 
das Meer. Ein ſtarker Oſtwind treibt die Waſſer zurück. Die nachſetzenden 
Agypter finden den Tod in den Wellen der zurückbrauſenden Flut. 

Dieſe Tat Jehovas macht einen tiefen Eindruck auf das Volk. „Das 
Volk glaubte dem Herrn und ſeinem Knecht Moſe“. Poetiſch iſt dieſe Tat 
des Herrn verherrlicht in dem „Liede Mirjams“, das im Wechſelgeſang, mit 
Pauken und Reigen geſungen wurde (2. Moſ. 15). 
Beſonders ſchön find folgende Stellen): 


Pharaos Wagen und feine Macht 

Warf er ins Meer, 

‚Der Streiter Blüte ins Schilfmeer hinab; 

"Die Tiefe hat jie bevedt, 

Sie ſanken zum Grunde wie ‚Steine (4 und Sy 
Wohl dachte der Feind: „Ich jage nach, | 
Erhaſche, teile die Beute, 

Run fühle ich endlich an ihnen den Mut, 

Heraus mit dem Schwert aus der Scheide!“ 

Da ſauſte der Wind, 

Das Meer brach herein, 

Sie fanfen wie, Blei in die Wogen (9 und 10). 


$ 28. Der Zug bis an den Sinai. 
(2. Moj. 15, 22 — 18). 


Nach dem Durchzug durchs Meer wendet das Vol fich ſüdwärts. Nach 
dreitägigem bejchwerlichem Marſch erreiyen fie Mara. Hier gebricht es an 
———— — — Zurch Hineinwerfen einer wgewiſſen ——— wird es trinkbar. 
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Bon. Mara gelangt das Volk in. die Wuſte Sin. - Hier werden ihm Manna 
und Wachteln gejpendet. Dieje finden fich in Arabien in großer Menge. 
Man kann fie, wenn ſie vom Fliegen-müde geworden find, leicht mit Händen 


* greifen. Das Manna iſt eine Ausſchwitzung der. Tarfaſtaude. Das Wort 


kommt ber von „Manhu“ — was iſt das? Aber nicht bloß von dieſem 
„Himmelsbrot“ (2. Moſ. 16, 4) haben fich die Iſraeliten genäht. 

Aus der Wüſte Sin gelangt das Volk über Raphidim in die Wüfte 
Sinai. Bei Napbivim kommt e8 zu einem Kampf mit den Amalefitern. Die 
Amalefiter waren die eigentlichen Bewohner der Sinaihalbinjel. Der Ephraimite 

Joſua ſchlägt die Feinde, während Moſes betet. Nicht Ariegsmacht und Kriegs: 
kunſt, jondern die Kraft. des Herrn verleiht den Sieg. 
Auf feines Schwiegervaters Nat bejtellt Mofes in Raphidim über. das 
Volk Richter, weil er jelbit nicht mehr mit allem fertig werden kann. 
Im dritten Monat nach dem Auszug kommt das Volt in die Wüſte 
- Sinai. Hier lagern fie fih dem Berge Sinai!) gegenüber. Unter der „Wüfte 
Sinai” it die heutige Ebene er-Recha zu veritehen. 


— 


B. Der Aufenthalt am Sinai und der finaitifche Bund. 
\ (beſonders Grodus 19. 24, 32—34). 


r 8 29. Die Bundesichliegung. 
(2. Mof. 19. 24). | 


Am Sinai jchlägt für Iſrael die große Stunde: e3 foll Jehovas Bolt 
werden und Jehova will fein Gott fein. Das ift kurz der Inhalt des Sinai- 
bundes, der jetzt geſchloſſen wird. | 

Iſrael hat des Heren Arm bereits erfahren. Er hat es ja mit „hohem 
Arm“. aus dem Sklavenhauſe geführt und hat e8 getragen auf „Adlersflügeln“. 

Nun foll es für immer Jehovas Eigentum werden: „Ihr jollt mir ein prieſter— 
liches Königreich und ein heiliges Volk ſein“ (2. Moſ. 19, 4—6). 

Dieſe Worte geben den Zwack des Sinaibundes an: 1. Ihr ſollt ein Könige . 
reich werden, in dem Gott regiert, ein Gottesitaat (Theokratie). 2. Sirael 
ſoll ein Königreich von Prieftern fein, d. b. es ſoll anderen Völkern das Heil 
bringen, ein Miſſionsvolk fein. 3. Iſrael Toll ein heiliges Volk fein, 
d. b. Jittlid vollfommen, wie Gott vollfommen ift: „dIhr ſollt heilig 

ſein; denn ich bin heilig“! (vgl. das jogenannte Yeiligfeitsgeiek Xev. 12—26). 





1) Die Lolalifierung des Sinaiberges "macht erhebliche Schwierigfeiten. Einige 
jehen in ihm den Dichebel Mufa (Mofesberg), andere den Dſchebel Serbal. Auch der 
Unterfchied zwiſchen Sinai und Horeb ift nicht ganz klar. Horeb (= at hi wohl der 

nördliche Teil des im Süden der Sinaihalbinjel befindlichen Gebirgsſtockes. 


j 
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30 Bundesbruch und Bundeserneuerung, Inhalt des Sinaibundes, 


Ernit und feierlich ift die Bundesschließung. Im Wetterjturm offenbart ge 


fich der Herr, und zitternd fteht von ferne das Volk, das nicht wagt, mit Gott 
zu reden. Moſes waltet des Mittleramtes, zu Gott nahend und dem. Volke 


des Herrn Worte perfündigend. Diejes verjpricht: „Alle Worte, die der Herr 


gejagt hat, wollen wir tun!“ Dann errichtet Moſes einen Altar mit 12 Säulen. 
Die Hälfte des Opferblutes fprengt er auf den Altar, verlieft feierlich das 
„Buch des Bundes“ und jprengt das übrige Opferblut über die Volksgemeinde. 
Ein Bundesmahl jchließt fi an das Bundesopfer an (2. Moſ 24, 9—11). Zum 
geichen, das Jehova in einen wirklichen Bund mit Iſrael eingetreten tft, dürfen 
die lteften fich mit Mofes ihm nahen (2. Moſ. 24, 9—11). 


S 30. Bundesbruch und Bundesernenerung. 
(Exodus 32—34). 


Aber bald bricht das Volk den neugejchloffenen Bund. Während Moſes 


auf dem Berge weilt, macht der charakterfchwache Aaron aus Furcht vor dem 


Bolfe ein goldenes Kalb (vielleicht nach dem Vorbild des ägyptiſchen Apisftiers). 
Diejes Kalb foll die jihtbare Gegenwart Jehovas daritellen. Das 
ift Schon Bundesbruch, denn die finnliche Darftellung Jehovas ift verboten. 


Das Sehovafeit, das Aaron veranftalten läßt, artet zu einem heidniſchen | 


Götzenfeſt aus. So jagt fich das Volk von Sehova eigentlich los. | 
Sehova will fihb nun auch vom Volke Iosfagen. Der treue Mittler 


Mofes tritt aber für die Abtrünnigen in den Riß und wendet duch fein 
glaubenskühnes Flehen Gottes Zorn ab. Als er aber mit eigenen Augen die 


Abgötterei fieht, zertrümmert er in beiliger Leidenſchaft die Gejebestafeln, 
zieht feinen Bruder vor allem Volk zur. Nechenjchaft und läßt die hartnädigen 
Aufrührer töten. So tritt er beim Volk für Gottes Ehre ein, wie er bei Gott 
für das Volk eingetreten iſt und immer wieder eintritt: „Bergib ihnen ihre 
Sünde”, flebt er: „wo nicht, jo tilge mich auch aus deinem Buch!” Durch 
jein fortgejegtes Flehen zwingt er den Herrn, daß er den Bund mit dem 
Bolf erneuert. 

Neiche Gnade wendet Gott aber Moſes zu: Er redet mit ihm wie mit 


einem Freunde und läßt ihn jeine Herrlichkeit jehauen (vgl. 2. Kor. 3, 7—18). 


$ 31. Anhalt des Sinaibundes. 


Durch. den Sinaibund ift Iſrael Jehovas Volt geworden. Iſrael kennt 
nur. einen Gott (Deut. 6, 4): Höre, Iſrael, der Herr unſer Gott iſt ein 


einiger Gott. Das ift der Kern des ifraelitifchen Glaubens. . 
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Der gemeinfame Glaube macht Iſrael zu einem Volle. Ein Gott 
und ein Volk, das ift der zweite Grundgedanfe des Sinaibundes. 

Jedes Volk braucht Geſetze, die ſein bürgerliches, religiöſes 
und ſittliches Leben ordnen; fo auch Iſrael. | 
Buürgerliche Gefege finden fich z.B. in dem fogenannten Bundes: 
buch (2. Moſ. 21—23). Nach 2. Moj. 18 teilte Moſes das Volk in Kleinere 
- Gruppen ein, an deren Spige „Richter“ Itanden. In ſchwierigen Fällen ſprach 
er jelbit Recht. | | 
Die Geſetze über Iſraels Gottesdienſt find fehr eingehend. Sie 
beziehen ficb auf die heilige Stätte (Stiftshütte), den heiligen 
Stand (Rriejter und Xeviten), die heiligen Handlungen (Opfer) 
und die heiligen Zeiten (Feſte). Die Grundlage für die gottesdienitliche 
Ordnung ſchuf Mofes, mit der Zeit find jedoch neue Geſetze binzugefommen. 
: Am wichtigiten it das naeh: deſſen Kern und Mark die 
GERN. Gebote bilden. 


og 32. Die zehn. Gebote. 


Die zehn 6 Gebote oder zehn Worte (— Dekalog) enthalten die Pflichten 
gegen Gott (fie erfte Tafel) und die Pflichten gegen den Nächſten 
(die zweite Tafel). 


I Pflichten gegen Gott.) 


Erites Gebot: Verehrung eines Gottes. 


Zweites Gebot: Verehrung Gottes ohne Bild. 


Drittes Gebot: Verehrung Gottes durch Heilighaltung jeines Namens. 
Viertes Gebot: Verehrung Gottes durch Yeilighaltung feines “u 
Fünftes Gebot: Verehrung Gottes in den Eltern. 


II. Pflichten gegen den Nächten. 


Sechſtes Gebot: Schonung des Lebens 
Siebentes Gebot: Schonung der Ehe durch die Tat. 
Achtes Gebot: Schonung des Eigentums 


Neuntes Gebot: Schonung der Ehre des Nächten durch das Wort. 


Zehntes Gebot: Schonung des Nächten durch die Geftinnung. 

Die römifche Kirche, der Luther gefolgt ift, zerteilt under zehntes Gebot 
in zwei Gebote, faßt dafür aber unſre erſten beiden Gebote in ein Gebot 
ſammen — 





1) Nach Dr. 5. Holzweißig, Leitfaden des Neligionsunterrichts. 
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Das erfte Gebot. | 
Es gibt eine grobe umd feine Abgötterei. Feine Abgötterei treibt, 
wer irgend etwas mehr liebt als Gott. Wir jollen Gott über 
alles lieben und fürchten und ihm von Herzen vertrauen. 


— \ 


Das zweite Gebot. 


| Gott ift buch erhaben über alle Gefchöpfe. Darum fann man ihn 
mit niemandem und nichts vergleichen. Man kann und darf ihn 
auch nicht bildlich daritellen, weil ibm nichts als Gleichnis dienen fann. Er muß’ 
angebetet werden im Geiſt und in der Wahrbeit. 


Das dritte Gebt. 


Der Naturforſ ſcher Newton (ſpr. Njut'n) nahm jedesmal die Mütze ab, 
wenn er von Gott ſprach Nur mit beiliger Ehrfurdht und 
findliher Ziebe darf SÖottes Name ausgeiproden werden, 
„Dein Name werde geheiligt!” beten wir im Vaterunjer. Den Namen Gottes 
beiligt (heiligen — ausfondern), wer ihn höher hält, als alle andern Namen, 
ihn in allen Nöten anruft und ihn in Dank und Anbetung preift. 

Den Namen Gottes mißbraucht der, wer ihn gedanfenlos bei jeder 


(Gelegenheit (bei Freude, Schred, Verwunderung) ausruft. Der Fluber 


will Gott zum Helfer feiner. fündlichen Leidenſchaft machen (vgl. Gal. 2,17 
„Sündendiener”). Der Zauberer, Lügner und Heuchler, die Gottes 
Namen gebrauchen, verunehren ihn auch. Der Zauberer verlengnet bie 
Demut: er will etwas bewirken, was nicht in des Menſchen Wacht ftebt. 
Der Lügner verleugnet die Wahrheit und der Heuchler die Wahrbaftig- 
feit: er will frömmer Ken — er iſt und führt darum Ag Gottes — 
im Munde. 


Das vierte Gebot. 


Die Chrijten feiern nicht mehr den Sabbath, jondern den Sonntag als 


Auferſtehungstag des Herrn. Den Eonntag beiligen beißt ihn ausfondern, 
und zwar zu göttlichem ‚Gebrauh. Er. joll dienen zur Stärfung 
des Leibes und des inwendigen Menfchen. Dies gefchieht durch 
Betrachtung des göttlichen Wortes, durch Gebet, durch gute a durch 
reine Freude uſw. 

Die Phariſäer machten aus dem Sabbathgebot ein Joch. Das ſoll es 
- nieht fein. Der Sabbath iſt für den Menſchen da, nicht der Menſch für den 
Sabbath. Darum find die Werke der Liebe am Sabbath (Sonntag) nicht 
verboten, ſondern geboten. 
‘Den Feiertag heiligt nur. der recht, der taglich jelbit. Heilig 
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Das fünfte Gebot. 


Die Eltern im Herzen bochhalten, ſie ehrerbietig in Wort und Tat 
behandeln, ihnen gerne dienen, ſie in Krankheit pflegen und für ſie im Alter 
jorgen — das heißt die Eltern ehren. Das foll das Kind auch dann tun, wenn 
es die Eltern an Stand, Würde oder Kenntniſſen überragt, oder wenn die 


Elltern fih an ihm verfündigen. 


Die Eltern verachtet der, wer gering von ihnen denkt und spricht, fie 
mit Wort und Werk kränkt, ihnen mit Undank lohnt oder fie gar mißhandelt. 
Wer- das alles tut, läd einen Fluch auf ſich. Er wird beftraft, womit er 
gefündigt bat: jo wird Jakob, der jenen Vater betrügt und belügt, von - 
Yaban betrogen und von jeinen Kindern belogen. 


Das jechite Gebot. 


Es gebietet die Achtung vor dem Leben des Nächiten, der geichaffen ift 
nach Gottes Ebenbild. 
Das weltliche Gejeg unterjcheidet Mord, Naubmord, Meuchelmord und 
Todichlag. Der Mord tft die vorjägliche Tötung. Er it Meuchelmord, 
wenn er hinterliftig geſchieht (mhd. miuchel — heimlich), Naubmord, wenn 
der Getötete beraubt wird. Der Todſchlag tft nicht vor ſaͤtzliche Tötung. 
Er kommt z. B. vor bei Raufereien, im Jähzorn uſw. (Moſes). Das Geſetz 
behandelt ai Necht den Todſchlag milder als den Mord, das Gewiſſen des 
Täters wird aber doch ſchwer belajtet. 
| Verboten iſt in dieſem Gebot auch jede Körperverlegung am Rachſen und 
der Selbſtmord. Der Selbſtmörder verſündigt ſich an ſeinem Schöpfer, 
der ihm das Leben gegeben hat und allein ſprechen darf: Kommt wieder, 
Maänſchenkinder! Er vergißt, daß Gott ihm helfen will in jeder Not und ihm 
vergeben will alle Sünde. Er verfündigt fich aber auch an fich jelbft, weil . 
er die ihm gebotene Gnadenzeit abjchneidet, und an feinen Angehörigen, die 
er namenlos betrübt und oft ing Elend bringt. Doc) gibt es auch Selbſtmörder, 
die fih in einem Zuftand der Geiftesftörung das Leben nehmen. Jedenfalls 
jteht nicht uns, jondern Gott allein das Gericht zu. — ES gibt aud 
einen feinen Selbitmord. Man fann fein Leben auch zerftören duch Unzucht, 
Unmäßigkeit, Mutwillen uſw | 


Das fiebente Gebot. 


Der Ehebund darf nicht gebrochen werden weder auf grobe (Herodes 
und Herodias) noch auf feine Weiſe (durch liebloſes Behandeln des eigenen 
oder durch jündhaftes Begehren eines fremden Gatten). 


B. Unruh, Leitfaden, I. 3 


34 DasRachte, neunte und zehnte Gebot. 











Die Eheſcheidung erlaubt Chriſtus nur dann, wenn Ehebruch vorlieat. 
Diejes Gebot verbietet auch alle Unkeuſchheit. Man kann unfeufch 
ſein in unreinen Gedanken, in ungüchtigen Neden und in Werfen, wenn man 
jeinen Leib durch, geheime Sünden und Lalter befledt. 

Die Unkeuſchheit vaubt dent Menſchen — Beſte: den. FIne 
und die geſunde Seele. 

Die beſten Waffen gegen dieſe Sünde find Mäßigkeit, Fleiß, gute 
Bücher und gute Gejellichaft, wor allem das Wort Gottes und ernftes Gebet. 


Das achte Gebot. 


Pan unterjcheidet den öffentlichen Raub und den geheimen Diebſtahl. 
Zu den Dieben gehört auch der Hebler, der geitoblenes Gut in feinem Haufe 
verbirgt (Sprichwort: Der Hehler ift ſo gut, wie der Etehler). Diebſtahl ift 
auch der Betrug im Handel, der Wucher, mutwilliges ze denmachen, Verkürzung 
des Arbeiterlohnes uſw. 

Fleiß, Sparſamkeit und Vertrauen auf Gott ſchützen gegen dieſe Sünde. 


Das neunte Gebot. 


Ein falſches Zeugnis iſt eine lügenhafte Ausſage, die über den, 
Nächſten gemacht wird, ob heimlich oder öffentlich, ſchriftlich oder mündlich, 
vor Gericht oder in der Geſellſchaft. | | | 

Durch ein falfches Zeugnis vor Gericht kann ein Unfchuldiger Freiheit 
und Leben verlieren (Gefängnis, Todesſtrafe), während der Schuldige frei ausgebt. 

Durch Verleumdung in Der Geſellſchaft kann der Nächſte ſeinen guten 
Namen, ſeine Ehre verlieren, er fann moraliſch getötet werden. Die 
Verleumdung iſt auch Diebitahl und Mord. 

Schlecht ift auch, wenn man des Nächiten Fehler und Schwäche höhniſch 
und lieblos beſpricht. Da gilt Jeſu Wort: „Mit welchem Maß ihr meſſet, 
wird euch gemeſſen werden“. 

Nach Gottes Willen handelt, wer den Nächſten gegen böſe Zungen in 
Schutz nimmt, beſonders wenn er ſich ſelbſt nicht verteidigen kann, oder der 
die wirkliche Schuld des Nächſten milde und nachſichtig beurteilt: „Die Liebe 
deckt der Sünde Menge“. 


Das zehnte Gebot. 


Dieſes Gebot fordert ein reines Herz, das frei ſei von aller Bosheit gegen 
den Nächſten und von allem Begehren nach dem, was dem Nächſten gehört. 




















Iſraels Gottesdienft. * — 


Die zehn Gebote ſind ein Feuer, an dem jeder ſich verbrennt. Niemand 
kann ſagen: „Das habe ich alles gehalten!“ Der reiche Jüngling im Evan— 
gelium, der da meinte, er habe alles gehalten, liebte ſein Geld mehr als Gott. 
Er hatte alſo ſchon das erſte Gebot nicht gehalten. Dieſes heilige Geſetz 
(Röm. 7, 12: Das Gejeb iſt heilig, gerecht. und gut) wird beim Aufrichtigen 
Simdenerfenntnis weden und zugleich Verlangen nach Gottes Gnade in Chrifto. 
Das meint der Apoftel Paulus, wenn er das Geſetz einen Zuchtmeiſter 
(— Exzieber) auf Ehriftum nennt (Gal. 3, 24). 


8 33. Ifſraels Gottesdienit. 


1, Die heilige Stätte. Die Erzpäter obferten Dort, wo der Herr ich 
ihnen offenbarte. Im „Bundesbuch” fteht auch noch: „An jedem Drte will ich zu dir 
kommen“ (Exodus 20, 24). Dann wird der Gottesdienſt aber an eine Stätte gebunden. 

Das erſte gemeinſame Heiligtum war die Stiftshütté (Zelt der Zuſammen— 
£unft, nämlich Gottes mit dem Volk) und ſpäter der Tempel. 

Das Geſrüſt der Stiftshütte beitand aus Mfazienbalfen, die mit Goldblech befleidet 
waren und in filbernen Fußgeſtellen ftanden. Sie wurden durch Duerbalfen zuſammen 
gehalten. Es war dreißig Ellen lang, zehn Ellen breit und zehn Ellen hoch. Dad und 
Wände bildete ein großer Byſſusteppich, den gegen die Witterung andere Deden 
ſchützten. Gegen Dften war das Gerüft offen. Hier war der Eingang mit einem Vorhang. 
Das Innere der Stiftshütte war durch einen Vorhang (Byſſusteppich mit ein- 
gewirften Cherubbildern) in zwei Teile geteilt: in das Allerheiligite und das Heilige. 

Das Allerheiligite war zehn Ellen lang, breit und hoch (kubiſche Form Symbol der 
Bolltommenheit). Hier ftand die Bundeslade.. Sie war ein Kaften, mit Gold über- 
zogen. Die Deckplatte hieß „Sühnededel” (Luther: „Onadenftuhl”). Zwei Cherubim, 
überſchatteten die Lade mit ihren Flügeln. In der Bundeslade lagen die Gejegestafeln. — 
Nur einmal im Jahr, am VBerfühnungsfeite, betrat der Hohepriefter das Allerheiligite. 

Im Heiligen Stand der Räucheraltar gegenüber dem Eingang, rechts der 
Shaubrottijh mit zwölf Broten und linf® der jiebenarmige Leuchter 
Dieje Brote verzehrte am Sabbath der Briefter und legte neue auf. 

Die Stiftshütte umgab ein Vorhof, hundert Ellen lang und fünfzig Ellen breit. 
Ihn bildeten jechzig Säulen, die durch Byifusteppiche verbunden waren. Der Eingang in 
den Vorhof befand ſich im Dften. Im Vorhof ftand der Brandopferaltar und das 
fupferne Wajchbeden. 

Die Stiftshütte bedeutet die Gemeinschaft zwiichen Jehova und feinem Bolf. 
Jehova wohnt im Allerheiligiten in jeiner Herrlichkeit, (Cherubim und Gejetestafeln) und 
Gnade (Sühnededel). Hier erlangt der Hoheprieiter die Vergebung für ſeine und des 
Volkes Sünde, indem er den Sühnededel, der. das 'verflagende Geſetz bebect, mit dem 
Opferblut beiprengt. 

Das Heilige verfinnbildlicht Iſraels Beruf: es ift ein Volk des Gebets (Näucheraltar), 
es iſt von Gott gefegnet und mweiht ihm die Früchte jeiner Arbeit (Schaubrottifch) und es 
iſt von Gott erleuchtet und erleuchtet andere Völker (Leuchter). 

2, Der heilige Stand. Dasganze Bolkjoll ein prieiterliches Bol, jein. Dazu 
iſt es noch nicht fähig. Den Beruf des idealen Iſrael übernehmen darum die Briefter,. . 

3* 
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Zum Pücherhim gehörten: 
a) Der Hohepriefter. Er war das Haupt der ala und der Vertreter des 
Volkes Gott gegenüber. !) ‚ 


b) Die Briefter: Sie mußten opfern (Verföhnung), räuchern (Fürbitte) und fegnen. 


Der Segen lautete: „Der Herr jegne dich und behüte dich; der Herr laſſe leuchten 

jein Angeficht über dir und jet dir gnädig; der Herr erhebe fein OR auf dich 

und gebe dir Frieden”. 2) 

6) Die Leviten. Sie mußten den Prieſtern Handlangerdienſte tun (die Stiftshütte 
bewachen, reinigen, öffnen und ſchließen, die heiligen Geräte tragen uſw.) 

3. Die heiligen Handlungen. Das waren die Opfer. Das Opfer tit 
eine Gabe an Gott. Der Opfernde bringt Gott etwas dar, was ihm lieb und mert tit, 
und Gott nimmt diefe Gabe an. Das Opfer fombolifiert alfo die Gemeinſchaft 
zwiſchen Gott und dem Dpfernden: 1. Die völlige Hingabe des Opfernden 
an Gott und 2. die gnädige Herablafjung Gottes zum Opfernden. 

Dieje Gemeinschaft ftört die Sünde. Die geftörte Gemeinfchaft muß immer wieder 
hergeitellt, die Sünde gefühnt werden. Das gejchieht auch durch die Opfer, und zivar 
durch die blutigen. 

Die blutigen Opfer waren: 

a) Das Sündopfer; 
b) Das Schuldopfer. 

Sie dienten beide zur Wiederheritellung der gejtörten Gemeinjchaft zwifchen 

Spott und dem Opfernden; das Sündopfer ſühnte leichtere, das Schuldopfer ſchwerere Sünden. 
c) Das Brandopfer oder Ganzopfer, weil das Opfertier ganz verbrannt wurde, und 
d) Das Dank: oder Friedensopfer. — 


Sie ſtellten beide die Gemeinſchaft mit Jehova dar; das Brandopfer Die gänzliche 


Hingabe an ihn und das Dankopfer die Freude an dieſer Gemeinſchaft. i 
Neben den blutigen gab es auch noch unblutige Opfer (es wurde Mehl, ÖL, 
Wein uſw. dargebract). | | | 
Es gab Sünden, die fonnten nicht gefühnt werden, nämlich die „Sünden mit 
erhobener Hand“. Sie führten zum Tod (daher die Bezeichnung „Todſünde“). 
4,. Dieheiligen Zeiten. Die ijraelitiichen Zelte bildeten einen Sabbath- 
fveis, der von der Zahl fteben bejtimmt war, und einen Feſtkreis. 
Zum Sabbathfreis gehörten: 

a) Der fiebente Tag in der Woche — Sabbath, 

b) Der ftebente Neumond im Jahr = da8 PBofjaunen: oder Neumondfeft, 
Mit ihm begann der Monat Tisri. Das war das jüdische Neujahr, das: mit 
Bojaunenjchall angekündigt wurde. — 

c) Jedes ſiebente Jahr = das Sabbathjahr. In dieſem Jahr durften die Felder 
nicht bejtellt werden. Was von felber wuchs, war jedermanns Eigentum. 


d) Jedes TXT. Jahr = das Hall- oder Jubeljahr. Sn dieſem Jahr wurden 


alte hebräiſchen Sklaven freigelaſſen. Die verkauften der mußten an den urſprüng— 
lichen Veſitzer zurückgegeben werden. 





1) Die Amtstracht des Hohenprieſters beſtand 1. aus einem purpurnen Oberkleid mit Glöckchen, 2. aus 
einem Schultertleid, an dem zwei Kleinode angebracht waren! auf den Schultern je ein Onyxſtein mit je jechs 
Namen der Stämme und auf der Bruft das Bruftichildchen mit zwölf Edelfteinen und den Namen der zwölf 
Stänmte. Er jollte jein Volk auf dem Herzen tragen. Auf dem Haupte trug er 3. einen hohen Turban mit goldnem 
Diadem, das die Inſchrift trug: „Jehova heilig”. { 


2) Die Priejter trugen ein weißes Byſſusgewand und einen weißen Turban (weiß ift die Farbe der 


Unſchuld und Reinheit). 
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Vom Sinai bis Kades Barnda. # 31 
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sum Feſtkreis gehörten : 

a) Das Paſſahfeſt oder das Feſt der ungejäuerten (jüßen) Brote. Es wurde 
gefeiert zum Andenten an den Auszug aus Agypten. Es war zugleich auch Frühlings- 
Grntefeit, die Briejter brachten an dieſem Feſt Sehova die Eritlingsgarben dar. 

Das Paſſahfeſt fiel in den erften Monat Abib oder Nifan und dauerte von 
15. bis 21. des Monats. Die Ballahmahlzeit begann jchon am 14. Nifan, kurz vor 
‚Sonnenuntergang, und dauerte darum auch noch den 15. Nifan fort. Der neue 
Tag begann bei den Juden nämlich mit Sonnenuntergang, 

b) Das Wochenfeft, 50 Tage nad) dem Paſſah. Es war das eigentliche Ernte: 
danffeit. Dem Heren wurden zwei Eritlingsbrote dargebracht. Später wurde diejes 
Feſt auch der Gedenktag für die Gefesgebung auf dem Sinai. 

6) Das Laubhbüttenfeit. ES begann am 15. Tisri und dauerte fieben Tage. 
Es erinnerte an die Wüftenwanderung und war zugleich das Feſt der Obfternte. 
Diefe drei Feſte waren die tiraelitiihen Wallfahrtsfefite. An diejen Seiten 

mußte jeder eriwachjene Siraelit zum Heiligtum wallfahrten und vor Jehova ericheinen 
(vgl. ſchon „Bundesbuch“ Exodus 23, 17). 
Nach der babylonischen Gefangenschaft wurden noch zwei Grinnerungsfefte eingeführt: 
a) Das Burimfeft zur Erinnerung an»die Errettung der Juden durch Eſther. 
b) Das Seit der Tempelwetihe zur Erinnerung an die Reinigung des Tempels, 
den Antiohus Epiphanes gejchändet hatte. Es fiel etwa in unſre Weihnachtszeit. 
Ein jährlich wiederfehrendes Feft war das Verfühnungsfeft, ein allgemeiner 
Bußtag Tür das ganze Volk. An diefem Tag ging der Hohepriefter ins Allerheiligite. 

Zunächſt mußte er für ſich und fein Haus einen Stier opfern. Sodann wurden 
zwei Böcke ins Heiligtum. gebracht. Das Los entichied, welcher Bock Jehova geopfert 
werden jollte. Mit dem Blute des Stieres und des Bockes begab jich der Hohepriefter ins 
Allerheiligite und beiprengte exit mit jenem, dann mit diefem je fiebenmal den Sühne: 
dertel, Nun waren die Sünden des Volkes gefühnt. Die bereits gejühnten Sünden 
wurden dem andern Bock (ſinnbildlich) aufgeladen, und diefer dann in die Wüſte getrieben, 
zu „Aſaſel“, der dort haufte (vgl. Jeſ. 34, 14). Iſrael war alſo 108 und ledig aller Schuld, 
das follte auch Aſaſel wiſſen. 


Garder Zug vom Sinai bis ing Gefilde Moab 
und der Aufenthalt daſelbſt. 


(Numeri 10, 11— Deut. 34.) 


8 34. Vom Sinai bis Kades Barnéa. 
(4. Mof. 10, 11—14.) 


Faſt ein ganzes Jahr hat Iſrael am Sinai gelagert. Moſes zählt nun 
die ftreitbare Mannſchaft und führt das Bolt nach der Wülte Baran, 
nördlich am Sinai. Das Volk it unzufrieden, bejonders mit der Koft. Am 
ärgiten treibt e8 das „Pöbelvolk“, das aus Agypten mitgezugen ift. Sie 
erinnern das Volk an die Fiſche in Ägypten und an die ſchmackhaften Gemüſe 
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(Surfen, Dielonen, Lauch, Zwiebel, Knoblauch ujw.) daſelbſt. Moſes will ſchon 
verzagen. Da ſchickt Gott Wachteln, an denen fich viele den Tod Holen. 
Die Raſtſtätte beißt darum „Luftgräber”, jo wie eine frühere wegen eines 
großen Lagerbrandes „Brandjtätte” genannt wird. 

Aber auch die nächiten Angehörigen jegen Moſes zu. So Mirjam 
und Aaron bei Dazeroth. Sie jpotten über feine Frau und nennen fie eine 
Kuſchitin (— Mohrin), And neidiſch auf feine Führerichaft und prablen mit 
ihrer Prophetengabe. Die Anftifterin it Mirjam, der jchwache Aaron läßt 
fich mitreißen. Mirjam wird mit Ausſatz geftraft, auf Mofis Fürbitte aber 
wird fie wieder rein. Gott zeigt bei dieſer Gelegenheit, ‚wie viel Moſes vor 
ihm gilt. Er it nicht bloß ein Prophet, dem er fich in Geftchten und 
Träumen offenbart; er it Sebovas Freund, zu dem er mündlich, alſo in 
Earen Worten, und von Angeficht zu Angeficht (intim) redet. Er nennt ihn 
einen — der „treu iſt in meinem ganzen Hauſe“. 

Yon Hazeroth kommen die Iſraeliten in die fruchtbare und — 
Oaſe Kaves Barnéa, an der Südgrenze des Landes Kanaan. 

Von bier endet Moſes zwölf Kundichafter aus, die da erzählen von dem 
Lande, „da Milch und Honig fließt“, aber auch die fejten Städte und. die 
rieſenhaften, friegstüchtigen Bewohner in grellen Farben jchildern. Das Volt 
ift empört, will fich einen andern Anführer wählen und wieder nach Agypten 
zurückkehren. Kaleb und Joſua, Die e3 zu ermuntern ſuchen, will es 
teinigen. Es tut, wie wenn es noch nie Jehovas Hilfe erfahren hätte. 

Jehovas Zorn entbrennt über die undankbare, trogige und verzagte 
Boll, und er will es durch eine Belt hinwegraffen. Moſis treue Fürbitte 
wendet das Gericht wieder ab, aber nicht ganz. Das alte Gejchlecht joll 
Kanaan nicht jeben, nur Joſua und Kaleb. f 

Das Volk ift zerichlagen; es will das Verfehlte nun gut machen. Gegen 
Gottes Willen, ohne Moſes und Bundeslade dringt es in das Yand ein, wird 
aber vom Feind gejchlagen und bis Horma zeriprengt. 


$ 35. Die Wiftenwanderung. 
. (Rum. 15—19.) 


Die große Enttäufchung verbittert das Volk. Einzelne Männer fuchen 
Moſes und Aaron zu ſtürzen und finden großen Anhang. Sp kommt 08 zu 
einer offenen Nevolution. Korah, ein Levit, will ſich des Prieſtertums 
bemächtigen, und die Rubeniten Dothan und Abiram Juchen die Führung. des 


Volkes an fich zu reißen. Sie verdeden aber ihre eigentlichen Abjichten und 


tun, als ob e8 ihnen lediglich um Freiheit und Gleichheit und Brüderlichkeit 
zu tun fei: „Die ganze Gemeine ift überall heilig, warum erhebt ihr euch 
über die Gemeine des Herrn?“ 


- 





Die Eroberung des Dftjordanlandes, | 39 


Moſes jtellt demütig die Sache in Gottes Hand. Durch ein Strafgericht 
werden die Empörer, die Mitverſchworenen und eine große Menge Unzufriedener 
dahingerafft. Dem Aaron aber wird duch den blühenden Mandeljtab 
das Prieſtertum beitätigt. 

Von den folgenden 37 Jahren der Wüftenwanderung erzählt die Bibel 
nichts. In dieſer Zeit ftirbt allmählich das alte Gefchlecht — und an ſeine 
Stelle. tritt das neue. Nach langem Umherirren kommt das V w wieder nach 
Kades, wo Mirjam ſtirbt. | 

Das neue Gejchlecht hat noch nicht jo. viel von Jehova erfahren wie 
das alte. Darum bebandelt Jehova jeine Sünden milder, während bei Moſes 
endlich der Geduldsfaden reißt. Das Wolf murrt nämlich über Waſſermangel. 
Durch ein Wunder will ihm Gott aus einem Fellen Waller geben. Moſes 
ud Aaron find Über das ungehorſame Volk aufgebracht und zweifeln — nicht 
an Gottes Wundermacht — ſondern an der Möglichkeit, daß Gott einem ſo 
wiverjpenjtigen "Gejchlecht helfen wird. Moſes zweifelt an Gottes Gnade, er, 
der Ste jo oft als treuer Mittler für das Volk erfleht hat, und das für ein 
Sejchlecht, das unwürdiger war, als diejes. Zornig fährt er die „Ungehorſamen“ 
an, zornig  jehlägt er den Felfen (vgl. Bi. 106, 33). Er. fteht bier am 
„Haderwaller“ nicht auf der Höhe des Müttlerberufes. Darum darf er nicht 
in das verheißene Land; denn „bei Gott gilt fein Anſehen der Perſon“. 


S 36. Die Eroberung des Oftjordanlandes. 
(tum. 20, 14—21, 35.) 


Im 40. Jahr wird der Blan, vom Süden in Kanaan einzudringen, 
aufgegeben. Bon Often joll der Einzug geſchehen. Weil die Edomiter den 
Durchzug durch ihr Land verweigern, muß Moſes einen großen Umweg machen. 

Sie ziehen durch die Wüfte Zin bis zum Berge Hor, wo Aaron ftirbt, 
deſſen der Gleajer wird. Nun fteht Moſes ganz allein. 

Yon Hor geht es längs des Gebirges Seir (an feinem We ſtabhange) 
nach Süden bis an den älanitiſchen Meerbuſen, von da nordöftlich um das 
Yand Moab herum über den Arnon ins Dftjordanlann. 

Auf Diefem Zuge „murrt“ das Volt wieder über das Manna, „vieje 
oje Speije“. Die feurigen Schlangen, deren Biß brennende Schmerzen 
verurjacht, bringen fie zur Befinnung: wer die erhöhte eherne Schlange anblidt, 
wird geheilt. Es wird alfo der perfünliche Glaube an Gottes gnädige Hilfe 
verlangt, das Gefühl der Abhängigkeit von Jehova. (Val. Joh. 3, 14 u. 15). 

Nördlich vom Arnon wohnten früher die Moabiter und Ammoniter. 
Jene wurden von den aus dem Weftiordanland herübergezugenen Ammonitern 
verdrängt und wohnten von da ab ſüdlich vom Arnon. Das Land zwilchen 
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dem Arnon und Jabbok hieß aber auch ſpäter noch das „Gefilde Moab“. — 
Auch das übrige Oftjordanland fiel in die Hände der Ammoniter. Sie errichteten 
bier zwei Neiche: das fünliche unter dem Könige Sihon und das nördliche 
(Bajan) unter Dg. Beide Reiche werden von den Iſraeliten erobert umd 
unter den Hirtenftämmen Nuben; Gad und Halb-Wanafje verteilt. 


8 37. Bileam. 
(Num. 22—31.) 


Nachdem die Siraeliten das ganze Dftjordanland erobert haben, lagern 
jie ſich im „Gefilde Moab“. Ihre Erfolge aber erfchreden die Moabiter und 
Midianiter jo, daß fie fich verbinden, damit Iſrael nicht alles auffreſſe, „wie 
ein Ochs Kraut auffrißt auf, dem Felde“. 


Balak, der Moabiterkönig, weiß, daß mit dem — gegen Iſrael 
nichts auszurichten iſt, und greift darum zur Zauberei. Es lebt in Meſopotamien 
nämlich ein Seher, Bileam, von dem erzählt wird, er könne Segen und Fluch 
über Völker ausſprechen. Ihn läßt er durch fürſtliche Boten in ſein Land 


bitten. Das erſte Mal reift Bileam nicht mit, weil „Jehova es nicht geſtatten 


will”, Die zweite Gefandtfchaft macht ihm aber folche großen Berforechungen, 
daß es ihn nach dem Lohn und den Ehren gelüftet. Da läßt ihn Jehova ziehen. 

Bileam beiteigt jeine Eſelin und zieht mit den Niwabiterhäuptlingen von 
dannen. Jehovas Zorn aber ergrimmt über den babfüchtigen und ehrgeizigen 
Seher. Ein Engel: mit gezücktem Schwert muß ihm auf der Heeritraße in den 
Weg treten. Doch Bileam merkt nichts. Sein Seherblid ift getrübt, feine 
Seherjeele nicht rein. Sein Tier weicht aus dem Wege, mit zornigen Schlägen 
zwingt er es aber wieder auf den Weg und trabt weiter. — 

Zum zweitenmal bindert- Jehova jeine Reiſe. Zwiſchen Weinbergen 
reitet er auf einem engen, von beiden Seiten abgezäunten Weg. Da ſteht 
der Engel wieder. vor dem Neiter. Die Eſelin prallt zurüd und „klemmte 
Bileam den Fuß an der Wand”. Wieder Stocdichläge — und weiter gebt e8 
dem. erjehnten Ziele zu. RR 

Da kommt die dritte Warnung. „An einem engen Ort, woman nicht 
ausweichen konnte weder zur Nechten noch zur Linken“, veriperrt Jehovas 


Sendbote den Pfad. Die Eſelin finft ins Knie . . . der wütende Schauer 
Ihlägt unbarmberzig auf das arme Tier ein... „Da. öffnete Jehova ihr 


ven Mund“. Sie beklagt ſich über die graufame Behandlung, aber die Wut 
ihres Herrn kennt feine Grenzen: „Ach, daß ich jegt ein Schwert hätte, ich 
wollte dich erwürgen!“ ruft er. zähneknirſchend . . . „Da öffnete. Jehova ihm 
die Augen”... 
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Beſchämt will er zurüd, obwohl es ihm damit nicht ganz ernſt iſt. Der 
Herr befteblt ihm aber, weiter zu ziehen. Er joll nun weisjagen über Iſrael, 
aber nicht fluchen, ſondern ſegnen. | | 

In vier Sprüchen tut er das (23, 7—10; 23, 18—24; 24, 3—9; 
24, 15—19), gebt dafür auch des Lohnes verluftig. Er geht zu den Widtanitern 
und gibt, um fich an Sfrael zu rächen, dieſen den Nat, Iſrael zu Gögendienft 
und Unzucht zu verführen, was auch gelingt. Ein Strafgericht bringt das 
Volk aber zur Umkehr, und es unternimmt einen Nachekrieg gegen Midian; 
auch Bileam kommt in diefem Krieg um. | 

Er iſt ein halber Zauberer und ein halber Jehovaprophet. Er läßt Tich 
durch die Beichämung und Enttäujchung, die er erfahren muß, wicht läutern, 
ſondern nur verbittern, und ſo verdirbt er. 


S 385. Moſes Tod. 
(Deut. 34). 


Moſes nimmt in längern Reden von jeinem Volke Abſchied, indem er 
in warmer, ſeelſorgerlicher Weiſe zur Treue gegen Jehova und ſein Geſetz 
ermahnt, und ſtirbt dann auf dem Berge Nebo. „Und es ſtand hinfort fein, 
Prophet auf in Iſrael wie Moſe.“ | | 

Sewaltig fteht vor uns die Perſon und das Werk diejes altteftamentlichen 
Mittlers. j 
| Bon dem Weidenkäftlein am Nilufer begleiteten wir das Knäblein unter 
das niedrige Dach feines Elternbaufes, wo es heranwuchs unter der liebevollen 
Pflege einer fruommen Mutter und unter den Augen des Gottes jeiner Väter, 
und aus der ärmlichen Hüte in den Eöniglichen Palaſt, wo er, umgeben von 
Überfluß und Glanz, jchöpfte aus dem veichen Born ägyptiſcher Weisheit. 
Wir jaben, wie ibn ägyptiſche Herrlichkeit nicht bezauberte, wie die Schmach 
jeiner Brüder ihm das heiße Herz zufammenpreßte, wie in jähem Zorn ihm 
die Stirnader jchwoll und die Nachefauft ausholte zu tödlichem Schlag. Wir 
hörten den zukünftigen VBolsrichter jenen Stammesgenofjen zurechtweilen, ſahen 
ihn erblaflen und flüchten und vaften am Midianiterbrunnen. Wir begleiteten 
‚ibn in das Beduinenzelt des Wüftenfürften Jethro, ſahen ihn die Schafe weiden 
am „Berge Gottes“ und jein Angeficht verhüllen vor dem flammenden Dornbufch. 

Wir gingen mit ihm — dem SOjährigen — wieder zurück an den ägyptiſchen 
Hof, ſahen ibn, bewaffnet allein mit dem Hirtenjtab, gejchügt von Jehovas 
hohem Arm, bintreten vor den mächtigen Pharao, jahen ihn ausreden den 
Führerſtab über die brandenden Wogen des Meeres, das Mann und Roß der 
Feinde begrub. Wir gelangten mit ibm an den Sinai, ſahen ihn aufiteigen 
zu Sehova, um mit ihm zu veden wie ein Freund mit dem Freunde und feine 
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Herrlichkeit zu ſchauen, hörten ihn glaubenskühn für jein abgöttiſches Volk 
ringen, ſahen ihn wieder herabiteigen, die heiligen Tafeln zertrümmern und 
Gottes Ehre an den Bundesbrüchigen rächen. Wir hörten ihn auch kleinmütig 
Elagen bei den Zujtgräbern und zormig zweifeln am Haderwaſſer. Wir jaben 
ihn von jeinen Gejchwiltern angefeindet, von dem Pöbelvolk geicbmäht, von 
aufrühreriicher Notte bedroht, von Jehova aber wertgebalten und geprieien 
und jelbit vom heidniſchen Sluchpropheten mitgejegnet. Drei Generationen 
gingen an ihm vorüber, dreimal durchlebte er die heilige Zahl 40, als Schüler 
ägyptiſcher Weisheit am Pharaonenhofe, als Schüler Jehovas in der Wüſte 
und als Lehrer an der Spite des Volkes. Drpi Berge ftanden an jeinen 
Wege: am Horeb begann jeine Sendung, am Sinai erreichte fie den Höbepunft, 
am Nebo wurde fie vollendet. 


An ihn, den Vielgeplagten, aber auch Hochbegnadigten, den Vielgeichmäbten, 


aber auch Dochgejegneten, an ihn, den Nichter und Feldherrn, den Propheten 


und Prieſter jeines Volkes, an ibn, „ven Liebling Jehovas,“ erinnerte fein. 


Sebein und fein Grab zu abgöttiicher Verehrung ſeines Staubes, ſondern 
allein jein Gefeß und Wirken zum Wandel in jeinem Geifte und Glauben. 


8 39. Die fünf Bücher Mivfis. 


Sie erzählen (einleitend) die Urgejchichte der Menſchheit und dann die 

Geſchichte Iſraels bis zur Eroberung des Landes Kangan. 

Die fünf Bücher ſind: | 
1. Das erite Bud over Genejis (= Entitehung). Es heißt jo, 
weil es die Entjtebung der Menſchheit und Iſraels erzählt. 

Das zweite Buch over Ervdus (= Auszug), ſo genannt nach 

dem Auszug der Iſraeliten aus Agypten. 

3. Das dritte Buch oder Levitifus = en weil es Geſetze 
iiber die Leviten und Prieſter enthält. 

4. Das vierte Buch oder Numeri (= Zählungen), weil es von 
Volkszählungen berichtet. 

5. Das fünfte Buch oder Deuteronomtium (= zweites Gejeß, 
Wiederholung des Gejeges). ES legt dem Volke noch einmal das Gejet 
ans Herz. 

Ale Bücher zufammen werden im Alten Tejtament Thora (= Unter- 


N 





weiſung, Gejeß) oder Gejegbuch Wiofis, von der LXX und Yulgata der 


Bentateuh (= Fünfiollenwerf) genannt. 

In verjchiedenen Stellen des Pentateuch wird Moſes ale der Verfaſ BT 
jehr wichtiger Stüde genannt (z. B. des „Bundesbuches“, Exodus 20, 22 bis 
Kap. 23; des Berichtes über den Amalefiterfrieg uſw. (vgl. auch 2. Moſ. 17, 14; 
2. Mof. 34,28; 5. Moſ. 31, 9. 24. 26). 
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Es gibt aber auch Stellen, die nicht von ihm herrühren können, 3. B. 
Geneſis 12, 6: „es wohnten damals die Kanaaniter im Yande; 
Geneſis 19, 38: „bis auf diefen Tag“; 

Geneſis 36, 31: „die Könige, die im Lande Edom wohnten, ebe denn 

Die Kinder Sıracla Künige hattenujm. 

Im Deuteronomium wird das Dftjordanland das Land jenjeit des 
‚ordans genannt 1, 1.15; 3, 8 ujw. 

Wie der Evangelilt Lukas (Luf. 1, 1—4) verfchiedene Quellen benußt 
bat, weil er nicht Augen= und Ohrenzeuge Jeſu war, jo find auch im Bentateuch 
Quellen benußt worden, von denen in 4. Moſ. 21, 14ff. eine ſogar noch genannt 
wird: Das Buch von den Kriegen des Herrn. Wir fünnen den 
Bentateuch daher ein großes Sammelwerf nennen, in den jabehundertlange 
mündliche und jchriftliche Überlieferung zuſammengefaßt iſt. 
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Vierter Abſ chnitt. 


Die Eroberung und Verteilung des Landes 
Kanaan. 


8 40. Einleitung. 


Die Eroberung. ımd Verteilung des Landes Kangan geſchieht unter 


Joſua. Die Gefchichte Iſraels unter Jofua erzählt das Joſuabuch. 


8 4. Das Land Kanaan. 


1. Namen des Kandes: Der Name Kanaan bezeichnete mr 


Das Land weitlich dom Jordan, der Öitliche Teil hieß Gilead Der beute 
allgemein gebräuchliche Name Paläſtinan) bedeutet „das Land der Bhiliiter”. 
Palaäſtina ift entitellt aus Whiliftän. Die Bibel hat den Namen nicht. 

| Andere Namen find: das gelobte (verheißene) Land, Land der Hebraer, 
Land Iſraels, das jüdiſche Land und das Heilige Land. 

2, Nage, Grenze und Größe des Landes: Am Sidrande 
Kleinafiens liegt das Taurusgebirge. Vom Taurus erftredt fih nach. Süden 
bis zur arabiſchen Wüfte das ſyriſche Hochland. Meftlich von ihm 
liegt die Ichmale Küftenebene des Mittelmeeres, öſtlich die ſyriſche Wüſte. 


In der Mütte des ſyriſchen Hochlandes erheben fich zwei Gebirge: der. 


Liba non im Weiten, der Antilibanon im Often. Nördlich von diejen 
Gebirgen liegt das eigentliche ſy riſche Hochland, jüdlich die Hochebene 
Baläftinas. Sie liegt demnach am Mittelmeergeftade der arabifchen Halb- 
injel. Die Jordanſenkung teilt diefe Hochebene in eine wejtliche und eine öſtliche. 


Das Hochland im Oftjordanland geht im Often allmählich in die ſyriſch-arabiſche 


Wüſte über. Sie tft die Grenze Baläftinas im DOften. Am unbeſtimmteſten 


it Die Saal des Landes im Süden. Man nimmt als Grenze gewöhnlich 


Y) Der — — ſchon 450 vor Chriſto bei dem griechiſchen Geſchichtsſchreiber 
Herodot vor. Philiſtäa (Peleſchet) a damals aber nur der KHüftenftrich zwischen 
Agnpien und Bhönizien, 
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den Bach an, der das Salztal bildet, und zwar bis Beerſeba, und von bier 
die Linie, die Beerſeba mit dem Südende des Toten Meeres verbindet. 

Die größte Länge von Norden nach Süden (von Dan bis Beerſeba) beträgt 
240 Werſt, die größte Breite 170 Werft, der Flächeninhalt 25400 Quadratwerſt. 

3. Die Bodenbildung des Landes: Das Land beiteht haupt- 
jächlih aus weißen Kalkiteinablagerungen. Dieje Ablagerungen ſtammen aus 
der Kreidezeit, alſo aus dem Mittelalter der Erdgeichichtel). Auch der 
zedernreiche Yibanon und der Antilibanon enthalten viel Kalfe, aber auch 
Sanditein, der ebenfalls aus der Kreiwezeit ſtammt. Die Kalfitein und 
Sanditeinablagerungen find in dieſen Gebirgen jehr reich an Eijenerzen 
und beim Toten Meer an Aſphalt (bremmbares Mineral, auch Erdharz, 
Erdpech genannt). 

Am Südoftufer des Toten Meeres finden fi Granit, Gneis, Porphyr, 
die aus der Unzeit der Erdgeichichte ſtammen. Über Dielen Gefteinen lagern 
braunrote (nicht weiße) Kalte und Sanditeine aus dem Altertum (Kambrium)?). 
In diefen Ablagerınaen finden ſich Kupfererze. 

Aus. der Neuzeit (dem Tertiär) finden fich Ablagerungen am Weftufer 
des Sees Genezareth und auch an andern Stellen. Ebenſo ſtammt das ganze 
Küſtengebiet aus einer jüngern Zeit. Es beſteht zumeiſt aus ſandigen 
Ablagerungen. Doch finden ſich hier auch feſtere Kalkſteine, die ein gutes 
Baumaterial ſind. Daneben kommen große Flächen ſchwarzen, fruchtbaren 


Lehmes vor, der die Sumpfbildungen ſehr begünſtigt. 


Das weſtjordaniſche Bergland und das oſtjordaniſche Hochland bildeten 
urſprünglich eine zuſammenhängende Hochebene. Am Anfang der Neuzeit 
(um Tertiär) bildete fich durch einen Einbruch die Jordan enkung, deren Fortſetzung 
bis zum älanitiſchen Meerbuſen (Golf von Akaba) reicht und Araba heißt. 
Diefer Einbruch ift eine Folge vulfanifcher Umwälzungen. Beſonders das 
oſtjordaniſche Hochland it von dieſen Umwälungen beimgejucht worden. — 

4. Geographiſche Einteilung des Yandes: Im Anſchluß. 
an die Bodenbildung des Yandes teilen wir e8 ein im: | 
a) das Küſtengebiet | 
‘ D) das weſtjordaniſche Bergland, 

G) das Jordantal, 
d) das oſtjordaniſche Hochland. 





1) Mit der Erdgeſchichte beſchäftigt fich die Geologie. Man fann in der Erdgefchichte | 
wie in der Menjchheitsgefchichte Urzeit, Altertum, Mittelalter und Neuzeit unterjcheiden. Jede 
dieſer großen Perioden wird wieder in Eleinere Berioden eingeteilt, und zwar nach den 
Geſteinen, die fich in dieſer oder jener Periode gebildet vder abgelagert haben. Das 
Mittelalter, 3. B., teilt man ein in Trias, Jura, Kreide, die Neuzeit in Tertiär, Diluvium 
(Eiszeit) MN Alluvium (die neuejten Bildungen). 

2) Das Altertum teilt man ein im Kambrium, Stlur, Devon, Karbon und Dyas, 
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5. Das Küſtengebiet. Es eritredt ſich von Berytus (heute Beirut) 
bis zur Sinaihalbinjel und jtellt eine Ebene dar, die nach Süden bin immer 
breiter wird. 

‚Durch das Gebirge Karmel wird dieje Küftenebene in einen nördlichen 
und ſüdlichen Teil geteilt. 

Der nördliche Teil reicht bis an den Fuß des Karmel. Er it von 
sablreichen Felſenhügeln durchſetzt. Bis Akko ift die Küfte bier jebr ſchmal, 
von Alto bis zum Karmel breiter. Diejer Küftenftrich führt den Namen Ebene 
von Akko und zeichnet ſich Durch Fruchtbarkeit aus, nur der ſüdliche Teil iſt 
jandig. — Die bedeutenderen Gewäller in dem nördlichen Teil der Küſtenebene 
find der Leontes (Litanifluß), der Belus und der Kifon, der die Ebene 
Jeſreel durchfließt und nördlich vom Karmel ins Mittelländifche Meer mindert. — 
Die bedeutendfte Stadt war bis in die neuefte Zeit Akko (Btolemais), eine 


berübmte Hafen- und Handelsitadt. Heute bat die Stadt Haifa (im Süden 


der Bucht) aber ſchon größere Bedeutung. Won bier gebt eine Eifenbahn nach 
Damaskus. 

Im nördlichen Teil der Küftenebene wohnten die Bhönizier. Cie 
waren ein Fanaanitischer Stamm und berühmt durch ihre Erfindungen (Glas 
und Purpur) und durch ihren Handel. Ihre Stadt Tyrus war eine blübende 
Hafen und Handelsftadt; heute ift fie vergeflen. Sidon dagegen bat fich 
noch ziemlich erhalten. | 

Der Jüdliche Teil des Küſtengebiets wurde (bis Joppe) im Altertum in 
die Ebene Saron im Norden und die Ebene Sepbela im Sünden eingeteilt. 
Längs der Küfte ziehen fich ziemlich hohe Sanddünen oder auch felfige Hügel. 
Die Küfte jelbit it fait geradlinig, alſo hafenarm. 

Die beiden wichtigiten Städte in der Ebene Saroı find Caeſarea und 
Soppe. Gaejarea wurde von Herodes dem Großen erbaut und war die 
Reſidenz des Statthalter; beute iſt Caeſarea ein elendes Stranddörfchen. 
Soppe it eine Hafenſtadt. 


Die Ebene Sepbeln gehörte. längs des Meeres den Bhiliftern, am 


Fuße des judäischen Dochlandes den Iſraeliten. Diejer Teil, zwijchen der 
eigentlichen Ebene und dem judäiſchen Hochland, tit bügelig und war der 
Schauplag der Bhiliiterkriege. Die Ebene Sephela iſt fruchtbarer als Saron 
und bat mit Ausnabme eines jandigen Küftenftrichs gute Weideplätze, reiche 
Kornfelder und ſchöne Gärten. — Die Philiſterſtädte waren: Ekron, Gad, 
Asdod, Askalon und Gaza. 

6. Das weſtjordaniſche Bergland. Das ganze Weſtjordanland 
durchzieht von Norden nach Süden ein breiter Gebirgsrüden. Er bildet die 
Fortjegung ter Libanongruppe. 

a) Die Libanongruppe beſteht aus. zwei parallelen Gebirgsfetten: 
L. dem eigentlichen Yibanon und 2. dem großen Hermon mit dem 
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Antilibanon. Zwiſchen ihnen liegt ein bobles Tal Coeleſyrien (— Hohles 
Syrien). Diejes Tal trennt, indem es ſich plöglich nach Meften wendet, die 
Libanongruppe vom galiläiſchen Bergland. | 

Der Libanon (= weißer Berg) führt feinen Namen wegen feiner 
weißen Kalkfelſen und wegen des Schnees, der feine hoben Gipfel (bis 
10000 Fuß) auch im Sommer bedeckt. Bon den „Cedern Yibanons“ finden 
fich heute nur noch gegen 500 furgfältig gehegte Exemplare. 

b) Das weftjordanifche Bergland durchzieht Galilän, Samaria, 
Judäa und geht über in das Hochland der Sinaihalbinſel. Durch die Ebene 
Jeſreel wird das Bergland im einen nördlichen und emen ſüdlichen 
Teil geteilt. | 

Den nördlichen Teil bildet dvas- Hochland von Galiläa (zwiſchen 
den Tälern Zoeleſyrien und Jeſreel eimerjeits, dem Meer und dem Jordan 
andrerjeits). Zahlreiche Ebenen zerichneiden das galilätfche Bergland, unter 
denen die wein- und olivenreiche Ebene von Kama bejonders zu nennen tft. 
Sie teilt Saliläa in Ober: und Untergaliläa. In Obergaliläa befindet 
fich das Gebirge Napbtali, in Untergaliläa der Tabor, der angebliche 
Berg der Verklärung, der kleine Hermon und das Gilbvagebirge. 

Städte in Dbergaliläa find Hazor, Nama, Kades und Chorazin; in 
Untergaliläa: Endor (Here von Endor), Nazareth, Nain und Kana. 

c) Die Ebene von Jeſreel (= Pflanzung Gottes) oder Esdrelon erſtreckt 
fich vom Tabor bis zum Karmel und wird vom Kifonfluß bewäſſert. Sie 
it jebr fruchtbar und war der Schauplag vieler Schlachten. bis in die neuefte 
Zeit binein (1799 franzöftch-türfifcher Krieg). Heute durchzieht ſie die Eiſen— 
babnlinie Haifa-Damasfus. Von den Städten in diefer Ebene find zu nennen 
sejreel und Megiddo. 

d) Südlich von der Ebene Jeſreel beginnt der Jüdliche Teil des 
weitjordanifchen Berglandes. Es bildet vom Salztal unterhalb Hebrons au 
einen zufammenbängenden Höhenzug, der fich im Norden jpaltet, ven Karmel 
im Weiten und das Gilbvagebirge im Often bildend. Wan kann den 
ganzen Döhenzug einteilen in das Bergland von Samaria und in: das 
Hochland von Judäa und Idumäa Idumäa war zur Zeit der Römer 
eine Provinz Jüdlich von Judäa). 

Das Bergland von Samaria wurde von den Stämmen Ephraim und 
Manaſſe bewohnt und wird daher Gebirge Ephraim genannt. Die 
höchſten Erhebungen des Gebirges bilden die Berge Ebal und Garizim, 
beide öſtlich von Sichem gelegen. Auf dem Garizim hatten die Samariter 
einen Tempel, der von dem Makkabäer Johannes Hyrkanus 130 vor Ehrifto 
zerftört wurde. Am Fupe diejes Berges entjpringen zahlreiche Quellen. — 
Die wichtigften Städte find: Samaria, die Hauptitadt des Neiches Iſrael, in 
überaus fruchtbarer Gegend; die Stadt wınde von dem babyloniſchen König 
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Salmanafjar erobert, von Johannes Hyrkanus zeritört und von Herodes dem 
Großen jchöner wieder aufgebaut. Heute noch, fieht man über 80 Marmor- 
jäulen von Herodes’ goldenen Balalt. — Sichem mit dem Safobsbrunnen, 
Thirza, vor Samaria die Nefidenz der Könige, Silo (Stiftshütte) 
und Betbel. | 

‚zum Bergland von Samarta gehört auch der Karmel (= Baumgarten) 
mit prachtvollen Wäldern und Fruchtgärten, vielen Höhlen und Klüften und 
- Schöner Ausficht. : Zum Hochland von Judäa und Idumäa gehört noch der 
übliche Teil des Gebirges Ephraim und das Gebirge Juda. Dies 
Gebirge ift ſchwer zugänglich, während das Bergland von Samaria durch 
Täler vom Meere und Jordan aus jehr zugänglic it. Das Hochland hat 
nur geringe Erhöhungen, zu ihnen gehören die Hügel in ımd um Serufalen, 
Zion, Moria, Bezetba, Olberg u. a. und der Duarantaniaberg oberhalb 
Serichos. Das Gebirge Juda bat nur einzelne fruchtbare Täler und Wein- 
berge im Weften und im Süden. Die ganze Oftieite ift eine troftlofe 
Gebirgswüſte — die Wüſte J uda — mit zahlreichen Höhlen und Schlupf: 
winkeln (Engeddi). 


Die Oſtſeite hat feine Ortſchaften, die Weſtſeite einige, z. B. Ajalon umd 


Arimathia. Die wichtigſten Städte befinden ſich auf der Hochfläche: Jeruſalem, 
in der Nähe Bethlehem, BER Bethphage und Emmaus, ſodann Jericho, 
Hebron, Rama, Lydda u. 

Jeruſalem, die — des ee Sie kommt zuerſt unter dem 
Namen Salem vor (Mielchifedet) Später bieß ſie als Hauptitadt der Jebuſiter 
Jebus. David eroberte fie und machte fie zur Nefivenz. Bon jest ab hieß 
fie Serufalem, Davids Stadt vder Zion. Ste wurde oft erobert, 3. B. von 
Nebukad-Nezar, Alerander dem Großen, dem römischen Feldherrn Bompejus uſw. 
Im Sabre 70.n. Chr. wurde fie von dem römischen Feldherrn Titus zerjtört. 
Aufs neue aufgebaut, fiel fie in die Yand der Araber, danıı der Türfen; 
hierauf nahmen hriftlihe Areuzfabrer fie ein, endlich kam fie wieder 
in die Hände der Türfen, die Ite auch noch beute beiten. 


Dftlich von Jeruſalem liegt der Olberg. Er ftreicht von Norden 


nach Süden; bier trägt er den Berg des Argerniſſſes. Am Reftabhange 
dieſes Berges liegt das Dorf Siloah, am Weftabbunge des Dlbergs Gethſemane. — 
Zwifchen dem Olberg und Jeruſalem liegt das Tal Joſaphat, in dem 


der Bach Kideon nach Süden fließt. Er führt die Umreinlichkeiten der Stadt 


ins Tote Meer. | 

sm Süden von Serufalen liegt das Hinnomtal over Gebenna, 
wo man einft dem. Moloch Kinder opferte. Im Weften befindet fich das 
Sihbontal mit Zwei Teichen. 

Auf drei Seiten iſt Jeruſalem alſo von engen Talſchluchten ———— 
Im Norden dagegen bildet das Kidrontal nur eine flache Mulde. 
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In Jeruſalem liegen vier Kalfhügel: 
. Zion im Süd-Meften. 
Moria im Diten. 
. Afra im Nord-Wejiten mit Golgatha. 
Bezetha im Nord-Dften. 
Den ſüdlichen Teil des Hochlandes von Judäa-Idumäa nennt das 
Alte Tejtament Mittagsland CS hatte viele Weidepläße und Brumnen. 
Hier lag die alte\ Stadt Beerjeba. | 

7. Das Jordantal. Die Jordanſenkung iſt eine Fortjeßung von 
Eoelejprien, dem Tale zwijchen Libanon und Hermon. Auf dem Hermon 
entſpringt | | 
DE ISDTOON der Herabftürzende). Er wird von drei Quellflüſſen 
gebildet. Er durchfließt in feinem obern Lauf ein ungefundes Sumpfland, 
das von Büffeln und Sumpfvögeln bewohnt wird, und tritt dann in den 
jumpfigen Semechonitis-See, fälihlib Merom-See genannt. Diefer 
See tft nur im Frühjahr waflerreich, im Sommer oft ohne Waller. Weiter 
jüdlich liegt der See Genezaretb, auch See Tiberias und Galtläifches 
Meer genannt. Er liegt ſchon 208 m unter dem Spiegel des Mittelmeers, 
während der Semechonitis: See noch 2 m über dem Mittelmeer liegt. 
Bon diejem See bis zum See Gengzareth find nur etwa 15 Werft. Diejer 
gewaltige Höhenunterſchied bewirkt, daß der Sordan- bier buchitäblich dahinſchießt. 

Der See Genezareth hat fühes, klares Waffer und ift noch heute 
jehr fiſchreich. Am, See Genezaretb lagen die Ortfchaften: Bethſaida, Kapernaum, 
Magdala, Tiberias an der Weſtſeite; Bethſaida Julias, Gergeſa und Hippos 
auf der Oftfeite. 

Unterhalb des Sees Genezareth nimmt der Sordan bedeutende Neben— 
flüſſe auf, und zwar von Dften den Hieromar (Jarmuk) und den Jabbok, 
von Weiten den Krith. Im Süden erweitert fich die Ebene zu einer 
Ausdehnung von faſt vier Stunden. Von Jericho ab füdlich heißt das weitliche 
Jordantal das Gefilde von Jericho, öftlih das Gefilde Moab. 

Der Jordan mündet in das Tote Meer over Salzmeer.. Dur) 
eine hammerfürmige Halbinjel am Dftufer, heute El-Lijan genannt, wird das 
| ‚Meer in ein nördliches und jüdliches geteilt. Das nördliche Meer ift tief, das 

ſüdliche flach. Der See liegt tiefer als irgend ein anderes Gewaſſer Se 
- Erden (2500 Fuß unter dem Spiegel des Mittelmeeres). 

Stellt man fih an die Jordanmündung, jo bat man vor ſich eine Art 
Gebirgsſee; denn das Meer iſt von hohen, ſteilen und kahlen Felſen 
umſchloſſen. Die ganze Umgegend iſt unfruchtbar und ſchauerlich. Nur hie 

und da wächſt der Baum mit den Sodomsäpfeln, den Apfelſinen ähnlichen 
° Früchten, die, wenn man fie hart anfaßt, aufplatzen und nur dünne Faſern 
und Staub enthalten. Sie gelten als Sinnbiid des Fluches, der auf der 


8. Unruh, Leitfaden, I. f 4 
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Stätte von Sodom und Gomorrha ruht. Giftige Ausdünſtungen von Schwefel⸗ 
quellen verpeſten die Luft. An beiden Ufern gibt es Felſen, die Aſphalt und 
Erdöl ausſchwitzen. Sie entſtehen aus der Zerſetzung tieriſcher und pflanzlicher 
Fette (Fiſche, Algen). In früherer Zeit ſchwammen große Aſphaltmaſſen auf | 
dem Meer, das legtemal noch 1837 nach einem Erdbeben. Jetzt werden nur 
noch geringe Mengen ans Ufer gejpült. 

Das nördliche und ſüdliche Ufer find moraftige und darum ungejunde 
Blachfelder ohne Planzenwuchs. Die Glutwinde, die auch ſonſt in Paläſtina 
auftreten, find bier unerträglich. Das Waſſer des Meeres iſt Außerit jalzig 
(auf 100 Teile Water 42 Teile Sab). Das Waſſer hat einen bitteren, 
widerlichen Gejchmad. Nur am Nordweitufer und in der Nähe der Arnon- 
mündung hat man Heine Fiſche gefunden. Sonft ift die Umgebung des Toten 
Meeres nicht ganz unbelebt. Über dem Waijeripiegel fliegen Schwalben, die 
Inſekten bafchen, Enten ſchwimmen an den Ufern, und. im Uferſchilf zwitſchern 
Singvögel. Bon Säugetieren trifft man: Mäuſe (Spring, Sand: und Stachel: 
mäufe) und den Klippjchiefer, „ein Heines Yuftierchen von Kaninchengröße, . 
das nach Art der Murmeltiere gejellig in den Bergen hauſt.“ Wo es in der 
Bibel erwähnt wird, bat Luther es fälſchlich mit Kaninchen bezeichnet. In 
den Bergen lebt der Steinbod (Luther: Gemje). 

Sn das Tote Meer fließen vom Welten ber der Kidron, von Diten 
der Arnon. | 

3. Das vftjordaniide Hochland. Das Dftjordanland ift eine 
einförmige Hochebene, die zum Jordantal bin teil abfällt, im Oſten ſich aber 
allmählich in die ſyriſch-arabiſche Wüſte verliert, welche fich bis Mefopotamien 
erſtreckt. Das Oſtjordanland tft beſſer beivaldet und bewäſſert als das Weit- 
jordanland, und die Nomaden weiden heute noch ihre Herden auf jeinen 
üppigen Grasflächen. Einige Gebiete werden bewirtichaftet, jo Bajan, die 
eine Kornfammer genannt werden fann, das Jabboktal und Gebiete in dem 
Gefilde Moab. — Im Altertum war das Dftjordanland reich an Bewohnern, 
Anftedlungen, Gärten und Feldern. Zahlreiche Ruinen verkünden noch den 
Reichtum jener Zeiten. ” 

Zum Dftjordanland gehören: 

a) Das Daurangebirge mit vielen erlofchenen Yulfanen. Das Gebirge 
it ſehr fruchtbar und wegen jeines Weizens berühmt. Geprieſen find 
auch jeine Eichenwälder, Weidepläge und Ninderherden. 

Nordwärts vom Daurangebirge liegt Trachonitis, ein raubes 
und jteiniges Yavagebiet, und Baſan, ein jehr fruchtbares, aber 
vulfanisches Hochland. | | 

b. Das eigentlide nenne Hochland. Es zerfällt in die 
Zandichaften Gaulanitis und Gilead, das Gebirge Abarim und das 
Hochland von Moab. 

\ 


Das Land Kanaan. Kat 








' 
! 


Saulanitis (heute Dicholan) iſt der nördlichſte Teil des oft- 
jordanifchen Hochlandes. Es erftredt fih vom Hermon bis zum Jarmuk. 

Südlich vom Jarmuk liegt die Landichaft Gilead, ein reich— 
bewaldetes, bemwällertes und fruchtbares Gebirgsland. Es reicht bis an 
den Jabbok. 

Süödlich vom Jabbok zieht ſich das Gebirge Gilead, an deſſen Fuß 
die gleichnamige Stadt lag, und noch weiter ſüdlich das Gebirge Abarim 
und das Pisgagebirge mit dem Berge Nebo, dem Todesort Moſis. 
Das Südende diejes Teiles ift Arnon. Südlich vom Arnon liegt das 

Hochland von Mvab mit jchönen Getreivefeldern und Fruchtgärten, 

9, Das Klima des Landes Das Klima it gemäßigt, am 
Toten Meere tropiich (44° R.). ES gibt in Paläſtina nur zwei Sabreszeiten: 

a) die Winter: oder die Negenzeit; fie währt von Dftober bis 
April. Sie beginnt mit dem Frühreéegeén und endet mit vem Spätregen. — 
Die Frühregen fallen im Dftober und November. Dieje zwei Monate entiprechen 
unjerm Herbit. In diefer Zeit wird die Saat beftellt. Gegen Ende November 
entlauben ſich die Bäume, und es tritt der eigentliche Winter mit feinen 
Winterregen ein. Er dauert bis zum Februar. — Die Spätregen fallen im 
März und April. Dieje Monate entiprechen unſerm Frühling. 

b) Die heiße, regenloſe Sommerzeit; fie beginnt im Wat. Beſonders 
läſtig find in dieſer Jahreszeit die aus der ſyriſch-arabiſchen Wüſte beveinftürzenden, 
Staubmaſſen mit fich führenden Glühwinde. Im Mat und furz vor dem 
Beginn der Negenzeit find fie am quälendften. Nur der Abendwind bringt 
Kühlung, ebenſo der Nordwind, der Weſtwind bringt Negen. Im Sommer find 
Gewitter ſehr jelten, fie treten hauptjächlich im April und Mai auf. Ebenſo 
it der Hagel eine große Seltenbeit. 

11. Flora und Fauna des Landes. Die wichtigiten Feld— 
früchte waren Gerfte und Weizen, die wichtigiten Fruchtbäume Weine, Dlive 
und Feigenbaum, dazu kommen Dattelpalmen, Granat-, Maulbeer-, Mandel-, 
Johannisbrotbäume, Eichen, Zypreſſen, Akazien ufw. Die Herden beftanden 
aus Nindern, Schafen und Ziegen. Als Neittiere dienten der Eſel, das Kamel 
(Dromedar), jpäter (jeit David) Pferde. Zahlreich waren und find die halb: 
‚wilden verachteten Hunde. Bon den wilden Tieren famen vor: Löwe, 
Bär, Wolf, Leopard, Hyäne, Wildfage, Schafal, Fuchs, Wildochie, Wildefel, 
Antilope, Gazelle, Hirſch u. a. — Vögel: Adler, Geier, Habicht, Falke, Strauß, 
Storch, Neiher, Kranich, Nabe, Kräbe, Eliter, Wachtel, Taube, u. a. 

12. Die Bewohner de3 Landes vor der’ Eroberung 
Kanaand, durd. die Siraeliten. Die Bewohner Kanaans biegen 
mit dem gemeinfamen Namen Kanaaniter. Man bezeichnete mit dieſen 
Namen aber auch fpeziell die Bewohner der Ebenen (Kanaan- = Niederland) 
und zählte in diefem Falle auch die Phönizier zu den Kanannitern. Im 
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Begeniab zu den Bewohnern der Ebenen waren die Vergbewohner die Ammo— 
niter, hee Sehuriter ung. 

Au den Kanaanitern gehörten nicht die Philiſter und die —— 
Überreſte einer alten Bevölkerung, auch Enakim genannt. 

Die Kanaaniter bildeten nicht ein geſchloſſenes Reich. Es gab eine 

enge Stadtlönige, die das umliegende Gebiet beberrichten. Kanaan jtand 
lange unter ägyptiſcher Oberhoheit. Agyptiſche Statthalter lebten in Kanaan, 
ſo 3. B. in Serufalen. Die Religion der Kanaaniter war Naturreligion. Den 
Gott nannten fie Baal (= Herr), die Göttin Baalat (= Herrin). Mit dem 
Gottesdienſt waren Zauberei, Unzucht, Menfchenopfer (befonders SENDFEOPL.) uſw. 
verbunden. 

Im Oſtjordanland wohnten urſprünglich im Norden bis zum Jabbok 
die Nramäer, eine ſemitiſche Völkerſchaft, Iſraels Feinde im Nordoſten. 
Südlicher wohnten die Ammoniter, mit ihrer Hauptſtadt Rabbath-Ammon, und 
noch weiter im Süden die Mivabiter. Dieje beiden BVölferfchaften wurden 
jpäter von den Amoritern verdrängt und wohnten von da ab jüdlich vom 
Arnon. Die Amoriterkönige Sihon und Og wurden von den Siraeliten gejchlagen. 


8 42. Die Eroberung des Weitjordanlandes. 
(Sof. 1 bis 12). 


Sojua it der Sohn Nuns aus dem Geichlechte Ephraim. Schon als 
Jüngling dient er Moſes und ftebt diefem bis zu deſſen Tode jehr nahe, deſſen 
volles Vertrauen genießend. In dem Kampf gegen die Amalefiter jtellt ihn 
Moſes an die Spige des Heeres und nimmt ihn jelbjt auf den Berg Sinai 


mit, wie er auch unter den zwölf Kundjchaftern nicht fehlen darf. Als die 


Zurücgefehrten dem Bolfe den Mut rvauben, indem fie. jcehredliche Dinge von 
den Städten und Bewohnern Kanaans erzählen, beweift Joſua mit Kaleb 
einen bheldenmütigen Glauben: „Der Herr ift mit uns! Er wird uns in das 
Land bringen!“ 


Joſua wird nun Mofis Nachfolger. Er muß das Volk über den Jordan 


führen und das Land erobern. Das ift feine leichte Aufgabe. Joſua kennt 
das trogige und verzagte Voll, und darum fürchtet er fich, die Führung zu 
übernehmen. Der Herr tröftet ihn aber: „Wie ich mit Moſe gemwejen bin, 
will ich mit dir jein! Weiche nur nie vom Geſetze Mofts ab, dann wirft du 
ſtets Hug handeln und alles, was du tuft, wird dir gelingen!” Das ver- 
jammelte Volk verjpricht auch vollen Gehorfam: „Wie wir Moſe gehorſam 
gewejen find, wollen wir dir auch gehorſam fein!“ | 
Joſua geht nun auch gleich daran, das Land zu erobern. Er jchict 
zuerſt aber noch zwei Kumdichafter in das re um e8 noch einmal, 
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bejonders aber die Stadt Jericho, die zuerit erobert werden muß, auszu— 
fundfchaften. In Jericho finden ſie bei Rahab Aufnahme. Von ihr erfahren 
fie, wie die Kanaaniter durch Iſraels Kriegserfolge in Schreden gejagt Tind. 
Ste — die Kundſchafter und wird dafür bei der Zerſtörung der Stadt verſchont. 

Nach der Rückkehr der Kundſchafter geht es an die Vorbereitungen zum 
Übergang über den Jordan. Die Stämme Ruben, Gad und Halbmanaſſe 
ermahnt er, ihren Brüdern bei der Eroberung des Weftjordanlandes beizuiteben. 
Im 41. Jahre nach dem Auszug aus Agypten überſchreitet das Volk nicht 
weit vom Toten Meer, indem die Jehovalade vorangetragen wird, a Fluß, 
und ER bei Gilgal das Lager auf. 

Von Gilgal aus erobern die Siraeliten die ganze Jordanaue. Die 
bedeutendite Stadt war bier Jericho, „ver Schlüllel des Landes“. Die Mauern 
dieſer Stadt fallen — wohl durch Erdbeben —. Die Stadt wird „verbannt“, 
nur Rahab und ihre Verwandtichaft bleibt am Leben. Bei der Plünderung 
der Stadt verfündigt ſich Achan durch einen Diebftahl. Er und feine Familie 
wird dafür ausgerottet. Die wegen Achans Diebitahl zuerit erfolglos ange— 
griffene Stadt wird jet erobert. Ai bildete den Schlüfjel zu dem Gebirge. — 
Die Stadt Lus, jpäter Bethel genannt, wird von einem Einwohner an die 
Joſephiten verraten (Richter 1, 22). . 

Die Erfolge Iſraels bringen über die Bewohner von Gibeon ſolchen 
großen Schreden, daß fie mit Lift den Frieden mit Jofua zu erlangen juchen, 
was ihnen auch gelingt. Zornig über die Unterwerfung Gibeons jchließen die 
Könige im Süden ein Bündnis und bevrängen Gibeon. Joſua marjchiert die 
ganze Nacht von Gilgal aus zu Hilfe herbei. ES kommt zu einer Entjcheidungs- 
ichlacht. Jehova jelbft, jo heißt -es im GSiegeslied aus dem „Buch Der 
Frommen“, fteitt mit Donnerftimme fir Iſrael, und Sonne und"Ntond hielten 
inne auf ihrer Fahrt, um Iſraels Nache mit anzufchauen. Sp wurde Joſua 
Herr über den jüdlichen Teil des Gebirges Ephraim. 

Jetzt wendet ſich Joſua gegen eine Reihe anderer Städte in Sid und 
‚ Nord und erobert in kurzer Zeit große Stüde des Landes (Sof. 14,7 und 10). 
Die philiftäifche und phönizifche Küfte bleibt aber unerobert. Der Hauptſitz 
Iſraels bleibt nach wie vor Gilgal. Bon bier aus beherrſcht Joſua das Land. 
Später kommt die Stiftshütte von Gilgal nah Silo im Stamme Ephraim. 


843. Die Verteilung des Landes. Joſuas Abſchied und Tod. 
i (305. 12—24.) 


Das Land muß nım verteilt werden, nachdem die Dauptmacht ver 
Kanaaniter gebrochen ift. Von Juda wird das Gebirge jüdlich von Jeruſalem 
beſetzt. Nach Richter Kap. 1 hat Juda mit den Stämmen Simeon und Levi 
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den mächtigen König Adonibejet beiegt und dann das Yand eingenommen. 
Levi und Simeon werden in dieſen Kämpfen faft aufgerieben. 

Das Gebirge Ephraim beiegt Ephraim und Manaffe, von dem ein Teil 
ins Ditjordanland geht. Den füdlichen Teil behält Benjamin, ditlih davon 
wohnt Dan an den Abhängen des Gebirges. Die übrigen Stämme: Slajchar, 
Naphtali, Sebulon und Affer dringen unter Joſuas Führung in das galiläijche 
Gebirgsland und erhalten bier ihren Wohnſitz. — Der Stamm Levi erhält 
fein Land (dafür aber 48 Städte und Weidepläge für das Vieh). 

Nach der Eroberung des Landes, die unter Joſua noch nicht vollftändig 
geichehen fonnte, verfammelt dieſer kurz vor jeinem Tode die ijraelitijchen 
Oberſten und ermahnt fie, die Kanaaniter auszurotten, und warnt fie, fich 
mit ihnen zu verbinden. Bald darauf nimmt er in Sichem von dem Volk 
Abſchied und legt ihnen noch einmal Segen und Fluch vor. Kurze Zeit darauf 
firbt er im Alter von 110 Jahren, ebenjo der Priefter Eleafar, der ihm zur 
Seite geftanden hat. 


8 44. Das Buch Joſua. 


Die Gefchichte Iſraels unter Joſua ift uns im Buche Iojua erzählt. 
Der Berfafler des Buches it unbefannt. Nach Sojua trägt es feinen 
Namen nur, weil er die Hauptperjon ift. Er fann nicht der Verfafjer des 
Buches fein, weil in ihm Dinge berichtet find, die fich erft nach Jofuas Tode 
zugetragen haben. | 
Anmerkung: (Vgl. 30.15, 13—19 und Joſ. 19, 47; diefe Stellen erzählen Be- 
gebenheiten aus der Nichterzeit. 307. 10, 13 fann nicht vor Davids Zeit 
gejchrieben jein. . Dort wird nämlich das „Buch des Frommen“ erwähnt. 
Nach 2. Sam. 1, 18 enthielt diefes Buch aber auch Davids Klagelied auf 
den Tod Sauls und Jonathans). 


Damit ift nicht gejagt, daß Sojua nicht auch Aufzeichnungen über: die 
Eroberung des Landes gemacht hat. Der Verfalfer wird folche Aufzeichnungen 
und auch andere Quellenfchriften benußt haben, als er das Buch jchrieb. — 
Diejes Buch jchließt fich eng an die fünf Bücher Mofis an. 

Das Buch zeigt, wie Gott jeine zweite Verheißung an Abraham, feine 
Nachkommenſchaft jolle das Land Kanaan befigen, erfüllt hat. Die erſten 
zwölf Kapitel erzählen, wie Sofun Kanaan eroberte, Kap. 13—22 
handeln von der Berteilung Des Landes und die legten beiden 
Kapitel von Jojuas Abjchied und Tod. 
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Fünfter Abſchnitt. 


Iſrael zur Zeit der Nichter. 


$ 45. Die NRichterzeit im allgemeinen. 
: Gichter 1 und 2). 


Die Kanaaniter hatten eine viel höhere Kultur als die tjraelitiichen 
Nomaden. Sie wehrten fich auch mit allen Kräften gegen die Eindringlinge. 
So hatten die Siraeliten auch nach Joſuas Tode noch viel mit den Kanaanitern 
zu kämpfen. Auch waren einige Gebiete noch garnicht erobert. Darum muß 
Sjrael immer wieder zu den Waffen greifen, um anzugreifen oder fich gegen 
Angriffe zu verteidigen. So iſt die Nichterzeit eine ununterbrochene Kampfeszeit. 

Lange nicht immer bleibt Iſrael Sieger in diefen Kämpfen. Es fehlt 
die Einigkeit unter den Stämmen. Jeder Stamm lebt für fich, jorgt nur. für 
ich und „tat, was ihn qut dünkte“. Der Stamm Ju da übernimmt zuerft 
die Führerrolle (1, 1f.), ſpäter hört man im ganzen Nichterbuch nichts mehr 
von ihm. Auch der Stamm Ephraim, in dem das Heiligtum fich befindet, 
tut feine Pflicht nicht. Sp zerfällt das Volk in verfchtedene Stammesgruppen, 
die fich wenig um einander kümmern. Darum wird ein größerer nder Fleinerer 
Teil des Volkes immer wieder eine Beute der Feinde. 

Es fehlt den Stämmen aber auch die Einigkeit im Glauben. Die 
Siraeliten laflen jich immer wieder zum fanaanitischen Gößendienft verführen. 
Die Kanaaniter verehrten Baal oder Bel und Aitarte oder Baalat. Dieſe 
Götter beveuteten die Naturfraft, die immer wieder Leben’ aus ftch erzeugt. 
Der Kamos der Moabiter und der Moloch der Ammoniter bedeuteten die 
zeritörenden Naturfräfte. Ihnen wurden Menſchenopfer dargebracht. Genpfert 
wurde den Göttern auf den „Höhen“ (Bamoth). Mit dem Gößendienft verband 
fich Zauberei und bejonders auch Unzucht. Die Iſraeliten wird diejer finnliche 
Sögendienft oft genug ‚zum „Neg und Fallitrid”. Darum gibt fie der Herr 
in die Hände der Feinde, die ihnen zu „Nuten und Geißeln“ werden. Schreit 
das Volk in der Not um Hilfe, jo fendet der Herr ihnen Helden, die fie aus 
Feindeshand retten. Sie find die „Heilande“ des Volkes, feine Negenten 
oder „Richter“. Sp nennt man jene Zeit die Nichterzeit. 
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S 46. Die einzelnen Nichter bis Gideon. 
| (Richter 3—5.) 


Die erſten Nichter find Othniel, Ehud ud Samgar. Dtbniel, 
Kalebs Bruder, befreit Iirael aus den Händen des Königs von Mejopotamien, 
Ehud vom Drude des moabitifchen Königs, Samgar kämpft mit den Bhiliftern. 

Bedeutfam ift der Kampf Barafs gegen Sifera. Ihm zur Seite fteht 
Debora, eine „Mutter in Iſrael“ und berühmte Prophetin. Debora ruft 


Iſrael auf zum Kampf gegen den Bedränger Sifera. Ruben verjpricht Hilfe, 


hält das Verſprechen aber nicht, auch Dan und Aſſer nicht. Ihr eigener 
Stamm Iſaſchar ftellt fich unter Baraf an die Spige der kämpfenden 
Siraeliten. Der Kampf findet in der Nähe Megivdos Statt. Die Iſraeliten 


find nach Nomadenart mit Pfeilen und Bogen, noch nicht mit Schilden umd 


Lanzen bewaffnet. Die Feinde haben ein kriegsgeübtes Heer und zahlreiche 
Streitwagen. Sie boffen daher auf große Beute von Silber, Sklavinnen und 


fünftlich geftickten Gewändern. Aber vom Himmel wird gegen fie geftritten, 


Jehova kommt im Gewitterfturm vom Sinai. herbei, der Bach Kijon, aufge— 


ichwollen vom Regen, wäßt auf feinen Fluten die Leichname der erjchlagenen _ 
Feinde, ſelbſt die Sterne ftreiten gegen Siſera. Siſera jpringt vom Wagen 


und ſucht Schuß bei Sael, dem Weibe des Keniters Heber. Jael gibt ihm 
zu eſſen und Milch zu trinken; als er ſich binlegt, um auszuruben, und 
einjchläft, greift fie nach Hammer und Nagel und zerichmettert ihm die Schläfe. — 
Barak und Debora feiern den Sieg in einem herrlichen Eiegeslied (Richter 5). 

Durch diefen Sieg tft die Macht der Kanaaniter fir immer gebrochen. 
Bon jet ab hören wir nichts mehr von fanaanätjchen Königen. Die Siraeliten 
baben wieder einmal die Macht ihres Gottes erfahren, aber zu einer äußern 


Einheit der Stämme fommt es noch nicht. Die Nomaden find mehr und 


mehr zu Aderbauern geworden, aber es fehlt noch die Staatsform. 
Eine jolche bildet ſich, wenigſtens anſatzweiſe, unter den beiden fülgenden 
Nichtern heraus: unter Gideon und feinem Sohne Abimeled. 


$ 4%. Die Nichter von Gideon bis Simſon. 
| (Richter 6 bis Kap. 12). 


Gideon oder Jerubbaal befreit Sirael von den Midianitern. Wie die 
Heufchreden fallen dieje regelmäßig vor der Ernte ins Land und rauben den 
Ertrag der Arbeit. Gideon befreit jein Bol nun von diejer Plage. Gideons 
Geſchichte erzählt das Richterbuch fehr eingehend. — Er gehört zu einem 


geringen Gejchlecht aus dem Stamm Manaſſe. Seine Stammesgenofjen find 


ſchon Aderbauern, er jelbit auch. Eines Tages Eopft er in der Kelter feinen 


Getreivevorrat aus. Auf der offenen Tenne darf er das nicht wagen, der 


J 
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PMidianiter wegen. Da ericheint ihm ein Engel des Heren und beruft ihn 
zum Werk der Befreiung. Gfideon fordert Sich Zeichen und baut dann 


Jehova einen Altar. In der folgenden Nacht zeritört er auf des Herrn Geheiß 


den Altar des Baal. 


Um jene Zeit machen die Midianiter wieder einen Naubeinfall ins Land. 
Die leiblichen Brüder Gideons geraten in die Gefangenfchaft und werden von 
den Midianitern getötet. Da ruft Gideon die Stämme Manaſſe, After, Sebulon 
und Naphtali zum Kampfe auf. Durch das Zeichen mit dem Wollfell hat der 
Herr ibm jeinen Beiltand zugelichert. Die Jlraeliten find 35000, die Feinde 
135000 Mann ftart. Gideon muß die Furchtfamen und die Trägen, die fichs 


beim Waffertrinfen bequem gemacht haben, zurüdichiden. Nur 300 Mann, 
die bloß aus der Hand etwas Waſſer leden, darf er behalten. Die Schlacht 


findet in der Ebene am Gebirge Gilboa ftatt. 

Die Feinde haben fich in diefer Ebene gelagert. Nachts Tchleicht Gideon 
ang feindliche Xager heran und hört, wie ein Midianiter dem andern einen 
Traum erzählt. Gerſtenbrot wälzt fid) gegen Die gelte der Midianiter und 
wirft fie um, das heißt die ifraelitifchen Bauern (Gerftenbrot) werden die 
midianitiichen Beduinen (Zelte) jchlagen. Durch eine Kriegslift werden die Feinde 
mitten in der Nacht in die größte Panik (Schreden) verfegt. "Der Schlachtruf 
„Schwert des Herrn und Gideons“ und der Alarm mit Bojaunen, Krügen und 
Fadeln treiben die Feinde in die wildeſte Flucht. Die fliehenden Scharen fallen 
in die Hände der Ephraimiter, die ſich inzwiſchen auch zum Kampf gegen die 
Feinde aufgemacht haben. Sie ſind ſehr unzufrieden, daß Gideon ſie nicht 
in den Kampf mitgenommen hat. Gideon beruhigt fie aber mit den Worten: 
„Iſt nicht die Nachleje Ephraims beſſer, denn die Weinernte Abieſers?“ Ephraim 
hat alſo mehr Feinde geſchlagen und gefangen genommen, als Gideon mit 
ſeinen 300 Mann. 

Aber immer noch hat Gideon nicht den Tod ſeiner Brüder gerächt. 
Darum ſetzt er mit ſeinen 300 Getreuen über den Jordan, um auch den Reſt 


vom feindlichen Heer und die beiden Nomadenfürſten Sebah und Zalmuna zu 
‚vernichten. Dieſe haben nämlich jeine Brüder töten laſſen. Die Feinde 


werden überrumpelt, die Fürften gefangen genommen und nach dem Gejet 
der Blutrache getötet. Auf dem Rückwege züchtigt Gideon zwei Städte, die 
ihm und jeiner Mannjchaft die Wegzehrung verweigert haben. 

Das Volk will Gideon zum Könige machen; er lehnt die Würde aber ab 
mit den Worten: „Jehova joll Herr über euch jein!” 

lach Gideons Tode reißt fein Sohn Abimelech die Herrichaft an fich. 
Er ift nur ein Halbblut-Iſraelite. Seine Mutter ift nämlich eine Kanaanitin. 
Er it Hug und tapfer, aber auch rückſichtslos und felbitfüchtig. Er eignet 


ſich das Geld aus dem Tempel des Baal an und wirbt damit Freibeuter. 
Die übrigen Söhne Gideons läßt er alle töten, nur Sotham bleibt am Leben. 
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Die Bewohner von Sichem weiß er zu überreden, daß fie ihn zum König 
ausrufen. Die Stadt macht er dann zum Mittelpunkt des Fürftentums. Jotham 
bält in der wißigen SJabel von den Bäumen, die einen König gewollt, den 
Bewohnern ihre Torheit vor und kündigt ihnen an, fie würden fich jelbft 
vernichten (9, 7—21). 

Abimelechs Königtum hat nicht lange Beitand. Nach drei Jahren ſchon 
überwirft er fich mit den Sichemiten. Er kann die Ordnung in feinem Fürjtentum 
nicht aufrecht erhalten. ES herrſcht das Fauſtrecht, und Wegelagerer berauben 
die Neifenden. Die Unzufriedenheit mit Abimelech wächſt immer mehr. Ein 
zugereifter Heviter, Gaal, gießt noch Ol ins Feuer. Auf dem großen Exntefeft, 
an dem die Siraeliten von Wein und Tanz erhigt find, ftachelt er die Sichemiten 
gegen Abimelech und jeinen Statthalter auf. „Wir wollen, dem Nachkommen 
Hemors, der Sichem gegründet bat, nicht Abimelech und Sebul dienen!” Von 
Sebul benachrichtigt, eilt Abimeleh mit einem Heere herbei. Gaal wird 
gejchlagen und verjagt, Sichem geſtürmt und zerftört. Darauf belagert 
Abimeleh die Stadt Thebez, nördlich von Sichem. Beim Erftürmen des 
Stadttuems wirft ibm ein Weib den obern Stein ihrer Handmühle auf den 
Kopf. Abimelech will nicht von eines Weibes Hand gefallen jein und bittet 
jeinen Waffenträger, ihn zu erftechen. — Wit Abimelech geht auch jein Reich 
zu Grunde. 

Nicht bloß im Wejtjordenland haben die Siraeliten mit den Feinden zu 
fämpfen, jondern auch im Oftjordanland. Hier werden fie beſonders von 
den Ammonitern bedrängt. Die Not it jo groß, daß die Ifraeliten fich nach 
einem Heerführer umjehen, der fie gegen die Feinde führte. Ihr Befreier- 
wird Sephta. Bevor er in den Kampf eintritt, gelobt er Jehova, ihm | 
denjenigen zu opfern, der ihm bei der Rückkehr zuerft aus der Tür des Haufes 
entgegentreten werde, wenn Jehova ihm nämlich Sieg verleihen werde, So 
muß er denn jeine Tochter opfern. — Dieje Gejchichte beweiſt, wie. jehr 
Iſrael, bejonders im Dftjordanland, unter dem Einfluß des Heidentums fteht. 
Das Geſetz verbietet ftreng- Menjdhenopfer 8. Moj. 18,21; 
20,2 505 ro ; 

Nach Jephta find Ibzan, Elon und Abdon Nichter. 


8 48. Simon. 
(Richter 18— 16). 


Sirael wird mit den Sanaanitern fertig, es erwehrt fih auch der 
verwandten Brupderitämme, z.B. der Moabiter, Ammoniter, Midianiter ujw. 
Nun erſteht ihm aber der gefährlichite Feind im Weiten — die Philiſter. 
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Simfon. 59 





Die Vhilifter waren von Haus aus nicht Semiten, jondern Hamiten. Sie 
bewohnten die Ebene Sephela. Ihr Gebiet zählte Fünf Fürftentümer: Gaza, 
Asfalon, Asdod, Efron und Gath. In den wichtigiten Angelegenheiten berieten 
die fünf Fürften gemeinfchaftlich. 

Die Bhilifter begnügten fich aber nicht mit dem Küftenlande. Sie 
drangen nach Oſten vor, in das Bergland Ephraim und ftießen auf die 
Iſraeliten. Die Bhiliiter waren geübte Krieger. Ihren mit Banzer, Schild, 
Schwert und Spieß beivaffneten Scharen konnten die Iſraeliten nicht jtandhalten. 
Zuerſt wurde ihnen der Stamm Juda dienjtbar, dann richteten fie ihre Angriffe 
auf Dan. Dan wohnte damals noch am Geſtade des Mittelmeeres. Später 
wanderten die Daniten nach dem’ äußeriten Norden Kanaans aus. 

Ein Danite it Simfon, der mit den PBhiliftern kämpft. Yon ibm 
erzählt das Nichterbuch eine Reihe von Heldentaten und SHelvenftreichen. Er 
it ein Nafiräer, von Mutterleib dem Heren geweiht und befigt eine ungeheure 
Leibeskraft. Um fie zu behalten, muß er das Nafträergelübde ftrenge halten, 
bejonders darf er die Haare nicht abſchneiden. Simfon ift nicht bloß ftarf, 
jondern auch wißig und redegewandt. Sein Übermut verleitet ihn oft dazır, 
mit der Gefahr und der Sünde zu pielen. Schließlich überliften ihn die 
Feinde und verderben ihn. 

Sein ganzes Leben verläuft in Händeln, Scherz und Frauenliebe. Rache: 
luft und Wolluft erfüllen ihn. Er it von Natur jehr begabt, aber jeine 
Gaben ſtehen nicht ganz in Gottes Dienft. Es ftreiten in ihm Fleisch und 
Geift, und der Geiſt unterliegt. 

Simſon wird geboren, als die Philiſter anfangen, Iſrael zu bedrängen. 
Er ift dazu beitimmt, das Joch der Bhilifter zu zerbrechen. Die Gelegenheit 
zum Kampf bietet ſich bald. Simſon hat in Timnath eine Bhiliitertochter 
fennen gelernt, die er troß der Einrede der Eltern zum Weibe nehmen will. 
Auf dem Wege zur Braut tötet er einen Löwen. Ms er nach einiger Zeit 
wieder nach Timmath gebt, findet er in dem Kadaver des Löwen Honig. Auf 
ſeiner Hochzeit unterhält er die Feltgäfte mit Scherzreden und gibt ihnen unter 
anderm auch ein Rätſel auf: „Speiſe ging von dem Freſſer und Süßigkeit 
von dem Starken“. Die „Unbejchnittenen” können das Nätjel nicht löſen. 
Sie jteden fich hinter Simfons Weib, und die muß ihm die Löſung heraus 
loden. Sp pflügen fie mit „Simfons Kalb“. Im BZorne erjchlägt er dreißig 
PThiliter, bezahlt die Wette und geht dann nach Hauſe. Sein Weib wird nun 
einem Philiſter gegeben. 

Als Simfon das erfährt, nimmt er Rache, indem er die Felder der 
Philiſter verwüſtet. Dann zieht er fich in die Einfamfeit zurüd, in die Stein— 
kluft zu Etam, reizt die Bhilifter, die darum Iſrael bevrängen. Da liefern 
ihn die Judäer an die Philifter aus. Über Simſon kommt Jehovas Kraft, 
und er erjchlägt taufend Philiſter (15, 16 ift ein Siegesliedchen). 








60 Das Richterbuch, Iſrael unter den lebten Richtern Eli und Samuel. 


Den Bewohnern von Gaza fpielt er einen jchimpflichen Streich. Sie 
wollen ihn in dem Haufe eines Weibes abfangen. Da bebt er nächtlichermeile 
die Torflügel aus und trägt fie ihnen weg. F 

Sein Verhängnis wird Delila. Sie lockt ihm das Geheimnis ſeiner 
Kraft ab und verrät ihn an ihre Landsleute. Sie ſelbſt ſchneidet ihm die 
Haare ab, und „der Herr war von ihm gewwichen“. Er wird überfallen, 
geblendet und muß im Gefängnis mahlen. J Re 

Sein Sinn geht nur noch auf Nache. Die Gelegenheit bietet ſich. Die 
Philiſter feiern ein großes Götterfeft. Da laffen fie auch Simfon herbeiholen, 
um Kurzweile zu haben. Da jchlägt Die Stunde der Rache. Er reißt bie 
beiden Müttelfäulen um, auf denen das Yaus ruht, und eine ganze Menge 
Philiſter kommt um das Leben. Aber auch er wird unter den Trümmern 
begraben. 


$ 49. Das Nichterbuch. 


Der Verfaſſer des Buches it unbekannt. Es erzählt die Gejchichte der 
Kichter von Barak bis Simfon und in einem Anhange, wie der Heine Stamm 
Benjamin mit den andern Stämmen in Fehde gerät und fait aufgerieben 
wird. — Das Buch will zeigen, wie der Abfall von Gott Iſrael immer in 
Unterjochung unter Feindesmacht brachte. | 


$ 50. Ifrael unter den letzten Nichtern Eli and Sammel. 
(1. Sam. 1—7). 


Simjon bat zwar gegen die Bhilifter gekämpft, aber ihre Macht hat er 
nicht gebrochen. Sie richten ihre Angriffe jet gegen die Ephraimiten. Dieſe 
leiften ihnen aber lange Widerftand. Der Stamm Ephraim ift nämlich der 
bedeutendfte Stamm, der bereits etwas von ftaatlicher Ordnung hat. Auch jteht 
die heilige Bundeslade in Silo. 

Das Heiligtum in Silo verwaltet am Ende der Nichterzeit der Prieſter 
Eli mit jeinen beiden Söhnen Hophni und PBinehas. Eli it ein frommer, 
milder Greis, feinen gottlofen Söhnen gegenüber aber zu Schwach. Zu feiner 
zeit kommt es zwiſchen Bhiliftern und Iſraeliten zu einer Schlacht nicht weit 
von Silo. Die Söhne Elis werden getötet, die heilige Lade von den Feinden 
erbeutet und Iſrael vollitändig gejchlagen. Eli kann den Schlag nicht ertragen. 
Er fällt bei der Nachricht von der Niederlage der Ifraeliten und dem Verluſt 
jeiner Söhne und der Bundeslade vom Stuhl und bricht das Genid. 

Die Bundeslade bringt ‚den Bhililtern feinen Segen. Das nötigt fie, 
die Lade freizugeben. 


Das Buch Ruth. | Art 








, 


Der Nachfolger Elis wird Samuel, der letzte von den Nichtern, der 


„Seher“ oder Prophet unter ihnen. 


Seine Mutter weiht ihn, den von Gott Erbetenen, dem Herrn. Er 
it Naſiräer wie Simſon. Mit drei Jahren kommt er in Elis Haus, dem er 
beim Gottesdienfte hilft. Er trägt einen Talar und ein Schulterkleid. Beides 
näht ihm die Mutter. Schon dem Anaben offenbart fich Gott; To verfündigt 
der Herr ihm das Gericht über Elis Haus. Das gottlofe Treiben der Söhne 
fann ihn nicht zum Böjen verführen, weil ex ftets Gott fürchtet, jo daß der 
Herr und auch die Menjchen an ihm Wohlgefallen haben. 

Nach Elis Tod wird Sammel Richter in Iſrael. Als Nichter ift er 


‚jelbitlos und ehrlich‘ (12, 6ff) und befämpft den Gögendienit. So ift er ein 
religiöfer Neformator. Unter Samuel beunrubigen die Philiſter auch fort 


und fort Iſrael. Sie werden aber bei Eben-Ezer von ihm gejchlagen. 
AS Samuel ſchon alt it, müſſen feine Söhne das Volk richten. Durch 
ihre Ungerechtigfeiten erbittern fie das Volk, das nun einen König begehrt, wie 


alle Deiden ihn hätten. 


Eine merkwürdige Ericheinung zur Zeit Samuels find die Bropheten: 


vereine. Zu ihnen gehörten befonders begeiſterte Jehovagläubige, alſo die 
‚Erniteften im Volke. Sie jcharten fih um einen Meiſter und bildeten jo 


VBrophbetenjchulen. Cie bejchäftigen fich mit dem Geſetz und der heiligen - 
Geſchichte, mit heiliger Muſik und Dichtkunft. Es iſt far, daß dieje „Bropheten- 
jühne” im Kampf gegen Baal und für Sehova eine große Bedeutung hatten. 
Gelegentlich gerieten fie unter dem Klang von Mufitinftrumenten in prophetijche 
Verzüdung, in der fie auch andere, die nicht zu ihnen gehörten, mitriſſen. 
Man darf fie aber nicht mit den indischen Fakirs und den mohammedanijchen 


Derwiſchorden vergleichen, weil ihre prophetiiche Begeifterung aus reiner 


Duelle ftammt. 


$ 51. Das Buch Nut. 


Das Büchlein Ruth erzählt eine Ichlichte, anmutige Familiengefchichte 


aus der Nichterzeit, und zwar von den Vorfahren Davids. ES will zeigen, wie 


diefe fromm waren und das Gejeß treu erfüllten. Der Verfaſſer it unbekannt. 

Glimelech aus Bethlehem in Juda wandert wegen einer Hungersnot 
mit jeinem Weibe Naemi (beifer Naomi) und feinen beiden Söhnen nad) 
Moab aus. Hier ftirbt er. Seine Söhne heiraten. die Moabiterinnen Arpa 
und Ruth, Sterben aber ſchon nach zehn Jahren. Naemi kehrt nun in Die 


Heimat zurüd, wo die Teuerung aufgehört hat. Arpa nimmt mweinend von 


ihrer Schwieger Abjchied, Ruth läßt ſich aber nicht abhalten mitzugehen. Sie 


jagt die ſchönen Worte: „Dein Volk ift mein Volk, dein Gott — mein Gott. 
- Der Tod muß dich und mich Fcheiden“. 











62 4 Das Buch Ruth. 


In Bethlehem lieſt Ruth auf dem Felde eines Verwandten der Naemi, 
de3 Boas, Ahren. Dieſer behandelt Ruth, als er erfährt, wer fie ift, ſehr 
freundlich und gebietet feinen Leuten, fie nicht im hrenlefen zu ftören. 

Naemi hofft, Boas werde nach dem Gefe der Leviratsehe Nuth 
zum Weibe nehmen (Levir — Schwager vgl. Deut. 25, 5). Boas iſt dazu 


auch bereit, falls der nähere Verwandte verzichten ſollte. Das gejchieht, und 


jo wird Ruth Boas’ Weib und Davids Stammutter (Salma, Boas, Dbed, 
Sat, David). 


PT 
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Die Entitehung des Königtums, 63 
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Sechſter Abſchnitt. 


Iſrael unter den Königen Saul, David u. Salomo. 


(1. Sam. s bis 1. Kön. 11). 


A. Das Königtum Saul®. 


$ 52. Die Entjtehung des Königtums. 
(1. Sam. 8—12), 


/ 

lach und nach hatten die Stämme eingejehen, daR allein Einigkeit ſtark 
macht. Die äußern Nöte haben fie das gelehrt. Politiſch bedeutet es darum 
eine Rettung für das Volt, daß e3 einen König befommt. Tadelnswert tit 
nur, wie das Volk den König fordert. Es tut durch jeinen Undank dem alten 
treuen Richter und Propheten Samuel web, und zugleich beleidigt es jeinen 
Sott. ES tut jo, als wenn nicht Gott, fondern mur der König ihm helfen 
fünne. Darin zeigt fich eine ganz heidnifche Gefinnung. In diefer Geſinnung 
liegt ein Abfall von Jehova, nicht in ver Errichtung des Königtums an und 
für ſich. Das Königtum war ein Gefchent Jehovas (1. Sam. 9, 15ff). 

Sehova jelbit wählt den König, und zwar den tüchtigiten Mann, der damals 
unter dem Volke zu haben war (10, 24). ES ift der Benjaminite Saul, ‚der 
Sohn des Kis, eines Bauern aus Giben. Er tut fih aus allem Bolfe hervor 
durch jeine körperlichen Vorzüge und durch jeinen beidenhaften Sinn. 

Ihn bat der Herr erwählt, daß er die Herrichaft der Philiſter zerbreche. 
Er fommt als junger Mann auf der Suche nach verlorenen Efelinnen jeines 
Vaters zu dem Seher Samuel nach Nama, um fich bei ihm Nat zu holen. Diejer 
jalbt ihn in des Herrn Auftrag zum König, und Jehovas Geift kommt über 
Eaul. Später wird er öffentlich durch das Los zum König gewählt. Aber 


laange nicht bei allen findet er Anklang. Viele jpötteln: „Was joll uns dieſer 
helfen?” Sie bringen ihm auch Fein Huldigungsgeſchenk. 


Doch bald lernt das Volt den Helden Tennen. Der Ammoniterkönig 
Nahas belagert die Stadt Sabes in Gilead. Er gibt den Bewohnern der 


a 


64. Be Sauls Blütezeit. | 





Stadt fieben Tage Friſt, in Iſrael nach einem Netter zu ſuchen. Die Boten 
fommen nach Giben. Als Saul, vom Felde fommend, die Botjchaft der 
Sefandten erfährt, kommt Jehovas Geiſt über ihn. Er zeritüdt das och 
Kinder und jchieft die Stüde durch die iſraelitiſche Yandichaft mit dem Aufruf, 
wer ibm und Samuel nicht folge, deſſen Rindern jolle ebenjo gejchehen. In 
fürzefter Zeit ift ein großes Heer beifamımen, und jo fann der bedrängten Stadt 
noch zur rechten Stunde Hilfe gebracht werden. Saul erringt einen glänzenden 
Sieg und wird in Gilgal von dem jubelnden Bolf zum König gemacht. 
Samuel tritt nun als Nichter zuwüd, er ermahnt aber noch einmal das Vol 
zur Treue gegen Jehova. Er will aber auch weiterhin für jein Volk beten 
und als Prophet des Herrn das Volk und feinen König „ven guten und richtigen 
Weg lehren“. 


8 53. Sauls Blütezeit. 
(1. Sam. 9—-15). 


Sauls Aufgabe ift, Die Herrſchaft der Philiſter zu brechen.  Dieje 
beherrſchen nämlich das game Land. Gelbit in Gibea ift eine philiſtäiſche 
Beſatzung (10,5; 13, 3). Sämtliche Eijenarbeiter haben ſie entfernt, damit 
die Ebräer ſich nicht. Waffen ſchmieden (13, 19 ff.) Um Saul und feinen 
tapfern Sohn Jonathan jcharen ſich nun beherzte Leute. Diejer wagt 8, 


die. philiſtäiſche Bejagung anzugreifen und zu fchlagen. Den übrigen Iſraeliten 


erjcheint das Unternehmen zu. tollfühn. Als die Philiſter mit einem großen 
Heere heranziehen, um die Tat Jonathan zu rächen, verfriecht das verzagte 
Volk fich in den Höhlen der Berge, einige fliehen ſogar über den Jordan nach 
Silend. Über Saul Mannfchaft in Gilgal kommt auch Verzagtheit, fie 
verläuft jich, und mn» einige Hundert Mann bälten treu zu ihm. Da wird 
Saul ungeduldig und opfert, obwohl er fieben Tage auf Samuel warten joll. 
Darum muß ihm Samuel verfündigen, daß fein Königreich nicht beitehen wird. 

Die Bhilifter haben fich bei Michmas (unfern Gibeas) gelagert. Bon 
bier aus verheeren fie das Yand. Da überfällt Jonathan mit jeinem Waffen- 
träger im Vertrauen auf Gott den feindlichen Wachtpoften. Die Feinde geraten 
in Verwirrung. Das bemerkt Saul von Gibea aus und greift an. Die 
Iſraeliten, die bisher mit den Bhiliitern gezogen find, und ebenfo die Unſchlüſſigen 
und VBerzagten im Volke Schließen fich Saul an, und jo werden die Feinde in 
die Flucht gejchlagen. In der Kampfesbegeiiterung verflucht Saul denjenigen, 
der vor Abend, alſo vor vollbrachter Arbeit, etwas ejjen werde. Jonathan, 
der von dem Verbote nichts weiß, ißt etwas Honig. Nur durch die Fürbitte 
des Volfes wird das Todesurteil an dem Helden des Tages nicht vollitredt. 

Mit diefem Sieg über die Philiſter it ihre Herrſchaft aber noch nicht 
gebrochen. Immer wieder hat Saul mit ihnen zu kampfen, und ſchließlich 
fällt er im Kampf mit dieſem Erbfeind N 


Saul und David. 65 








‚Überhaupt ift Saul Regierungszeit ausgefüllt mit Krieg. Er kämpft 
auch gegen Moabiter, Ammoniter, Edomiter und Aramäer. Er fucht darum _ 
jeine Kriegsmannjchaft zu heben. Die bervorragendften Männer aus allen 
Stämmen macht er zu Offizieren. Eine große Stüge find ihm fein Sohn 
Jonathan und jein Coufin Abner. 

Unter Sauls Kriegen ift neben dem Ammoniter- und PBhilifterkrieg noch 
der Amalefiterfrieg von großer Bedeutung. Die Amalekiter wohnten im Südland 
mit Hebron als Mittelpunkt.  Diejes Land mußte auch erobert werden. Diejer 
Krieg iſt aber nicht bloß ein Eroberungs-, jondern auch ein Nachekrieg. Die 
Amalefiter hatten jeinerzeit den Sfraeliten den Meg nach Kanaan verjpert. 
Saul ſoll darum alles Lebendige vernichten. Er verjchont aber eigenmächtig den 
König Agag und die beiten Stüde des Viehes. Bei Gilgal zieht ihn Samuel 
zur Rechenichaft. Saul entjchuldigt fich damit, daß das Volk das Bieh Jehova 
opfern wolle. „Gehorſam iſt befjer denn Opfer. Weil du des Heren Wort 
verworfen haft, hat dich der Herr auch verivorfen!” jagt Samuel und wendet 
fih von Saul ab. Saul will ihn zurüdhalten, aber vergebens. Agag wird 
von Samuel in Stüde zerhauen, und dann begibt diejer ſich zurüd nach Rama. 
Saul geht nad) Gibeon. Beide Männer haben fich bis zu ihrem Tode nicht. 
mehr gejehen. ; | 


$ 54 Saul und David. 
(1, Sam. 16—27). 


Der Herr läßt den Propheten, der im Stillen um Saul Leid trägt, 
David, den Sohn Iſais aus Bethlehem, zum König falben. Mit Eaul aber 
geht es immer mehr abwärts: „Der Geiſt Jehovas wich von ihm, und ein böjer 
Geiſt Gottes verftörte ihn“. Tiefe Schwermut kommt über ihn, die nur das 
Harfenjpiel des Bethlehemiten David auf Augenblide vericheuchen kann. Saul 
wendet diejem jeine Gunft zu und macht ihn zu jeinem Waffenträger. Nicht 
lange dauert das gute Verhältnis zwifchen Saul und David. Der König 
erkennt in dem Süngling bald feinen Nebenbuhler. Als die ijraelitiichen Frauen 
den jugendlichen Helden nach der Bhilifterichlacht (Goliath) mit Pauken, Reigen 
und Wechjelgefang empfangen: „Saul hat Taujend gejchlagen, aber David 
Zehntauſend“ — verzehrt den König Neid und Eiferfucht, und im Wutanfall 
jehleudert er nach ihm den Speer. Dann ſucht er ihn durch Lift aus dem 
Wege zu ſchaffen. Er macht ihn zum Hauptmann einer Heerichar und jchiet 
ihn gegen die Bhilifter, damit er durch Feindesjchwert falle. Erbittern muß 
den König noch mehr, daß jeine eigenen Kinder für David Partei nehmen: 
Jonathan wird Davids Bufenfreund, und Michal ſchenkt ihm ihr Hey. Saul 
gibt fie ihm denn auch zum Weibe, um ihn beſſer vernichten zu können. Jonathan 
tut für feinen Freund, was er fann, aber jchlieglich muß David doch fliehen. 


- 


B. Unrub, Leitfaden, I. 5 


66 | — Sauls Ende. 


Nun beginnt für ihn eine ſchwere Zeit: Sauls Nachitellungen laſſen 
ihn nirgends ruhen, und erft nach Sauls Tode befommt er Ruhe. Er findet 
zuerft Aufnahme bei Ahimelech und der Priefterjchaft in Nob, an der Saul 
dafür blutige Rache nimmt. ‚Nur Abjathar — Ahimelechs Sohn — entfommt 
zu David. Um ihn jammeln ſich „allerlei Männer, die in Not und Schulden 
und betrübten Herzens“ find, bei vier- bis fjechshundert Mann. Bei ihm 
find auch die Söhne jeiner Stieffchweiter: Joab, Abifai und Mjahel.. Seine 
Eltern bringt er bei dem Moabiterfönige in Sicherheit. Er jelbft kämpft gegen 
die Bhilifier, jo eilt er der Stadt Kegila (nordweitlich von Hebron) zu Hilfe. 
Her will ihn Saul fangen, aber David entkommt noch rechtzeitig, vorher 
gewarnt. Auf dem Gebirge Juda mit feinen Höhlen und Klüften ſucht er 
Schutz. Saul verfolgt ihn auch hierher. Cinmal hätten Sauls Krieger ibn 
mit jeinen Mannen beinahe umringt, als die Nachricht von einem Philifter- 
einfall Saul zur Umkehr nötigt. Zweimal jedoch fällt Saul in Davids Hand, 


beidemal verjchont David aber den. „Geſalbten des Herrn“. Damit jammelt . 


er feige Koblen auf Saul? Haupt, jo daß diefer von den Verfolgungen abläßt. 
Ergötzlich ift die Gejchichte mit Nabal, dem Narren, und der Fugen Abigail, 
die David nach dem Tode ihres Mannes zum Weibe nimmt. Sie zeigt, wie 
David auch als Anführer einer zufammengewürfelten Schar gutmütig . bleibt. 
Schließlich verläßt David feine Heimat und geht ins PVhilifterland, zu 


dem König Achis, deſſen Bajall er wird. Er befommt die Stadt Ziklag 


zugewiejfen. Bon bier unternimmt er Streifzüge gegen die Amalefiter und 
andere Wüſtenſtämme. Dem Könige Achis aber jagt er, er babe gegen die 
Iſraeliten gekämpft. Diejer freut fich darüber, daß David „ſich ſtinkend gemacht 
babe vor jeinem Bol” und traut ihm völlig. 


8 55. Sauls Ende, 
(1. Sam. 23—31). 


Die fünf Vhilifterfürften rüften fich noch einmal zum Kampf gegen Sfrael. 
Sie wollen die große Dandelsftraße, die von Ägypten nach) Damaskus durch 
die Ebene führt, . in Beſitz bekommen. * Darum führen fie ihr Heer in die 
Ebene Fefreel. Auch David ift als der Vafall des Achis mitgezogen. Doch 
e3 fommt nicht jo weit, daß er gegen jeine eigenen Brüder kämpfen muß. 
Die andern Bhilifterfüriten wollen nicht3 davon willen, daß ein Ebräer mit 


feinen Mannen ihnen helfe. Gr fünnte fie ja alle verraten! So wird Davids 


Schar ausgemuftert. Er eilt mit jeiner Mannſchaft auch gleich nach Ziklag zurüd, 
das von den Amalefitern überfallen und gebrandichagt iſt. Erverfolgt die Feinde, 
jagt ihnen die Kriegsbeute wieder ab und macht jelbft noch große Beute. 


Auf der Rückkehr bekommt er die Botjchaft von Sauls und jeiner Söhne Tod. 


Er si 


Sauls Berfönticteit. RB: 


Zwiſchen den Phrliftern und Firaeliten ift es derweilen nämlich zur 
Schlacht gekommen. Sauls Heer ift verzagt, er ſelbſt auch. Er fühlt fih won 
Gott verlaflen und jucht darum Hilfe bei der Totenbejchwörerin von Endor. 
Doch alles iſt vergeblich! Er verliert die Schlacht. Die im Gebirgsfampf 
fiegreichen Siraeliten können den Friegsgeübten Philiſtern im offenen Felde nicht 
itandhalten. Drei von den tapferen Söhnen Sauls fallen, er jelbjt ftürzt fich 
ins Schwert und ebenjo jein treuer Waffenträger. Sp traurig endet Saul. 


Sein und jeiner Söhne Leichname werden von den Bhiliitern beſchimpft, von 


den dankbaren Sabefiten aber mit Ehren beftattet. David aber fingt den 


gefallenen Helden eine ergreifende Totenklage (2. Sam. 1, 19—27). 


S 56. Sauls Verfönlichfeit. 


| Saul ift von Natur reich begabt. Schon durch jeine körperlichen Vorzüge 
eignet er fich zum Regenten des Volkes. Er ift ein jchöner Mann und hoch 
gewachlen, jo daß er um eines Hauptes länger it, denn alles Volk. Es gibt 
in Iſrael feinen jchönern Mann als ihn, aber auch feinen tüchtigeren, jo daß 
ihm auch in jeinen Tugenden und Charaktereigenjchaften niemand im Xolfe 
gleicht. Er ift jeinem Vater ein gehorjamer Sohn, als Landmann fleißig, 
al3 König demütig, bejcheiden, für das Göttliche empfänglich, tapfer und groß: 


- berzig, voll Eifer für fein bevrängtes Volt und für Gottes Recht und Geſetz 


(ogl. 1. Sam. 9, 3ff; 11,5; 9, 21; 10,10; 11,13; 11, 7; 28, 3.9). 


Doch er bleibt nicht jo. Seine SKriegserfolge machen ihn bochmütig, 
übermütig und ungehorfam (Kap. 15). Ehrgeiz, Neid, Hab, Jähzorn, Grau— 
ſamkeit regieren ihn mehr und mehr. Aus dem hochherzigen Fürften wird ein 
finfterer Tyrann, der nach feinem eigenen Sohn. den Speer jchleudert, die 
eigene Tochter unglücdlich macht und die Prieſter Jehovas binjchlachten läßt 


- (18, 9.11.17; 20,33; 25, 44; 22, 6ff). Nur bin umd wieder weicht die 


finftere Schwermut von ihm, und dann ift er wieder edleren Negungen zus 
gänglich (16, 23; 19, 6; 24, 17ff; 26, 21ff). Er findet fich aber nicht mehr 
zurecht. Er kann fich nicht finden in Gottes Bericht über jein Haus. Obwohl 
er jelbjt in feinem Lande ftreng die Totenbeſchwörung und Zauberei verboten 
bat, nimmt er doch Zuflucht zu einer Zauberin und endet, indem er fich ſelbſt 
ins Schwert ftürzt. — Er ift eine große und tapfere Heldengeftalt, ibm fehlt 
aber die Bejonnenheit und die Gottesfurcht. — Darum gleicht das Ende feiner 
Regierung nicht dem Anfang. Als er ſtirbt, iſt das Weſtjordanland wieder in 
den Händen der Philiſter. 
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BD. Das Königtum Davids. 


S 57. Davids Erziehung zum Königtum. 


David ift der jüngite Sohn des Judäers Iſai aus Bethlehem. Samuel 
muß den bräunlichen Knaben mit den hellen Augen zum König jalben. Er 
bleibt aber noch Ziegenhirte (17, 28). In der Einjamfeit bildet ſich in ihm 
das angeborene Talent für Muſik und für Dichtkunſt aus, und in den Gefahren 
der Wüſte lernt er Gott vertrauen und der Gefahr Ted begegnen (17, 34ff). — 
Bon der Herde weg kommt er an den füniglichen Hof. Hier wird er Sauls 
Waffenträger, Jonathans Bufenfreund und der Prinzeſſin Michal Gemabl. 
Bald ift er der Liebling des Volkes und wird in Liedern gefeiert. Am Hofe 
bat er Gelegenheit, die Feldherenkunft zu lernen und zu üben. — Aber noch 
eine Kunft joll er lernen: die Kunft, demütig auf Gott zu warten. Dieſe Kunft 
bat er auch gelernt. Er greift zwar bie und da zu unlauterer Selbithilfe 
(21, 3.14), aber im ganzen bewährt er fih. Er kämpft gegen Siraels Erb- 
feind, die Bhilifter, Hilft den von diefem Feinde Bedrängten, und nur die 
Not läßt ihn im Philiſterland Zuflucht juchen (23, 1ff; 25, 15ff; 27,1). 
Aber auch bier wird er nicht zum Verräter an jeinem Bolfe (27, 8ff). Seinen 
Edelmut zeigt er darin, daß er nicht bloß Jonathan, jondern auch Saul 
beweint und deſſen Tod an dem Amalekiter rächt, der ihm die Botjchaft von 
Iſraels Niederlage bringt und ſich deſſen rühmt, Saul den Todesſtoß gegeben 
zu haben (2. Sam. 1). 


8 58. Davids Herrjchaft über Juda in Hebron. 
(1. Sam. 1 bis 4). 


Sauls Tod ermöglicht David die Nüdkehr in die Heimat. Bei den 
Judäern ift er ſehr beliebt, und ihre Älteften jalben ihn fofort zum König. 
Zu jeiner Reſidenz macht er das uralte Hebron, das von den SKalebitern 
bewohnt ift. Darum beißt er auch der „Fürſt von Kaleb“. 

Inzwiſchen ift noch ein anderes Reich entjtanden, das Reich Iſrael. 
Der Feldhauptmann Abner jet Sauls Sohn Isboſeth in Mahanaim (im 
Oftjordanland) zum König über Iſrael ein. - 

Im fiegreichen Kampf gegen Isboſeth wird David König über das ganze 
Iſrael. Abner zieht nämlich gegen David zu Felde. Für diejen kämpft jein Neffe 
Soab. In Gibeon treffen fich die Heere. Die beiden Feldherrn beraumen 
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zum Zeitvertreib ein Kampfipiel an, das aber blutiger Ernft wird. Es fallen 
viel Siraeliten, aber nur 19 Judäer, darunter auch der Bruder Joabs, der 
ichnellfühige Ajahel. Diefer verfolgt Abner und will ihn trug deſſen ein: 
pringlicher Abmahnung töten. Dafür muß er büßen. 

Bald darauf Schlägt fich Abner zu Davi. Isboſeth Stellt feinen Feld— 
hauptmann nämlich zur Rede, weil diejer ein Kebsweib Sauls zu feinem 
Weibe gemacht hat. In Wut darüber, tritt Abner in geheime Unterhandlungen 
mit David und fucht auch_die Alteften Sfraelz für ihn zu gewinnen. Es bietet 
ſich ihm gute Gelegenheit, nach Hebron zu kommen. David fordert nämlich von 
Isboſeth jein Weib Michal zurüd. Die bringt Joab nach Hebron. Aber er 
fällt durch Meuchelmord. Joab erfticht ihn aus Blutrache und weil er in ihm 
den Nebenbuhler fürchtet. David ehrt den tapferen Toten mit Beftattung und 
Klagelied. Zugleich reinigt er fih damit von jedem Verdacht der Mitjchuld. 
Den grimmen Jvab darf er aber nicht beftrafen. 

Bald darauf fällt auch Isboſeth durch Meuchelmord. Zwei Hausptleute 
feines Heeres aus dem Stamm Benjamin ermorden ihn, während er Mittag: 
Ichlaf hält, und bringen jein Haupt nach Hebron. Sn leidenschaftlihem Zorn 
läßt David den Mörvdern Hände und Füße abbauen und die Verſtümmelten 
aufhängen. Das Haupt Isboſeths wird in Abners Grab begraben. 

David wird nun, nachdem er fiebeneinhalb Jahre in Hebron geherricht 
bat, von ganz Iſrael zum König erwählt. 


$ 59. Davids Herrſchaft über ganz Jirael. 
(1. Sam. 5, 1—16; 6; 7; 9). 


Um das Jahr 1000 vor Chriſtus wird David König über Gejamtijrael. 
Als jolcher verlegt er die Nefidenz von Hebron nach dem. neu eroberten 
Jeruſalem, das. bis dahin dem kanganitiſchen Stamm der Jebufiter gehört hatte. 
Diefe Stadt war eine ausgezeichnete Feitung. Sie war auf drei Seiten von 
tiefen Tälern umgeben; nur im Norden hing fie mit dem Land zuſammen. 
Auch lag die Stadt auf der Grenze zwilchen den beiden früheren Reichen (Juda 
und Sfrael) und begünftigte jo ihre Verſchmelzung. 

Auch ſonſt jucht David die Einheit des Reiches zu fürdern. Darum 
holt er die heilige Lade nach Serufalem. In feierlichem Zuge wird fie nad) 
Serujalem gebracht. David tanzt jelbjt mit vor der Bundeslade, auf den 
Spott feines Weibes Michal nicht achtend. 

Die Bundeslade kommt unter ein Zelt, und es wird ein regelmäßiger 
Gottesdienft eingerichtet, den David duch Muſik verichönert (1. Chron. 15, 
16— 24), Er will dem Herin jogar, nachdem er ſich auf dem Berge Zion durd) 
ſyriſche Bauhandwerfer einen Zedernpalaſt errichtet hat, einen Tempel bauen, 
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Das wird ihm aber verwehrt. Der Prophet Nathan muß ihm’ offenbaren, 
daß das Haus erſt von jeinem Sohne gebaut werden fol. Dabei aber wird 
David jein Königtum beftätigt (7, 16): „Aber dein Haus und dein Königreich 
joll beftändig fein ewiglich vor dir und dein Stuhl foll ewiglich beftehen“. 
Den Bau des Tempels hat er aber vorbereitet (1. Sam. 8, 10ff; 1. Chron. 22). 

Um das Reich nach außen und innen zu Ichüßen, unterhält David eine große 
Heeresmacht (vgl. 1. Chron. 27), an deren Spite Joab und Abifai ftehen. 
Auch hat er eine Leibwache, die aus „Krethi und Plethi“, das heißt Philiſtern, 
beſteht, alſo aus Söldnern (2. Sam. 8,18; 15, 18). Auf fie kann Sich 


David mehr verlaffen, als auf Einheimifche, weil diefe leichter an einer Ver— 


ſchwörung teilnehmen können. Bei der Empörung Abſaloms bleibt die Leib- 
wache David treu. ' 

Davids Hof ift aber noch einfach eingerichtet. Cr baut ſich zwar 
‚einen Balaft, den man fich aber nicht zu großartig voritellen darf. Auch 
umgibt ſich David mit jeinen oberften Beamten (Miniftern), ebenjo zieht er 
einflußreiche Leute an feinen Hof. Im ganzen liebt er nicht den äußeren 
Glanz und Prunk. | | 

Die DVerichmeßung zwilchen den beiden Neichen Iſrael und Juda 
fördert beſonders auch die väterliche Fürforge Davids für den Enkel Saul, 
ven gebrechlichen Wiephibvjeth. Andere Glieder von Saul Haufe mup er den 
Gibeonitern ausliefern (21, 1—14). 


S 60. Davids Kriege und Eroberungen. 
(1. Sam. 5, 17ff 8; 10; 12, 26ff; 21, 15ff; 23, 8ff). 


Davids Negierungszeit iſt eine vorherrſchend Friegerifche. 

Solange Juda und Iſrael fich bekämpfen, laſſen die Bhilifter den Dingen 
ihren Lauf. Als die Vereinigung der Neiche aber gelungen ift, rüden fie in 
Juda ein. Sie werden von David wiederholt geichlagen und endlich ganz 
befiegt. Er nimmt „den Dienftzaum aus der Bhilifter Hand“ (8, 1). 


In einer Reihe von Kriegen bezwingt David dann die Edomiter, Moabiter, 
Ammoniter und die Syrer. Mit den Ammoniten verfährt er jehr graufam 


(12, 31). Sie haben ihn aber auch ſehr gereizt. Er ſchickt nämlich Boten 
‚an ihren König, um ihn wegen des Todes jeines Vaters zu tröften. Die 
Sejandten werden aber arg beichimpft. Man fchneidet ihnen den halben Bart 
und das halbe Gewand ab und läßt fie laufen. Davids Feldherrn Joab und 
Abiſai rüden mit einem großen Heer ins Ammoniterland ein, um die Schmach 
zu rächen. Die Ammoniter rufen die Syrer zu Hilfe, aber die Bundestruppen 
werden gejchlagen, und nad) einem Jahre wird auch die Hauptſtadt der Ammoniter 
(Nabbat Ammon) erobert. Die Stadt muß Fapitulieren, weil Joab ihr das 
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Waſſer abgeſchnitten hat. Die Bewohner werden aufs grauſamſte gemartert 
und in Ziegelöfen verbrannt. Solche Unmenſchlichkeit wird ſpäter von dem 
Propheten Amos ſogar an Heiden gerügt (Amos 1). 

Durch ſeine Eroberungen hat David ſein Reich jo ftarf erweitert, daß 
jeine Grenz m von dem Strom (Euphrat) bis an den Bach Agyptens veichen. 
Sein Neich ift das mächtigjte Neich in Vordcraſien geworden. 


g 


8 61. Davids Berfchuldung und Leidenszeit.. 
Br (1. Sam. 11—24), 


Während Joab die Hauptitadt der Ammoniter belagert, fällt David in 
jchwere Sünde. Er wird zum Ehebrecher an Bathſeba und zum Meuchel- 
mörder an Urias. Die Schuld laftet auf jeinem Gewiſſen und quält ihn, 
aber er bekennt fie nicht (Pſ. 32). Da kommt der Prophet Nathan zu ihm, 
erzählt ihm das Gleichnis von dem armen Mann und feinem einigen Schäflein 
und jchleudert ihm das vernichtende Wort entgegen: „Du biſt der Mann!“ 
Mit den Worten: „Sch babe geſündigt wider den Herrn!“ bricht David den 
Stab über fich jelbit, und darum wird ihm jeine Sünde vergeben. Die Strafe 
bleibt aber nicht aus. Das Kind von der Bathſeba ſtirbt, und in der 
Familie Davids geichehen jchwere Sünden. Abſalom erjchlägt auf einem 
Skhafichurfeft jeinen Halbbruder Amon, weil diejer ſich an feiner (Abſaloms) 
Schweſter ſchwer verfündigt bat. Abſalom muß fliehen und bleibt drei Jahre 
an dem Hofe jeines Großvaters - mütterlicherjeits. Durch Joabs liltige Ver— 
mittelung darf er aber wieder nach Jerufalem zurüdfehren. Hier kommt e3 
dann zu einer Ausſöhnung zwilchen Vater und Sohn. 


Abſalom aber finnt auf Empörung. Im Volke wird er wegen feiner ' 
ftattlichen Geftalt bewundert, und durch Verdächtigung der Gerechtigfeitsliebe 
des Vaters ſowie Durch leutjelige Behandlung der Bittiteller weiß er „das 
Herz des Volkes zu Kerle David merkt nichts, er erlaubt feinem Sohne 
jogar, ſich mit einer Leibwache zu umgeben. 

Sn Hebron kommt e8 zum Aufſtand, der fich bald über ganz ; Yubh ver⸗ 
breitet. David muß fliehen. Die Bundeslade und die Prieſter läßt er aber 
in Jeruſalem zurück, er hofft noch einmal zurückzukommen. Am Olberg begegnet 
ihm der kluge Huſai. Ihn ſchickt der König in die Stadt zurück, damit er 
fi) zum Schein Abſalom anſchließe und die Natjchläge des verräterifchen 
Ahitophel vereitele. Die Prieſter ſoll er über alle Vorgänge am Hofe unterrichten. 
Etwas jpäter begegnet ihm Mephiboſeths Hofmeifter Ziba, der Mephiboſeth 
verleumdet. Die Flüche Stmeis, eines Verwandten Sauls, läßt David demütig 
über fich ergeben, in der Erkenntnis: „der Herr hats ihm geheißen“. 
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Inzwiſchen haben die Aufrührer Jerufalem eingenommen. Auf Abitophels 
teufliichen Rat macht Abſalom die zurücdgelafienen Kebsweiber jeines Vaters 
zu jeinen Weibern. Sein anderer Rat, dem König mit 12000 Mann ſofort 
nachzufeßen und ihn einzufangen, wird von dem fchlauen Huſai vereitelt. Diejer 
meint, einem Friegstüchtigen Feldheren wie David müſſe man unbedingt alle 





verfügbaren Streitkräfte entgegenftellen, darum folle Abjalom den gamen 


iraelitiichen Heerbann von Dan bis Beerjeba aufbieten laſſen. Huſai will 
nämlich Zeit gewinnen. Er läßt David raten, den Sordan zu überjchreiten 
und tm Oftjordanland Schuß zu juchen. Zwei Boten überbringen unter Lebens— 
gefahr dem verjagten Fürften diefen Nat Huſais. Abitophel aber fattelt jeinen 
Eſel, reitet in feine Vaterſtadt, beftellt fein Haus und erhängt fich. 

Unter Amaſa, Joabs, Neffen, lagert ſich Abſaloms Heer in Gilead. 
Unmeit Mahanaim („im Wald Ephraims”) fommt es zur Schlacht. Davids 
Truppen fiegen, Abjalom kommt elend um. Er verwidelt fich beim rajenden 
Ritt mit feinen langen Daaren in den Zweigen einer Eiche und wird von 
Joab eritochen, troß Bitte und Befehl Davids, „mit dem Knaben Abjalom 
jäuberlich zu fahren“. David bereitet der Berluft jeineg Sohnes den tiefiten 
Kummer. „Mein Sohn Abjalom, mein Sohn, mein Sohn Abjalom!” 
jammert er in einem fort. Damit bringt er aber jeinen Feldhauptmann Joab 
gegen fich auf. Auf deſſen Vorftellungen hin zeigt er fich den Kriegern, die 
ihr Leben für ihn eingelegt haben, und bezeugt ihnen damit jeinen Dank 
und Beifall. 

Die Aufrührer, wenigjtens die aus Sirael, ind derweilen zur Befinnung 
gekommen. Sie bereuen ihre Undankbarfeit und wollen den König nach Serufalem 
haben. Die Sudäer, die anfangs ſäumen, von David aber bejchämt werden, 
fommen ihnen zuvor. 


ALS David nach Gilgal kommt, findet er dort ſchon Judder und Mraeliten, 
die ihn empfangen wollen. Unter ihnen find auch Simei, dem er fein Fluchen 
verzeibt, Ziba und Mephiboſeth. Bon diefem erfährt er, daß Ziba feinen 
Herrn verleumdet hat, nichtsdeſtoweniger bekommt der durchtriebene, ſich überall 
vordrängende Hofmeilter die Hälfte von Mephibojeths Ackern, die ihm ſchon 
einmal ganz geſchenkt waren. Rührend iſt Davids Abſchied von dem achtzig— 
jährigen Barſillai, der den König in Mahanaim verſorgt bat. Dieſes Greiſes 
gedenkt David noch kurz vor ſeinem Sterben. 

Zwiſchen Iſraeliten und Judäern kommt es des Königs wegen zu lauten 
und groben Schmähworten. Da benüßt der Benjaminite Seba die aufgeregte 
Stimmung unter den Sfraeliten und gibt das Feldgeſchrei aus: 


„Kein Teil haben wir an Sfrael 
Und fein Erbe am Sohn Iſais: 
Zu deinen Hütten, o Iſrael!“ 
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Sp jcheint wieder alles verloren. David beauftragt nun Amaja, den er 
an Stelle Joabs zum Feldherrn gemacht hat, mit Anwerbung eines Heeres in 
Juda. MS Amaja damit nicht Schnell genug zufchid kommt, muß Abifat mit der 
vorhandenen Streitfraft gegen die Empörer zu Felde ziehen. Joab kommt 

jeinem Bruder bald zu Hilfe, nachdem er feinen Neffen durch Meuchehnord 
aus dem Wege geichafft hat. Die Nevolutionäre werden bi in die Gegend 
der Stadt Dan zurüdgedrängt. In Abel wird ihr Anführer belagert, auf den 
Nat einer weifen Frau aber jein Haupt über die Mauer geworfen. 
Sp hat David nun Ruhe. In einem Dankliede preilt er Jehova dafür. 
Die Sicherheit, die er nun genießt, macht ihn aber eitel und hochmütig. 
Er unternimmt nämlich trotz Joabs Warnung eine Volkszählung und fordert 
damit Gottes Zorn heraus. Durch jein Gebet und Opfer aber wird die Plage, 
die das Volk betroffen hat, wieder, abgewendet. 


8 62. Davids Lebensende und Tor. 
(1. Kön. 1-2, 12). | 


Noch eine Verſchwörung muß David furz vor feinem Tode erleben, und 
wieder in der eigenen Familie. David hat Salomo, den Sohn von der 
Bathjeba, zu jeinem Thronfolger beftimmt. Cigentlich erbberechtigt aber iſt 
Adonia, ein Älterer Sohn Davids, der denn auch Anſprüche auf den Thron 
macht. Unterftüßt von Joab und dem Priefter Abjathar, läßt er fich zum 
König ausrufen. Auf Seiten Salomos steht fein Erzieher Nathan, der 
PVriefter Zadok und der Hauptmann der Leibwache, Benaja. Sie bieten mit 
Bathjeba zujammen allen ihren Einfluß auf, daß Salomo gejalbt wird. Da 
jtieben die Verfchwörer auseinander, Adonia aber flieht an den Altar und erhält 
Verzeihung. 

Bald darauf ſtirbt David, nach vierzigjähriger Regierung. Bor ſeinem 
Tode empfiehlt er noch Barfillai der Milde Salomos, Simei und Joab aber 
jeiner Rache. 


S 63. Davids Perſönlichkeit. 


Ein wechjeluolles Leben ift das Leben Davids. Aufgewachlen hinter der 
Biegenherde, kommt er an Saul Hof, wird des Königs Waffenträger und 
Offizier, des Prinzen Bujenfreund und der Prinzeſſin Gemahl, muß aber bald 
fliehen, in Wüften umberftreifen, in Höhlen und Schluchten haufen, ja bei 
verhaßten Feinden um Schuß betteln und im Söldnerbienft jein Brot verdienen. 
Aus dem Wegelagerer wird dann ein judäiſcher Stammfönig, aus dem Anführer 
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von zufammengewürfelten Gejellen das Haupt eines geordneten Großreichs.. 
Seine ruhmreichen Waffen machen ihm die Nachbarvölker zinspflichtig, und 
jeine Staatskunſt gewinnt ihm die Freundfchaft der Großmächte. Auf ſchwin— 
velnder Höhe Steht der frühere Hirtenfnabe von Bethlehem. Doch in böfer 
Stunde übermannt ihn Begierde und Leidenschaft, er wird zum Ehebrecher und 
teuchelmörder. und wird durch den eigenen Sohn vom Throne gejtürzt, den er 
entehrt hat. Eine zweite Leidenſchule beginnt, jchiwerer als die erjte, weil 
jelbjt verjchuldet. Aber wieder führt ihn Gott auf die Höhe und ſchenkt ihm 
Ruhm vor allen Feinden und nad allen Stürmen einen ruhigen Tod. : 
Mitten in allem Wechjel des Lebens tritt aber die edle Geftalt dieſes 
Königs hervor, welcher der größte Herrfcher ift, den Iſrael beſeſſen hat. 

. Schön von Geftalt, klug und gewandt in der Rede, ausgerüftet mit hoher 
Dichtergabe, als Freund treu und als Feind großmütig, als Krieger tapfer 
und als Feldherr tüchtig und geſchickt, ein milder und gerechter Herrſcher, ein 
milder, aber allzu nachlichtiger Vater, in der Gefahr guttvertrauend und mutig, 
in der Not gefaßt und bejonnen, gerecht gegen fremdes Verdienſt und dankbar 
für. erwieſene Wohltaten, nicht ohne Fehler und Sünden, aber voll ungeheuchelter 
Neue über die verübte Schuld und bereit zu unbedingter Unterwerfung unter 
Gottes Gericht — das iſt David, der „Mann nad) dem Herzen Gottes“. 


(. Das Königtum Salomos. 


S 64. Salomos Vegierungsantritt. 
(1. Kön. 2, 12—46; 3, 5—13). 


‚Bei feiner Thronbefteigung befeitigt Salomo alle jeine Gegner, die feinen 
Thron bedrohen. Seinen Bruder Adonia und den Feldhauptmann Joab läßt 
er. töten, diefen jogar am Altar (vgl. 2. Mof. 21, 14). Abjathar muß in die 
Verbannung wandern. Auch Simei ereilt die Todesftrafe, die diefer fich jedoch 
mutwillig zuzieht. | 

Auf der Höhe von Gibeon vpfert Salomo Gott das erſte Königsopfer 
und bittet (im Traum) den Herrn um ein gehorfames Herz und um Verjtand, 
das Volk zu regieren. Gott ſchenkt ihm nicht bloß Weisheit, ſondern verheißt 
ihm auch Ehre, Neichtum und langes Leben, wenn „er in den Wegen Davids“ 
wandeln werde. | 


S 65. Salomos Herrlichkeit. 


a) Seine Weisheit Ilies Kön. 3, 5—15; 3, 16—18; 5, 9—-14; 
(nach älterer Kapiteleinteilung 4, 29—34); 5, 21.26; (5, 7.12), 10, 1—9; 23jf]. 


| Salomos Herrlichkeit. | a5 


⸗ 


— 


Salomo iſt vor allem berühmt durch ſeine große Weisheit, nicht bloß in 
Iſrael, ſondern auch bei allen Völkern ſeiner Zeit. Die Königin von Saba, 
der Hauptſtadt des ſogenannten „Glücklichen Arabien“, hat von ſeiner Weisheit 
gehört und kommt mit einem ſehr großen Gefolge und vielen Geſchenken, um 
ſich von der Wahrheit der Gerüchte zu überzeugen. Sie gibt dem Könige 
jchwierige Rätjel auf, die er alle jpielend löſt. Da ftaunt fie über jeine 
Weisheit und befennt: „Mir war nicht die Hälfte gejagt”. — Seine Weisheit 
offenbart Salomo bejonders als Richter und Sprudpvdidtert), 

-b) Sein Reichtum [5, 2—8; (4, 22—28); 9, 26—28; 10, 11—18, 
‚14. 29]. Nicht weniger als durch feine Weisheit ift Salomo durch feinen 
Reichtum berühmt. Man rühmt von ihm, zu feiner Zeit habe e3 in Jeruſalem 
jo viel Silber gegeben wie Steine, jo daß man e3 gar nichts gerechnet habe 
(1. Kön. 10, 27. 21). Sein Neichtum mehrte fih duch den aufblühenden 
Handel. Bon Agypten Faufen die ifraelitifchen Kaufleute Waren und Pferde 
und verfaufen fie dann mit Gewinft an hetbitifche und fyrifche Fürften. Im 
Hafen von Ezeon-Geber?) läßt Salomo Handelsfchiffe bauen und fehiet fie 
zufammen mit Hiram von Tyrus nach dem unbekannten Ophir (vielleicht Afrika 
oder Vorderindien). Die bringen nach je drei Jahren aus Ophir Gold, Elfen: 
bein, Affen, Bauen ufw. Geſchenke fremder Fürften, die Abgaben der 
unterworfenen Bölferichaften und die Steuer im eigenen Lande vermehren 
Salomos Reichtum auch jehr. 

c) Seine Bauten. Am berühmteiten ift Salomo durch feine Bauten 
[5, 15 (5, 1); 9, 14—25; 10, 18—21]. Das einfache Haus Davids genügt 
ihm nicht mehr. Darum baut er nördlich von der Davidsburg eine neue 
große Burg mit Gerichtshalle, Säulenhalle und Waffenhaus (Zeughaus, 
Arjenal). In der Gerichtshalle ftand ein vergoldeter elfenbeinerner Thron 
mit zwei Löwen. In dem Zeughaus wurden zweihundert große und dreihundert 
Kleinere goldene Schilde aufbewahrt. Auch für feine Gemahlin, eine ägyptiſche 
Königstochter, baut er einen Balaft. | 
| Auf dem Berge Moria wird der Tempel errichtet, den Salomo jelbit 
durch Gebet und Dpfer einweiht. Der Tempel war nicht ſehr groß (ſechzig 
Ellen lang, zwanzig breit, dreißig hoch). Auf drei Seiten war er aber von 
Seitenhallen umgeben, die das Heiligtum länger und breiter machten. Sieben 
Jahre wurde an diefem Tempel gebaut. König Hiram lieferte, das Baus 

material und die Künftler. CR 

| Außerdem baut Salomo Feltungen und läßt feine Nefidenz mit einer 
Mauer umgeben (9, 15 und 3, 1). Bei den Bauten werden Fronarbeiter 


1): „Er redete über die Bäume von der Zeder auf dem Libanon bi zum Yjop, 
der auf der Mauer wächft, und über die vierfüßigen Tiere und die Bögel und das Gewürm 
und die Fiſche“. 

2) Am älanitiſchen Meerbuſen, der auch Golf von Akaba genannt wird. 
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verwendet, als Steinhauer und Laſtträger bejonders die unterworfenen Kanaa— 
niter (9, 20. 21). | | 

d) Seine Madt. [8, 1;5,1.4—6 (4, 21.24—26); 5,156, 1); 
9,16; 10,26]. Bald nach feiner Thronbefteigung bejeitigt Salomo  jeine 
Gegner und bat nun Ruhe im Innern. Seine Zeit ift im ganzen eine 
Friedenszeit, „daß Juda und Iſrael ficher wohnten, ein jeglicher unter 
jeinem Weinftod und unter jeinem Feigenbaum von Dan bis Beer-Seba” (5, 5). 
Er ift Bere der Länder vom Euphrat bis zum Bach Ägyptens. Mit Agypten 
Ichliegt er ein Bündnis und nimmt die Tochter des Pharao zur Frau. Sein 
Schwiegervater erobert die Küftenebene, unter anderem auch die Stadt Gefer 
(im ehemaligen Stammgebiet Dan, jüdöjtlih von Lydda). Dieje Feitung 
befommt feine Tochter zum Geſchenk. Hiram von Tyrus ift Salomos guter Freund, 
der ihm bei feinen Bauten mit Leuten, Baumaterial und Geld (9, 14) hilft. 
ALS Gegenleiftung gibt Salomo ihm zwanzig Städte in Galildäa, die Hiram 
aber nicht gefallen (Kabul — „wie nichts”). Mit Hiram zufammen treibt 
Salomo auch einen regen Seehandel (9, 27ff; 10, 11). Die Kanaaniter 
unterwirft er vollftändig, die legten Nefte macht er zu Fronarbeitern. 

Um fein Land zu jchügen, baut Salomo Feſtungen und unterhält ein 
jtehbendes Heer. Um jein Neich beſſer regieren zu fünnen, teilt er es in zwölf 
Bezirfe (Gouvernements) ein, über deren jeden ein Statthalter gejegt wird. 
Sie müfjen die Steuern eintreiben und den Hof mit Lebensmitteln verjorgen. 

Sp hat Saloıno die Verfchmelzung der beiden Neiche Juda und Iſrael 
vollendet und damit den ijraelitiichen Staat innerlich befefligt. 


S 66. : Der Zerfall. 
(Kap. 11, 1—25). 


Die „Herrlichfeit Salomos“ nimmt bald ein Ende. Die Völker, die 
David unterworfen bat, fangen an, das ijraelitiiche Zoch abzufchütteln. Schon 
am Anfang feiner Negierung, als der Feldhauptmann Soab noch lebt, wagen 
das die Edomiter (11, 14—22. 25). Der Aufftand wird aber von Joab 
niedergefchlagen. Der Edomiterfönig findet Schuß in Agypten. Nach Joabs 
Tod fehrt er in fein Land zurück und führt den Kampf gegen Salomo mit 
Erfolg weiter (11, 25). 

Noch Schlimmer ift die Entftehung der ſyriſchen Derridhaft von 
Damaskus Neon, ein entflohener Feldherr Hadadeſers, gründet in 
Damaskus da3 Aramäerreich (Sywien), das jchon dem Salomo, aber 
noch mehr dem jpäteren Neiche Iſrael gefährlich wird (11, 23—25). Ä 

Das Schlimmite aber ift der Gößendienft, den Salomo im Lande 
einführt. Seine ausländischen Frauen, deren er im ganzen tauſend hat, ver: 


Salomos Lebensende und Tod. | 71 





- führen ihn zum Gößendienft. Er baut den Göttern Altäre, der Aftarte 
(Sivon), dem Millom (Ammon), dem Kamojch (Moab), ja jogar dem Moloch 
Ammon). | 

Als Strafe wird dem Salomo die baldige Teilung feines Reiches vom 
Herrn angekündigt. Sein Sohn wird mur über einen Stamm regieren. Um 
Davids willen joll die Teilung jedoch erit nach feinem Tode gejchehen. 


S 6%. Salomos Lebensende und Tod. 
(11, 26—43). 


Noch vor Salomos Tode kommt es zu einem Aufftand gegen ihn. Im 
Volke ift man mit Salomos Regierung nicht zufrieden (12, 4). Er drüdt 
das Land jehr mit Steuern und mit Srondienft. Beſonders unzufrieden find 
die ijraelitiichen Stämme, voran Ephraim. Ein Ephraimite iſt e8 auch, der 
eine Empörung gegen den König anettelt, und zwar Jerobeam. Serobeam 
-war wegen jeiner Tüchtigkeitt von Salomo zum Oberaufjeher über die Fron— 
arbeiter gemacht worden. Durch den Propheten Ahia wird ihm verkündigt, 
daß der Herr Salomo das Reich entreißen und ihm (nach des Königs 
Tode) zehn Stämme übergeben werde. Dieſe Verheißung reizt Jerobeam zu 
einer Empörung (vgl. 26 „ver hub auch die Hand wider den König“). Er 
muß aber fliehen und begibt fich zu Sifaf!), dem Könige. von Agypten, wo er 
bi8 zu Salomos Tode bleibt. Seine Empörung ift aber der Borbote der heran- 
nabenden Neichsipaltung. | 


1) Diefer Siſak ift Schofhenf, der erfte Pharao der 22. Dynaftie. 


78 ' | Einleitung: die Teilung des Landes. 


Siebenter Abſchnitt. 


Die Geichichte des geteilten Reiches Dis zum 
Untergang Siraels. 


(1. Kön. 12 bis 2, Kön. 1). 


S 68. Einleitung: die Teilung des Neiches. 
(1. Kön. 12, 1-24). 


Nach Salomos Tode verfammeln fich die Ülteften des Volkes in Sichem 
im Stamme Ephraim. Hier, und nicht in Serufalem, wollen fie Rehabeam 
zum Könige jalben, aber nicht ohne weiteres. Er ſoll ihnen erjt verjprechen, 
daß er milder regieren werde als jein Vater. Der Hauptiprecher ift Jerobeam, 
den die Älteften für alle Fälle haben aus Ägypten kommen laſſen. Nehabeam 
hört die Ülteften an und hält fich drei Tage Bedenkzeit aus, um fich mit feinen 
Ratgebern zu bejprechen. Die älteren Ratgeber find für Nlachgeben, Die 
jüngern Hitzköpfe nicht. Er jolle dem Bolfe jagen: „Mein Eleinjter Finger 
joll dicler fein, denn meines Vaters Lenden. Mein Bater hat euch mit Peitſchen 
gezüchtiget, ich will euch mit Skorpionen (— Hafenpeitfchen) züchtigen!” 
Nehabeam folgt in unbegreiflicher Verblendung diefem Nat, und jo fommt es 
zum Bruch. Da ertönt wieder das Seldgefchrei, das einſt Seba ausgegeben 
hatte. Um die Wienge zu beruhigen, ſchickt Nehabeam feinen Fronvogt Adoniram 
hinaus, aber der wird von dem erbitterten Volk mit. Steinen totgejchlagen. 
Da fieht Rehabeam ein, daß die Sache ernit fteht, und ergreift die Flucht, 
Die verjammelten Älteften wählen ohne Verzug Jerobeam zum König, nur der 
Stamm Yuda bleibt dem Haufe Davids treu. 

Sp beftehen von jeßt ab zwei Reiche nebeneinander: das Neich Juda 
und das Neich Sfrael, auch Neich Ephraim und Neich Samarien genannt. 

Die Bibel erzählt die Gejchichte der beiden Neiche nebeneinander 


(ſynchroniſtiſch). Bon 2. Kön. 18 ab folgt nur Judas Geſchichte, weil das 


/ 


— Die Geſchichte Iſraels von Jerobeam bis Omti. | 79: 


Reich Iſrael im Jahre 722 zerftört wird und feine Bewohner in 
die aſſyriſche Gefangenschaft wandern müffen. 

Die Gejchichte der beiden Neiche bis zum Untergang Iſraels läßt fich 
nach den Hauptfeinden, die das Land. bedrohen, in zwei Perioden teilen: in 
eine ſyriſche und eine aſſyriſche Periode. 


A. Die jyriiche Periode. 


$ 69. Die Gefchichte Siraels von Jerobeam bis Omri. 
| (1. Kön. 12, 25 bis 14, 20; 15, 25 bis 16, 22). 


Jerobeam macht Sichem zu feiner Nefidenz. Aus der politifchen 
Trennung der Reiche wird zugleich auch eine religiöfe. Er richtet in 
. Dan und DBethel, aljo an der nördlichen und ſüdlichen Grenze feines Reiches, 
zwei goldene Stierbilder (als „Gleichnifjfe“, Symbole Jehovas) auf. 
Diefer Jehova-Stierdienſt war vielfach im Volk verbreitet (Nichter 17, 1—4; 
18, 30), Serobeam bat ihn jedoch öffentlich eingeführt und qutgeheißen. Das 
Ideal war der bildloje Sehovadienft. Jerobeam bat durch jeine Tat die 
reine bildloſe Verehrung Jehovas auf lange Zeit verdrängt und verhindert. 
Damit betritt er den Weg, der Iſrael ins Verderben bringt. Durch die bildliche 
Verehrung Gottes war dem heidniſchen Gögendienft Tir und Tor geöffnet. 
Deshalb ift der „Weg Serobeams“ in der Bibel gleichbedeutend mit dem 
„Weg des Verderbens“. | | 

Die Nefivenz verlegt Serobeam jpäter von Sichem nad Thirza. Hier 
erkrankt jein Sohn Abia. Da jchiet Serobeam fein Weib, das fich verkleiden 
muß, zum greifen Ahia, der ihm einft den Königsthron geweisjagt hat. Der 
Prophet erfennt die Königin fofort und verfimdet ihr den Tod ihres Sohnes, 
die Ausrottung des Hauſes Jerobeams und den zukünftigen Untergang des Reiches. 

Nach Serobeams Tode beiteigt fein Sohn Nabal den Thron. Aber 
jchon nach zwei Jahren wird er das Dpfer einer Empörung, die Bae ſa aus 
dem Stamm Iſaſchar anftiftet. Bei der Belagerung einer PBhilifteritadt wird er 
von den Empörern überfallen und getötet und jeine Verwandten alle ausgerottet. 

Baeja richtet feine Angriffe auf das Südreich. Er baut nördlich von 
Serufalem die Feltung Rama und jperrt damit das Reich Juda völlig vom 
Nordreich ab. Der judäijche König ruft gegen ihn die Syrer zu Hilfe. Benhadad 
von Syrien fällt ins Nordreich ein, und jo muß Baeſa den Weiterbau der 
Feſtung aufgeben. 
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Doch auch die zweite ifraelitifche Dynaftie bringt es nur auf zwei Negie- 
rungen. Schon Baejas Sohn — Ela — wird geftürzt. In trunfenem Zuftand 
wird er von jeinem Feldherrn Simri erjchlagen. Diejer fißt nur fieben Tage 
auf dem Thron, die Zeit genügt ihm aber, um das Haus Baeſas auszumorden. 

Das ijraelitiiche Heer lag damals vor einer Bhilijterftadt unter dem 
Feldherrn Omri. Als es von den Vorgängen in Thirza erfährt, erhebt es 
Omri auf den Schid. Als diefer Thirza darauf belagert, verbrennt fich 
Simri felbjt mit feinem Palaſt. | 

Sp wechjelt im Nordreich eine evolution mit der andern ab. Die 
neunzehn Könige Siraels gehören neun verfchiedenen Dynaſtien an, 
Nur die Dynaſtie Dmri und die Dynaſtie Jehu können fich länger halten. 


$ 70. Gefchichte Judas bis Joſaphat. 
(1. Kön. 12,121 242 18,.1.539); 


Nach dem Abfall der zehn Stämme will Nehbabeam gegen Serobeam 
zu Felde ziehen. Der Prophet Semaja muß ihn auf Gottes Befehl davon 
abbringen. Rehabeam foll wiffen: „Splches (nämlich die Neichzfpaltung) ift 
von mic gefchehen!” Rehabeam gehorcht zwar für diesmal, aber jpäter 
befriegen fich die beiden Könige ihre ganze Regierungszeit durch. 

Den Gögendienit, den Salomo eingeführt hat, rottet Rehabeam nicht 
aus. Im Gegenteil, es wird noch jcehlimmer mit dem Heidentum in Juda. 
Die Strafe bleibt jedoch nicht aus. Salomo hatte ſich mit dem ägyptiſchen 
Königshaufe verichwägert, und zwar mit einem der lebten Bharaonen der 
21. Dpnaftie. Aber jchon unter Rehabeam geht die Freundſchaft in Brüche. 
Agypten unterftüst Schon unter Salomo die Empörung Serobeams gefliffentlic. 
Jerobeam befommt am ägyptiſchen Hofe Zuflucht, ebenſo der Edomiterfönig 
Hadad (11, 10 und 40). Der Pharao, deſſen Schügling Jerobeam war, ift 
Siſak (Schofchent), der erite Pharao der 22. Dynaftie. Er nüßt die Reichs— 
paltung aus und macht eimen Einfall in Juda. Früher hatte Kanaan 
nämlich Agypten gehört (unter den großen Bharaonen der 18. und 19. Dynaftie). 
Siſak verfucht es wiederzugewinnen. Es ift ein regelrechter Naubzug, den 
er nad Kanaan unternimmt. Gr plündert nicht bloß Serufalem und den 
Tempel, jondern (nach ägyptiſchem Bericht) auch andere Fanaanäifche Städte 
aus, 3. Bd. Megiddo in der Ebene Sefreel u. a. 

Unter Rehabeams Sohn Abia dauern die Bruderkriege zwiſchen dem 
Süd- und Nordreih fort. Er kämpft nicht ganz ohne Erfolg gegen Jero— 
beam (2. Chron. 13). 

Abias Sohn — Aſa — wird von Baeſa bedrängt, ſolange dieſer 
herrſcht. Baeſa baut nämlich die Feftung Rama. Da weiß Aa fich nicht 
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anders zu helfen, als daß er Benhadad von Syrien um Hilfe angeht. Er 
jendet ihm Gejchenfe und bittet ihn, den Bund mit Baefa fallen zu laſſen. 
Die Deputation ift erfolgreich. Benhadad fällt ins Nordreich ein, und Baeſa 
muß von dem Weiterbau der Feltung abfteben. 

Zu Aſas Zeiten, etwa 900 vor Chrifto, macht ein Kojchite, das ift ein 
Araber, namens Seracd, mit großer Heeresmacht und unzähligen Schafen 
und Kamelen einen Einfall in Juda (2. Chr. 14). Er wird aber zurüdgejchlagen. 
Es handelt fich bier um einen Vorftoß der Sabäer. Sie heißen jo nad 
ihrem Stammland Saba in Nordarabien. ' Bon bier war auch die arabifche 
Königin, die Salomo buldigte. Später ftedelten die Sabäer aus Nordarabien 
nach Südarabien über und gründeten bier das minäiſche Königtum. Die 
riefterfönige der Sabäer führten oft den Namen Serad. 

Aſas Negierung war in religidjer Hinſicht beveutfam. Er rottet 
‚den Gögendienft aus, nur auf den Höhen („Bamoth“) wird nach wie vor 
geopfert. Ein Prophet muß ibn aber in Sehovas Namen tavelı, daß er ein 
Bündnis mit dem Shrerkönig geſchloſſen bat. Für diejes offene Wort läßt der 
König den Propheten aber hinter Schloß und Riegel ſetzen (2. Chron. 16, 7 ff). 
Aſa ftirbt an der Podagra. 


“1. Geſchichte Kiraels unter der Dynajtie Omri: Omri, Ahab 
und der Prophet Elias. i 
(1. Kön. 16, 23—84; 17—22, 40), 


Omri wird von dem Deere zum König ausgerufen. Mit der Wahl 
find. aber nicht alle Sfraeliten zufrieden. Ein Teil des Volkes Stellt einen 
Gegenfönig auf — Thibni. Erft nach Thibnis Tode wird Omri Alleinherrſcher 
über das ganze Nordreich. | 

Er gründet die neue Hauptftadt Samaria auf einem Berg im Mittelpunkt 
des Neiches. Wie Serufalem war auch Samaria eine natürliche Feſtung. 
Der Berg war von breiten Tälern umgeben, nur im Nordoften- nicht. Die 
Aſſyrer konnten jpäter die Stadt erſt nach dreijähriger Belagerung einnehmen. 

Im Sahre 1869 wurde ein Stein mit einer Infchrift des Moabiterkönigs 
Meja (darum Stein Meſa genannt) aufgefunden. Dieje Injchrift erzählt, daß 
Omri den Monbitern große Teile ihres Landes abgenommen und fie tribut- 
pflichtig gemacht habe. Daraus ift zu erjehen, daß Dmri fein unbedeutender 
König geweſen ift. Das beweift auch die Tatjache, daß die Aſſyrer Ifrael 
jeit Omri einfach das „Haus Omris“ nennen. / 

Omri jucht auch die Freundjchaft mit den Phöniziern; er verheiratet 
nämlich feinen Sohn Ahab mit der phönizifchen Prinzeſſin Iſebel. Das bat 
- fir das Nordreich die ſchlimmſten Folgen. ; 


8. Unrub, 2eitfaden, 1. 6 
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Zu Omris Zeiten kommt es auch wieder zu einem Zufammenftoß zwischen 
Sirael und Syrien, wo Benhadad I. regiert. Omri verliert an ihn 
mehrere Städte, vor allem Ramoth-Gilead (1. Kön. 20, 34 und 20, 3). . Den. 
iprifchen Kaufleuten muß er Quartiere in Samaria geben (das bedeutet 
1. Kön. 20, 34). 

Omri folgt fein Sohn Ahab auf den Thron. Diejer hat auch mit 
den Syrern zu fämpfen. Er verfucht. einen Abfall von Syrien. Da fällt 
der Sprerfünig Benhadad II. mit einem Heer in Iſrael ein und belagert 
Samaria (Kap. 20). Er verlangt von Ahab unter jchimpflichen Bedingungen 
völlige Unterwerfung. Auf den Nat eines Propheten macht Ahab aber einen 
Ausfall und jehlägt die Syrer vollftändig. Im folgenden Jahr (w. 22) 
fehrt Benhadad wieder zurüd. Seine Räte meinen, die Götter Iſraels ſeien 
„Berggötter”, man könne die Sfraeliten nur in der Ebene ſchlagen. So lagert 
fich das feindliche Heer in der Ebene Jeſreel. Doch auch diesmal erleiden die 
Syrer eine völlige Niederlage, und Benhadad übergibt fich dem Ahab auf 
Gnade und Ungnade. Abab jcehont fein Leben, nimmt ihm aber das Verjprechen 
ab, die von Benhadad I. eroberten Städte herauszugeben und iſraelitiſchen 
Kaufleuten Quartiere in Damaskus einzuräumen. Dieje Nachlicht Ahabs wird 
durch einen Propheten geftraft und ihm ſowie jeinem Bolfe der Untergang 
verfündet. Ahab läßt fich dadurch aber nicht in feiner Politik ftören. Aus 
aſſyriſchen Quellen willen wir, daß er Benhadad II. jogar gegen den Aſſyrer— 
könig Salmanaffar II. bei Karfar half (854; Karkar lag bei Hamath im 
alten Amritergebiet). | 

Bedeutfam it, daß Ahab die Freundichaft Judas jucht. Er jchliekt 
einen Bund mit Sofaphat und macht fo dem verderblichen Bruderzwiſt auf eine 
Beitlang ein Ende. Für Juda war diefe Freundjchaft aber in mehrerer Hin= 
ficht zum Schaden. Sp wird es duch Ahab in einen Syrerkrieg verwidelt. 
Benhadad IT. hatte das Verſprechen, die eroberten Städte auszuliefern, nicht 
gehalten. Darum will fie Ahab mit Gewalt zurüderobern, vor allem Ramoth— 
Silead. Er verjucht auch, Joſaphat bei deilen Beſuch in Samaria zu einem 
Feldzug gegen die Syrer zu überreden. Der frömmere Jofaphat will aber den 
Herrn gefragt haben. Die falfchen Propheten weisfagen einen glüclichen Aus: 
gang des Krieges, Micha!) aber eine völlige Niederlage. Ahab ift darüber 
jehr ungehalten. Micha läßt fich aber nicht einfchüchtern: „Sch ſah — erzählt 
er — Jehova fißen auf jeinem Thron, umgeben von feinem himmlischen Hof- 
ftaat. Er wandte fich an feine Diener und fragte: Wer will Ahab überreden, 
daß er hinauf ziehe nach Ramoth-Gilead. Der eine fagte dies, der andere 
da3. Da trat, ein Geift hervor und ſprach: Sch will ihn überreden! Der. 


1) Diefer Micha, der Sohn Jimlas, ift nicht zu verwechſeln mit dem ipäteren 
Propheten Micha. | 





ernites Gebet der Witwe ihr Kind wieder. 


Der Prophet Elias. | | —— 














* 


Herr fragte: Wie willſt du das machen? Der Geiſt antwortete: Ich will in. 
die falſchen Propheten fahren, die werden ihn ſchon überreden!“ — Da tritt 


einer der Phropheten hinzu und gibt Micha eine Ohrfeige. Ruhig ſagt dieſer: 
Du wirſt die Wahrheit meiner Worte erfahrcn, und zwar an dem Tage, wenn 
du dich aus Angſt, Lügen geweisſagt zu haben, aus einer Kammer in die 
andere verkriechen wirſt! — Da läßt Ahab den unerſchrockenen Gottesboten bei 
Waſſer und Brot gefangen ſetzen. Auch Joſaphat läßt ſich vom Feldzug nicht 
abhalten. In der Schlacht wird Ahab tödlich verwundet und ftirbt an Verblutung. 


$ 72. Der Prophet Elias. 


Ahabs Weib ift Iſebel, die Tochter. des Königs von Tyrus. Sie ift 
eine eifrige Verehrerin Baals. Ihr Vater war, bevor er auf den Thron kam, 
— Baalsprieſter geweſen. Ihr zulieb baut Ahab dem phöniziſchen Gotte 

Baal einen Tempel in Samaria; Aſtarte errichtet er ein Bild. Diele 
Gottheiten bedeuten die Naturfraft, die immer wieder Leben aus fich erzeugt. 
Der Baals- und Ajtartedienft war ſehr finnlich und unzüchtig. Gegen den 
Baalsdienit erheben ſich die Propheten, bejonders Elias. 

Schon zu Samuel Zeiten gibt es Bropheten, und Samuel jelbft ift 
en Seher over Prophet. Die Bropheten find das Salz und Licht Iſraels. 
Sie kämpfen für; Sehova und gegen den Abfall von Jehova. Sie bilden 
oft ganze Scharen. unter einem Oberen, den fie Herr oder Vater nennen. 
Solche Propheten find auch Ahia (unter Serobeam), Micha, der Sohn 
Sunlas u. a. Der größte unter ihnen tft Elias. 

— Es gibt aber auch falſche Jehovapropheten. Etwa vierhundert ftehen 
vor Ahabs Thron. Von ihnen ſondert ſich Micha, der Sohn Jimlas, mit 
Entſchiedenheit ab. Später treten ſie immer wieder auf. Sie weisſagen im 
Namen Jehovas, ſind aber nicht von ihm geſandt (Jer. 23, 25 und 14, 14). 


Ihre Geſichte ſind Lügengeſichte, ſie folgen ihrem eigenen Geiſte und ihrer 


Phantaſie (Ser. 14, 14; Heſ. 13, 3). Sie „beißen mit ihren Zähnen“, das 
beißt ſchmauſen gern, und fie wahrjagen für Geld (Def. 28, 7; Micha 3, 5). 

Elias ſtammt aus Thisbe im Dftjordanland. Plöglih taucht er auf, 
tritt vor Ahab hin und verkündet ihm die kommende Dürre. Auf Jehovas 
Befehl kehrt er wieder zurüd in feine Heimat. “Hier hält er fih am Bache 
Krith auf. (Diefer Bach ift ein anderer als der Bach bei Jericho, den man 
gewöhnlich für den Bach Krith anſieht. Der Bach, an dem Elias woeilt, 
mindet nach 17,5 vom Diten ber in den Jordan). Hier wird er wunderbar 
erhalten (Naben). Während der Teuerung fucht er Zuflucht in Zarpath, 
jüdlich von Sidon, wo er bei einer Witwe wohnt. Gott bewahrt ihn, vie 
Witwe und ihren Sohn vor dem Hungertode lkrug) und Ba auf Elias’ 
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Nach drei Jahren tritt der Prophet wieder vor Ahab bin. Die Königin | 
wütet nämlich gegen die Sehovapropheten. Sie begnügt fich nicht Damit, den 
Baalsdienft einzuführen, fie will den Jehovadienſt mit Stumpf und Stiel aus— 
rotten. Der Hofmeifter Dbadja, der im Stillen Jehova treu bleibt, tut aber, 
was er fann, um die Propheten zu ſchützen. Durch Dbadja läßt ſich Elias 
beim König anmelden. Diejer fährt ihn barſch an: „Bit du, der Sirael 
verwirret?” Er fiebt in dem Propheten einen gefährlichen Nevolutionär. Nein, 
ingt Elias, Du verwirrft Sfrael, durch Abfall und Gögendienft! Damm fordeit er 
ein Gottesgerihbtaufdem Karmel zwilchen ihm und den Baalsprieftern. 
Da ſoll das Volt fich dann entjeheiden, ob 08 Baal oder Sehova dienen will. 

Als das Boll, die Baalspriejter und Baalspropheten fich verjammelt 
haben, tritt er vor fie bin und ruft: „Wie lange binfet ihr auf beiden Seiten? 
Sit Sehova Gott, jo wandelt ihm nach; ift es aber Baal, jo wandelt ihm nach!“ 
Das Volk bleibt ſtumm. Da fordert er die Baalspriefter zum Wettitreit heraus. 
Schmählich unterliegen diefe. Mit bitterem Hohn überfchüttet fie Elias, der 
Eiferer. Dann baut er Jehovas Altar und betet zu dem Gott der Väter: 
„Herr, Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, lab heute fund werden, daß du 
Gott in Iſrael bil. Da fällt Feuer vom Himmel, und das Volk bricht in 
Jubel aus: „Jehova iſt Gott!“ Die Baalspriefter werden getötet, und bald. 
darauf ftrömt der erſehnte Negen hernieder. | 

Aber auch dieſer Sieg bringt Elia noch nicht den Frieden. Er 
muß vor Iſebels Nachitellungen fliehen und geht an den Horeéeb. Er ift 
nämlich verzagt: „Sch babe geeifert um den Herrn; denn die Kinder Iſrael 
haben deinen Bund verlaffen; ich bin allein übergeblieben, und fie ſtehen mir 
nach meinem Leben“. Er will nicht weiter für den Heren eifern, weil es doch 
nichtS helfe. Er will fein Amt in Gottes Hand zurüdlegen. Die Erſcheinung 
Gottes aber lehrt ihn, daß der Herr auch eine Arbeitim Stillen bat. 
Sp find auch in Sirael noch 7000 Getreue, die ihre Kniee nicht gebeugt 
haben vor Baal (unter ihnen ift auch jener Hofmeifter Obadja). 

Darauf ſchickt ihn der Herr wieder an die Arbeit. Er jol in Elifa 
einen Nachfolger befommen, das Haus Ahabs aber in Hafael von Syrien und 
in Jehu die Vollftreder des göttlichen Gerichts, | 

Ahabs und Iſebels Maß wird voll, als fie Naboth auf jchändliche 
Weile töten laſſen. Die eigentliche Anftifterin it wieder Sfebel. Ahab iſt 
ein Schwacher Charakter, er läßt fih von feinem fchlechten Meibe immer 
wieder überreden (v. 25). Als Elias ihm das furchtbare Gerichtswort anfündet: 
„An der Stätte, da die Hunde das Blut Naboths geleckt haben, follen Hunde 
auch dein Blut leden, und Iſebel follen fie frejlen an der Mauer Jeſreels“, 
bricht der König zufammen „und gebt jämmerlich einher”. Das Wort des 
Propheten aber gebt in Erfüllung. Ahab wird in der Schlacht verwundet, 
und Iſebel jpäter von Sehu aus dem Fenfter geftürzt. 


' 
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8 73. Die beiden letzten Könige der Dynaſtie Omri: 
Ahasja und Joram. 
(1. Kön. 22, 52-54; 2. Kön. 1-10). 


Ahabs Nachfolger ijt jein Sohn Ahasja, der aber bald an den Folgen 
eines Sturzes aus dem Fenſter ftirbt. Unter ihm fallen die Moabiter von 
Iſrael ab. König in Moab war damals Meſa, von dem die Infchrift auf 
dem Stein Meja herrührt, der 1869 aufgefunden wurde. 

Ahasjas Sohn Joram verjucht die Moabiter wieder zu unterwerfen. 
Er verbündet fih mit Sofaphat von Juda und mit dem Könige von Edom. 
Gemeinſam unternehmen fie einen Feldzug gegen Meſa. Auch Elifa ift im 
Heer. Die Moabiter werden gejchlagen, als aber Meſa feinen älteften Sohn 
ven Gotte Kamos vpfert, ziehen die Sjraeliten ab. 

Auch mit den Syrern hat Joram zu kämpfen. Benhadad II. belagert 
wieder Samaria, durch Gottes Wunderhilfe aber vergeblich. Über das feindliche 
Heer kommt ein Schreden; fie meinen, die Hethiter und Ägypter zögen beran. 
Aus außerbibliichen Quellen willen wir, daß die Aſſyrer im Jahre 846, aljo 
während Jorams Negierung, gegen Damaskus gezogen find. Bald darauf (im 
Jahre 842) zieht der Aſſyrerkönig Salmanaflar zum erneuten Wale gegen Syrien, 
wo unterdes Benhadad II. geitorben und ihm jein Sohn Haſael gefolgt ift. So 
halten die Aſſyrer den ſyriſchen König in Schach, daß er Iſrael nicht bedrängen fann. | 

Gegen den neuen Syrerkönig Haſael unternimmt Joram zufammen mit 
dem judäischen König Ahasja einen Feldzug (vgl. 2. Kön. 8, 28ff und 9, 14). 
In der Schlacht wird Joram verwundet. Er läßt fich nach Sefreel bringen, 
um jeine Wunden beilen zu laflen. Der Feldhauptmann des ijraelitifchen 
Heeres, das vor Namoth-Gtlead liegt, iſt Jehu. Diejer wird durch einen 
Prophetenfchüler Elifas zum König gefalbt. Er geht auch ſofort daran, das 
Haus Ahabs auszurotten. Mit einer Deeresmacht jagt Jehu nach Sejreel und 
tötet bier Ioram, der ihm entgegenzieht, und verwundet den judäiſchen König 
Ahasja, der feinen Wunden in Megiddo unterliegt. So fallen an einem Tage die 
Könige beider Reiche. Jorams Leiche läßt Jehu auf den Ader Naboths werfen. 

Bei dem Einzuge Jehus in Sejreel fteht Iſebel in königlichem Schmud 
am Fenfter und ruft ihm höhniſch zu: „Iſts Simri wohlgegangen, der feinen 
Herrn erwürgte”? Durch zwei Kämmerer läßt Sehu die Unverbefjerliche unter 


die Hufe der Roſſe ftürzen. 


8 74. Geſchichte Judas von Joſaphat bis Ahasjas Tod 
bei der Empörung Jehus. | 
(1. Kön. 22, 41—51; 2. Kön. 8, 16—29;, 2. Kön. 9, 16. 23. 27—29). 
Auf Aa folgt in Suda jein Sohn Joſaphat. Diejer jucht dem ver- 
derblichen Bruderfrieg mit dem Nordreich ein Ende zu machen, was ihm auch 
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gelingt. Er ſchließt ein Freundſchaftsbündnis mit Ahab von Iſrael, das ſeinem 


Reich aber mehr ſchadet als nützt. Ahab verwickelt ihn in einen Krieg mit 
den Syrern. Auch durch die ernſten Warnungen des Propheten Micha, des 
Sohnes Jimlas, läßt er ſich nicht von dem Feldzug zurückhalten. Sodann 
verheiratet er ſeinen Sohn Joram mit der Tochter Ahabs Athalja, die 


ihrer Mutter Iſebel wenig nachgibt. Mit Ahabs Sohn Ahasja unternimmt 


‚er einen Zug gegen Meſa von Moab, der nicht ganz ohne Erfolg iſt. 

Joſaphat verfucht auch den Seehandel neu zu beleben und. nach Ophir — 
wie weiland Salomo — Schiffe zu 1 ſchicken, aus der Sache wird aber nichts 
(1. Kön. 22, 49). | 

Sm ganzen iſt Sojaphat ein frommer Mann. Wie ſein Vater Aſa 
bemüht auch er ſich, den Götzendienſt auszurotten. Auch Tiebt- er Recht und 
Gerechtigkeit und ift bemüht, durch eine Art Neifepredigt das Volk im Gejeg 
zu unterrichten. . Er ift mithin auch ein Neformator auf judäiſchem Throne, 
wie fie die Gefchichte Judas einige gehabt hat. 

Sein Sohn Joram, Athaljas Gemahl, regiert Kan nicht in dem Geifte 
feines Vaters. Unter ihm fallen die Edomiter ab, die fich einen eigenen 
König wählen. Er züchtigt ſie zwar, kann fie aber nicht unterjschen. Damit 
ift dem Neiche Juda die wichtige Handelsftraße durch die Araba nach dem 
älanitifchen Meerbujen genommen (Araba nennt man die Fortſetzung des Jordan— 


tales bis an den älanitiſchen Meerbuſen). Unter Joram plündern die Philiſter 


und Araber Jerufalem (2. Chron. 21, 16). Außer reicher Beute wird faft die 
ganze Königsfamilie weggejchleppt und ein Teil getötet. 

Sorams Sohn Ahasja hält jehr zum Haufe Ahabs. Mit feinem 
Couſin Joram kämpft er gegen die Syrer, fällt aber auch an demfelben Tage 


durch den Empörer Jehu. Joram wird von Jehus Pfeil direft ins Herz - 


getroffen und ſtirbt gleich, der jchwerverwundete Ahasja aber jehleppt fich noch 
bis Megiddo, wo er den Wunden doch erliegt: 


$ 75. Die Gefchichte Iſraels unter der Dynaftie Schn: 
von Jehu bis zu Kerobeam dem Zweiten. 
(2. Kön. 10, 1-36; 13, 128). 


Jehu ſchickt von Jeſreel einen Brief an die Ülteften in Samaria umd 
. fordert Ste auf, fich einen König nach ihrem Gutdünfen zu wählen und dann 
‚gegen ihn zu reiten. Er will damit jagen, wie nutzlos fo ein Kampf wäre. 
Die Älteften find auch fo Klug, um das einzufehen, und anerkennen ohne 
weiteres Jehus Königtum. Da verlangt Sehu von ihnen die Köpfe der 
königlichen Prinzen, die dann auch alle — fiebzig an der Zahl — abgejchlachtet 

werden. Auch alle entfernteren Verwandten und alle Anhänger des -vorigen 


— 
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Herrſcherhauſes werden hingerichtet. Bei einem Fefte, das er angeblich zu 


Ehren Baals in Samaria, wohin er gekommen ift, veranftaltet, läßt er die 
zujammenftrömenden Baalspriefter nieverjchlagen und den Baalstempel in Brand 
fteden. Damit ift der öffentliche Baalsdienft vernichtet (w. 28). 

Jehus Bläne jcheinen aber noch weiter gegangen zu jein. Auf dem 
Wege von Jeſreel nach Samaria begegnet er 42 judäifchen Bringen, die 
zum Bejuch im Nordreich mweilen. Die läßt ev auch alle töten. Vielleicht 
bat er fich mit dem Gedanken getragen, auch Herricher über Juda zu werden. 
Daraus wird aber nichts. 

Unter Sehu wird Iſrael hart von den Syrern bevrängt. In grau- 
ſamem Krieg erobert Onfael das ganze Oftjordanland. Noch ſchlimmer wird 
die Lage unter Jehus Nachfolger. 

Diejes ift jein Sohn Joahas. Unter ihm bricht Haſael auch ins 
Weftjordanland ein und bringt e8 an den Rand des Verderbens. Da jchreit 
der König zu dem Deren um Hilfe. 

Diefe wird dem Nordreich unter dem folgenden König, unter Joas. 


Bon dem Franken Elifa empfängt er die Weisjagung eines breimaligen Sieges 


über die Syrer. Er ſchlägt Haſaels Sohn, Benhadad III., und erobert die 
verlorenen Städte zurüd. Auch Juda und Edom fommen unter ifraelitijche 
Botmäßigkeit. 


S %6. Der Prophet Gliſa. 
(1..Kön. 19, 19-21; 2. Kön. 2, 19 bis Kap. 13). 


Er iſt der Nachfolger des Elias und der Erbe feines Geijtes. Er wirkt 
unter Ahasja, Soram, Schu, Joahas und Joas. ’ 

Er iſt der Sohn eines ‚begüterten Landmannes zu Abel Mechola im 
Sordantal. Durch eine finnbildliche (ſymboliſche) Handlung beruft ihn Elias 
zum Propheten: er wirft ibm nämlich jeinen Mantel um. Damit verbindet 
ihn Elias aufs engfte mit feiner Perfon. Sp wie er, joll auch Elija für 
Jehova eifern. | 
| Nicht lange bleiben fie beieinander. Gott ruft den Elins bald ab. Beim 
Abſchied bittet Elifa um einen doppelten Teil von dem göttlichen Geifte, der 
in Elias ift. Nach dem Geſetz (5. Moſ. 21, 17) erhielt der Erjtgeborene bei 
der Erbſchaft einen doppelten Teil. Elifa ift der geiftige Sohn Elias’. Elias 
bat aber noch geiftige Söhne. Das find die Prophetenſchüler. Eliſa wünjcht 
nun unter Elias’ Söhnen der Erftgeborene zu jein. Der Wunjch ift in Erfüllung 
gegangen. Er wird der Leiter der Prophetenvereine (2. Kön. 2,15; 4, 38), 
Elias aber fieht er noch im feurigen Wagen gen Himmel fahren und ruft ihm 
nach: „Mein Vater, mein Vater, Wagen Iſraels und jeine Reiter”, das heißt: 
Du Schuß Iſraels, wie Wagen und Neiter. 
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Elifa bat regen Anteil gehabt an der Gejchichte jeines Volkes: Er 
begleitet den Feldzug gegen Meſa und hilft dem Heer in der wafjerlofen 
Steppe (3, Aff). Im Sprerfrieg hilft er Joram mit Natfchlägen. Die Streif- 
ſchar Syrer, die ihn fangen wollen, Iodt er in die Falle, läßt ihnen aber 
nichts tun, jondern fie gut bewirten (6, 8ff). Bei der Belagerung Samarias 
jagt er das Ende der Hungersnot voraus (6, 24ff). Dann führt er noch zwei 
Aufträge Elias’ aus: er verkündet Haſael, daß er König werden wird (8,7 ff) 
und läßt durch einen Prophetenſchüler Sehu falben (9, 1ff). Auf dem Sterbe- 
bett verheißt er Ivas noch den Sieg über die Syrer, die Iſrael an den Rand 
des Verderbens gebracht hatten (13, 14ff). 


Anmerkung: Mber auch Eleineren Kreifen hat Elifa geholfen, jo den ——— 
jüngern in Jericho (2, 19ff), der armen Witwe eines Prophetenjüngers 
(4, Uff), der reichen Frau in Sunem (4, 8ff), den Prophetenſchülern in 
Gilgal (4, 38ff) (die Koloquinten find eine Gurkenart); er ſpeiſt hundert 
Mann mit zwanzig Gerjtenbroten (4, 388ff), er heilt ven Naeman 
vom Ausfat (5,1 uſw. (vgl. auch 6, 1ff; 8, 1ff). Wie groß ſein 
Ruhm ift, ift daran zu fehen, daß der Syrerkönig Benhadad in der ech 
ihn holen läßt. 


Eliſa jtirbt unter Sons, der ihn auch mit den Worten beflagt: „Mein 
Vater, mein Bater! Wagen Sfraels und jeine Weiter!” 


8 77. Serobeam der Zweite und Sacharja, die letten Könige 
der Dynaſtie Jehu. 
(2. Kön. 14, 23-29; 15, 8—12). 


Unter Jerobeam dem Zweiten erreicht das Nordreich eine Macht und 
Blüte, wie es fie nie zuvor gehabt hat. Er regiert 41 Jahre über Iſrael. 

Durch ihn wird das Dftjordanland "wieder zurüderobert, ja er vermag 
den Syrern ſogar noch einen Teil von ihrem Gebiet wegzunehmen. Auch 
das Moabiterland wird Iſrael wieder tributpflichtig, wie Edom jchon unter 
Joas. Iſrael und Juda zufammen find jeßt ſo groß, wie jeinerzeit das Neich 
unter David. Jehu muß, wie wir aus afiyriichen Quellen willen, Salma— 
naffar dem Zweiten Tribut zahlen. Zur Zeit Jerobeams des Zweiten 
fümmert fih Aſſyrien wenig um Sfrael. So kann Sfrael nach all den 
Stürmen von innen und außen wieder einmal aufatmen. Darum wird 
Jerobeam als Netter und Heiland angejeben, den Jehova dem Volke erweckt 
hat (vgl. 13,5 mit 14, 27). 

Das Land erlebt im Innern einen großen Aufjchwung, aber an der 
Wurzel jist der Wurm. Jerobeams Regierung tft nur die Abendröte vor 
der Nacht. Die Phropheten Amos und Hoſeg zeigen uns deutlich, wie es bei 
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aller äußern Herrlichkeit zur Zeit Jerobeams eigentlich ausfieht. Sie verkünden dem 
Hauſe Jehu und dem Reiche Iſrael den Untergang. Unter Joab wirkt auch Jona. 

Das Haus Jehu geht ſchon mit dem Sohne Serobeams des Zweiten, 
mit Sacharja, zugrunde. Er wird von Sallum ermordet. . 


8 78. Die Geſchichte Judas bis zum Tode Ufias. 
(2. Kön. 11-12; 14, 1—22). 


ie Jehu in Samaria mit Jorams Haus aufräumt, jo die Mutter 
Ahasjas — Athalja — in Serufalem mit dem judäifchen Königshaufe. 
Kur der Knabe Joas, der Sohn Ahasjas (aljv der Enfel Athaljas), wird 
durch jeine Tante väterlicherjeitS gerettet und im Tempel veritedt gehalten. 
Tach jechs Jahren aber wird Athalja geftürzt, und zwar durch die Prieſter, 
voran Jojada. Mit ihre wird auch der Baalsdienft ausgerottet. Nach Athaljas 
Hinrichtung wird der Kleine Joas auf den Thron gejegt. Sein geiltlicher 
Berater bleibt nach wie vor Iojada. Zu deſſen Lebzeiten iſt er ein treuer 
Sehovadiener, jpäter nicht (2. Chr. 24, 17ff). Er führt den Baalsdienft ein. 
Den Briefter Sacharja, Jojadas Sohn, der gegen den Gögendienft auftritt, 
läßt er jogar Iteinigen. | 

Unter ihn kommen die Syrer bis nach Jeruſalem. Sie haben das 
Nordreich vollſtändig vernichtet, nun richten fie ihre Angriffe auch gegen das 
Heine Juda. Nach ihrem Abzug wird Joas ſehr frank. Er ftirbt aber nicht 
eines natürlichen Todes, er wird auf jeinem Bette erbroffelt. 

Sein Sohn Amazia befteigt ungehindert den Thron, rächt aber ſofort 
den Tod jeines Vaters. Er Fämpft mit Erfolg gegen die Edomiter, die unter 
Joram von Iſrael abgefallen find. Damit. gewinnt er die wichtige Handels— 
ſtraße durch die Araba wieder zurüd. Diejer Kriegserfolg macht ihn ftoß und 
übermütig. Er ſchickt eine Gejandtjchaft an den König Joas von Iſrael, den 
Vater Serobeams des Zweiten, und läßt ihm jagen, er ſolle nur gegen Juda 
zu Felde ziehen, er — Amazia — werde es mit ihm jchon aufnehmen. Aber 
Joas, der die Eyrer aus feinem Land gejagt batte, iſt nicht weniger ftol. 
Er ſchickt Amazia folgende Antwort: Der Dornftrauch jandte zu der Jeder auf 
dem Libanon und ließ ihr jagen: Gib deine Tochter meinem Sohne zum 
Weibe. Da liefen die Tiere des Libanon über den Dornitrauch und zertraten 
ibn. Du haft die Edomiter gefchlagen, min wirft du übermütig. Habe ruhig 
deinen Ruhm, aber bleibe daheim. Warum willft du dich und dein Reich ins 
Unglüd ſtürzen?“ Amazia will aber nicht hören, und darum muß er fühlen. 
Er wird von Joas bei Beth-Schemejch befiegt und gefangen genommen. Gin 
Teil von den Mauern Serufalems wird niedergeriffen und der Tempel ſowie 
dev Königspalaft gründlich geplündert. Auch nimmt Joas Geifeln mit nach 
Samaria als Bürgjchaft dafür, daß Amazia Ruhe halten wird. 
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Das Volk iſt wohl empört darüber, daß Amazia durch ſeinen Ubermut 


das Land ins Unglück gebracht hat. Es kommt nämlich gegen das Ende 
ſeiner Regierung zu einer Revolution. Amazia flieht nach Lachis, wird hier 
aber getötet. Seine Leiche wird jedoch nach Jeruſalem übergeführt. 

Auf den Thron ſetzt das Volk Amazias Sohn Uſia oder Aſarjaclies auch 
2. Chron. 26). Wie Iſrael unter Jerobeam dem Zweiten, jo erlebt Juda unter 
Uta eine glüdliche Zeit. Beide Könige find auch Zeitgenoſſen. Er jucht vor allem 
ven Belit in Edom zu fichern. Er baut nämlich Elath, die Dafenitabt am roten 
Meer (2. Kön. 14,22). Das konnte er nur tun, wenn er Oberherr von Edom war. 

Überhaupt richtet er feine Kraft nach Süden, nicht nach Norden. Er 
kämpft erfolgreich gegen Philifter, Araber uſw. und ftellt jo die alten Grenzen 
jeineg Neiches wieder ber, wie Serobeam der Zweite. Die Macht eines 
Neiches hebt er Durch ein tüchtiges Heer und durch Feltungen, den Wohlitand 
der Bürger aber durch Viehzucht, Aderbau und Handel. 

Aber auch in Zuda ift diefer Aufſchwung nur ein Vorbote des kommenden 
gerfalls. Wie Amos und Holen die inneren Zuftände im Nordreich jchildern, 
jo Sejlaja, der im Todesjahr Uſias berufen wird, die des Südreichs. Auch 
hier herrſcht wie in Iſrael Gottloſigkeit, Ungerechtigkeit, Habſucht und Genußſucht. 


8 79. Das Ende der ſyriſchen und der Beginn der 
| afiyriichen Periode. 
Schon zur Zeit des babplonifchen Königs Hammurabi kommen die Städte 


Aſſur und Ninive vor. Sie find urfprünglich babyloniſche Anftedlungen 
(vgl. Gen. 10, 11). | 


Die Afiyrer find auch Semiten, aber reinere als die Babylonier. Die 


ältejten afiprifchen Herrfcher find Wriefterfünige, ähnlich wie Melchifedek. 
Sie ftanden anfangs unter babylonifcher Oberhoheit. Später wird Aſſyrien 
ein jelbjtändiges Neich und nimmt einen großen Auffchwung. Bejonders ruhm— 
vol it Die Negierung Salmanaflars des Eriten (um 1250 vor Chrifto). 


Er nannte fih mit dem Stoßen Titel „König der Welt“. Unter jeiner- 


— 


Regierung gewinnt Aſſyrien das Übergewicht über Baby: » 


lonien. Unter Salmanafjars Sohn kommt Babylonien ſogar unter die aſſyriſche 
Oberhoheit, aber nicht auf lange. Die ſpäteren babylonischen Könige behaupten 
‚die Selbjtändigfeit ihres Reiches, beſondes Merodach-Baladan der Erfte, 
der fich ebenfalls „König der Welt“ nennt. 

Ein mächtiger aſſyriſcher König it Tiglatpilefer der Erſte (um 1100), 
Er dringt mit feinem Heere bis ans Mittelländifche Meer und bis zum Libanon 
vor. Unter jeinem Nachfolger geben die von ihm eroberten Gebiete aber alle 
wieder verloren. Zu Davids Zeiten (um 1000 vor Chrifto) it 
Aſſyrien nicht bejonders mächtig. Zur Zeit Aſas (um 900) 
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begimmt ein neuer Aufſchwung diefes Neiches. In dieier Zeit beginnen 


die Kämpfe zwifhen Afiyrien und Syrien. 


Das Land der Shrer heißt im der Bibel Aram. Es umfaßt Syrien 


und Mejopotamien. ES gab mehrere aramäijche Staaten (vgl. 1. Kön. 10, 8). 


Am mächtigften wurde Das Neihb von Damasfus, das Neon zu 
Salomos Zeiten gründete. Diejes Neich beitand viele Jahrhunderte und hat 
Iſrael-Juda viel zu jchaffen gemacht. Darum jpricht man auch von einer 
ſyriſchen Periode in der ifraelitiichen Gejchichte. 
Unmerfung: Zum erjtenmal machen die Shrer zur Zeit des Königs Baeſa, 
von dein judäifchen König Afa gerufen, ins Nordreich einen Einfall, An 
Benhadad den Erjten verliert jpäter Omri mehrere Städte, vor allem 
Ramoth-Gilead. Benhadads des Erften Sohn, Benhadad der Zweite, belagert 
unter Ahab Samaria, wird aber bei einem Ausfall der Iſraeliten gejchlagen. 
Im folgenden Jahr erleidet Benhadad der Zweite in der Ebene Jeſreel 
eine völlige Niederlage und wird Ahabs Gefangener. In einer dritten 
Schlacht bei Ramoth-Gilead zieht Ahab aber den Fürzeren. Unter Ahabs 
Sohn, Joram, belagert Benhadad der Zweite wieder Samaria, muß aber 
unverrichteter Dinge abziehen. Gegen Benhadads Nachfolger Hafael unter: 
nimmt Soram mit Ahasja von Juda dann einen Feldzug. Er mwird bei 
Ramoth-Gilead verwundet und durch Jehu in Jeſreel getötet. Jehu wird 
von Hajael hart bedrängt, und unter Jehus Sohn Joahas kommt Iſrael 
durch die Syrer .an den Nand des Verderbens. Joas ſchüttelt das Syrerjoch 
ab. Er jchlägt Hafaels Sohn, Benhadad den Dritten, und erobert die ver— 
Iorenen Städte wieder zurüd. Sein Werk vollendet Jerobeam der Zweite, 
der die alten Reichsgrenzen wieder heritellt. 


Die Siege Ahabs über die Syrer hatten ihren Grund darin, daß Syrien 
damals von den Aſſyrern angegriffen wurde. . Aſſurnaßirpal macht die 
phönizischen Städte zinsbar und kämpft auch gegen die aramätjchen Fürftentümer 
am Euphrat. Sein Cohn Salmanafjar der Zweite umterwirft ſich all 
diefe Fürftentümer und wendet fih auch gegen Damasfus. Die Haupt: 
Ichlacht findet bei Karfar im Jahre 854 vor Chriſto Statt. Auch Ahab 


kämpft gegen Salmanaflar. Die Syrer verlieren die Schlacht. Darum greift Ahab 
ſpäter auch die Syrer bei Ramoth-Gilead an, zieht aber den kürzeren. In ven 


Jahren 849 und 846 vor Chrifto zieht Salmanaſſar wieder gegen Syrien. Auch 
dieſe Feldzüge md Für die Aſſyrer erfolgreich. Sp erklärt fh, daß die Syrer 
unter Joram die Belagerung aufgeben müſſen. Im Jahre 842 zieht Salmanaflar 
der Zweite zum erneuten Male wider Damasfus, wo unterdes Benhadad der 
Zweite geftorben und Hajael König geworden iſt. Das beugt Joram zu 
einem Feldzug gegen die Syrer, während deſſen die Revolution Jehus fällt. Die 


Aſſyrer machen bei diejer Gelegenheit auch das Reich Iſrael zinspflichtig, denn 


Salmanafjar der Zweite rühmt fich, von Jehu Tribut empfangen zu haben. 
Trogdem die Syrer immer wieder von den Aſſyrern bepdrängt und 


‚geichlagen werden, laflen ſie von Iſrael nicht ab. 
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8 80. Amos. 
ı Das Buch Amos). £ 


Er weisjagt unter Jerobeam dem Zweiten. Diejer ift einer der mächtigiten 
Könige des Nordreichs. Er Tchlägt die Syrer und Moabiter und ftellt die 
alten Neichsgrenzen wieder her. Das Neich erlebt unter ihm eine äußerlich 
glänzende Zeit, aber im Innern fißt der Schaden. Von dieſem „Schaden 
Joſephs“ (6,6) handelt der Prophet. 

Er ijt ein Hirte aus Thekoa in Juda. Thekoa iſt eine Hochebene, 
von der man weit über das Tote Meer und das Land Moab ſehen kann. 
Es ijt eine fteppenartige Wüfte, über die jelten ein Wanderer feine Schritte 
lenkt. In diejer Einſamkeit ift Amos aufgewachlen, hier weidet er jeine Kleine 
Viehherde. Neben dem Hirtenamt pflanzt er Sykomoren. Dieje Bäume tragen 
unedle Feigen. Sie werden aber genießbar, wenn man fie rikt. 

Sp it Amos -ein einfacher Mann, ein rechtes Naturfind. Seine 
Rede tit denn auch voll von Naturbildern. Aber die Natur weift ihn auf 
Gott. Er liebt die Natur, aber noch mehr liebt er Gott. Er findet in der 
Natur überall Gottes Spuren. Wenn er des Nachts bei feiner Herde weilt 
und über ihm die Sterne funfeln (5,8); wenn im Dften die Morgenröte 


auffteigt und des Berges Gipfel in den Strahlen der Morgenröte erglüben _ 


(4,13); wenn dunkle Wetterwolfen die Sonne verdunfeln und jtrömende 
Regen niedergiepen: da erfüllt die Seele des frommen Hirten nur ein Gefühl 
— Jehova! (5,8). — Doch nicht bloß ein Naturfind und Gotteskind it 
Amos, er it auch ein Kind jeines Bolfes Cr liebt fein Volk. Er 
it wohl bie und da auf einen Markt gekommen, um Schafe zu faufen und 
zu verkaufen. Da bat er gejehen, wie man es in Juda, bejonders aber 
in Sirael treibt. Sein klarer Blid merkt „den Schaden Joſephs“. In den 
Städten erzählt man ibm auch wohl von Sfraels Nachbarvölfern: die Syrer 
haben (unter Jehu) furchtbar im Oftjordanland gehauft. Die Gefangenen hat 
Hafael mit eifernen Dreſchwalzen drejchen laſſen, wie man Getreide driſcht. 
Auch die übrigen Völker haben Sich ſchwer verfündigt, und zwar gegen die 
einfachiten Gebote der Menſchlichkeit (1). Ebenjo hört er, wie Miyrien immer 
mächtiger wird. | | 

Mit jchwerem Herzen ift Amos wohl in jeine Einſamkeit zurückgekehrt. 
Er Sieht das Verderben hereinbrechen. Da zittert er für jein Volk und betet 
zu Gott. Er will das Gericht durch Fürbitte abwenden. Das erzählt er 
jelbit (Kap. 7). As er ſo in der Stille für Iſrael zittert und betet, befommt 
er Gefichte. Er fieht einen Heufchredenichwarm, der das Grummet wegfrißt. 
Da jeufzt er zum Heren: „Ach, Herr, Herr, fei gnädig!“ Sein Gebet wird 
erhört. — Ein andermal fieht er, daß der Herr fich anfchiet, eine große 
Dürre ind Land zu jenden. Wieder wendet des Propheten Gebet das Unheil 
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ab. Aber ein drittes Geficht überzeugt Amos, daß das Gericht hereinbrechen 
‚muß. Er Sieht ein Bleilot angelegt an eine Holzwand. Alles Krumme wird 
weggehauen. Sp full es mit Ifrael gehen. Das Krumme in Iſrael wird 


nicht mehr überjehen. Mit dem Schwerte will Jehova gegen das Haus 
Jerobeams aufjtehn! Da wagt Amos nicht mehr Fürbitte zu tun. 

Aber noch ein Geſicht betätigt Amos, daß das Gericht ganz nahe ift 
(8. 8,1 und 2). Bor ihm fteht ein Korb mit reifem Obſt. Er hört Jehovas 
me: „Gekommen iſt die Neife für mein Volt Iſrael, ich will nicht mehr 
an ihm vorübergehen“. Gleichzeitig vernimmt er Jehovas berufendes Wort: 
„Sehe hin und weisjage meinem Volke Iſrael“! Diefer inneren Nötigung 
fann Amos nicht widerftehen. Ex ergreift den Wanderftab umd erjcheint als 
furchtbarer Gerichtsbote in Bethel. 

Hier feiert man gerade ein Opferfeit. Mitten im Feſtjubel der Ver- 
jammelten erjchallt das Klagelied des mwetterverbrannten Hirten: 

„Sefallen it fie, wird nicht wieder aufitehen, die Jungfrau Iſraels! 
Hingeftredt liegt fie auf dem Boden, niemand richtet fie wieder auf!“ Die 
Menge horcht auf, und nun hält Amos jeine gewaltigen Reden, in denen er 
ſchonungslos den „Schaden Joſephs“ aufdeckt. 

„Ich höre — ſagt er — Jehova von Zion brüllen. So brüllt ein Leu 
im Walde, wenn er den Raub in den Krallen hat (3,4). Sch muß weis— 
jagen, weil der Allherr redet. Ihr wollt den Bhropheten zwar den Mund 
ftopfen, indem Ihr fehreit: Weisfagt nicht! (2,12). Ihr ſeid jedem gram, 
der euch ftraft (5, 10). Darum fchweigen in diefer böfen Zeit die Klugen, 
weil alles Neden nichts hilft (5, 13), aber ich muß reden. 

Ihr erzählt Euch von den Sünden der Heidenvölfer (12, 3). 


Jehova wird die Heiden ftrafen. Aber was hat Juda getan? ES bat 
Gottes Gejeß verachtet (2, 4). Juda ift ein wiſſender Anecht, und der wiſſende 


Knecht muß viele Streiche leiden. — Aber nirgends ſteht es jo ſchlimm wie 
bei Euch in Iſrael. | 

Ihr ſeid ſtolz darauf, das auserwählte Volk zu fen (6,1). 
Ihr nennt Euch den „Eritling unter den Bölfern“. Und doch ftehts bei Euch 
viel jchlimmer, als bei den Heiden. Die Vhilifter und Ägypter würden ftaunen, 
wenn fie ſehen könnten, was bei Euch alles vorgeht (3, 9). 

Ihr ſeid reich! Ihr habt Euch große Paläfte aus Duaderfteinen 


gebaut. Die Gemächer find mit Elfenbein ausgelegt (3, 16). Die allerfeinften 


Möbel habt Ihr Euch angejchafft. Ihr eßt gut und trinkt gut (6, 4; 6,6), 
bejonders die Damen, die mich am die fetten Kühe in Baſan erinnern (4,1). 


Sie find die Ärgften im Schwelgen, fißen fie doch hinter den Tifchen und 


rufen Ihren Ehemännern zu: „Wein ber!” Mit dem Neichtum  wächft bei 
Euch Lurus und Schlemmerei. Wenn ernite Männer — wie Die 
lafiräer — da nicht mitmachen wollen, nötigt Ihr fie zum Trinken (2, 12). 
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Das Geld, das ihr jo verlebt, iſt garnicht Euer Geld. Es ift das 


Geld armer Leute. Ihr tretet ja den Armen auf dem Kopf herum. Sit Euch 


da ein armer Menſch auch nur ein Baar Schuhſohlen ſchuldig, gleih macht 


Ihr ihn leibeigen (2,6 und 8). Eure Schäße find Raub (3,10). Die Korn: 
händler fünnen ja nicht einmal ruhig Neumond und Sabbath feiern. Sie 
könnens jchier nicht abwarten, bis die Feiertage vorüber ſind, um, wieder 
Ichachern und betrügen zu fünnen. Den Scheffel, mit dem fie das Korn aus- 


meſſen, machen ſie recht Klein, und das Gewicht, mit dem fie das eingenommene 
Geld abwägen, recht groß. Ihr Korn ift überhaupt nicht Korn, jondern 


Spreu (8, 4—6). Will jo ein Armer dann Schuß bei den Nichtern ſuchen, 
Jucht er dort Necht, o weh! jo findet er bei ihnen nicht Recht, jondern Bitter: 


tranf (5, 75 6,12). Sp werden die Starken bei Euch immer frecher umd — 


„Sind wir —— ſtark mit unſern Hörnern?“ 


er nn von allen — iſt, daß So bei — N D J o mm 


jeid. | 
dienft tft —— und Sünde. Euer Beth-El en iſt — 
(Frevelhaus). Eure Lieder, Euer Harfenſpiel, Eure Opfer, Eure Feſte, Eure 
Berfammlungen — alles ift Jehova ein Greuel (5, 21—27). 





Hört Shr nicht Jehovas Brüllen. Merkt ihr nicht, daß Jehovas Rache⸗ 


tag herannaht, der ſchreckliche und finftere?, Tut Buße! Suchet dag 
Gute und nicht das Böſe! Dann wird Jehova mit Euch ſein, wie 
Ihr immer rühmet, dann könnte noch alles gut werden. (5, 12ff). 

Sonft kommt das Gericht fiher. Da gibt e8 denn fein Entkommen. 
Wollte jemand fich in den Höhlen Karmels verjteden, Jehova wird ihn: finden. 
Wollte jemand auf den Meeresgrund hinuntertauchen, Gott würde den Schlangen 
befehlen, daß fie ihn dort ftächen, und flöhe Sfrael in die Fremde, auch da 
wirde das Schwert es ereilen (9,3 und 4). Iſrael wird es geben, wie 
einem Mann, der vor dem Löwen flieht, dabei aber einem. Bären in den Weg 
läuft, auch vor diefem fich noch ins Haus rettet, hier aber, während er, ganz 
außer Atem gekommen, die Hand gegen die Wand ftüßt, von einer giftigen 
- Schlange geftochen wird (5,19). Alſo fein Entrinnen! Jehova will unter 
jein Volk fahren (5, 17), wie ein Leu in die Herde einbricht. Nur ein Ohr: 
läpplein vermag der Hirte dem Naubtier: zu entreißen: So joll auch von 
Iſrael nur ein „Reſt“ übrigbleiben (3,12). Nicht zum Guten, ſondern zum 
Unglüd erhebt fih Jehova! (9, 4). 

Ihr jalbt Eure Häupter mit Ol und Balſam — Jehova wird Eure 
Köpfe kahl machen (8, 10). Ihr ſchmauſet an reichgedeckten Tiſchen — Jehova 
wird Euch müßige Zähne geben (4,6), ja einen geiſtlichen Hunger wird er ing 
Land ſchicken (ferne 8, Il und 12)! Ihr werdet ein jämmerlich Ende nehmen 
(8,10). Gottes Güte und Gottes Ernft bat bei Euch nicht angeichlagen 


(2,9—11; 4, 6—11), jo ſchickt Euch nun zu begegnen Eurem Gott! Hinaus 
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müßt Ihr aus Eurem Lande! Aſſhrien wird Euch in Die Gefangenschaft 


führen!“ (5,27 u. a.) — Der Hohepriefter Amazia von Bethel fucht Amos 
das Handiverk zu legen (7, 10ff), aber der unerjchrodene Prophet jchleudert ihm 


Jehovas Wort entgegen: „Du ſollſt in einem unreinen Lande fterben!” (7, 10ff). 


Doch nicht ganz ſoll es mit Sfrael-Juda aus jen. Nach dem Gericht 
fommt das Heil. Jehova wird Iſrael fichten, wie in einem Siebe, aber 


kein Körnlein ſoll zu Boden fallen (9, 8ff). 


881. Der Vrophet Jona. 


Er muß Jerobeam dem Zweiten die Wiederherftellung der alten Neichg- 
grenzen verkündigen. Das Jonabuch erzählt, wie Gott den Propheten nach 


Ninive ſchickt, um der gottlofen Stadt Buße zu predigen. Jona iſt ein ſtrenger 
Jude amd weigert ſich, den Feinden zu predigen.. Da muß ibn Gott erit 


demütigen und beſchämen, damit er lerne Gottes Gnade veritehen, die alle 
Menſchen umschließt. 


Der Inhalt Des Buches it furz folgender: Gott jendet den Propheten 
nach Ninive. Diejer entzieht fich dem göttlichen Befehl und flieht nach Tharfis 
(Spanien). Doch Gott erreicht ihn auch auf dem Meere. In des Ftiches 
Bauch wird Joönas Eigenſinn gebrochen, Doch nicht völlig. Er gebt nach, 
Ninive und predigt dort. Seine Predigt hat Erfolg. Das ärgert ihn. Da 
belehrt und beichämt ibn Gott, indem er ihm feine Güte über alle feine 
Geſchöpfe kundtut. 


B. Die aſſyriſche Periode. 


8 82. Die Geſchichte Iſraels bis Pekah. 


(2. Kön. 15, 8-26). 


— 


Amos hatte den Untergang der Dynaſtie Jehu verkündigt. Seine Weis— 


ſagung geht bald in Erfüllung. Schon Serobeams Sohn — Sabharja — 


fällt einer Revolution zum Opfer. Er wird nach einer halbjährigen Negierung - 


- von Sallum ermordet. 
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Kun beginnen im Nordreich die unheilvollen Bürgerkriege, die alles wieder 


vernichten, was die beiden Dynaſtien Omri und Jehu erreicht haben. 


Sellum regiert nur einen Monat. Da kommt es zu einer Empörung unter 
Menachem. Unter den größten Grauſamkeiten reißt er die Herrichaft an fich. 


Unter ibm fommen die Aſſyrer zum erjtenmal nad Kanaan. Im 
Todesjahr Serobeams (745) befteigt Tiglatpilefer der Vierte den aſſyriſchen 
Thron (er beißt auch Pulu, biblifch Phul). Diejer mächtige Eroberer 
begründet die afiyrifhe Weltherrihaft. Er unterwarf Baby- 
lonien, das immer wieder das aſſyriſche Zoch abzufchütteln Jucht, und kommt 
auch nach Syrien. Hier regierte damals Nezin. Er muß Tiglatpilejer 
dem Vierten buldigen, ebenfo Menabem von Ifrael. Diejer zahlt ibm einen 
Tribut von 1000 Silbertalenten (750000 Rubel). Das Geld muß Menahem 
durch eine außerordentliche Steuer eintreiben. Der Tribut fichert ihm die 
Hilfe des Afiyrerfünigs gegen innere und Außere Feinde. 


Aber auch die Dynaftie Menahem herrſcht nicht lange.  PWienabems 
Sohn — Pekaja — wird nach kurzer Negierung von Pekah geitürzt. 


8 S3. Der Prophet Hoſea. 


Hoſea, der Sohn Beeris, ift ein jüngerer Zeitgenoffe des Amos. Er 


bat auch noch zur Zeit Serobeams gewirkt, aber noch über diefen hinaus 


unter jeinen Nachfolgern. 


Schlimm ſteht e8 in Iſrael. In Samaria bekämpfen fich politische 
Parteien. Die einen wollen es mit Aſſyrien, die andern mit Ägypten halten 
(5, 185.7, So wvird Sirael, unter Die Völfer Ferineter (7,8), 
e3 verliert mehr und mehr feine Selbitändigfeit. Die Fremden verzehren des 
Reiches Kraft (7,9). Das merkt Ephraim aber nicht. Es iſt wie ein Kind, 
trotzdem es jchon graue Haare hat (7,9). Sp wird e3 fich bald wie ein Vogel 
im Neb veritriden (7,12). — Jede Bartei Jucht ihren König auf den Thron 
zu jeßen. So folgt eine Empörung der andern, ein Königsmord dem andern (8,4). 
Der König ift in Samaria wie ein Hobjplitter auf einer Waſſerflut (10,7 


Urtext). Ein böjer revolutionärer Geist herrſcht überall (7, 4—7), er reizt die 
Leute an, wie die Flammen den Badofen. Es braucht nur die Gelegenheit 


zu kommen — und die verhaltenen Flammen der Nevolution lodern auf. 
Solche Gelegenheit bietet etwa der Geburtstag oder Krönungstag des Königs. 
De fißen die Fürften und zechen. Der König abnt wichts Schlimmes, er 
merkt nicht, daß man im Stillen ihn verhöhnt. Das Gelage dauert bis an 
den Morgen, wo der König fallen muß, ‚jo 3. B. Sadarja, Sallım. — Im 
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Reiche find alle Bande der Ordnung zertiffen: Verbrechen find etwas Alftägliches 
geworden, Straßenräuber treiben offen ihr Gewerbe, Diebe brechen in die Häufer 
ein, Mörder bedrohen das Leben der Leute (6, 9; 7,1). Die hohen Beamten find 
Trunfenbolde (7,5), und die. Prieſter beteiligen fich am Straßenraub (6, 9). 
Im ganzen Lande ift feine Treue und feine Liebe (4,1). | 
Am jchlimmiten ſteht es mit dem Gottesdienjt. ES fehlt jede 
Gotteserfenntnis (4,1). Das kommt daher, daß Iſrael Gottes Geſetz 
Sail (4,6; 8,12), den Herrn verachtet und andern Göttern dient (2,9 
2.1510. Bertaufhen Jehova mit Baal (2, 10ff; 2,18; 4,17), vergeſſen ſo 
ihres Schöpfers (8, 14), machen fich Gögenbilder (8,4) und füffen die Stier- 
bilder von Dan und Bethel. Menfchen küſſen Kälber — welche Blindheit! 
(Uom Gößendienit handeln 1,2; 2, 4—15; 3, 12—19; 5, 3—6; 6, 8. 10; 
N 110,86: 012,120, 1 13 
Dem Propheten ift es in. feiner eigenen Familie Elar geworden, wie 
ichlecht Ifrael an Sehova handelt. Sein Weib it ihm untreu geworden. Da 
erfennt er: „Wie es mir mit meinem Weibe gebt, jo gebt es dem Heren mit 
Iſrael. Seine Familiengejchichte wird ihm ein ar für die Gefchichte feines 
Volles. Das zeigen auch die Namen, die er jeinen Kindern gibt. Den älteften 
Sohn nennt er „Jeſreel“. In Sejreel hatte Jehu ein Blutbad angerichtet; 
das will der Herr heimfuchen am Haufe Jehu (1,4). Das gejchieht ja denn 
auch jpäter. Sacharja, Ierobeams Sohn, wird von Sallım ermordet. — 
Sein zweites Kind — eine Tochter — nennt er „Unbegnadigte“, ſeinen zweiten 
Sohn „Nicht mein Volk“ (Kap. 1). 


Alle drei Namen bedeuten, daß über Iſrael bald das Gericht herein— 
brechen wird. Wie der Prophet ſein Weib fortſchickt, ſo muß Jehova ſein 
Volk aus dem Lande jagen (2,4; 6, 11; 7,18; 7, 16; 7, 9. 10; 9,3; 9, 17). 

Aber der Prophet hängt noch immer an jeinem Weibe. Er, fann es 
nicht laflen. Er ſchaut aus nach ihm, ob es nicht wieder zurückehren werde zu 
jeinem Manne (1,9). Dann würde jein Tüchterlein „Unbegnadigte“ den Namen 
„Begnadigte” erhalten, und jein Sohn „Nicht mein Volk“ würde „Mein Volk“ 
heißen. Auch der Herr will von Iſrael nicht laſſen. Er will fich mit Iſrael 
wieder verloben (2,21), und Iſrael joll wieder blühen, „wie eine Roſe“. So 
geht es auch bei Hoſea durch Gericht zum Heil. 

Amos it der Prediger der göttlichen Gerechtigkeit, Hoſea der Prediger 
der. göttlichen „Liebe“. Er fieht das Verderben hereinbrechen, wie Amos. 
Amos läßt aber den majejtätiichen Donner des Gotteswortes vernehmen, 
während Hoſea mit zarter Liebe um fein Volk wirbt. Wie ſpäter Jeremia 
dem Volfe Suda, jo fingt Hoſea dem Nordreich das Grablied. Weiche Töne 
enteingen fich feiner fiebereichen Bruft, mit Necht hat man ihn den Minne- 

jänger unter den Bropbheten genannt. 
B. Unruh, Leitfaden, I. 7 
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-$ 84 Zirael unter Pekah. 
(2. Kön. 15, 27-31). 


Wie Aınos’ Stimme, ſo verhallte auch Hojeas Stimme ungehört. Darum 


mußte das Unglüd bereinbrechen. 

Pekah von Iſrael war nicht wie Menahem ein Freund der Aſſyrer, 
jondern der Syrer. Er jchliept ein Bündnis mit Nezin von Damaskus, und 
beide ziehen gegen Juda, wo Ahas regiert. Ahas ruft nun Tiglatpilefer den 


Vierten von Afiprien um Hilfe an. Dieſer zieht gegen Damaskus, erobert es 


und macht Syrien zu einer aſſyriſchen Provinz (732). Die Bewohner von 
Damaskus werden weggeführt und im afipriichen Neich angeſiedelt. Rezin 


wird getötet. Pekah geht es nicht beifer. Ihm nimmt Tiglatpilefer die nördlichen 


und öftlihen Länder weg und führt einen Teil der Siraeliten auch in die 
Gefangenjchaft (um 733 wor Chrifto). Pekah wird von Hoſea getötet, den 
Tiglatpilejer zum König beitätigt. 


8 55. Juda unter Jotham und Ahas. 
(2. Kön. 15, 32ff; 16). 


Jotham vertritt ſeinen ausſätzigen Vater bis zu deſſen Tode und wird 
dann Alleinberricher (2. Chron. 27). Wie fein Bater it er im gamen ein 


frommer König, und wie jein Vater ſorgt er für die Sicherheit - jeines Landes 


duch Bauen von Feſtungen. Auch kämpft er wie Uſia gegen die Ammoniter 
und macht fie zinspflichtig. Aber auch der innere Zerfall nimmt’ unter 
Jotham zu, beionders die Üippigfeit (Sef. 3, 16ff). Das hängt wie in Iſrael 
mit dem wachſenden Wohlitand des Landes zufammen. | 


Jotham folgt jein Sohn Ahas al zwanzigjähriger Süngling auf 


den Thron. Er it fein frommer Mann. Er gebt jogar jo weit, dab er 


jeinen Sohn dem Moloch opfert. Unter ihm kommt e3 zu dem ſyriſch— 


ephraimitiſchen Krieg. Nein von Damaskus und Pekah von Iſrael 


gehen gegen ihn zu Felde. Auch die Edomiter und Philiſter benügen die 
günftige Gelegenheit, um fih auf Koften Judas zu bereichern (2. Chron. 28, 
17 und 18). Die Hafenftadt Elath fällt denn auch zurüd an die Edomiter 
(2. Kön. 16,6 Edomiter, nicht Syrer zu leſen). Nein und Pekah wollen 


Ahas abjegen und einen gewiſſen Sohn Tabeels (Jeſ. 7, 6) zum König machen. . 


In diefer Bedrängnis ſucht Abas trotz Jeſajas Warnung bei Tiglatpilefer Hilfe, 


muß diefem dafür aber großen Tribut zahlen, und jo verliert Juda feine Eelbftän- 


digkeit. Tiglatpilejfer erobert Damaskus und läßt Rezin hinrichten. Pekah wird von 
Hoſea getötet, den Tiglatpilejer zum König beftätigt. Ahas reijt nach Damaskus, 
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um dem Aſſyrerkönig zu’ huldigen. In Damaskus ſieht der abgöttiſche König 


einen Altar, der ihm ſehr gefällt. Er läßt ſofort nach deſſen Muſter in 


Serujalem einen Altar berrichten, auf dem er dann ſelbſt opfert. Auch fonft 


verfährt Ahas mit den Tempelgeräten ſehr willkürlich. 


Unter Jotham ımd Ahas wirkt bereits Jeſaja. 


S 56. Der Prophet Jeſaja unter Jotham und Ahas. 
(Jeſ. 2-5; 6; 7—10; 11). 


Selaja ilt ver Sohn des Amos (nicht des Phropheten Amos). Er it 
verheiratet und hat zwei Söhne (7, 3; 8, 1—4). Er ift vielleicht vornehmer 


Herkunft. Sein Prophetenamt beginnt im Todesjahr Uſias. Er wirft aljo 


u. 


unter Jotham, Abas und Hisfia. Unter Manaſſe ſoll er in einem boblen 
Baum, in dem er fJtich veritedt babe, zerjägt worden jein. 

Sm Todesjahr Uſias it Selaja im Tempel und betet. Da fieht er 
ein Geſicht. Jehova figt auf dem Thron, von feinem himmlischen Hofſtaat 


umgeben und von den reinen himmlischen Scharen gepriejen. Das Gelicht 


Gericht über Jeruſalems und Judas Übermut (2, 11—17). Dahn wird man 


erjchüttert Sejaja, und er befennt bebend jeine und feines Volkes Sünde. In 
einer ſymboliſchen Handlung wird er aber zum göttlichen Boten gebeiligt: 
Er ſoll dem Volke, das jtch immerfort jelbit verſtockt, das Gericht predigen und 
nur einem „Net“ Heil verfündigen (el. 6). 

Sejaja beginnt nun jeine Strafpredigten. 

Unter Jotham hält er Neden, in denen er die Gottlofigfeit des Volkes 


ftraft und das fommende Strafgericht verfündet (Kap. 2—5). Dieje Kapitel 


ichildern den Übermut Serufalems und die heillofen Zuftände in Juda 
unter Jotham. Jotham ift im ganzen ein frommer König, aber der innere 
Zerfall ninmt immer mehr zu. Das Land tit reich und ſtark, aber macht Die 


Leute bochmütig (2,7; 3, 1—3; 2,11; 5, 21), bejonders die Führer des - 


Bolfes (3, 12). Man it in Juda geradezu frech, jo daß man fich der Sünden 
rühmt, wie einit die Sodomiter (5, 20; 3, 9). Zum Hochmut tritt die Eitelkeit, 
beſonders bei den Weibern (3, 16ff), Habgier (5, 8), Wölleret-(5, 11 und 12; 
5, 22), Ungerechtigfeit (5, 23) u. a. Sünden. Mit Striden it das Volk an 
die Züge, mit Wagenfeilen an die Sünde gebunden (5, 18). In einem 
Gleichnis jchildert der Brophbet den Zuftand des Volkes (5, 1—7): 

Mein Freund hatte einen Weinberg an einem fetten Ort. Er vezäunte 
ihn, bebadte ihn, pflanzte Edelreben hinein, baute einen Turm, hieb eine 
Kelter aus und wartete auf die Trauben. Aber der Weinſtock brachte Derlinge 


. (wilde, jaure Beeren). 


So fteht es mit Juda. Darum muß das Gericht fommen, das 
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ſich verkriechen vor Jehova in Felſenklüften, in den Löchern von Mäuſen und 
Fledermäuſen. Dann wird man die Götzen wegwerfen, wenn Jehova ſich auf— 
machen wird, die Erde zu ſchrecken (2, 18—22). Das Gericht bringt der 
Aſſyrer, den der Prophet jehr poetifch ſchildert (2, 26-30). | 

Am Anfang diefer Reden, die der Prophet unter Jotham gehalten bat, 


jteht aber eine Weisjagung. Sie handelt von dem Endziel der Wege Gottes. 


Von Zion fol in der Endzeit das Wort Gottes ausgehen unter alle Völker, 
und die ganze Welt joll ein Reich des Friedens werden (2, 2—5): „Da werden 
jte ihre Schwerter zu Pflugſcharen und ihre Spieße zu Eicheln machen. Denn 
es wird Fein Volf wider das andere ein Schwert aufheben, und werden hinfort 
nicht mehr Eriegen lernen”. 

Nach Zotham regiert Ahas. Unter ihm hat Jejaja auch wichtige Reden 
gehalten (Kap. 7—10, 4; 11). Durch Ahas' Schuld kommt Juda unter 
die. Botmäßigfeit Aſſurs. Er ruft nämlich im ſyriſch-ephraimitiſchen Krieg 
Tiglatpilefer zu Hilfe. Gott läßt ihm durch den Bropheten Mut zufprechen. 


Er foll auf Gott vertrauen, fich vor den beiden qualmenden Scheitern nicht 


fürchten. Es joll alles beim Alten bleiben: Das Reich Samaria und das 
Reich Damaskus werden feinen Zuwachs erfahren. . Ernft fügt der Prophet 
hinzu: Glaubet Ihr nicht, ſo bleibet Ihr nicht! | 

Ahas glaubt nicht. Er jchielt nach Afiyrien hinüber. Da tritt der 
Prophet noch einmal vor ihn hin. Er foll fich von Gott zur Glaubensſtärkung 
ein Zeichen erbitten. Ahas lehnt das ab. Da gibt Jeſaja ihm ein Zeichen. 
Eine fromme Iſraelitin wird eineg Sohnes genejen, und zwar binnen Jahres, 
und fie wird ihn „Gott iſt mit ung gewejen” (= Immanuel) nennen, nämlich 
gegen Syrien und Sfrael. Bevor das Kind Gutes und Böſes unterjcheiden 
wird, joll Damasfus und Samaria vernichtet jein. 

Zugleich verfündigt der Prophet Ahas das Gericht über Juda, deſſen 
Unglaubens wegen. Juda wird dur die Aſſyrer, denen Ahas vertraut, 
zur Wüfte werden. Der Knabe Immanuel wird darum von früheiter Jugend 
an Entbehrungen und Not tragen müſſen. Das Gericht wird aljo ganz raſch 
hereinbrechen (7, 15—25). 


Doch noch raſcher als Juda wird das Nordreich eine Beute und ein 


Raub Aſſyriens werden (8; 9, 7—20; 10, 1—6). Schon unter Pekah werden 
die nördlichiten Stämme ins Eril geführt. Ihnen weisjagt Selaja aber den 


Anbruch des Lichts (8, 23). Überhaupt ift das Gericht nicht Jehovas lettes 


Wort: er wird das Joch dem Bolfe abnehmen, den Steden des Treibers 
zerbrechen, wie einft zur Zeit Gideons, der die Midianiter jchlug. Er wird 
die Kriegsrüſtung der Feinde vernichten. Das gegenwärtige Iſrael taugt nichts, 
aber die abgehauene Eiche wird wieder ausjchlagen, aus des alten Iſraels 


ur 


Aunzelftoc wird ein neues Iſrael erwachlen. Der gegenwärtige König taugt 


nichts, aber aus dem Hauſe Davids wird ein König hervorgehen, wie er fein 
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joll. Unter ihm wird das herrliche FSriedensreich anbrechen (9, 1—6; 
11, 1—11). Gott wird das Volk aus der gerftreuung ſammeln und über alle 
Feinde erhöhen (11, ee, Das übermütige Aſſur befommt aber jeinen 
Lohn (10, 5—34). 


$ 87. Ifraels Untergang. 


In Aſſyrien war Tiglatpilefer der Vierte geftorben. Das benugt Holen, 
um das aſſyriſche Zoch abzufchütteln. Er verbindet fih mit So, dem König 
von Mußur (2. Kön. 17, 4 nicht Agypten — Mizraim —, jondern Mußur 
zu lejen). Diejes Mußur war ein Neich in Nordweftarabien. Da belagert 
Tiglatpilefers Sohn Salmanafjar der Vierte Samaria. Nach drei— 
jährigem Widerftand muß die Stadt fich ergeben. Das geichieht im Jahre 722 
unter dem Nachfolger Salmanafjarg — Sargon. Hoſea wird ins Gefängnis 
geworfen und über 25000 Mann!) in die Gefangenjchaft abgeführt, und zwar 
nach Armenien, Medien uſw. Sargon fiedelt dafür in Iſrael ſyriſche und 
babyloniſche Koloniften an, bejonders aus der Landſchaft Kutha, nordöſtlich 
von Babel. 

Nach aſſyriſchen Berichten machten die zurücdgebliebenen Iſraeliten nad) 
etwa fünfzig Jahren noch einmal einen Aufftandsverfuh. Daher vermehrt 
der aſſyriſche Herrſcher Aſſurbanipal um 669 die fremden Kolonien (vgl. Eſra 
4, 10) im Nordreih. Damit ift Iſrael für immer gebrochen.) 


1) Nach afipriichen Berichten 272380 Mann. 
2) Sejaja 7, 8 bezieht fich wohl auf dieje Anſiedlung. 


102 Überficht, Juda unter Hisfia. 


Achter Abſchnitt. 


Die Gejchichte des Neiches Juda bis zur 
babyloniſchen Gefangenſchaft. 


8 88. Überſicht. 


Das Nordreich war durch Aſſyrien zertrümmert worden. Das geſchah 
. kurz nach dem Tode des judätschen Königs Ahas. Diejer hatte fich freiwillig 
unter die afiprifche Oberhoheit begeben. Unter vdiejer bleibt das Reich nun 
auch, bis Aſſyrien durch das babyloniſche Reich (Nabopolaſſar) zeritört wird. 
Das geihbahb im Jahre 607 durdh die Zeritörung Ninives. 
Vorher ftand Juda zwifchen Aſſyrien und Agypten als zwifchen zwei Feuer, 
nach der Zerftörung Ninives kämpfen Babel und Agypten um die Vorherrſchaft 
in Paläſtina. Wie vorher das Übergewicht aber auf Seiten Aſſyriens war, 
jo jeßt auf Seiten Babels. 
Man kann alſo in der weiteren Gejchichte Judas bis zu jeinem Untergang 

auch zwei Berioden unterſcheiden: | 

‚A. Die aſſyriſche Periode. 

B. Die chaldätjche (babyloniſche) Periode. 


A, Die affgriiche Periode. 


8 89, Juda unter Hiskie. 
(2. Kön. 18—20; Jef. 36—39). 
Ahas' Nachfolger ift jein frommer Sohn Hiskia. Cr ift wieder ein 


Reformator unter den Königen. So jchafft er den Höhendienſt ab und vernichtet 
die eherne Schlange, welcher die Siraeliten bisher geopfert haben. 
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Sußerlih bat Juda unter Hiskia eine Zeitlang Ruhe. Ringsumher 
aber toben die Kämpfe der Aſſyrer mit den umliegenden Völkern. Samaria 
fällt im vierten Jahre der Regierung Hiskias. Der Prophet Jeſaja rät dieſem 


von allen Bündniſſen gegen Aſſur ab. Er ſolle ſtille ſein und auf Jehovas 
Hilfe harren, dann werde er und das Reich ſtark ſein (30, 15). 


In Aſſyrien herrſcht um dieſe Zeit Sargon, der Eroberer Samariens. 
Er iſt neben Tiglatpileſer dem Vierten der mächtigſte Herrſcher Aſſyriens. 
Unter ibm empören ſich die aſſyriſchen Vaſallenſtaaten, vornean Babylon unter 
Merodach-Baladan. Jeſaja warnt den Hiskia vor einem Anſchluß an die 


Empörer (Jeſ. 20), ſie würden alle geſchlagen werden, was auch geſchieht. 
Merodach-Baladan ſchickt auch an Hiskia eine Geſandtſchaft, wahrſcheinlich um 


ihn gegen Aſſyrien aufzuhetzen. 

Sargon folgt ſein Sohn Sanherib. Dieſen Thronwechſel benutzen 
die Vaſallenſtaaten, um ſich von neuem zu empören. Auch Hiskia ſchlägt ſich 
zu den Empörern (2. Kön. 18, 7). Da rückt Sanherib mit einem großen 


Heer in Juda ein und belagert Serufalem. Er läßt Hiskia zur Übergabe 


auffordern. Der Prophet Jeſaja tröftet den König, und diefer weit Sanheribs 
Forderungen zurüd. Eine Belt zwingt Sanherib abzuziehen, der in Ninive 
pon jeinen Söhnen ermordet wird (von Adramelech und Sarazer). Sein dritter 
Sohn Aſſarhaddon befehligt damals gerade ein Heer in Armenien. Als 
er von der Ermordung feines Vaters hört, zieht er in Eilmärjchen nach Ninive, 


ſchlägt die Truppen feiner Brüder und fest ſich auf den väterlichen Thron. 


Um dieſe Zeit wird Hisfia todkrank, aber auf jein Gebet legt ihm der Herr 
noch fünfzehn Jahre zu. Merodach-Baladan gratuliert ihm durch eine Gejandtichaft. 
Das macht Hiskia ſtolz, wofür ihm das Gericht über jein Haus angekündigt wird. 

Auch unter Hiskia wirkt der Prophet Jeſaja, der unter Manafje ftirbt. 

Aus der Zeit unter Hiskia ftammt wohl die Rede in el. 1. Über das 
abtrünnige Volk ift die Strafe gekommen, die Städte find verbrannt, das . 
Land iſt verwüftet, nur Serufalem ift verjchont geblieben. Es it bier wohl 
der Kriegszug der Aſſyrer unter Sanherib (701) gemeint. Man will Gott 
mit Opfern verföhnen, die man in großer Menge darbringt. Doch Gott vergibt 
nur dann, wenn man fich von Herzen befehrt, Dann aber auch alle Sünden: 
„Wenn Eure Sünde gleich bluteot ift, joll fie doch fchneeweiß werden”. Durch 
das Gericht wird das Volf geläutert werden, und Jeruſalem wird einit heißen 


. eine Stadt der Gerechtigkeit: „Zion muß durch Recht erlöfet werden, und 


ihre Gefangenen durch Gerechtigkeit“. 
Bei Jeſaja fehren immer wieder beftimmte Gedanken wieder: 
1. Gott ift ein beiliger und melterhabener Gott. Er leitet die Welt nad) 
jeinem Rat: „Des Herrn Nat ift wunderbar, und er führt es herrlich 
hinaus (28, 29). | 
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2. Gott ſtraft Iſrael, indem er die anderen Völker als Zuchtruten (10, 5) 
braucht. Iſrael wird durch die Strafen geläutert. Cs bleibt von ihm 


ein heiliger Reft übrig. Diejer a iſt das Werkzeug der Welt- 


erneuerung. 

3. Die Welterneuerung efiäteht Si den Meſſias, den Nachkommen 
Davids (9, 6ff; 11, 1ff). Er bringt das Reich Des Friedens und 

Gerechtigkeit, das alle Völker umſchließen wird (2, 24). 

4, Die größte Sünde iſt der Hochmut und die Selbſtüberhebung (2, 6—22). 
Der Weg zum Heil ift allein der Demütige Glaube (30, 15). 


—Anmerkung: Die Kap. 13—23 enthalten Strafreden über die Völker ringsunt, 
3.8. Babel (13), aber auch über Serufalem (22). Doch aud die 
Völker follen noch das Heil erfahren (19, 24 und 25). 
Die Kap. 24—-27 fprechen von dem Gericht über die ganze Erde und 
von der Aufrichtung des Gottesreiches in Jerufalem. 
Die Kap. 23—33 find Reden, die fich an Zeitereignifie anfıhliegen. 
Die Kap. 34—35 handeln von dem Gericht über die Völker, befonders 
Edom, und von der Rückkehr Iſraels. 
Die Kap. 36—39 find ein hiſtoriſcher Anhang. 


8 90. Der Prophet Miche. 


Micha aus Moreſeth, einer Ortichaft an der Philiſtergrenze, iſt ein jüngerer 


Zeitgenoſſe Jeſajas. Er wirkt unter Hiskia und Manaſſe und tritt ſchon wor 
der Zeritörung Samarias auf. Sem Wirken iſt bejcheidener als das Jeſajas. 
Jeſaja nimmt überall Bezug auf die Großmächte, während Aug ſich um die 
auswärtige Volitif wenig kümmert. 

Am Anfang feines Auftretens verkündigt er den Fall Samarias. ar 
joll zum Schutthaufen werden. Kein Stein von Samaria joll auf dem andern 
bleiben, fie werden alle ins Tal geftürzt. Wie Schafale heulen und Strauße 
Hagen, ſo heult und klagt der Brophet über Samarias Untergang (1,1—8). 
Aber auch Jerufalem wird das gleiche Schidjal ereilen. Bis an die 


Tore Jeruſalems wird das Unglüd kommen, und viel Bolf muß in die 


Gefangenſchaft (1, 9—16). 

Wo fehlt es Juda denn? — Die Neichen reißen habgierig die Ader und 
Häufer an fih und nehmen den Armen jo ihr Erbſtück. Dafür nimmt der 
Herr ihnen nun das Land (2, 1—4). Neijende beraubt man, Witwen und 
Waijen treibt man von Hof und Heim. Darum müſſen die Gemwalttätigen 


fort aus dem Lande (2, 8—10). Die Häupter des Volkes haſſen das Gute, 


das fie lieben, und lieben das Böſe, das fie haſſen ſollten. Sie ſchinden den 
Leuten die Haut vom Leibe, das Fleiſch von den Knochen, und ſelbſt die 


Knochen müſſen zerbrochen werden. Darum werden fie — die Unbarmberzigen — 
i 
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im Gericht feine Barmherzigkeit erlangen (3, 1—4). Die Richter find beftechlich, 
die Priejter und „Propheten“ babjüchtig und geldgierig. So wird Zion mit 
Blut gebaut und Jerufalem mit Schurferei (3, 9-11). Im Handel wird 
betrogen, im täglichen Verkehr gelogen (6, 10—12). NWian findet nirgends 
mehr einen frommen und vedlichen Menjchen. Der Beite ift wie ein Dornftrauch, 
der Nedlichite wie eine jtachlige Hede (7, 2-4). Bor den Freunde muß man 
auf der Hut jein, wor dem eigenen Weibe reinen Mund halten. Die heiligjten 
und innigiten Samilienbande find zeritört: Der Sohn fpottet über den Vater, 
die Tochter erhebt fich gegen die Mutter, des Mienfchen Feinde find feine 
eigenen Hausgenoſſen (7, 5 und 6). 

Die ſchlimmſten Leute in Juda find aber die falſchen Propheten. 
Sie jchläfern mit. ihrer Bredigt das Volk ein. Sie halfen Micha und feine 
Predigt: „Predige nicht jo Streng!“ rufen fie ihm zu (2, 6—7). „Der Herr iſt 
doch in unjrer Mitte. Uns kann fein Unglüd treffen!“ (3, 11). Schmaroger 
ſind jte: jie verfünden Frieden, wenn man ihnen etwas zu beiten gibt; gibt 
man ihnen michts ins Maul, jo jchreien fie: es gibt Krieg! 3,5). Micha 
weiß, daß er zu dieſen Leuten nicht gehört (3, 8). Er bleibt dabei: Jerufalen 
wird zum Schuttbaufen werden! 

Aber das ift doch nicht das letzte. Nach dem Gericht — doch wieder 
das Heil! Dieſes Heil bringt der Meſſias (lerne 5, 1). Er wird Judas Friede 
ſein. Dann iſt Aſſur und Babylon für Iſrael nicht mehr ſchrecklich. Dann 
wird Juda wie ein Leu unter ſeinen Feinden wüten, aber auch wohltuender 
Tau ſein für alle Völker (5, 1—8). Jubelnd bricht Micha in die Worte aus: 
„Er wird ſich unjrer wieder erbarmen und "alle unſre Sünden in die Tiefe 
des Meeres werfen!” (5, 9—14). 

Nie kann Juda dieje Gnade erlangen? Das jagt Micha 6, 6—8 (lerne V. 8). 


s 91. Juda unter Manaſſe. 
(2. Kön. 21): 


Der Cohn und Nachfolger Hisfiag — Manaſſe — tit wieder aſſyrer— 
freundlih. Unter ihm geht alles, was Jeſaja gewirkt hat, wieder verloren. 
Juda Steht zwijchen zwei Feuern — Agypten und Aſſyrien. Einem von diefen 
muß es dienen. Manaſſe unterwirft fich unbedingt dem Aſſyrerkönig. Seine 
Borliebe für Aſſyrien geht jo weit, daß er den babyloniſch-aſſyriſchen Geſtirn— 
dienst einführt, Zeichendeuter und Wahrjager hält, ein Sößenbild in den Tempel 
jeßt und in dem Tal Benhinnom bei Jerufalem Kinder opfern läßt. Seinen 
eigenen Sohn opfert er dem Moloch. Gegen diejen jchlimmen Greuel wendet 
ich Micha (6, 6—8). Unter Manafje joll auch Jeſaja zerfägt worden ſein 
(vgl. 2. Kön. 21, 16). | 


— 
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Nach 2. Chr. 33 war Manaſſe eine Zeitlang in aſſhriſcher Gefangenſchaft. 
Nach ſeiner Rückkehr ſtellt er den Götzendienſt ab, der aber von ſeinem Sohn 


Amon wieder hergeſtellt wird. Dieſem folgt ſein achtjähriger Sohn Softa. 


$ 92. Der Brophet Nahum. 


Nahums Predigt richtet ſich gegen Ninive. — Sanheribs Nachfolger 
war ſein Cohn Ajfarhaddon. Unter ihm wächſt die Macht Aſſyriens im 
Weiten. Zweimal zieht er nach Agyyten und unterwirft e3 (674 und 670), 
Nach zwei Jahren muß Aſſarhaddon zum drittenmal nach Agypten ziehen. 
Auf dieſem Zug ftirbt er. Sein Nachfolger Afjurbanipal fämpft aud 
erfolgreich gegen Agypten (gegen Tirhafa). Er erobert ſogar die ägyptiſche 
Hauptitadt Theben (Nabum 3, 8—10). Gegen Aijurbanipal erhebt fich aber 
jein Bruder, der König von Babylon ift. Diejes fteht immer noch unter 
aſſyriſcher Oberhoheit. Der Aufftand wird unterdrückt, aber der Völkerhaß 
gegen Ninive wächlt. Nach Alfurbanipals Tode geht es raich dem Untergang 


des Neiches und der Stadt entgegen. In Babylon regiert (625—605) 


Nabopolaſſar. Er tut Sich mit den Wedern zufammen, um Ninive zu belagern. — 
Um dieje Zeit wird Nahum aufgetreten jein. Er verfündigt Ninives Untergang, 
der im Jahre 607 auch erfolgt. 

Der Herr wird — weisjagt Nahum — an Aſſyrien Rache nehmen. Er 
wird Iſraels Joch zerbrechen (Kap. 1). Dieſe Botſchaft iſt für Iſrael eine 
Friedensbotſchaft. Ein Zerſtörer — gemeint iſt der König von Babel — 
wird Ninive belagern. Mit lebhaften Farben ſchildert der Prophet das 
Schauſpiel der Belagerung und Eroberung dieſer berühmten und berüchtigten 
Weltſtadt (Kap. 2—3, 3). Das Gericht kommt über die aſſyriſche Hauptſtadt 
wegen der Greuel, die Ite verübt hat. Darum wird es ihr geben wie Theben 
in Agypten (— No-Amon), das Aſſurbanipal eroberte. „Verſtreut wird, König 
Affur, dein Volk über die Berge, und niemand jammelt es“. Über Ninives 
Fall wird alle Welt vor Freude in die Hände Elatjchen, denn Ninives Bosheit 
haben alle zu jchmeden befommen (Kap. 3). 


B. Die chaldätjche (babylonifche) Periode. 


8 93. Die Reformation unter Joſia. 
(2. Kön. 22—23, 30). 


Joſia it erit acht Sahre alt, als er auf den Thron fommt. Er wächlt 
unter der Leitung der Prieiter und Propheten heran. Sp hört auch die 
Verfolgung derer, die Jehova treu find, jofort auf. 


> 
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Doch noch mehr tut Joſia. Manaſſe hatte viel heidnifches Weſen ein 
geführt. Das wird abgeſchafft. Das kommt jo: Sofia läßt den Tempel 
ausbeffern. Dabei findet der Priefter Hilfia ein Geſetzbuch. Das gibt er dem 
Kanzler des Königs, Saphan, und diejer lieſt e8 dem Könige vor, auf den 


das Buch einen tiefen Eindrud macht, beſonders feine Drohungen und Ber- 


beißungen. Die Brophetin Hulda befräftigt alle Worte des Buches. Da läßt 
Sofia alle Alteſten, Briefter und Propheten im Tempel verfammeln und lieft 
ihnen das „Buch des Bundes“ vor. Darauf wird ein neuer Bund mit dem 
Herrn geſchloſſen. 

Das Wichtigfte an der Reformation Joſias ift, daß alle Heiligtümer 
bejeitigt werden. Nur am Tempel in Jeruſalem joll fortan geopfert werden. 
Damit iſt die Gefahr, in ein heidniſches Weſen zu verfallen, viel geringer geworden. 

Um dieſe Beit gebt es mit Miyrien immer mehr abwärts, während 
AÄAgypten immer mächtiger wird. Pſammetich der Erfte von Agypten hatte das 

afiyrifche Soch abgeworfen (im Sabre 645). So verliert Aſſyrien einen bedeu— 

tenden Vaſallenſtaat. Um dieſe Zeit wird es auch von den Skythen beunruhigt. 
Dies waren wilde Neitericharen von der Küfte des Schwarzen Meeres. Sie 
hatten große Ähnlichkeit mit den fpäteren Yunnen. Im Jahre 646 entfteht 
auch das medische Neich. Sp wurde Afjur von allen Seiten bedrängt. 

Joſia erlebt jchon nicht den Fall Ninives (607). Er fällt ſelbſt in der 
Schlacht bei Migdol (im. Jahre 606). Migdol (Megiddo 2. Kön. 23,29 it 


ein Schreibfehler, der griechifche Gefchichtichreiber Herodot hat auch Migdol) 


it eine Grenzfeftung zwifchen Agypten und Paläftina. Der Nachfolger Pſam— 


metich® des Eriten von Agypten — Necho der Zweite — zieht mit einem 


großen Heere heran, um von Paläftina und Syrien Befig zu nehmen. Ihm 
wirft Sich Sofia entgegen, wird verwundet und erliegt in Serujalem den 
Wunden, betrauert von jeinem Volke und dem Propheten Jeremia. 


8 9. Der Prophet Zephanja. 


Er ift ein Urenfel des Königs Hisfia und weisjagt unter Jolta, wahr: 
icheinlich in’ der Zeit wor der Neform des Gottesdienites. Sein Wort mag 
dem jüngeren König das Gewiſſen geichärft haben. Verwunderlich iſt allerdings, 
daß der König nicht ihn, jondern die Prophetin Hulda des Gejegesbuches 
wegen befragt. Vielleicht war Zephanja damals jchon geitorben. 

Zephanja verfündigt das Gericht über die Völker, vor allem über 
Afjur-Ninive (2, 4-12; 2, 13—15). Ninive, das in fruchtbarer Gegend 
liegt, joll öde werden. In feinen Ruinen werden wilde Tiere haufen, die 
Vorübergehenden werden verächtlich ziichen und jchadenfroh in die Hände 
flatichben. So wird das ſtolze Ninive fallen, das in ſeinem Herzen ſpricht: 
„Ich bins und keine weiter!“ 
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Aber auch über Juda-Jeruſalem kommt dag Gericht. Ihm ver- 
fündigt der Prophet des Herin Tag, den jhredliben Tag des 
Zornes (1. 14—18): „Stille vor dem Deren! Denn nahe ift der Tag 
des Herrn! Ein Schlachtfeft bat der Herr gerüftet, bat geheiligt. (das heißt 
vorbereitet) die Geladenen (1, 7)!“ Die Geladenen ind die wilden, fremden 
Krieger. DVielleicht denkt der Prophet auch an die Skythen, die damals auch 
Kanaan beunrubigten. Ihnen fällt Ipäter auch das Bhilifterfand zum Opfer (2,4). 

Juda bat das Gericht verdient (Kap. 1,2—13; 3, 1-8). Es treibt 
Götzendienſt und tröltet fich: „Der Herr wird weder. Gutes noch Böſes tun!“ 


Die Fürften find brüllende Löwen, die Nichter reißende Wölfe, die Propheten 


Windbeutel und die Prieſter Übertreter. Der Herr tut ihnen nur Gutes, 
aber ſie ſind ſchamlos und laſſen ſich nicht züchtigen. Darum wird der Herr 
jeinen Zorn über fie ausjchütten und jein Feuereifer fie verzehren. 

Nach Gericht aber kommt das Heil. Wie das Gericht die 
Völker trifft, jo jollen fie auch des Heils teilbaftig werden. Mille Götter wird 
Jehova ee und dann werden ihm alle Yölfer dienen (2, 1). Mit reinen 
Lippen werden alle VBölfer des Herin Namen anrufen (3,9). Juda ſoll durch 
das Gericht auch nur gedemütigt werden. Den -Demütigen wird der Herr dann 


gnädig jein. Ja, er wird das Gefängnis Judas wenden (3, 11—20). 


S 95. Der Prophet Seremia unter Sofia. 


Jeremia iſt der'Sohn eines Priefters aus Anatbot bei Serufalem. Er 
wird im dreizehnten Negierungsjahre Joſias berufen. Dieje Berufung erzählt 
er (Rap. 1). Er will nicht Prophet werden: „Ach bin zu jung!” Aber der 
Herr zwingt ihn. Er befommit die ſchwere Aufgabe niederzureigen und zu 
zeritören; aber aucb bauen und pflanzen joll er. Dieſes tritt aber zurüd 
hinter jenem. | | 

Bei der Berufung geben ibm zwei Geſichte Aufſchluß über den Inhalt 


ſeines prophetiſchen Wortes (1, 11—16). Er ſieht einen Mandelzweig, der, 


friſch ausſchlägt. Im Hebräiſchen hat der Zweig jeinen Nawen von „Wachſein“. 
Das Geſicht jagt ihm, daß Gott jein Wort bald und raſch in Sadbung 
bringen wird: „Das Unglück ſchreitet Schnell!“ 

Sodann ſieht der Bropbet einen dampfenden Topf im. Norden: von 
Norden kommt alfo das J—— Ein nordiſches Heer wird Jeruſalem 
belagern und zerſtören. 


Es iſt für Jeremia nicht — mit einer ſolchen Botſchaft vor das Volk 


zu treten. Zuweilen will er unter der Laſt zuſammenbrechen. Am liebſten 
würde er in die Wüſte laufen, um dort zu wohnen (9, 1). Ja, er verflucht 
den Tag ſeiner Geburt (20, 14ff) und hadert mit dem Herrn (20,7. 18; 15, 18). 
In ſolchen Stunden erfährt er aber Jehovas Troft (15, 20; 1, 18—19). 


Bin 7 
| 


Der König Sojafim und der Prophet Seremia. | 109 











Im drezehnten Regierungsjahr Joſias wird Jeremia zum Propheten 
berufen. Er hat unter diefem frommen König alfo noch geweisjagt. 

Das Heidentumn, das unter Manaſſe ins Volk eingedrungen ift, wirkt 
noch nach. Darum wendet fich Jeremia in jeinen eriten Reden gegen den 
Götzendienſt und andere Sünden (2;3,1—10; 3, 20—25; 5 aber auch 10,1—1 6). 

„Ihr jeid alle von mir abgefallen!” ift das Thema diejer Reden (1,29). 
Iſrael war einmal Jehovas liebe Braut (1,2), aber jest ift es eine Ehe— 
brecherin (3, 1—10). Der Heide wird jeine Gögen nie ändern, Iſrael aber 
vertaufcht den herrlichen Gott mit den nichtigen Gögen (2, 10 und 11). Den 
lebendig ſprudelnden Waſſerquell verlaſſen ſie und graben fich Gijternen, Die 
aber fein Wafler haben (2, 13). Jede Stadt hat ihren Gößen (2, 28). Und 
dann buhlt Juda um die Gunft bald Aſſyriens, bald Agyptens (2, 18). So 
vergejlen fie alle ihres Gottes: „Eine Jungfrau vergißt nicht ihres Schmudes, 
eine Braut nicht ihres Gürtels, aber meiner vergikt mein Volk“ (2, 32). 
Weder beim Haufen noch bei den Oberen findet fich Glaube (5, 1-5). Kurzum, 
es fteht greulich im Lande (5, 23 ff). 

Daher kommt das Gericht. Jeruſalem muß im die Gefangenichaft. 
Von Mitternacht kommt ein Vol, ein Völferwitrger (4, 7). Es bricht hervor, 
wie ein Löwe aus dem Dieicht, es ftreift umber, wie ein Wolf in der Wüſte, 
und eripäht feine Beute, wie ein Pardel auf der Yauer (4,7, 5,6). 

Anmerkung: Bon diefem feindlichen Einfall handeln bejonders 4, 5-8; 

4.11.13: 818-1724, 3881; 5, 65,5, 15-17 6,19, 6,0950. 


Es ift dem Propheten nicht leicht, Diele harten Worte zu reden (4, 19—31), 
aber er muß reden (6, 11). Er kann nicht. wie die falſchen Propheten rufen: 
Friede, Friede! wo doch fein Friede iſt (6, 14; 5, 12—13). Er will das 
Volk aufweden: Beſſre Dich! ift das Thema feiner Bußpredigt (6, 8; 4, 14; 
3, 11—19; 4, 1—4; 4, 14). Wird es fich zu Gott fehren, jo wird er ſich auch 
- wieder zu ihm fehren;. denn er iſt barmberzig (3, 12). 


S 9%. Der König Jojakim und der Prophet Jeremia. 
| (2. Kön. 23, 31—24, 7; Jeremias Reden unter Jojakim). 


Nach Sofia wird jein ältefter Sohn Joahas König. Dieſen Ichleppt 
Pharao Necho nach Agypten. An Joahas' Stelle wird jein Bruder Eljakim, 
nunmehr Jojakim genannt, König. | 

Aſſyriens Macht ift völlig vernichtet. Nun wächit die Macht Babels. 
Nabopolaſſars Nachfolger it jein Sohn Nebufadnezar. Diefer nimmt 
‚den Kampf mit den Ägyptern wieder auf. Der Kampf gebt um das Erbe 
Ninives. Die Agypter beanfpruchen wenigitens Syrien und dringen bis an 
den Euphrat vor. Hier werden fie aber bei Karkemiſch von Nebufadnezar 














110 Der König Jojakim und der Prophet Jeremia. 


* 


geſchlagen. So iſt Syrien für ſie verloren. Jojakim von Juda unterwirft 
ſich freiwillig den Babyloniern. Drei Jahre lang zahlt er Tribut. Dann 
verweigert er ihn aber im Vertrauen auf Agypten. Jeremia warnt: „Der 
König von Babel wird gewiß kommen und dieſes Land verheeren!“ (Jer. 36, 29) 
Jojakim läßt ſich nicht warnen. Da kommt, das Ende. Das Land wird 
zuerſt von Aramäern, Edomitern, Ammonitern, uſw. geplündert. Dann zieht 
Nebukadnezar im —— 597 Jelbjt mit einem großen Heere 
vor Serufalem. Hier iſt Jojakim inzwifchen geftorben. 


Jeremias Reden unter Jojakim ſtehen zumeiſt in den Kapiteln 7 bis 26 


(auch 35. 36) des Jeremiabuches. 


Jeremias Reden unter Jojakim. 


Joſias Neformation war nicht tief gedrungen. Nur äußerlich wurde es 
befier. Gegen die Äußere Frömmigkeit Penn fich der Prophet denn auch 
vor allen Dingen. 

Am Anfang der Negierungszeit Sojafinıs tritt Jeremia einmal im Tempel- 
vorbof auf (Kap. 7): Ihr ruft immer: Dies ift des Herin Tempel! Dies 
it des Heren Tempel! Ihr ſtehlt, mordet, brecht die Ehe, dient dem Baal 
und der Nitarte, und dann meint Ihr, mit Euch habe es feine Not, Ihr hättet 
ja des Herrn Tempel! Meint Ihr denn, Jehovas Tempel jei eine Mörder— 
grube? Meint Shr, der Tempel kann nicht zerftört werden? Iſt Silo, wo 
die GStiftshütte ftand, nicht zeritört worden? Ihr fragt ja nichts nach Gott. 
Ihr ſeid ja jo weit gefommen, daß Ihr dem Moloch Kinder opfert. Das 
hat Jehova doch nie geboten, jo etwas iſt ihm doch nie in den Sinn gefommen! — 
Sch jage Euch: In Serufalem wird Sehova wegnehmen die Stimmung der 
Freude und Wonne, und Euer Land wird wüſte werden! 

Diefe Nede empört die Prieſter und Propheten (Kap. 26). Sie greifen 
Jeremia und ſchreien: Du mußt fterben! Ste jchleppen ihn vor Gericht: 
Dieſer iſt des Todes ſchuldig, denn er hat —— wider den heiligen 
Tempel und die. heilige Stadt! 

Seremia verteidigt fich: Der Herr bat mich gefandt!  Berlert Euch, 
dann wird dag Unglüd, von dem ich geiprochen habe, nicht kommen (26, 13). 
Sonſt muß es kommen (Kap. 8—10). Wegjchleudern wird Jehova Die 
Einwohner des Yandes (10, 18). 

Diefe Nede macht auf die Nichter einen tiefen Eindrud. Alte Leute 


erinnern ſich auch noch ‚der Worte des Propheten Micha: „Jeruſalem Toll 


zum Trümmerhaufen werden!” Und fo wird Jeremia nicht getötet. 
Doch im ganzen jehlägt man des Propheten Worte in den Wind. Cinige 


höhnen: : „Sa, er weiß viel, wie es uns geben wird!” (12,4). Da bält 


Jeremia wieder Strafreden (11— 26), in denen er wieder Judas Sünde ftraft, 
‚Gottes Gericht anfündigt und das Wolf liebevoll zur Umfebr ermabnt (14, 7—22). 
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Gottes Gericht wird ſonnbolſch dargeſtellt (Rap. 13). Jeremia muß jeinen 
Gürtel in einer Felsjpalte verbergen. Dort verdirbt der Gürtel. Dann muß 
er ihn wieder holen. So wird es mit Juda gehen. Wie ein Gürtel feit am 
Leibe ſitzt, jo feſt hatte fich Gott mit Juda verbunden Nun joll Juda aber 
verderbt werden. 

Ein andermal kauft er einen Krug (Kap. 19). In Begleitung von 
Alteſten und Prieſtern gebt er auf. die Stadtmauer, von wo man ins Hinnomtal 
ſehen kann, im dem die Kinder geopfert wurden. Hier febleudert er den Krug ins 
Tal hinab, daß er in Stüde zerjchlägt, und jagt: Sp wird e3 Jerufalem ergeben! 

Der Prophet tut, was er kann, um jein Volk zu retten. Sp jchreibt 
er alle jeine Reden auf und läßt fie von feinem Freunde Baruch am Faltentag 
im Tempel vorlejen (Kay. 36). Es it das am Anfang der Regierung 
Jojakims. Diejer hatte nämlich einen Faftentag ausgeichrieben, weil Sirael von - 
Nebukadnezar bedroht wurde. Da ſchickt Seremia den Baruch in den Tempel, 
weil er jelbft frank ift. Baruch lieſt nun dem Nolfe die Reden Jeremias vor. 
Da lafjen die Ratsherrn ihn vor fich kommen. Sie nehmen ibm das Buch 
ab, um e8 dem König zu geben. Baruch und Seremia geben fie aber den 
Nat, ſich zu veriteden. | 

Man bringt dem König das Buch. Er ſitzt in jeinem Winterhaus und 
vor ihm ſteht eine Koblenpfanne. Jojakim läßt ſich aus dem Buche vorlejen 
‚und verbrennt e3 dann Stüd fir Stüd. Jeremia läßt den Baruch die Reden 
dann noch einmal auffchreiben. Dem König aber läßt der Prophet jagen: 
Der König von Babel wird das Land verderben, und dein Haus wird nicht 
weiter in Serufalem herrfchen (36, 29—32). Doch joll die Sefangen- 
haft nur fiebzig Jahre dauern Dann joll auch Babel’ unter- 
gehen und alle Völker aus Jehovas Zornbecher trinken (Kap. 25). 

Unter Sojatim wird der Prophet auch einmal gefangen genommen, 
und zwar von dem Dberauffeher Paſchur. Diefer läßt ihn mit Nuten 
züchtigen und in den Stud legen. In diefer Nacht ringt Seremia innerlich 
mit Gott. Er ift jebier verzweifelt. Er geht jo weit, daß er den Tag feiner 
Geburt verflucht. Aber er erringt doch den Sieg über Verzweiflung und 
Trotz: „Der Herr it bei mir wie ein ftarfer Held, darum werden meine 
Verfolger fallen und nicht obliegen“ (Kap. 25). 


$ 9%. Die Propheten Obadja, Joel und Habakuk. 


a) Obadja: Um dieſe Zeit hat vielleicht auch der Prophet Obadja 
jeinen Spruch gegen Edom gejprochen. Doch ift das nicht ſicher; vielleicht 
bat er früher, vielleicht aber auch ſpäter geweisjagt. 

Das Brudervolf Iſraels — die Edomiter — baben das Unglüd Jeruſalems 
benutzt, um zu plündern und zu morden. Dafür ſoll Edom das Gericht treffen, 
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wie auch alle Welt: „Wie du dein haft, joll div wieder geſ ichehen, und wie . 


du verdienet haſt, jo joll dir’3 wieder auf deinen Kopf kommen“. 

b) Soel: Ob Joel in diejer Zeit gelebt hat, it auch nicht ganz gewiß. 
Die Beranlaffung zu feinem Auftreten bietet eine große Heuſchreckenplage. 
Der Prophet jchildert die Verheerung durch die Heufchreden ſehr anjchaulich. 


Sp etwas bat Juda noch nie erlebt. Noch Kinder und Kindeskinder werden, 


davon erzählen. Die Weinjäufer haben nichts zu trinken, die Aderleute nichts 
zu ernten, ja die Priefter nichtS zu opfern. Die Kornhäuſer ftehen leer, die 


Scheunen find zerfallen, ſogar die Saat in der Erde ift verfault. (Bejonders 


poetiſ ſch iſt die Schilderung des Heuſchreckenheeres in Kap. 2, 1—11). 


Der Prophet ruft das Volk zur Buße auf. Priefler und Volk, alt und 
jung — alle iollen rufen zum Herrn, ihre Herzen und nicht ihre Kleider 
zerreißen — dann wird der Herr die Heufchreden vernichten und die Fluren 
wieder mit Regen erquiden. Dann werden die Weinberge wieder grünen, 
die Bäume Frucht tragen, und die Prieſter zu opfern haben. 


Der Naturjegen it ihm aber nur ein Gleichnis für den geiftlihen 
Segen. Wie der Segen aus den Wolfen ftrömt, jo wird Jehova hernieder— 
ſtrömen laſſen jeinen Geift auf alle ohne Unterjchted des Geſchlechts, Alters 
und Standes (lerne Joel 3, 1—5). 


Sp hat Joel Gericht und Heil verfündigt. Die Heujchredenplage ift ihm 
ein Vorbote des kommenden Gerichts, das Heil in der Gegenwart ein Unter- 
pfand für das Heil in der Zukunft. Gericht und Deilin der Gegen- 
wart Jjind jo ein Gleichnis für das Gericht und Heil in der 
Zukunft. Das nennt man die prophetifche Perſpektive. 


c) Habakuk: Diejer Prophet bat ficher nach dem Fall Ninives, 


aber vor der Eroberung Derufalems durch Nebufadnezar im Sabre 597 
geweisiagt. — Wegen des Unrechts in Juda, jagt der Prophet, jchidt Gott 
die Chaldäer ins Yand (1,3 Den Propheten quält aber die Frage: 
Warum läßt Gott das zu, daß „der Gottloſe verjchlingt den, der frömmer ift 
al3 er“? (1, 12-17). Während er jo fragt, befommt er die Antwort (Kap. 2): 





Chaldäa ift wie die Unterwelt, die alles verjchlingt (2, 5). Unerſättlich ver— 


Ichlingt e3 alle Nationen, doch wehe, wehe ihm! Jehova wird ihm Zorntranf 
einjchenfen, daß 68 taumelt. Sie find wohl mit Gold und Silber überzogen, 
aber fe ind tot und ohnmächtig. Vor Jehova aber, dem Herrn der Welt, 


muß alles ftille jein. Nur wer auf ihn völlig vertraut, der wird leben: „Der 


Gerechte wird jeines Glaubens leben” (2, 4). Der Prophet iſt num der vollen 
Zuverficht, daß Gott helfen wird. 


Kap. 3 enthält einen pjalmartigen Lobhymnus auf den Herrn, der Gericht 
und Heil bringt. 
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8 98. Der Untergang Judas. Jeremia unter Jojachin 
und Zedekia. 


Im Jahre 597 zieht Nebukadnezar vor Jeruſalem, und noch in demſelben 
Jahre wird die judäiſche Hauptſtadt erobert. Jojakims Sohn Jojachin 
wird von Nebufadnezar nach Babylon geichleppt und mit ihm die VBornehmiten 
unter den Judäern. Die koſtbarſten Geräte aus dem Tempel und Balaft werden 
geraubt. Man nennt dies die Wegführung der Zehntauſend unter 
Jojachin. Sie geſchah im Jahre 597. Die eigentliche babylonijche Gefangen: 

Ichaft beginnt erit im Jahr 586 (nicht 588). 
| An Stelle Sojachins ſetzt Nebukadnezar deſſen Onfel Zedekia, den dritten 
Sohn Sofas, auf den Thron. Diejer fällt aber bald von Babel ab. In 
AÄAgypten war nach Necho dem Zweiten Pſammetich der Zweite gefolgt, dieſem 
Pharao Hophra (588 —569). Mit ihm verbündet fich Zedekia. Da. zieht 
Nebufadnezar wieder vor Jeruſalem und erobert die Stadt im Jahre 586 
(nicht 588). Zedekia macht einen Fluchtverfuch, wird aber eingefangen und 
zu Nebukadnezar nach Riba (Nordſyrien) gebracht. Hier werden jeine Söhne 
. getötet, er jelbft geblendet und in Ketten nach Babylon geführt. Serufalem 
wird geplündert, die Mauern niedergerifien, Palaſt und Tempel verbrannt, 
die Einwohner nach Babel gebracht. Nur wenige Aderbauer bleiben zurüd. 

Auch die Negierungszeit Joachins und Zedekias hat der ‘Prophet Jeremia 
mit jeinen Reden begleitet. 

Zedekia hat durch jeine Unbejonnenheit den Untergang Judas beichleunigt. 
Die Nachbarvölfer reizen ihn zum Aufftand auf, und er läßt fich betören (27, 3). 
Auch die falfchen Propheten weisſagen dem König die baldige Befreiung vom 
babyloniichen Zoch. Die geraubten Tempelichäge jollen wieder aus Babylon 
zurüdgebracht werden (27, 16).. Jeremia warnt den König. Er hängt ein 
Soch an jeinen Dale: So ſollen die Völker, die Zedekia zum Aufftand 
aufreizen, und Juda Nebukadnezars Joch tragen. Die Propheten jchilt er 
Lügner. Die im Tempel übriggebliebenen Gefäße kommen auch nach Babel, 
wenn jie Gott nicht jehr bitten, und überhaupt fommt noch einmal eine 
Wegführung. | 

Unter den falſchen Propheten tut fich bejonders ein gewiller Hananja 
hervor (28). Er fordert Jeremia im Tempel heraus. Der Herr, jagt er, 
habe das Zoch des Königs von Babel zerbrochen. Es würden binnen zwei 
Jahren die DTempelgeräte, König Sojachin und alle Weggeführten wieder in 
Serujalem fein. Jeremia hört die Rede ruhig an. Dann jagt er: Amen, 
der Herr tue alfo! Die Zukunft wird lehren, ob Du recht haft. — Hananja 
nimmt Seremia alsdann das och ab, das er trägt, und zerbricht es: So 
wird der Herr das Goch Nebufadnegzars zerbrechen! — Jeremia geht dann 


8. Unrub, Leitfaden, I. 8 


IR: Der Untergang Judas, Seremia unter Jojachin und Zedekia. 














ſeines Weges. Dann erſcheint er aber mit einem eiſernen Joch und ſagt 
Hananja: Du haſt das hölzerne Joch zerbrochen; nun legt der Herr den Völkern 
ein eiſernes Joch auf, denn fie müſſen Nebukadnezar dienen. Deine Weis— 
jagung iſt Lüge. Dafür jollit du noch diejes Jahr Iterben. — Nach zwei 
Monaten ift Dananja eine Leiche (vgl. 28, 1: „5. Monat“ und 17: „7. Monat“), 

Huch die Weggefübrten in Babel warnt der Prophet brieflich vor falſchen 
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Hoffnungen (Kap. 29). Sie müſſen ſiebzig Jahre in der Gefangenſchaft bleiben. 


Damit ſollen fie rechnen und ſich ruhig verhalten, ſich hauslich einrichten (29, 5. 6) 


und für ihre Feinde beten (v. 7). Vor allem aber ſollen ſie den Herrn von 
Herzen ſuchen, dann wird er ſich finden laſſen und ſie in ihr Land zurückbringen. 
Denn „Gedanken des Friedens und nicht des Leides habe ich über Euch“, ſpricht 
der Herr. Über diefen Brief ift ein Prophet Semaja, der unter den Weg- 
geführten tft, empört. Er fchreibt an den Hohenprieſter in Jeruſalem und tadelt 
ihn, warum er jo einen „Wahnfinnigen“, wie Seremia, nicht einfteden laſſe. 
Dafür wird Semaja von Gott geitraft. Er joll die Errettung aus. der 
Gefangenfchaft nicht mehr erleben. 

Zedefia muß bald erfahren, daß der Prophet wahr geiprochen hat. 
Kebufadnezar erfcheint mit einem ſtarken Heer vor Serufalem. Da jchidt der 
König zu Jeremia, er jolle doch für fie bitten. Da antwortet Jeremia: Gott 
wird für euch jtreiten, und die Feinde in eure Hände geben. Aber e3 bleibt 
dabei: Iſrael muß in die Gefangenfchaft (Kap. 21)! Daraufhin läßt Zedekia 
einen Bußtag ausjchreiben (Kap. 34). — Nebukadnezar zieht auch wirklich ab. 
Ein herannahendes ägyptiſches Heer vertreibt die Belagerer (37,5 und 11). Da 
wird man in Jerufalem wieder übermütig (34, 16). Doch Jeremia tritt auf 
und jpricht: Täufcht Euch nicht, die Babylonier fommen wieder! 

Eines Tages will Seremia ins Land Benjamin, um feinen Ader zu 
ernten. Als er unter das Tor kommt, hält ihn die Schilowadhe an: „Du 
willft zu den Chaldäern abfallen!” „Das tft nicht wahr”, ruft Jeremia in edler 
Entrüftung, „ich will auf meinen Acker!“ Doch die Wache jchleppt den Propheten 
vor die Oberiten. Dieje find froh, den unbequemen- Menſchen loszuwerden 
und werfen ihn in ein finiteres Loch (37, 11—16). 

Bald darauf ericheint das babylonifche Heer vor Serufalem (39, 1—3). 
Da läßt Zedekia ſich Jeremia heimlich holen (37, 17—21) und fragt ihn: 
„Haft du ein Wort vom Herrn“? Der Prophet bejaht die Frage und jagt: 
„Du wirt in die Hände des babyloniichen Königs fallen!“ Dann bittet er 
Zedekia, ihn doch freizulaiien. Da gibt ihm Zedekia die Erlaubnis, fich im 
Borhofe des Gefängniljes aufzuhalten. Auch befommt er täglich ein Brötchen 
aus der Bäckerei in der Bäckergaſſe. 

Doch Jeremias Feinde ruhen nicht. Sie verlangen vom König, er Tolle 
den Aufwiegler töten. Da liefert der ſchwache König ihnen Jeremia aus. Sie 
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Die Zurüdgebliebenen und Jeremia, Quellen zu der Geſchichte Iſraels uſw. | 115 








‚werfen ihn in eine Bifterne, in der fein Waſſer, ſondern nur Schlamm ift. 
Hier joll er elend umkommen. Das erregt das Mitleid eines heidniſchen 
Sklaven des Königs, Ebedmelechs. Auf feine Fürbitte hin wird Jeremia befreit 
und darf nun wieder im Vorhofe des Gefängniſſes ſich aufhalten (Kap. 38, 1—13). 
Zedekia läßt den Bropheten wieder holen und befragt ihn heimlich anı Tor des 
Tempels. Jeremia gibt ihm den Rat, fich Nebukadnezar freiwillig zu unterwerfen. 
Dann werde er — Zedekia — am Leben bleiben. Darauf entläßt ihn der König, 
jagt ibm aber ftreng an, daß er von der Unterredung den Oberſten ja nichts 
merken laſſen jolle (38, 16—28). Den Nat befolgt Zedekia aber nicht. 

Seremia wird um dieſe Zeit von feinem Coufin aus Anathoth bejucht. 
Diejer bietet ihm. jeinen Ader in Anathoth an. Jeremia kauft den der 
in Gegenwart von Zeugen und läßt einen Kaufbrief aufitellen. „Es kommt 
die Zeit“, jagt er, „daß man wieder Acer kaufen wird“, das heißt Juda wird 
nochmals aus der Gefangenjchaft erlöft werden (Kap. 32). Dieje Zuverficht ift 
bejonders ſchön in den Kap. 33 und 31 ausgefprochen. Gott wird mit Iſrael 
und Juda einen neuen Bund jehließen: „Sch will mein Gejeg in ihr Herz 
geben, und in ihren Sinn jchreiben;, fie jollen mein Volk fein, und ich will ibr 
Gott ſein“ (vgl. auch 3, 16 und 17). 





899 Die Zurücgebliebenen und Jeremia. 


Über die Zurücdgebliebenen wird Gedalja zum Statthalter gemacht. 
Er wird aber von Simael, einem Davidiven, ermordet. Da fürchtet das Volk 
Nebukadnezars Rache. Er tötet Iſmael zuvor, berubigt ſich Dabei aber nicht, 
jondern flieht nach Agypten. Jeremia, deſſen Erlebnifje unter Gedalja (Ser. 39, 
11 bis Kap. 44) erzählt werden, wird mit Gewalt mitgefchleppt. Hier ſoll ex 
von jeinen Volksgenoſſen geiteinigt worden jein. | 
Anm erfung: Die Kap. 45—51 des Jeremiabuches enthalten Reden wider alle 
' Bölfer, befonders gegen Babel, deſſen Untergang verfündigt wird. 
Kap. 52 iſt ein Hiftorifcher Anhang. 


S 109. Die Suellen zu der Geſchichte Iſraels bis zum 
Untergang Judas. 

Es find: 

1. Die zwei Büdher Samuelis. Das erıte Buch erzählt 
die Geſchichte Samuels (1—12) und Sauls (13—31), das zweite Buch die 
Königsgeichichte Davids. 
| 2, Die zwei Bücher der Könige. Cie erzählen die Gefchichte 
Iſraels und Judas bis zur babyloniſchen Gefangenjchaft. 
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SED TE wei Bücher der Chronifa. Sie enthalten alte 


Sejchlechtsregifter und die Gejchichte ae bon Davids SAT an bis zu 


der Rückkehr aus Babylon. 
Alle dieſe Bücher ſind aus —— Quellen zuſammengeſtellt. 
Die Könige Judas und Iſraels ſind: 

a) Judas: Rehabeam, Abia, Aſſa, Joſaphat, Joram, Ahasja, Athalja, 
Joas, Amazia, Uſia, Jotham, Ahas, Hiskia, Manaſſe, Amon, Joſia, 
Joahas, Jojakim, Jojachin, Zedekia. 

b) Iſraels: Jerobeam, Nadab, Baeſa, Ela, Simri, Omri, Ahab, 

Ahasja, Joram, Jehu, Joahas, Joas, Jerobeam der Zweite, Sacharja, 
Sallum, Menahem, Pekahja, Pekah, Hoſea. 

















Neunter Abſchnitt. 


Juda in der babyloniſchen Gefangenſchaft. 


8 101. Die Verhältniſſe im Eril. 


- Die Juden haben es im Exil nicht ſchlecht. Wenigſtens it ihre Lage 
erträglich. Sie wohnen am Fluſſe Kebar, einem Euphratfanal, und dürfen 
in größeren Kolonien beieinander bleiben. Sie haben ihre eigene Verwaltung. 
Die Älteften find ihre Richter und Leiter. Man beläßt ihnen auch die Sprache, 
ebenſo Dürfen fie ihre Sitten beibehalten und ihre Gebräuche beobachten. 
Befonderes Gewicht legen die Verbannten auf die Beichneidung und das Sabbath- 
gebot. Sie bejchäftigen fich auch viel mit der Gefchichte ihres Volkes (Chronifa). 
Sie erkennen, dab Siraels Verderben von jeber der Abfall von Gott geweſen 
it. Das lehren fie auch die Propheten. In der babylonifchen Gefangenjchaft 
fommen die Beſſern im Volke denn auch zur vollen Befinnung. 

Auch wirtichaftlich gebt es den Erulanten nicht jchlecht. Sie Dürfen fich 
eigene Häufer bauen und der erwerben. Das Land ift auch fruchtbarer als 
ihre Heimat. Sp erwerben ſich viele ein anjehnliches Vermögen. Biele leben 
jich in der neuen Heimat jo ein, daß Ste nicht mehr zurüdwollen. Die Frommen 
jehnen fich aber zurüd nach Serufalem und hoffen auf Erlöfung (Bi. 137 u. 126). 


8 102. Der Prophet Dejefiel. 


Unter den im Jahre 597 unter Jojachin Weggeführten befindet fich auch 
Hefefiel, ein junger Brieiter. Im Sabre 593 wird er zum Prophet berufen 
Maar), | 

Er jchaut Gott auf dem Throne. Diejer wird von vier Doppelrädern 
- getragen. Die Räder find voller Augen: Bott ſieht alles. Die Räder können 
fih nach allen Richtungen bin bewegen: Gott beberrjcht alles. Vor dem 
Thron fteben Cherubim, Mienjchengeitalten mit vier Häuptern: Gott dienen 
alle Geſchöpfe. | 





118 Der Prophet Heſekiel. 


Der Prophet hört Gottes Befehl, er jolle dem abtrünnigen Volk weis— 
jagen. Ihm wird eine bejchriebene Rolle gereicht, daß er elle: So muß 
er Gottes Botſchaft innerlich aufnehmen. hr, 5, 

Heſekiel verkündet nun Judas Untergang (3, 22—24, 27). Seine 
Reden find voll von Bildern (z. B. 4, 1—3; 5, 1—17; 17, 1—24). Cr 
wird im Geift nach Jerufalem entrüdt. Da ſieht er den gögendienerijchen 
Greuel, er ſieht aber auch, wie „vie Herrlichkeit Gottes” den Tempel verläßt 
(8. 8-11). Schön jchildert Seremia Iſraels Lebenslauf (Kap. 16). Nadt 
und elend lag Iſrael als Kleines Kindlein in der Wüfte. Niemand kümmerte 
fich um das Würmlein. Da ſah es der Herr in jeinem Blute liegen und 
jprach mitleidig: „Du jollit leben, ja du jollft leben!” Er nahm es, badete 
e3, kleidete es, jchmüdte es, kurz, er behandelte es wie eine Prinzeſſin und 
Königin. — Iſrael wurde ein jchönes Weib. Überall rühmte man feine 
Schönheit. Da wurde Iſrael eitel. Da vergaß Iſrael jeines Wohltäters. 
Da wurde Iſrael zu einer Ehebrecherin. 

‚sn einem Gejicht wird Iſrael als eiferner Kochtopf dargeitellt, der Roſt— 


flecken hat, die nicht wegzubringen find. Der Topf wird nun auf dem Feuer 


ausgeglüht und die Unreinigkeit weggejchmelzt. Der Roſt it Iſraels Bosheit. 
Das Feuer it das grimmige Gottesgericht (Kap. 24, 1—14). 

Um dieſe Zeit ftirbt dem Propheten jein Weib. Er darf aber öffentlich 
nicht trauern. Sp wird auch niemand über den Fall des Tempels und der 
Stadt trauern, jo ftarf wird das Entjegen jein (24, 15—24). 

Bis auf weiteres muß der Prophet num ſchweigen. Wenn die Entronnenen 
mit der Nachricht fommen werden, daß Serufalem gefallen it, joll er wieder 
reden. In diefe Baufe fallen die Sprüche über die heidniſchen Völker (25—32). 

Als die Kataftrophe hereingebrochen ift, beginnt ein neuer Abjchnitt in der 
Predigt des Propheten. Bis dahin ift er der Gerichtsprediger gewejen. Nun, als der 
Gefangenen fich die Verzweiflung bemächtigt, wird er ihr Seelforger. Er hält 
jegt Reden über Jiraels Wiederheritellung (Kap. 43—48). Er verfündigt 
die große Wiedergeburt des Volkes (lerne 36, 26—27!) Das neue Volt 
befommt auch einen neuen König (34, 23—31). Sp erlebt Iſrael eine 
große Auferftehung, der Odem Jehovas belebt das Iotenfeld (Kap. 37). 

Das neue Bolt befommt aber auch eine neue feite Drdnung. ©o 
wird der Brophet Heſekiel zum Briefter, zum Geſetzgeber (Kap. 40—48). 
Der Tempel ift der Mittelpunft des judäiichen Zufunftsitaates. Die Bedeutung 
des Tempels veranjchaulicht ein Bild (17, 1ff). Ein Duell fprudelt unter der 
Tempelſchwelle hervor. Aus der Duelle wird eine immer mehr anjchwellende 
Flut, die fich ins Tote Meer ergießt und das Waſſer gefund macht. 

Hejefiel jteht in der Mitte zwilchen den alten Propheten und den jpätern 
Männern des Gefeges. Er lehrt aber nicht einen Außerlichen Gejegesdienit. Er 
betont die perfünliche Derzensfrömmigfeit (33, 10— 20; 36,26 — 27). 


Jeſaja 40 bis 66. * hat: 














$ 103. Jeſaja 40 bis 66. 


Dieje Kapitel werden von allen Theologen einem unbekannten Propheten 
aus dem Eril zugejchrieben. Sein Wort iſt Gotteswort. Man Hat ihn mit 
Recht den „Evangeliiten unter den Bropheten” genannt. Nirgends im Alten 
Tejtament jtrahlt die göttliche Offenbarung jo heil, wie in diejen Kapiteln. 

Sie, handeln von Siraels und der Welt Erlöfung: - 

1. Iſrael wird aus der babylonijchen Gefangenjchaft errettet werden, 
und zwar durch Cyrus. 

2. Iſrael wird von jeiner Ungerechtigkeit erlöſt werden durch den Knecht 
Jehovas. Iſrael ift. ein ungehorſamer Knecht, der Knecht Jehovas dagegen 
läßt Sich jeden Piorgen das Ohr öffnen für die Stimme Gottes. Er — der 
Niedrige — wird durch jeine Leiden und durch jein Sterben die Starken zum 
Raub haben (ferne 52, 13—53, 12). 

3. Es kommt noch eine allgemeine Erlöjung, welche die ganze Welt 
umfaſſen wird. 


) ö - 
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Zehnter Abſchnitt. 


Iſrael unter perſiſcher Herrichaft. 


8 104. Cyrus. 


Kabopolaffar von Babel hatte im Jahre 607 Ninive geitürzt, und zwar | 


in Verbindung mit den Medern. Wer damals in Medien regierte, it nicht 
ficher. Zu Nebufadnezars Zeiten (604—562) regierte dort Kyarares, nach 
ihm Aſtyages. | 

Um dieje Zeit fam auch in Elam (Berlien) eine mediſche Dynaltie auf. 


Sie nannte fih nach dem Fürftentum Anjan, das zwijchen Medien und , 


Elam gelegen war. Unter den Königen von Anſan war der bedeutendite 
Cyrus (558—530). Dieje aus Medien jtammende Dynaftie von Anjan 
dehnte ihre Herrichaft allmählich über ganz Elam aus. Durch die medijche 
Herkunft diejer Dynaftie erklärt fich auch der jpätere Name Berfien für Elam. 
Es gab nämlich eine medische Provinz Parſu. Diejer Name wurde durch die 
Könige mediſcher Herkunft auf Elam ausgedehnt. — Mit den Medern lebten 
die Könige von Anjan in Frieden. Cyrus joll die Tochter des Aftyages zur 
Stau gehabt haben. 


S 105. Babels Untergang. 


Auf Nebukadnezar folgte in Babel fein Sohn Evil-Merodad, der 
Sojachin aus dem Gefängnis entließ. Ihn ftürzte jein Schwager Nerig- 
lajjar, den Seremia in Kap. 39, 3 erwähnt. Zu Jeremias Zeiten war er 
ein Beamter Nebukadnezars, er muß aljo ziemlich alt auf den Thron gefommen 


jein. Er regierte nur drei Jahre. Ihm folgte fein Sohn, der von Nabonid 


bejeitigt wurde. Diejer Herricher it berühmt durch jeine Gelehrſamkeit und 
jeine Bauten. Von ihm, nicht von Nebufadnezar, handelt das Buch Daniel. 


Das Buch Daniel, die erite Rückkehr der Juden. 121 
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Der Name Nebukadnezar fommt dort im 1. Kap. vor. Spätere Abſchreiber 
haben ihn dann auch in den folgenden Kapiteln ftatt Nabonid gelegt. Auf 


Nabonid paht auch jehr gut, was das Buch Daniel von dem Bild, das ange- 
betet werden ſollte, erzählt. Nabonid nämlich bemühte ficb jehr um den 


Wiederaufbau der alten Tempel. Er war aljo ein .eifriger Anhänger der 
babyloniſchen Religion. Von ihm weis auch die außerbibliiche Gejchichte, daß 


er längere Zeit wahnfinnig war. 

Nabonid und Chrus waren Zeitgenojjen. Zwiſchen ihnen kam es 547 zu 
einem Krieg. Nabonid half nämlich Kröjfus von Lydien und Amafis von 
Agypten gegen Cyrus. Das Heer der Verbündeten wurde geichlagen, und 
nun war CHrus Alleinherricher in ganz Kleinaften. Cyrus nahm jegt Rache 
an Nabonid für die dem Kröfus geleiftete Hilfe. Doch konnte er feinen Plan 
nicht jofort ausführen. Erjt im Jahre 539 zogen jeine Soldaten ohne Schlacht 


‚in Babel ein. Dabei kam Bellazar, Nabonids Sohn, ums Leben. 


S 106. Das Buch Daniel. 


Das Buch Daniel erzählt in Kap. 1—6 die Jugendgeichichte Daniels und 
jeine Schiefjale in der babyloniſchen Gefangenfcaft. Die Kap. 7—12 handeln 


von dem Verhältnis des Neiches Gottes zu dem Weltreich. 


J 


Anmerkung: Kap. 2, 4—7 iſt in aramäiſcher Sprache geſchrieben. 

Das Buch ſchildert den Kampf zwiſchen dem Weltreich und Gottesreich 
und den Sieg des Gottesreichs. Die Weltreiche haben einen Raubtiercharakter, 
das Gottesreich it das Reich „des Menſchenſohnes“. Die Feindſchaft der 
Weltreiche ſpitzt ſich zu in Antiochus Epiphanes, dem „Keinen Horn“. Er wird 
aber von Gott geitürzt. So ift das Danielbuch voll Siegeshofnung. Es 
lehrt auch direft die Auferftebung (Kap. 12). 


8 19%. Die erite Rückkehr der ‘Juden. 
(Ejra 1 und 2). 


Im Sabre 539 erobert Cyrus Babel. Im Jahre darauf erlaubt er den 
Juden die Rückkehr in die Heimat. Er gibt zugleich den Befehl, den Tempel 
in Serufalem aus den Mitteln der königlichen Kaffe wieder aufzubauen, ebenſo 
den Juden die geraubten Tempelgeräte wieder auszuliefern. liber 40000 Mann 


kehren in die Heimat: zurück. An ihrer Spiße ftehen Serubabel aus 


föniglichem Gejchlecht und der SOHEDMIeIE Joſua. Ein feiner "Teil bleibt 
in Babel zurüd. | 


u 
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8 105. Der Tempelban. 
(Era 3—6). 


‚Die Propheten Daggai, Sacharja und Wialeacdhi. 


In Kanaan angefommen, errichtet man jofort einen Brandopferaltar 
(Eſra 3) und legt jehon im zweiten Jahr den Grund zum Tempel. Doch will 
es mit dem Bau nicht jehr gehen. Die Nachbarn machen den Erulanten große 
Schwierigkeiten, bejonders. die Samaritaner. Dieje find ein Miſchvolk aus 
aſſyriſchen Koloniften und zurücfgebliebenen Siraeliten. Sie verjuchen, fich den 
Juden anzujchließen, aber dieſe weifen fie ftoß zurüd (Ejra 4). Da verklagen 
fie die Juden bei der perfiichen Obrigfeit und erwirfen ein Verbot des Tempel: 
baues. Erit Darius Hystaspis (Cyrus, Kambyjes, Artajalthba, Darius Hys— 
taspis) erlaubt wieder den Weiterbau. Ermuntert durch die beiden Propheten 
Haggai md Sacharja, bauen die Juden den Tempel fertig und im Jahre 
- 516—515 vor Chrifto wird er eingeweiht (Eſra 5 und 6). 

Haggai tadelt das Volk wegen jeiner Trägheit im Tempelbau: weil 
das Volk nur an fich denkt, gibt der Herr feinen Segen zu ihrer Arbeit. — 
Seine Predigt hat Erfolg. - Das Volk gebt an den Bau, aber nicht mit großer 
Luft. Der neue Tempel gefällt ihm nicht. Der Prophet tröftet es mit dem 
zukünftigen Heile. Auch fürchtet fich das Volk vor der Macht der Heiden. 
Der Prophet zeritreut mit feinem Wort dieje Furcht. 3 

Sacharja it ein Zeitgenoſſe Haggais. Auch er ermuntert das Volk 
immer wieder beim Tempelbau. — Die letten Kapitel des Buches Sacharja 
erinnern jehr an das Buch Daniel. Sie jchildern auch den Kampf zwiſchen 
Weltreich und Gottesreid; und verfündigen den Sieg des Gottesreichs. | 

Maleachi tadelt das Volk wegen der Ehe mit heidnifchen Weibern 
und die Prieſter wegen ihrer Nachläffigkeit im Opfern. — Er verfündigt aber 
auch Heil. Bor dem Tage des Herrn wird Elias kommen und das Volt 
zur Buße rufen. | 


8 109. Die zweite Niückfehr der Juden. 
(Eſra 7—10). 


Ein Teil der Juden iſt in Babel geblieben und wartet auf eine günſtige 
Gelegenheit zurückzukehren. Dieſe bietet ſich im Jahre 458. Etwa 8000 Perſonen 
kehren unter der Führung des Schriftgelehrten Eſra zurück. Die Rückreiſe 
dauert vier Monate. Als ſie glücklich in der heiligen Stadt angekommen ſind, 
bringen fie Gott für den Schutz auf der Reiſe Dankopfer dar (Eſra 7 und 8). 

Bald muß Ejra auch eingreifen. Er erfährt nämlich, daß die Gemeinde 
das Gejeß nicht ftreng beobachtet. So fommen bejonders viel Mifchehen 
zwiſchen den Juden und den Fremden vor. Da entiteht die Gefahr, daß das 
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Heidentum wieder ing Volk eimdringt. Darum greift Ejra zu einer jtrengen 
Maßnahme. Er verlangt, daß alle ausländifchen Weiber -entlaffen werden 
(Esra 9 und 10). Das erbittert die Samaritaner. Wabrjcheinlich find fie e8, 
die Serufalems Mauern jchleifen (Nehemia 1) und die Stadt plündern. So 
fommt die Gemeinde wieder in einen traurigen Zultand. 


$ 110. Nehemia und Ejra. 


Von der Viotlage der Gemeinde x Jeruſalem hört Nehemia, ein Mund- 
ſchenk des perfiichen Königs Artarerres in Suſa (Cyrus, Kambyſes, Artajaitha, 
Darius HHstaspis, unter dem die Gejchichte der Eſther jvielt, Artareıres 
Longimanus, in Ejra und Nehemia Artaſaſtha genannt). Er bittet feinen 
Herrn, ihn nach Serujalem zu jchiden, um jeinen Bolfsgenoijen zu helfen. Er 
wird von Artarerres gnädig entlaſſen, erhält ein Begleitjchreiben an die Land— 
pfleger, durch deren Gebiet er reifen muß, und ebenfo Vollmachten im. Yande 
Suda. Er wird nämlich zum Statthalter in Ferufalem ernannt (Veh. 1u. 2). 

Im Jahre 444 kommt er nach Serufalem. Hier gebt er auch. jofort 
ans Werk. Bor allem läßt er die Mauern der Stadt wieder aufbauen. Darüber 
jpottet Sanballat, ein Samaritaner: Was machen die ohnmächtigen Juden? — 
Laß Tte Doch bauen! erwidert Tobia, ein Ammoniter: wenn Füchle auf die 
Mauern Iprängen, würden dieje umfallen (Veh. 3). Die Arbeit rubt aber nicht. 
-Da bejchliegen die wütenden Feinde, die Arbeitenden zu überfallen. Nehemia 
erfährt aber von diefem Plan und ift auf der Hut. Da müſſen fie den Plan 
fallen lajjen. Nehemia bleibt jedoch auch weiter worlichtig. „In der einen 
Hand die Kelle, in der andern das Schwert”, baut man. Nach-52 Tagen 
jtehben die Mauern wieder und die Stadt ift gejchügt. Auch führt Nehemia 
einen Wachtdienft ein. Ebenſo zieht er die Landbevölferung in die Stadt, um 
ihre Einwohnerzahl zu heben (Neh. 4. 6. 7). i 

Koch ein Werf verdankt die Gemeinde dem edlen Mann: er jteuert der 
Ungerechtigfeit. Die Vornehmen treiben Wucher: fie burgen den Armen Geld 
und verpfänden deren Felder, Weinberge und Häufer und machen deren Söhne 
und Töchter leibeigen. Da läßt Nehemia die Vornehmen zulammenfommen 
und hält ihnen ihr Unrecht vor: Er habe mit jeinem Gelde Juden aus der 
Sklaverei Iosgefauft, und fie würden ihre eigenen Brüder verkaufen! Sie jollten 
die verpfändeten Güter alle wieder zurücderftatten. — Die Vornehmen veriprechen 
dann auch alles Beite. | 

Überhaupt geht Nehemia in allem mit gutem Beifpiel voran, bejonders 
in der Selbitlofigfeit und Anjpruchslofigfeit. Er plagt das Wolf nicht mit 
Steuern und führt einen ſehr bejcheivenen Haushalt (Kap. 5). 

Auch, Eſra ift nicht untätig. Ihm liegt es am Herzen, das Wolf mit 
dem Geſetz befannt zu machen, das er mitgebracht bat. Vor einer großen 
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Volksverſammlung wird das Geſetz an einem Tage vorgeleſen und erklärt. 


Dann feiert man das Laubhüttenfeſt, an das ſich ein allgemeiner Bußtag 


anfchließt. Die Oberften und Priefter des Volkes verpflichten fich durch Unter: 
ichrift, das Gejeß zu beobachten (Neh. 8. 9. 10). 
lach zwölfjähriger Tätigkeit kehrt Nehemia wieder nach Perſien zurück. Doch 


bald darauf finden wir ihn wieder in Jeruſalem (13, 6). Hier ſind inzwiſchen 


wieder allerlei Mißbräuche eingeriſſen. Die Landleute verkaufen am Sabbath 
Obſt in Jeruſalem, Miſchehen kommen wieder vor, und der Zehnte wird nicht 
regelmäßig entrichtet. Nehemia läßt darum an den Sabbathen die Stadttore 
Ichließen, daß die Landleute wegbleiben müſſen, ordnet die Zehnten und gebt 
ftreng gegen die Mifchehen vor. Der Sohn des Hohenpriefters Jojada, Manaſſe, 


will jein heidniſches Weib nicht entlafjen und wird dafür vertrieben. Er geht 


nach Samarien zu Sanballat (Kap. 13). Diejer baut im Jahre 420 den 
Samaritanern auf dem Berge Garizim einen beſonderen Tempel, der zur Zeit 
der Maffabäer jedoch zeritört wird. | 


$ 111. Die Bücher Era, Nehemia und Either. 


Die Bücher Eſra und Nebemia bilden die Fortjegung zu den Chronifa. 
Das Buch Ejra erzählt die Rückkehr aus der Gefangenſchaft, den Ft 
und die zweite Rückkehr unter Ejra. | 

Das Buch Nehemia erzählt die Reife. Nebemtas nach Jeruſalem, den 
Mauerbau, die Kämpfe mit den Samaritanern und die Einführung des Geſetzes. 


Das Buch Eſther berichtet von der Errettung der Juden durch Eſther unter, 


dem Perſerkönig Artarerres. . Es it das jüngfte Buch im Alten Teitament 
und nur mit großem Widerfpruch in den Kanon aufgenommen worden. Der 
Inhalt ift Folgender: 

Xerxes veritößt jeine Gemahlin Vaſthi und macht Eſther, die Pflegetochter 
des Juden Mardochai, zu ſeiner Gemahlin. Der Beamte und Günſtling des 
Königs — Hamann — haßt die Juden und erhält die Erlaubnis, fie alle an 
einem Tage niederzumegeln. Der Tag joll durch heilige Loſe beſtimmt werden, 
daber der Name Burim. a vem Glauben der Babplonier warfen die 
Götter am Neujahrsfeit in einer Verfammlung, die puhru genannt wurde, die 
Loſe über das Schiefal der Menjchen). Hamanns Plan wird durch Mardochais 
Klugheit und Eſthers fühnen Mut vereitelt. Xerxes läßt den Hamann eufyanda 
und die Juden nehmen jchredliche Nache an den Feinden. 
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Eifter Abſchnitt. 


Die beten Bücher des Alten LIU 


S 112. Die hebräiſche Poeſie. 


Die hebräif che Poeſie Fennt den Enpdreim nicht. Dafür hat fie den 
iogenannten Barallelismus der Glieder. Er beiteht darin, daß 
zwei (oder mehrere) VBerszeilen einander dem Sinne nach entiprechen, 3. B. 

Erzürne dich nicht über die Böſen, 
Sei nicht neidifch auf die Übeltäter. 


A Man unterjcheidet einen gegenſätzlichen (antithetiichen) und einen 
ergänzenden (jonthetijchen) ee 


Das Bersmap it der hebräiſchen Poeſie nicht Pe wie man früher 
gemeint hat. Bejonders bei den Klageliedern wurde ein Vers angewandt, der 
in zwei Teile zeritel: einen kürzeren mit meiſt zwei und einen längeren mit 


mehr Debungen, 3. B. 


Gefallen ft, FE 
Nicht Steht wieder auf die Jungfrau Iſraels! 
(Amos 5, 1). 


In der Bibel find überall poetiſche Stüde veritreut, 3. B. das Nachelied | 


— (Gen. 4, 23ff), das Deboralied (Richter 5) ufw. Sehr poetiſch find 
die Reden der —— 

Die eigentlichen poetiſchen Bücher ſind: der Pſalter, das Buch Hiob, die 
Sprüche, der Prediger Salomo und das Hohelied. 


8 113. Der Walter. 


Der Name kommt her von dem griechiichen Wort psalterion — Saiten: 
inſtrument. Das Pſalmbuch enthält 150 geiftliche Lieder, it alfo eine Art 


„Belang: und Gebetbuch“. 


J—— EN: Die wichtigften Pſalmen. 
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Die Juden teilten das Pſalmbuch in fünf Bücher ein. Jene Buch 
jhloß mit einem Lobgejang (41; 72; 89; 106; 150). | 


Anmerfung: Der Inhalt der Pſalmen iſt ei ein ſehr mannigfaltiger. Es gibt: 
%oblieder: 105. 135. 145—150. 
Dameltenene.107. 118, 138, 
Gebetspfalmen: 3-5. 69. 9. 
Bußpfalmen: 6. 32,38. 51. 102. 130. 143, 
Klagelieder: 14. 42 und 43. 137. 
Yehbrpfalmen: | 
a) Die Jrömmigfeit: 1. 50. 73. 119, 
b) Gott in der Natur: 19. 29. 104, 
c) Gott in der Gefchichte: 105. 106. 
Meffianifhe Pfalmen: 2.8. 16.22. 24. 40. 72. 110. 


$ 114. Die wichtigiten Pſalmen. 


Bi. 1 (lernen!): Der Fromme haft die Sünde und liebt Gottes Wort. Er ift ein 
fruchtbarer Baum an der Duelle; der Gottlofe iſt Spreu, die der Wind veriveht. Der 
Weg des Gerechten ift Gott befannt, der Weg des Gottlojen verliert fich wie ein Pfad in 
ver Wüſte. 

Pi. 2, ein mefjtanifcher Palm (lernen): Die Empörung der Völker gegen den 
gejalbten König Judas ift vergeblich: „Der im Himmel fitet, lachet ihrer, der Herr 
ipottet ihrer“. Er ift Gottes Sohn und hat alle Völker von Gott ererbt. Darum ift es 
nur flug, fih ihm zu unterwerfen und auf ihn fich zu verlajien. 

Pi. 8: Er fchildert des Menfchen Niedrigfeit und Hoheit. Schaut ber 
Menſch empor zu der Sternenwelt, jo fühlt er,. daß er nichts ift: „Was ift der Menfch 
daß du jein gedenkſt?“ Und doch ijt er fait ein Gott, weil er die Natur beherrſcht: „Du 
haft ihn wenig niedriger gemacht, denn Gott“. 

Bj. 18, 8-20: Gott im Gemitter. - 

Bj. 19: Zwei Zeugen Gottes: Die Natur und das Gefjek. Beide jollen 
den Menjchen zur Sündenerfenntnis führen: „Wer kann merken, wie oft er fehlet? Ber: 
zeihe mir die verborgenen Fehler!“ | 

Bi. 22 (ein meſſianiſcher Pſalm). Dieſer Pſalm iſt aus der Not herausgeboren: 
„sh bin ein Wurm und fein Menſch!“ Doch der Berzagtheit folgt die Hoffnung des 
Beters für fich felbft und für alle Welt. | 

Bi. 23 (lernen!): Er drüdt jchön das gläubige Vertrauen auf Gott aus: Der 
Slaubende findet bei ihm lauter Gutes: Verſorgung, Schuß und Freude (V. 5 jpricht von 
einem Freudenmahl, zu dem Jich der Beter feitlich ſchmückt). 

Bi. 32 1—6 und B. 9 lernen!): Gott vergibt die Sünde, wenn man fie aufrichlig 
(in deſſen Geift fein Falſch ift) befennt. Das ift der heilfame Weg für alle Frommen. 

Pi. 42 und 48: Beide Palmen bilden ein Lied mit einem Refrain ——— 
Es iſt ein Lied der Gottesſehnſucht und der Gotteshoffnung. 

Pſ. 46 iſt die Grundlage für Luthers Lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!“ 

Pſ. 51 (lernen!): Der ſchönſte Bußpſalm. Er enthält tiefe Sündenerkenntnis, 
Sehnſucht nach Gott und nach einem reinen Herzen, und das Gelübde, Gott ein zerſchlagenes 
Herz als Opfer darzubringen und andere Übertreter zurechtzuführen. Den Schluß bildet 
eine Fürbitte für Zion, deſſen Mauern darniederliegen, und deſſen Heiligtum zerſtört iſt. 
Er iſt wohl ſpäter hinzugekommen. 
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Bi. 73 (24-26 lernen!). Der Pjalm erinnert an das- Buch Hiob. Den Dichter 
quält die Frage: Warum geht es den Gottlojen wohl, während der Fromme leiden muß? 
Dieſe Trage hätte ihn beinah zum Fallen gebracht. Er wollte e3 begreifen, aber alles 
Grübeln half nichts. Da betete er im Tempel, und da wurde es ihm klar: „Der Gottloſe 
nimmt ein Ende mit Schreden”. Der Fromme leidet zwar, aber er hat Gott. (val. das 
ſchöne Lied von Novalis: „Wenn ich ihn nur habe!“) 

8.90 (lernen): Der Palm jchildert die Emwigfeit Gottes und die „Ver— 
gänglichkeit“ des Menfchen. Das Leben ift nichtig, wenn man in der Sünde lebt (v. 8). 
Gibt Gott aber Weisheit (v. 12) und Gnade (dv. 14), jo kann man das ganze Leben frob 
fein und ein Werk jchaffen, das da bleibt. 

Bf. 91: Ein herrliches Glaubenslied auf das Thema: „ft Gott für uns, wer 
mag wider ung fein.“ | 

81.105 (lernen!): Der Pſalm preift Gottes Gnade und Barmbherzigfeit. Sie 
vergibt alle Sünden und heilt alle Gebrechen. Bon Mofis Zeiten an hat Iſrael fie erfahren. 
Auf Erden ift nur eins mit ihr zu vergleichen: die Liebe eines Vaters zu feinem Kinde. 
Der Schluß fordert die ganze Welt, Himmel und Erde, auf, den gnädigen und barmberzigen 

Gott zu preifen. (Neander: Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren!). 
Bi. 104: Das Lied der Schöpfung. | 
Pſ. 110: Ein mesfianifcher Palm. Der Gejalbte des Herrn ift Briefter und König _ 
wie Melchiſedek. Er fit zur Rechten Gottes und fiegt über alle Widerjacher. 

Bi. 121 (lernen!): Ein Wallfahrtstfied. Nicht von den Bergen fommt Hilfe, jondern 
von dem Schöpfer der Berge. Er behütet den frommen Wallfahrer Tag und Nacht, feinen 
Leib und feine Seele. 

Bi. 126: Er fpricht die Hoffnung auf die baldige Erlöſung aus der Gefangenichaft 
aus. Die Hoffnung, die in diefem Palm zum Ausdrucd kommt, ift auch die Hoffnung des 
Chriften auf den Sieg des Neiches Gottes. 

Bi. 130 (lernen!): Diejer Bußpſalm zeigt des Menſchen Sünde und Gottes 
Erbarmen. Es iſt ein Troftpfalm für jeden von feiner Schuld Angefochtenen. 

Bi. 139 (m. 1-12, 23 und 24 lernen!): Lehrgedicht in Gebetsform. Gottes Allgegen- 
wart und Allwiffenheit bedenkt der Dichter und bittet Gott, den Herzensfündiger, ihn auf 
den rechten, eiwigen Weg zu leiten. 


8 115. Das Buch Hiob. 


Es iſt ein Lehrgedicht, welches an einen (in Del. 14 erwähnten) Mann 
mit Namen Hiob anfnüpft. Das Buch behandelt die Frage, die in den 
Palmen 37. 49. 73. auch aufgewworfen wird: Wie jind die Leiden des 
Gerechten mit Gottes Gerechtigkeit zu vereinigen? Dieje 
Frage ift in dieſem Buche beſonders brennend, weil Hiob außerordentlich fromm, 
jein Unglüd aber auch außerordentlich groß it. 

Einteilung de3 Bude: 
A, 12: Prolog — Hiobs Geſchichte. 
J Der Kampf Hiobs mit ſeinen drei Freunden. 

b) 32—37: Die Reden Elihus. 

c) 38—42, 6: Die Neden Gottes. 

0. 42, 7—17: Epilog — Hiobs Wiederberitellung. 


1.20 | ; Das Buch Hiob. 








A. Der Brolog (ap. lund 2) erzählt Hiobs Gefchichte. Er wohnt im Ran Uz 
in Nord-Arabien. Er iſt ſehr fromm und ſehr reich. Vor Gottes Thron erklärt der Satan 


(der Widerſacher, Ankläger), Hiob ſei nur fromm, weil es ihm gut gehe. Im Unglück 
werde er von Gott abfallen. Da überläßt Gott ihn dem Satan. Nun bricht das Unglück 
über den frommen Wann herein, Schlag auf Schlag. Er verliert Hab und Gut, Söhne 


und Töchter. Doch Hiob hält an Gott feit: „Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es 


genommen. Der Name des Herrn jei gelobt!” Da raubt ihm der Satan auch die Gejund- 


heit, das föftlichite Gut. Er wird ausfäßig. Doch wieder bleibt Hiob ftandhaft: „Haben 


wir Gutes empfangen von Gott, und jollten das Böfe nicht auch annehmen?” jagt er zu 
jeinem Weibe, das ihm eine Verjucherin wird. | 

Bon Hiobs Unglück hören feine drei Freunde Cliphas, Bildad und —— Sie 
kommen, um ihn zu tröſten. Tage ſchweigen ſie. Sie ſehen, wie ſchwer Hiob leidet. 

B. Inder Ausführung wird die Frage behandelt: Wie find die Leiden 
des Gerehten mit Gottes Gerehtigfeit zu vereinigen? 

a) Der Kampf Hiobs mit feinen drei Sreunden verläuft in drei Redegängen. 
Hiobs Klage (Kap. 3) eröffnet den Kampf. Wenn ein Freund gejprochen hat, antwortet 
Hiob jogleih. Beim dritten Redegang ſchweigt Zopbar. Nach einer Schlußrede an die 
Freunde (27—28) folgt Hiobs Monolog (29-31). 

Die Anficht der Freunde tft: Gott ift gerecht, er verdirbt nie einen Unjchuldigen. 
Jedes Unglüd ift verdiente Strafe. Sie ſehen in Gott nur den Richter. 


Darum haben fie für Hiobs Leiden fein tieferes Verftändnis. Sie bleiben dabei: Dein 


Unglück ift Gottes „Züchtigung”. Ja, ſie gehen jo weit, Hiob bejtimmte Sünden 
porzumerfen (22, 5ff). Zu Gottes Ehre — ſie ungerecht. 


Das reizt Hiob. Im zornigen Unmut ſpricht er Worte, die zuweilen an Gottes— 
läſterung ſtreifen. Er fühlt, daß die Freunde ſich phariſäiſch über ihn erheben, weil ihn 


Unglück betroffen hat. Darum jagt er immer wieder: Ich bin nicht geringer als ihr (13, 3). 
Sch bin fein befonderer Sünder. Ganz rein ift feiner: wenn Gott Menichen zur Rechenjchaft 
zieht, fann ihm niemand auf Taufend eins antworten. Die allgemeine Sündhaftigfeit 
kann nicht der Grund meiner Leiden jein, jonit müßtet Ihr fie auch leiden. Bejondere 
Sünden fünnen auch nicht der Grund jein, denn ich bin unjhuldig! Hiob weiſt 
aljo zurück, daß er ein bejonderer Sünder jei, was die Freunde erſt verſteckt und dann 
offen behaupten. Hiobs zornige Reden fommen aus gereizter Kampfesftimmung. Darum 
jagt er manches, was er Später jelber zurüdnimmt. Shm ift fein Leiden ein 
Geheimnis. Er begreift Gottes Gerechtigkeit nicht. Er verleugnet Gott nirgends, aber 


er jieht in ihm den Dejpoten, der macht, was er will. Hin und wieder aber fommt ihm 


die Gewißheit: Ich werde doch Necht behalten! Ja, er vingt ſich durch zu der Gewißheit: 
ch weiß, daß mein Erlöſer lebt! j 3 

Die Freunde müffen zulett fchweigen. Als er das erreicht hat, hält Hiob einen 
Monolog. Er fchildert fein früheres Glüc, fein jegiges Elend und feinen reinen Wandel 
vor Gott. Herder jagt: „Er geht wie ein Löwe zwifchen niedergelegten Feinden umber 
und nimmt zurüd, was er in der Hite gejagt hat!" Am Schluß fordert er feierlich den 
höchſten Richter heraus. Seine Anklagefchrift will er fich wie ein Diadem um die Schläfe 
winden und jo wie ein Fürſt vor Gott treten (81, 35. 37). 

b) Die Reden Elihus, die zu den fchönften im Buche gehören, vertreten die Anficht, 
daß die Leiden nicht vom Nichtergott fommen, jondern von dem gütigen und gnädigen 
Erziehbergott. Gott will durch fie den Frommen zur vollen Gerechtigkeit führen: 
„Siehe, das tut Gott zwei- oder dreimal mit einem jeglichen, daß er feine Seele zurückhole 
aus dem Verderben und erleuchte ihn mit dem Licht des Lebendigen“ (83, 29 ff). 
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c) Gott, auf den fich Hiob berufen hat, erjcheint im Wetter. Kühn mollte ihm 
Hiob entgegentreten, aber er muß verftummen. Hiob hatte Fragen an den Himmel gerichtet, 
jest richtet Gott Fragen an ihn. Gott gibt ihm feine direfte Löfung des Geheimniffes, 
Er beihämt Hiob. Aus der Schöpfung hätte Hiob wahrnehmen fünnen, daß Gott ein 
weijer und gütiger Gott ift. Da befennt Hiob: „Siehe, ich bin zu Leichtfertig geweſen; 
was joll”ich antworten? Ich will meine Hand auf meinen Mund legen!” — Er tut nun 
Buße in Sad und Afche. 

O. Der Epilog erzählt Hiobs Wiederheritellung. Seine Unfchuld wird anerkannt, 
die „Torheit“ der. Freunde jtreng gerügt. Hiob muß für fie bitten und ſie ſelbſt müfjen 
opfern, damit ihnen vergeben werde. Hiob aber wird mit der gleichen Zahl von Kindern 
und mit doppeltem Reichtum gejegnet. Hochgeehrt führt er ein glüdliches Leben bis ins 
böchite Alter! (Lerne 19, 23-272. — 


8 116. Die Sprüche. 


Wie David der Begründer der Pialmdichtung ift, Jo ift Salomo der 
Begrimder der Spruch dichtung. Nach ihm führt das Buch den Namen; 
es enthält Sprüce von ibm und andern Weijen. 

Die „Sprüche“ find nicht Sprichwörter, ſondern Ausjprüche weiſer Männer 
voll tiefer Frömmigkeit und Yebenserfahrung. Sie ftammen aus der Gottesfurcht, 
amd fie nennen die Gottesfurdbt den Anfang aller Weisheit 
1.77 .9, 10): 


"gerne: 1, 8-10; 2, 7a: 6,6; 9,10; 10, 19; 12, 10; 14, 34; 15,1; 


23,26; 25, 21 und 22; 30, 17. 


8 11%. Das Dohelied. 


Es wird genannt das „Lied der Lieder“, das heißt die Krone aller 
‚zieder. : E3 preüt die treue Yiebe (8, 6ff}). | 

Das Buch durfte man bei den Juden erſt mit dreißig Jahren lejen. 
Man deutete es allegorifch auf das Verhältnis Jehovas zu Iſrael (val. Hoſea 
und Eph. 5, 22). | ’ 


$ 118. Der Prediger. 


Das Thema des Buches ift: „Es ift alles eitel!“ Das Dienjchenleben 
it ein großes Nätfel, und es ift eitel und nichtig: die Weisheit, der Genuß, 
die Arbeit — nichts befriedigt. Vor völliger Verzweiflung ſchützt den Verfaſſer 
mim die Gottesfurcht (5, 6; 12, 13). 
| Dies Buch zeigt, wie die Offenbarung im Alten Tejtament noch unvoll- 

fommen ift. Es fehlte noch faft ganz die Hoffnung des ewigen Lebens (vgl. 
Hiob und Daniel und einige Palmen). 
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Zwölfter Abschnitt. 


Die Juden unter griechiicher, ägyptiſcher, 
yriſcher und römischer Herrichaft. 


J 


$ 118. Alexander der Große und die Ptolemäer. 


Der legte perfifche König war Darius Codomanus, der Nachfolger des 
Artarerres Longimanus. Er wurde im Jahre 333 von Mlerander dem Großen 
befiegt, der im folgenden Jahre auch die Herrjchaft über Syrien und Paläſtina 
gewann. Nach feinem Tode (F 323) zerfiel fein ‚Neich. Die Hauptreiche 
wurden Agypten und Syrien. In Agypten herrſchten die Ptolemäer, in Sprien 
die Seleuciden. Beide Derricherhäufer befämpften fich leidenjchaftlich, und ver 
Zankapfel war auch bejonders Paläſtina. Diefe Kämpfe jchildert das Danielbud) 
im 11. Kapitel. Den Sieg trugen zuerit die Ptolemäer davon. So befiegte 
der Ptolemäer Lagi im Jahre 320 den Seleueiden Antigonus. Er führte im 
demjelben Jahre auch viele Juden nach Agypten. 

Etwa von 320—198 ftanden die Juden unter der Herrſchaft der Ptolemäer. 
Diefe Zeit war für fie eine recht glüdliche. Sie bauten in den Städten 
Synagogen, in welchen. jeden Sabbath Abjchnitte, aus dem Geſetz verlejen 
wurden. Viele Heiden jchloflen fich der jüdischen Gemeinde an. Solche 
übergetretenen Heiden nannte man Projelyten. Man unterjchied zwei Arten 
von Proſelyten: die der Gerechtigkeit und die des Tores. jene 
wurden Durch Bejchneidung und Taufe in die Gemeinde aufgenommen und 
mußten das jüdische Zeremonialgejeß beobachten. Dieje waren frei von Det 
Beobachtung des Geſetzes; fie „Fürchteten Gott“ (Darum hießen die Pro— 
jelpten auch „Sottesfürchtige”) und enthielten fich des Götzendienſtes. Sie 
waren nicht volle Mitglieder der jüdiichen Gemeinde, ſondern ftanden nur in 
den „Toren“ Iſraels. | | 


x 
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Eine blühende jüdiſche Gemeinde bildete ſich in Alexandrien. Hier | 
entjtand auch die griechiiche Bibelüberjeßung, Die jogenannte Septua ginta. ie 
In Alerandrien verjuchte man auch die Lehren des Alten Teftaments mit der 
griechifchen Philoſophie zu vereinigen. Daraus enftand eine jüdische Religions: 
philoſophie. Der bedeutendfte jüdische Neligionsphilofopp war Bhilo, 
der um das Jahr 10 vor Chriſto ftarb. N | \ 


$ 119%. Die Juden unter fyrifcher Derrichaft. 


Der Kampf zwifchen PBtolemäern und Seleuciden dauerte fort. Im 
Sabre 198 kamen die Juden unter ſyriſche Herrichaft. In Syrien regierte 
damals Antiochus der Dritte (223—186 vor Ehrifto). Er war ein Freund 
der Juden und ließ ihnen Tiere, OL und Wein zu Kile und Holz zur Aus⸗ 
beſſerung des Tempels ausliefern. 

Um jo J— erging es ihnen unter Antiochus Epip Hohes 
— Unter den Juden ſelbſt gab es zwei Parteien: die „Griechen— 
freunde“ und die „Frommen“. Zu den Griechenfreunden gehörten beſonders 
die Prieſter und die vornehmen Kreiſe. Aus politiſcher Klugheit ſuchten ſie die 
Freundſchaft der Heiden. Die Frommen dagegen hielten feſt am väterlichen 
Geſetz und ſchieden ſich ſtreng von den Heiden. 

Antiochus ſtützte ſich auf die Prieſter in Jeruſalem und ſetzte ſelbſt einen 
Hohenprieſter ein. Als dieſer abgeſetzt wurde, nahm ev an den Juden blutige 
Rache. Er kam nach Jeruſalem und plünderte den Tempel. Nach zwei Jahren 
ſandte er einen run mit einem Heer nach Serujalem und ließ es mit 
Gewalt in eine griechtiche Stadt umwandeln. Die Stadt wurde geplündert, 
die Häufer verbrannt, die Wauern » niedergerilien, viele Leute niedergemacht 
‚over in die Sklaverei verkauft. Die jüdilchen Opfer wurden abgejchafft und 
im Tempel dem olympiſchen Zeus ein Altar errichtet. Sa, im gamen Lande 
ſollte die jüdische Neligion ausgerottet werden. Die heiligen Schriften wurden 
verbrannt. Wer den Göttern nicht opfern wollte, den Sabbath feierte, die 
Beſchneidung übte, die jüdischen Sitten beobachtete, ja auch nur ein Gefegbuch 
bejaß, wurde mit dem Tode beitraft. Viele haben in diejer Zeit den Märtyrertod 
erduldet (lies 2. Makk. 6 und 7). Die gejebestreuen Juden wurden durch das 
Buch Daniel im Glauben geſtärkt und mit Siegeshoffnung erfüllt. 


$ 120. Der Freiheitsfampf der Makkabäer (167-142). 


In Modin, einem Orte nordweſtlich von der Hauptſtadt, lebte ein Prieſter 
aus dem Geſchlecht der Hasmonäer, namens Mattathias. Ihn wollte man 
auch zur Anbetung des Zeus zwingen. In beiligem Zorn erjchlug er den 
N 
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ſyriſchen Beamten und floh mit ſeinen fünf Söhnen und andern Geſinnungs— 
genoſſen in die Wüſte. Hier ſammelte er eine Schar tapferer Leute, die bereit 
waren, für das Volk zu kämpfen und zu fterben. Andere Scharen flohen in die 
Wüſte, wo viele am Sabbath niedergemegelt wurden. Nun begann Mattathias 
den Kampf. Er zog mit feinem Heinen Heer im Lande umber, zerftörte die 
heidnijchen Altäre und rief das Volk zum Kampf auf. 

Nach jeinem Tode wurde fein Sohn Judas Maffabi, das ift der Hammer, 
der Führer der Aufftändifchen. Nach ihm nannte man diefe Makkabäer. Er 
eroberte Serufalem wieder, und im Dezember 165 wurde der Tempel, genau 
drei Jahre nach der Entweihung, wieder geweiht. Das „Feſt der Tempel- 

weihe” (vol. Seite 37) wurde fortan zur Erinnerung an die Neinigung des 
Tempels gefeiert. —J 

Antiochus Epiphanes ſtarb im Jahre 164. Nach ſeinem Tode bedrängten 
die Syrer wieder das Land. Da ſchloß Judas ein Bündnis mit den Römern, 
die ihm Hilfe verſprachen, ſie aber nicht leiſteten. Judas wurde nun in einer 
Schlacht (1. Makk. 8, 17ff) im Jahre 161 von den Syrern gänzlich geſchlagen 


und kam ſelbſt mit achthundert Tapfern um. Sein Bruder Jonathan ſetzte 


den Krieg fort; er fiel aber durch Meuchelmord. Erſt der dritte Bruder Simon 
brachte den Lande den Frieden. Aus Dankbarkeit gab ihm das Bolf Die 
erbliche Fürſten- und Hohenpriefterwürde. 


Simons Sohn Johannes Hyrkanus unterjochte nach feines Vaters 


Ermordung mit Hilfe der Römer die Idumäeér, die das jüdische Geſetz 
annahmen, und die Samariter (Samaritaner), derem Tempel auf dem Garizim 
zeritört wurde. | 


Sein Sohn und Nachfolger Ariftobul nahm den Königstitel an. So 


bildeten die Juden wieder ein jelbitändiges Keich. 


N 121. Die römiiche Oberhoheit. 


R Das Herrichergefchlecht der Makkabäer entartete allmählich. Es kamen 
ſchlimme Zeiten voll Unrecht, Zank und Hwietracht. Das Ende vom Lied 
war, daß fich die Römer ins Mittel legten. Der römiſche Feldherr Pompejus 
erichten im Sahre 63 vor Jeruſalem, nahm die Stadt nach dreimonatlicher 
Belagerung ein und ließ viele Priefter und 12000 Juden niedermeteln. Er 


machte das Land tributpflichtig und verkleinerte das jüdische Neich, indem er 


die Küftenjtädte und die nichtjüdifchen Städte im Oftjordanlande (= die 
Detapolis) und die Stadt Samaria unter die Derrichaft eines ſyriſchen Statt- 
halters jtellte. Über das Reich Juda jebte er Hyrkan den Zweiten, der mit 
jeinem Bruder Arijtobul dem Fünften. des Thrones wegen in Fehde ſtand. 


Herodes der Große., Die inneren Zuftände in diefer Zeit. » 13 


$ 122. Herodes der Große. 


\ 


Hhrkan war aber nur dem Namen nach Herrſcher, die eigentliche Macht 
be ſaß der Idumäer Antipater, der als Landpfleger eingeſetzt wurde. Der 
Sohn dieſes Antipater war Herodes. Er kämpft ſiegreich gegen Antigonus, 
den Sohn Ariſtobuls des Zweiten, heiratete die Enkelin Hyrkans des Zweiten 
(Mariamme) und wurde Vaſallenkönig der Römer (37 vor Chriſto). Die 
makkabäiſchen Verwandten ſeiner Frau ließ er alle hinrichten. Seiner Regierung 
ſuchte er durch prachtvolle Bauten Glanz zu a Unter Diejen Bauten 
it befonders berühmt der Neubau des, Tempels, dejien Pracht Tprich- 
wörtlich wurde. 


8 123. Die inneren Zuftände in diejer Zeit. 


Vor dem Eril hatten die Juden ſchon einen Gerichtshof, beſtehend aus 
Alteſten. Aus ihm entftand in der perfifchen Zeit ver Hohe Nat (griechifch 
Spnedrion, in aramäiſcher Ausſprache Sanhedrin). Der Hohe Nat war Die 
höchite jüdische Behörde, an deren Spige der Hohepriejter ſtand. Er hatte 
71 Mitglieder, zu denen die Hohenprieſter (— der höchſte griechiiche Adel), 
die Schriftgelebrten (Theologen und Juriften) und die Alteften gehörten. Die 

Beichlüffe des Hohen Rats waren für. das Judentum bindend. Die Todesſtrafe 
mußte aber von dem römiſchen Landpfleger betätigt werden. 


Die Schriftgelehrten waren beim Bolfe hoch angejehen und trugen 
den Titel Nabbi. Sie bejchäftigten fich bejonders mit der gelehrten Auslegung 
des Gefeßes. Bedeutende Schriftgelehrte waren Hillel und Schammai. Bei 
den Schriftgelehrten trat an Stelle der Herzensfrömmigkeit vielfach eine bloß 
äußerlihe Geſetzlichkeit und eine ſchlimme Selbitgerechtigfeit. 
Darum hat Jefus ſo viel mit ihnen zu kämpfen gehabt. 

An den Sabbathen verfammelten fih die Juden, bejonders die „Suden 
in der Zeritreuung“, in den Synagogen (= Verjammlungshäujern). Die 
Aufficht über die Synagoge hatte der Vorſteher, während an der Spike 
der Synagogengemeinde Älteſte BE Der Gottesdienft in der Synagoge 
verlief jo: | 

Es wurde ein vorgeſchriebenes Gebet ee wobei der Beter ſich 
nach. Serujalem wenden mußte. Cinzelne Stellen ſprach die Gemeinde mit, 
bejonders das Amen. 

Dann wurden vorgejchriebene Abfchnitte (Berikopen) aus Gejeb und 
Propheten verlejen. Weil viele von den Juden nicht mehr hebräifch konnten, 
wurden dieſe Abjchnitte ins Aramäiſche überjegt. Nach diejer Vorleſung erfolgte 
die Predigt. „Zum Schluß erteilte ein priefterliches Nitglied der Gemeinde 
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134 Herodes der Große, die inneren Zuftände in diefer Zeit. —— 
den Segen. — Der Ela dneooaitee hatte bei jedem Soest Ur — 
beſtimmen, wer beten, vorleſen oder predigen ſollte. — 
In dieſer Zeit entſtanden unter den Juden auch verſchiedene Parteien: —— R 

a) Die Bharifäer (das ift Abgefonderte): Sie waten ſehr trenge1 
Juden, forderten ſtrenge Erfüllung des Geſetzes und völlige Trennung von Zi 
den Heiden. | ' ER, — 
b) Die Sadduzäer: Sie waren eine politische e Partei: Zu ihnen x «Y 
gehörten zumeift die iſraelitiſchen Adligen. In der Bolitif juchten fie Vie 0. 
Freundſchaft der Heiden, im Glauben verwarfen fie alles Neue, bejonders den Br 5 
Glauben an die Auferftehung. Er 
e) Die Ejfäer: Sie waren die jübiihen Mönche Sie trugen. 7 
weiße Kleider als Symbol ihrer inneren Reinheit, veriwarfen die Ehe, Die = 
Sklaverei, die blutigen Dpfer, den Eid, hielten jonft aber ftreng das Geſetz. — 
d) Aus der Phariſäerpartei bildete ſich die Partei der Zeloten — 


(= Eiferer). Sie waren die jüdischen Nevolutionäre. Sie wollten das re 
‚och der Römer abjchütteln. Der Begründer der Bartei war Judas der ke 
Galiläer (Apg. 5, 37). | | 
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Das Alte Teftament al3 Ganzes. 


Allgemeiner Teil. 


$ 124. Die Sprache des Alten Tejtaments. 


Das alte Teitament it urfprünglich in der hebräiſchen Sprache 
geſchrieben; fie ift aljo die Grundfprache oder Urfprache des Alten Teftaments. 
Nur einige Stellen (in Ejra und Daniel) find aramäifch verfaßt. 

| Die bebräiiche Sprache iſt ein Zweig des ſemitiſchen Sprad- 
ftammes. Auch die aramäifche und arabifche Sprachen gehören zu dieſer 


Sprachfamilie. Hebräiſch wurde nicht nur von den Iſraeliten, jondern auch ' 


von andern Völkern geiprochen: von den Edomitern, Moabitern, Ammonitern, 
Philiſtern, Phöniziern, Kartbagern. Mit all dieſen Völkern verkehrte Iſrael 
‚ohne Dolmetjcher. | | | 

Nach der babyloniſchen Gefangenschaft wurde in Kanaan die weſt— 
aramätijche Sprache (nicht die oſtaramäiſche, das ift chaldäiſche) mehr und 
mehr Umgangsiprache. Das Hebrätfche ftarb aus, ſo daß viele Juden zur 


geit Chriſti e3 nicht mehr verjtanden. Als Chriftus nämlich am Kreuze jenes 
. Wort aus dem 22. Palm betet: Eli, Eli, lama afabthani? meinen die 


dabeiftehbenden Juden, er rufe Elias. 
Die jvgenannten Apokryphen find zum großen Teil in griechtjcher 
Sprache verfaßt. | 


Pr" 


8 125. Die wichtigjten Uberſetzungen des Alten Teftaments. 


Nach der babylonischen Gefangenjchaft wurde das Hebräifche mehr und 
mehr von dem Weftaramäijchen verdrängt. Viele Ifraeliten verftanden darum 
den hebräiſchen Schrifttert nicht mehr. Man mußte deshalb an den Sabbathen 
in den Synagogen die Schriftabjchnitte, die vorgelefen wurden, mündlich ins 
Aramäiſche überjegen. - Später bat man ſolche aramäiſche Erklärungen des 
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bebetifehen Teries St ſchriftlich Euren Sp entftanden die Thar- 


gumim (Thargum — Überjegung). 


Eine jehr alte Überjegung des Alten. Teftaments ift die griechiiche, 


die Septuaginta genannt wird. (Septuaginta — 70, geichtieben LXX). Cie 
iſt jedenfalls in Alerandrien entjtanden. Berfihiebene Gelehrte haben an ihr 
gearbeitet, und es dauerte etwa 150 Sabre, bi3 fie vollendet wurde (etiva 


280—130 vor Chrifto). Sie gelangte bei den Juden zu hohem Anfehen. In 


diefer Überjegung haben auch die erften Chriften das Alte Teftament gelejen. 


In der griechiſchen Kirche gilt fie noch heute als die allein richtige 


Überjegung des Alten Teftaments. 

Der Name Septuaginta rührt von einer Sage ber. Wie diefe erzählt, 
wandte fich der" ägyptiſche König Ptolemäus Philadelphus, der die berühmte 
alerandrinische Bibilivthef begründet hat, an den jüdischen Hobenpriejter in 
Serufalem mit der Bitte, diefer möge ihm zu einer Überſetzung der fünf Bücher 


Moſe verhelfen. Daraufhin ſandte der Hohepriefter 72 jüdiſche Gelehrte (ſechs 


aus jedem Stamm) nach Agypten. Sie überjegten gemeinjam die fünf Bücher 
Moſis oder den Bentateuch in 72 Tagen auf der Inſel Bharos bei Alerandrien. 
Eine Ipätere Sage erzählt, jevder Gelehrte habe für, fich allein arbeiten 
müſſen, die Überfegungen hätten aber alle "wörtlich übereingeftimmt, auch 


hätten die Dolmetjcher nicht bloß die fünf Bücher Mofis, jondern die ganze _ 


Bibel überjekt. 

‚Was für die griechiiche Kirche die LXX ift, das ift für die lateinijche 
Kirche die Bulgata. Der Name bedeutet die „Allgemeinverbreitete” Dieje 
Überfegung ift von dem Kirchenvater Hieronymus um das Jahr 400 vor hrifto 


angefertigt worden. Er benußte eine jchon vorhandene, lateinifche Überjegung, 


die fogenannte Itala. Gelehrte Juden follen ihm bei der Überfegung 
geholfen haben, aber nur heimlich. 


Etwas älter als die Nulgata ift die gotifche Überjegung des Biſchofs 


Ulfilas (7 381). Bruchjtüde derjelben befinden ſich auf der Univerſitätsbibliothek 
zu Upjala in Schweden unter dem Namen „ver filberne Kodex“. Es ift das 
eine Handſchrift auf Burpurpergament mit filbernen, teilweije goldenen Buchltaben. 
Für die ruffiiche (griechiicheorthodore) Kirche it die ſlavoniſche Über— 
ſetzung von großer Bedeutung. Sie ſtammt von den — der Slaven 
Kyrillus und Methodius. | 
Die deutſche Überjegung von Martin Luther entftand um das Jahr 1530. 
Er ging auf den Grumdtert zurück. Seine Überjfegung übertraf alle vor ihm 
vorhandenen deutfchen Überjegungen, und auch die deutſchen Überjegungen, die 
mach der Lutherſchen entjtanden find, ftehen an Kraft und Würde der — 
weit hinter ihr zurück. 
Heute gibt es mehr als 350 verſchiedene Überſetzungen der Bibel. 


A 
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: Die :Handfepriften und ber Kanon des Alten Teſtaments. ey, 


so Die ———— des Alten Zeftaments. 


Die Schriften des Alten Teſtamets — auf⸗ lunftlich nalen ie 
elle gefchrieben. Pan fchabte die Haare von.den Fellen ab, nähte mehrere 
SHaute aneinander und glättete fie mit Bimsſtein. Um 200 vor Chrifiv war 
die Stadt Pergamum in Kleinafien durch befonders feine Bubereitung jolcher 
Schreibhaute berühmt. Daher kommt die Bezeichnung Pergament. 


Auf ſolche Schweibhäute ſchrieb man mit Schreibroht und Tinte, den 


Text, aber nur auf eine Seite; um die Dandjchriften zufammentollen zu fünnen. _ 


on feinem alttejtamentlichen Buche. beiigen wir das von dem Verfaſſer 
gejchriebene Driginal. Die Driginalbandjchriften find alle verloren. gegangen. 
Wir bejigen nur noch Abjchriften der alttejtamentlichen Bücher aus. Tpäteren 
Heiten. Die. ältejte vollftändige, altteitamentliche Handichrift iſt vie Beters: 
burger von 1009 nach Chriſto. Eine ältere Handfchrift von 916 nad) 
Chrifto enthält nur die Propheten. Auch dieſe befindet fich in der — 
Bibliothek in Petersburg | 

Infolge des häufigen Abſchreibens entftanden in ven Handichriften bald 
verjchiedene %esarten, die man Varianten nennt. Es jchlichen 
fich auch Fehler ein, die manchmal freilich recht unbedeutend waren. Es wurden 
ähnliche Buchjtaben. verwechjelt, “andere ausgelafien, Wörter und Säße über- 
jprungen. Zuweilen machte ein Abichreiber am Sande eine Bemerkung, vie 


ein jpäterer Abjchreiber dann mit in den Tert aufnahm, Dunkle Stellen 


juchte der Abjchreiber duch Zufäge zu erklären. 


Anmerkung: Als Beiſpiel kann eine Stelle aus dem Neuen Teftament —— 

und zwar 1. Joh. 5, 7. Dieſe Stelle fehlt in den beſten Handſchriften und 

EN auch in der erjten Lutherbibel. Später wurde fie denn wieder (nicht Durch 

| Luther) in unfre deutjche Bibel aufgenommen. Die neue vevidierte Bibel- 
ausgabe hat die Stelle wieder bejeitigt. 


Nach der Rückkehr aus dem babyloniſchen Exil bemühten ich die ——— 
Schriftgelehrten, den urſprünglichen Text wieder herzuſtellen. Um das Jahr 
500 nach Chriſtus fam ein Tert zuftande, den wir heute noch haben. Diejen 


Tert ſchützten bis ins neunte Sahrhundert hinein jüdiſche Gelehrte, die 


Maſſoréthen, die bis um 950 herum in Tiberias eine blühende Echule hatten. 


8 127. Der Kanon des Alten Teſtaments. 


Die Bücher des Alten. Teftaments, 52 an der Babl, zerfallen in kano— 


y niſche und apokryphiſche Schriften. Das Wort Kanon bedeutet „Negel, 
Richtſchnur“. Kanoniſche N, find Else die, die für. unjern ‚Glauben 


eine Richtſchnur bilden. 
B. unrub, Leitfaden L 10 


* 
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Das Wort „apokryph“ bedeutet „verborgen“. „Apokryphiſche Bücher“ 

jind alſo folche, deren Verfaffer unbekannt. find. In der Fatholiichen Kirche 

gelten die Apokryphen für kanoniſch. Wir halten mit Luther dafür, daß die 

apokryphiſchen Bücher gut und nützlich zu lejen, den kanoniſchen aber 

nicht gleich zu achten find. Kanoniſche Bücher zahlt das Alte ah 38, 

apokryphiſche dagegen 14. | 

Die Einteilung der kanoniſchen Bücher des Alten Teftamentz im 
unjerer Bibel unterjcheidet fih von der jüdischen Einteilung. 


Die Juden. untericheiden: 
1. Das Geſetz (Thora): e3 umfaßt die fünf Bücher Moſis. 


2. Die Propheten, und zwar: We). Yu 
a) Tie vorderen Propheten oder die prophetiſchen Gejchichtsbücher: 
Joſua, Richter, Samuel, Könige. | 
b) Die hintern oder eigentlichen Propheten, nanich Jeſaja, Jeremias, 
Heſekiel und die zwölf kleinen Propheten (die Klagelieder Jeremias 
und Daniel gehörten alſo nicht zu ihnen). 
ec) Die übrigen heiligen Schriften (Ketubim). Zu ihnen gehörten: 
aa) Drei poetiſche Schriften (Pſalmen, Sprüce, Hiob). 
bb) Die fünf jogenannten Feitrollen, die an jüdiſchen Feten in den 
Synagogen verlefen wurden: Hohes Lied (am Paſſahfeſt), Ruth (am 
Wochenfeit), Klageliever (am Gedenkttage der Tempelverbrennung 
durch Nebufadnezar), Prediger (am Laubhüttenfeit), Eſther am 
Purimfeſt). 
cc) Der Prophet Daniel und die drei letzten Geſchichtsbücher Eſra, 
Nehemia und die Bücher der Chronika. | 
In unſrer Bibel werden die kanoniſchen Bücher eingeteilt in: 
1. Gejchichtsbücher: Fünf Bücher Mofts, Joſua, Richter, Ruth, zwei Bücher 
Samuelis, zwei Bücher der —— zwei Bücher der. Chronifa, Ejra, 
Nehemia, Eſther. 


2. Lehr- oder poetiſche Bücher: — Pſalter, Sprüche Salomonis, der 
Prediger Salomo, das Hohelied Salomonis. 

3. Prophetiſche Bücher Jeſaja, Jeremia, Hefetiel, Daniel, Hoſeg, 

Joel, Amos, Dbadja, Jona, Micha, Nahum, Habakuf, Zephanja, Haggai, 

Sacharja, Maleachi. 

Die apokryphiſchen Bücher find folgende: | 

Das Buch Judith, die Weisheit Salomonis, das Buch Tobiä, das. Bud 

Jeſus Sirach, das Buch Baruch, die beiden Bücher der Makkabäer, Stüde in 
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Either, Hiftorie von der Sufanna und Daniel, vom Bet zu Babel, vom Drachen 


zu Babel, das Gebet Aſarjä, der Geſang der drei Männer im feurigen 
das Gebet Manaſſä. 


Anmerkun g: An verſchiedenen een des Alten Teftaments find Schriften 
erwähnt, die nicht mehr erhakten find, z. B. 4. Moſ. 21,14: Das Buch von 
den Kriegen des Herrn; Joſua 10, 13: Das Buch des Frommen uf. (vgl. 
1. Kön. 11,41; 1. Chroy, 29, 29; 2. Chron. 9, 29; 2..Kön. 24, 5). " Alle 
dieſe Schriften find von/den — Schriftftellern als Duellen 







benugt worden, ähn 9 wie der Evangeliſt Lukas Quellen benutzt hat 


(Luk. 1, 1-4). 


8 128. Die Sammlung der altteftamentlichen Bücher. 


* 


Die Bücher des Alten Teſtaments waren anfangs einzeln vorhanden. 
Mit der Zeit wurden ſie zu größeren Gruppen vereinigt. Die Sammlung der 
Bücher zu unſerm altteſtamentlichen Kanon wurde um das Jahr 150 vor Chriſto 
beendigt. Der jüdiſche Geſchichtsſchreiber Joſephus (geb. 37 vor Chriſto) 
gibt eine Aufzählung der J Schriften, die genau mit unſerm 
Kanon übereinſtimmt. 


$ 129. Die Vers- und Stapiteleinteilung im Alten Teitament. 


Die Vers- und Kapiteleinteilung, die wir in unjerer Bibel haben, ſtammt 

nicht won den Verfaffern her. Im der erften Zeit jchrieb man die biblifchen 
Bücher ohne Zeichenſetzung; nicht einmal die Wörter und Sätze wurden von 
einander abgeteilt. Aber ſchon ſehr früh wurde die Verseinteilung im Alten 
Teſtament durchgeführt, und zwar von den Mafloretben. Ums Jahr 500 nad 
Chriſto ftand die Verseinteilung im Alten Teftament ſchon feit. Die Kapitel: 
einteilung ſtammt aus dem 13. Jahrhundert. Unſere jebige Vers: 
einteilung ift noch jünger. Sie wurde ſchon nah Luthers Tode 
in der Vulgata eingeführt, von da ging fie auch in die Lutherjche Bibel über. 
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